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ZITAT
„Es gehört zur Fairness, 
zum guten Ton und auch 
zur politischen Klugheit, 
das jetzt nicht zu tun. 
Man erhöht im Zweifels-
fall nur die eigene Fall­
höhe.“
Robert Habeck
Der Grünen-Parteichef zu den Am-
bitionen von Christian Lindner. Der 
FDP-Vorsitzende hat mehrfach erneut 
sein Interesse am Finanzministerium 
bekundet.

WETTER
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ÜBERBLICK
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Einer der mächtigsten 
Männer im Fußball

PARIS (red) Nasser Al-Khelaifi, IS

Boss von Paris Saint-Germain, hat 
enormen Einfluss im Weltfußball. 
Ein Porträt des geheimnisumwit-
terten Mannes aus Katar. 
Seite 15

Diesel so teuer
wie noch nie

MÜNCHEN (dpa) Der steigende 
Erdölpreis schlägt durch: So teu-
er wie jetzt war der Liter Diesel 
nie zuvor in Deutschland. Exper-
ten befürchten vor dem Winter 
ein zu geringes Rohöl-Angebot.
Seite 6

Stühlerücken
im Bundestag

BERLIN (red) Die Union muss ne-
ben der AfD Platz nehmen, die 
FDP rutscht in die Mitte. An der 
absehbar neuen Sitzordnung 
im Bundestag zeigt sich erst-
mals die neue Ampel-Mehrheit 
im Parlament. Wie sich der Bun-
destag auf die konstituierende 
Sitzung am 26. Oktober vorbe-
reitet, lesen Sie auf
Seite 5

RUBRIKEN

GELD UND MARKT SEITE 6
FERNSEHEN SEITE 25
HÄGAR SEITE 24
SUDOKU SEITE 24
SZENE SEITE 22
FÜR KINDE SEITE 24

KONTAKT

Anzeigen 06 51 /71 99-999
Abo 06 51 /71 99-998
Leserservice 06 51 /71 99-0

kontakt@volksfreund.de
Internet: www.volksfreund.de

www.facebook.com/
volksfreund
www.twitter.com/
volksfreund

ERNEUERBARE ENERGIEN
Luxemburg prescht vor:
Steuervergünstigung
für private Solaranlagen. Seite 8

DAS LEBEN IN LISTEN

Plätze zum Genießen: Acht grandiose 
Weinorte in der Region. Seite 14

OLYMPIA

Das Feuer für die
Winterspiele brennt
ATHEN (dpa) Das olympische Feu-
er für die Winterspiele in Peking 
ist entzündet worden. Die Flam-
me wurde am Montag mit Hilfe ei-
nes Hohlspiegels und der Sonnen-
strahlen in der antiken Stätte von 
Olympia entfacht. Demonstran-
ten protestierten gegen die Verga-
be der Winterspiele an China, sie 
prangerten die Menschenrechtsla-
ge in Tibet und Hongkong an.

 FOTO: DPA
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VON ROLF SEYDEWITZ

BERLIN Kurz vor Ende ihrer Amtszeit 
wird Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel noch einmal mit Ehren geradezu 
überhäuft. Nachdem die CDU-Po-
litikerin erst am Freitag in Brüs-
sel vom belgischen König Philippe 
das Großkreuz des Leopold-Ordens 
verliehen bekam, erhielt Merkel am 
Montag schon die nächste Auszeich-
nung. Luxemburgs Premier Xavier 
Bettel verlieh der „lieben Angela“ in 
Berlin das Großkreuz des Verdienst-

ordens des Großherzogtums Lux-
emburg.

Dazu gab’s bei der ursprünglich 
als Arbeitsbesuch im Vorfeld des Eu-
ropäischen Rats deklarierten Visite 
noch reichlich warme Worte an die 
Adresse der scheidenden Kanzlerin. 
Der luxemburgische Premierminis-
ter lobte insbesondere das Engage-
ment Merkels für die Europäische 
Union. „Du bist eine Kompromis-
sperson, die es fertiggebracht hat, 
dass wir nicht mit dem kleinsten ge-
meinsamen Nenner aus den Diskus-

sionen herausgegangen sind“, sagte 
Bettel nach dem einstündigen Ge-
spräch im Kanzleramt bei einer ge-
meinsamen Pressekonferenz. An-
gela Merkel habe „immer probiert, 
miteinander eine Lösung zu fin-
den“.

Die netteste verbale Geste be-
wahrte sich der Premier für den 
Schluss seiner Lobrede auf. „Ob 
Kanzlerin oder nicht – du bist in 
Luxemburg immer eine gern gese-
hene Person“, sagte er an die Ad-
resse Merkels. „Danke für alles, was 

du für Europa und Luxemburg ge-
tan hast.“

Dass im Verhältnis Deutsch-
land-Luxemburg zuletzt durchaus 
nicht alles eitel Sonnenschein war, 
hatte zuvor die Kanzlerin themati-
siert. So habe es zu Beginn der Coro-
na-Krise „einige Ruckeleien“ gege-
ben, meinte Merkel, ohne den Ärger 
über die deutschen Grenzkontrollen 
beim Namen zu nennen. Die seien 
aber längst überwunden, „und jetzt 
arbeiten wir wieder sehr, sehr gut 
und eng zusammen“.

Ein weiterer Orden für die „liebe Angela“
Luxemburgs Premier Bettel verabschiedet sich mit einer Lobrede von der scheidenden Kanzlerin.

Busse bleiben 
stehen, neue Streiks 
angekündigt

TRIER (sey) Der Tarifkonflikt im pri-
vaten Busgewerbe geht weiter. Am 
Montag blieben nach einem un-
angekündigten Streikaufruf der 
Dienstleistungsgewerkschaft Ver-
di in weiten Teilen von Rhein-
land-Pfalz wieder Busse stehen. 
Auch in der Region Trier waren laut 
einer Sprecherin des Verkehrsver-
bundes VRT  Linien der Moselbahn 
zwischen Trier und Traben-Trarbach 
von dem Streik betroffen.

Als Grund für den neuerlichen 
Streikaufruf nannte Verdi die an-
dauernde Weigerung der Arbeitge-
berseite, „den bereits geeinten Ta-
rifvertrag zu unterzeichnen, obwohl 
das Land millionenschwere Bewil-
ligungsbescheide ausgestellt hat“. 
Die Gewerkschaft fordert unter an-
derem eine Durchbezahlung der 
Standzeiten, also der Pausen wäh-
rend einer Schicht, für die rund 3500 
Busfahrer in Rheinland-Pfalz.

In den vergangenen Monaten war 
deshalb schon mehrfach gestreikt 
worden.  Verdi-Verhandlungsfüh-
rer Marko Bärschneider hat weite-
re Streiks angekündigt, sollten sich 
die Arbeitgeber nicht bewegen.

Vermisst! Jedes Jahr gibt es mehr 
als 1500 Fälle in der Region Trier

VON THORBEN BEHRING

TRIER Vor genau zehn Jahren fan-
den Kriminalbeamte die sterbli-
chen Überreste der vermissten Lolita 
Brieger. 29 Jahre lang war die damals 
18-jährige Frau spurlos verschwun-
den gewesen. Erst nach dem Fund 
der Leiche wurde aus dem Vermiss-
tenfall ein Kriminalfall.

Dass Menschen ähnlich Loli-
ta Brieger plötzlich verschwinden, 
kommt deutschlandweit immer wie-
der vor. Laut Bundeskriminalamt 
(BKA) waren im ersten Quartal die-
ses Jahres über 8000 vermisste Perso-
nen registriert. Täglich werden etwa 
200 bis 300 Vermisstenfälle neu er-
fasst. Etwa die gleiche Anzahl werde 
jedoch täglich wieder gelöscht. Der 
Grund: Die meisten Fälle lösen sich 
innerhalb kurzer Zeit auf.Laut Poli-
zeipräsidium Trier sind es in der Re-
gion etwa 90 Prozent der Fälle, die 
sich innerhalb eines Tages bis einer 
Woche aufklären lassen. Nur bei zwei 
Prozent dauerte es länger als einen 
Monat.

In der Region Trier gab es im Jahr 
2021 bislang 1188 Vermisstenfälle. 
Zum Vergleich: Im Jahre 2020 waren 

es insgesamt 1839 Fälle. Die Gründe 
dafür, warum Menschen verschwin-
den, seien laut Polizei Trier vielfältig: 
Streitigkeiten in der Familie, Proble-
me in der Schule. Häufig treffe dies 
auf Jugendliche zu, die in Jugendhil-
feeinrichtungen untergebracht sind. 
Aber auch unbegleitete minderjäh-
rige Flüchtlinge, die mit ihrem zu-
gewiesenen Jugendheimaufenthalt 
nicht einverstanden seien.

Bei den meisten Fällen handele 
es sich um sogenannte „jugendli-
che Streuner“, die aus Abenteuerlust 
ihre vermeintlich grenzenlose Frei-
heit suchten. Teilweise sei dies fami-
liär, pubertäts- oder milieubedingt.

Wenn ein Mensch als vermisst 
gemeldet wird, werden die Fälle in 
den polizeilichen Fahndungsyste-
men ausgeschrieben. Bei der Su-
che können auch Feuerwehr, Spür-
hunde, Hubschrauber oder Drohnen 
helfen – bis hin zur Öffentlichkeits-
fahndung etwa über das Fernsehen, 
Radio oder über sozialen Medien. 
Sollten die Vermissten nicht gefun-
den werden, speichert die Polizei 
alle bisherigen Daten in einer spe-
ziellen Vermisstendatei. Die Fahn-
dung bleibt so dauerhaft bestehen. 

„Die Sachbearbeitung wird dann im-
mer wieder aufgenommen und auf 
Ermittlungsansätze hin geprüft“, so 
Pressesprecher Uwe Konz der Poli-
zei Trier.

Aktuell gelten noch acht Men-
schen in der Region Trier als ver-

misst. Lediglich eine Person sei dem 
Polizeipräsidium als langzeitver-
misst bekannt. Als langzeitvermisst 
gilt, wer länger als zwei Monate ver-
schwunden ist.
Dass Menschen wie Lolita Brieger 
über mehrere Jahrzehnte spurlos 
verschwunden bleiben, kommt nur 
in den seltensten Fällen vor. Die Er-
mittlungen in dem Fall hielten zwi-
schenzeitlich einen Selbstmord der 
jungen Frau für möglich – und wur-
den im Jahr 1987 zunächst einge-
stellt.

Nachdem die Polizei routinemä-
ßig ungeklärte Tötungsdelikte über-
prüft hatte, rollte die Kriminaldirek-
tion den Fall im Jahr 2011 wieder auf. 
Der entscheidende Hinweis erreich-
te die Beamten über die ZDF-Sen-
dung „Aktenzeichen XY ... ungelöst“. 
Die Polizei konnte kurz nach Aus-
strahlung der Sendung die Leiche 
der Vermissten finden. Am Bereich 
des Halses befand sich Eisendraht 
– für die Ermittler ein Indiz, dass es 
sich um einen Mord gehandelt ha-
ben könnte. Durch Zeugen erhärte-
te sich der Tatverdacht gegen einen 
Mann aus dem Umfeld des Opfers.
Themen des Tages Seite 3

Oft sind es junge Menschen, die spurlos verschwinden. Die meisten Vermisstenfälle klären sich 
schnell auf. Doch ein Fall beschäftigte die Ermittler noch 30 Jahre später.

Im Vergleich zu den Vermissten-
fällen geschehen vergleichswei-
se wenige Morde. Im Jahr 2020 
kam es zu drei Fällen von Mord 
und fünf Fällen von Totschlag 
in der Region Trier. Diese Fälle 
konnten allesamt aufgeklärt wer-
den.
Die Zahl der Morde hielt sich in 
den vergangenen zehn Jahren 
konstant zwischen einem und 
vier Fällen pro Jahr. Insgesamt 
kam es in den Jahren 2012 bis 
2020 in der Region zu 24 Mor-
de und 58 Totschlägen. Die Auf-
klärungsquote liegt im Schnitt bei 
nahezu 100 Prozent.

Mord und Totschlag: 
Hohe Aufklärungsquote

INFO

Bundespolizei 
stoppt Migranten 
an Polens  Grenze

POTSDAM (dpa) Die Bundespoli-
zei hat in der vergangenen Woche 
erneut eine dreistellige Zahl von 
Menschen im deutsch-polnischen 
Grenzgebiet aufgegriffen, die uner-
laubt über Belarus nach Branden-
burg gekommen sind. Vom 11. bis 
17. Oktober seien an der polnischen 
Grenze 699 unerlaubt eingereiste 
Menschen in Gewahrsam genom-
men worden, teilte die Bundespo-
lizeidirektion  mit. Die Aufgegriffe-
nen kamen vorrangig aus dem Irak, 
aus Syrien, dem Iran und Jemen. 

Der belarussische Machtha-
ber Alexander Lukaschenko hat-
te Ende Mai als Reaktion auf ver-
schärfte westliche Sanktionen gegen 
sein Land angekündigt, dass Minsk 
Migranten nicht mehr an der Weiter-
reise in die EU hindern werde.

FDP nimmt
offiziell Kurs
auf Ampelkoalition

BERLIN (Reuters) Der FDP-Bundes-
vorstand und die Mitglieder der 
Bundestagsfraktion haben Insi-
dern zufolge der Aufnahme von Ko-
alitionsverhandlungen mit SPD und 
Grünen geschlossen zugestimmt. 
Dies verlautete am Montag aus Par-
teikreisen. Damit ist der Weg frei für 
die formalen Gespräche zur Bildung 
einer Ampel-Koalition.

Die Gremien von Grünen und 
SPD haben bereits entsprechen-
de Beschlüsse gefasst. Möglicher 
Startpunkt der Verhandlungen wäre 
Donnerstag, hieß es in Verhand-
lungskreisen der Parteien. Die Son-
dierungsteams der drei Parteien 
hatten sich am Freitag auf ein ge-
meinsames Papier verständigt, das 
Grundlage für Koalitionsverhand-
lungen sein soll. Ziel ist, dass die 
neue Bundesregierung vor Weih-
nachten vereidigt wird.
Themen des Tages Seite 2
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Jetzt geht es mit Tempo Richtung Ampel

VON GREGOR MAYNTZ 
UND HOLGER MÖHLE

BERLIN Tempo. Olaf Scholz will die 
Dynamik des Augenblicks nutzen. 
Nach den Sondierungen jetzt in die 
Vollen – rein in die Koalitionsver-
handlungen. Nach dem Votum der 
FDP für den Start in konkrete Ge-
spräche soll es noch in dieser Wo-
che losgehen. Hinweise aus der SPD, 
wonach am Freitag die Koalitions-
verhandlungen formal starten, woll-
te FDP-Chef Christian Lindner nicht 
bestätigen. Es sei auf jeden Fall „in 
dieser Woche“. Keine Zeit verlieren. 

Bis spätestens Weihnachten soll die 
neue Regierung stehen – mit Scholz 
als Bundeskanzler.

Nach zweieinhalbstündigen Bera-
tungen von Präsidium und Vorstand 
stellte Lindner am Montagnach-
mittag die Bedenken in den Vor-
dergrund. Die möglichen künftigen 
Partner hätten sich vor der Bundes-
tagswahl „nicht gesucht“. Es sei des-
halb auch keine Überraschung, dass 
es nach wie vor große Bewertungs-

unterschiede gebe. Deshalb erforde-
re dies eine Bereitschaft zu sehr viel 
Toleranz, wenn Deutschland durch 
ein Ampel-Bündnis „freier, nachhal-
tiger, digitaler, moderner und wett-
bewerbsfähiger“ werden solle. Im 
Ergebnis hätten sich dann die Mit-
glieder der FDP-Führungsgremien 
einstimmig für Koalitionsverhand-
lungen ausgesprochen.

Nachdrücklich betonte Lindner, 
dass das Ergebnis der Bundestags-

wahl „keinen Linksruck“ in Deutsch-
land bedeute. Deshalb müsse eine 
Ampel-Koalition auch eine „Regie-
rung der Mitte“ sein. Die FDP sei 
jedenfalls Garant dafür und werde 
„auch die Wähler der Unionspartei-
en mit im Blick behalten“.

Schon am Freitag hatte der 
SPD-Parteivorstand seine Ampel 
freigeschaltet und für den Einstieg in 
Koalitionsverhandlungen mit Grü-
nen und FDP gestimmt. Am Sonntag 

folgten dann die Grünen, die bei ei-
nem kleinen Parteitag – bei zwei Ge-
genstimmen und einer Enthaltung 
– deutlich für eine Fortsetzung der 
Gespräche mit SPD und FDP votier-
ten. Generalsekretär Lars Klingbeil 
machte zu Wochenbeginn deutlich, 
dass es jetzt „sehr schnell“ losge-
hen soll. Dann soll es auch um den 
Zuschnitt von Ministerien und die 
Verteilung von Posten gehen. FDP-
Chef Lindner plauderte am Sonntag-

abend bereits aus, dass es wohl auch 
ein „Klima-Ministerium“ geben wer-
de. Am Montag meinte Lindner, das 
sei „ein Versprecher“ gewesen. Sc-
holz hatte im Wahlkampf stets be-
tont, ein von ihm geführtes Kabinett 
werde zu gleichen Teilen mit Frauen 
und Männern besetzt sein.

Nun wird es um Details gehen. 
Auch das Format der Koalitionsver-
handlungen dürfte jetzt wechseln. 
Zuletzt berieten SPD, Grüne und 

FDP jeweils mit Sechser-Verhand-
lungsteams. Doch jetzt kommt die 
Zeit der Fachpolitiker in den Ar-
beitsgruppen, die nun die einzel-
nen Kapitel eines Koalitionsver-
trages verhandeln. Dabei dürfte es 
auch konkreter werden. So kommen 
im Sondierungspapier etwa bei der 
Außen- und Sicherheitspolitik die 
Vokabeln „China“ oder „Russland“ 
nicht vor, und auch die umstrittene 
Gaspipeline Nord Stream 2 ist nicht 
erwähnt.

Vor allem müssen SPD, Grüne und 
FDP endlich einen Kassensturz ma-
chen. Denn bislang ist reichlich ne-
bulös geblieben, wie die drei po-
tenziellen Koalitionspartner ihr 
Wahlversprechen eines Umbaus von 
Staat und Gesellschaft in Richtung 
Modernisierung und Digitalisierung 
mit einem Schwerpunkt für Klima-
schutz bezahlen wollen. Die Grünen 
wollen jährliche Zukunftsinvestiti-
onen von 50 Milliarden Euro – für 
die Dauer von zehn Jahren. Es wäre 
nicht verwunderlich, wenn die Sum-
me deutlich niedriger ausfallen wür-
de. Doch manches fehlt zum Ärger 
vieler Basisgrünen: etwa ein Tempo-
limit. Und auch Angaben zum CO2-
Preis sucht man im Sondierungs-
papier vergeblich. Den Job müssen 
jetzt die Ampel-Unterhändler in den 
nächsten Wochen machen.

Wie viel die Öffentlichkeit von 
dem Koalitionsfindungsprozess er-
fährt, ließ Lindner offen. Das Pub-
likum solle jedenfalls nicht damit 
rechnen, täglich in Echtzeit mitver-
folgen zu können, worüber gerade 
diskutiert werde. Fachpolitiker wür-
den jetzt Vorschläge entwickeln, die 
in eine Entscheider-Runde einflös-
sen. Über manche Punkte könne 
dann absehbar auch erst „im Zu-
sammenhang“ entschieden werden.

Nach der SPD und den 
Grünen hat nun auch die 
FDP für die Aufnahme 
von Koalitionsverhand-
lungen votiert. Jetzt star-arar
tet ein zähes Ringen um 
Projekte, Geld und Posten.

Die formalen Verhandlungen zur Bildung eines Ampel-Bündnisses können starten: Als letzter der drei potenziellen Partner stimmte die FDP um Parteichef Christi-
an Lindner am Montag für die Aufnahme von Koalitionsverhandlungen mit SPD und Grünen. FOTO: PAUL ZINKEN/DPA

Die Folgen der Ampel-Pläne für Steuerzahler und Verbraucher
VON ANTJE HÖNING

BERLIN Das Eckpunkte-Papier der 
Sondierer weist der Ampel den 
Weg für die Koalitionsverhandlun-
gen. Schon jetzt lassen sich konkre-
te Folgen ablesen.
Steuerzahler Hier legt sich die 

Ampel fest im Sinne der FDP: „Wir 
werden keine neuen Substanzsteu-
ern einführen.“ Damit wird es kei-
ne Vermögenssteuer geben, die ein 
Schrecken für Familienbetriebe ge-
worden wäre. Und: „Wir werden 
Steuern wie die Einkommen-, Un-
ternehmens- oder Mehrwertsteuer 
nicht erhöhen“, sagen die Sondie-
rer zu. Das Forschungsinstitut Ifo 
hat berechnet, was das bedeutet: 
„Ein Steuerkompromiss der Ampel-
koalition könnte für die Bürger bis 
zu 16,4 Milliarden Euro Entlastung 

bringen.“ Dann müsste sich die SPD 
mit ihrem Tarif durchsetzen, was die 
Entlastung der unteren Einkommen 
angeht; die FDP müsste sich mit der 
Forderung nach einer kompletten 
Soli-Abschaffung durchsetzen.
Minijobber Gute Nachricht für Fa-

milien, die eine Putz- oder Garten-
hilfe suchen. Es wird künftig leichter 
werden, einen Minijobber zu finden. 
Denn die Minijob-Grenze wird von 
450 auf 520 Euro erhöht. So viel 
darf ein Minijobber künftig im Mo-
nat insgesamt verdienen, wobei er 
wie bisher auch mehrere Arbeitge-
ber haben darf. Der Minijobber darf 
künftig maximal zehn Stunden in 
der Woche arbeiten und muss Min-
destlohn erhalten, den die Koaliti-
onäre auf zwölf Euro erhöhen wol-
len. Die Midijob-Grenze, bis zu der 
reduzierte Abgaben gelten, soll von 

1300 auf 1600 Euro erhöht werden.
Mindestlohn Die Ampel will den 

Mindestlohn auf zwölf Euro pro 
Stunde erhöhen. Derzeit liegt er 
bei 9,60 Euro. Damit will der Staat 
einmalig eingreifen, über künfti-
ge Anhebungen soll die Mindest-
lohn-Kommission entscheiden. Das 
arbeitgebernahe Institut der deut-
schen Wirtschaft (IW) ist alarmiert: 
„Mit dem Eckpunktepapier ergibt 
sich insgesamt ein Anstieg des Min-
destlohns um 36 Prozent binnen vier 
Jahren. Negative Folgen für die Be-
schäftigung im Bereich einfacher 
Tätigkeiten sind angesichts wahr-
scheinlich“, sagt IW-Geschäftsfüh-
rer Hans-Peter Klös.
Kohle-Beschäftigte Die Ampel 

will den Kohleausstieg auf 2030 vor-
ziehen. „Niemand wird ins Bergfreie 
fallen“, verspricht die Ampel. Das 

Anpassungsgeld, mit dem die Brü-
cke zwischen Entlassung und Rente 
geschlossen wird, soll entsprechend 
erhöht werden. Noch unklar ist, was 
es heißt, wenn künftig nicht mehr 
RWE, sondern eine neue Stiftung 
für die Renaturierung zuständig ist.
Privatpatienten Privat Kranken-

versicherte müssen sich keine Sor-
gen machen: „Die gesetzliche und 
die private Kranken- und Pflegever-
sicherung bleiben erhalten“, heißt 
es im Ampel-Papier. Damit wird es 
die von Grünen und SPD gewünsch-
te Bürgerversicherung nicht geben, 
die bestehenden Privat-Tarife blu-
ten nicht (weiter) aus. Es bleibt aber 
abzuwarten, ob Grüne und SPD in 
den Koalitionsverhandlungen einen 
Zuschuss von der privaten an die ge-
setzliche Krankenversicherung ver-
langen, um gesichtswahrend dieses 

Kapitel schließen zu können.
Hartz-IV-Bezieher Anstelle der 

Grundsicherung will die Ampel ein 
Bürgergeld einführen. „Ein Bürger-
geld anstelle von Hartz IV einzufüh-
ren ist weder ein realistischer noch 
erforderlicher Systemwechsel in 
der Grundsicherung“, warnt Klös. 
So will die Ampel Teile der Agenda 
2010 zurückdrehen: „Während der 
Corona-Krise galten großzügige Re-
gelungen zu Schonvermögen und 
zur Überprüfung der Wohnungsgrö-
ße. Wir prüfen, welche dieser Regeln 
wir fortsetzen wollen“, heißt es in 
dem Beschluss.
Rentner Die Koalitionäre wollen 

das Mindestrentenniveau bei 48 
Prozent sichern und das Rentenal-
ter nicht erhöhen. Damit müssen 
die Rentenbeiträge steigen – oder 
der Bundeszuschuss. „Das bedeutet 

eine demografisch unzureichende 
Rentenpolitik“, warnt Klös. Die Re-
form der privaten Altersvorsorge rei-
che nicht aus, um das zu neutralisie-
ren. So wollen die Koalitionäre einen 
öffentlichen Fonds schaffen, in dem 
jeder künftig automatisch einen pri-
vaten Rentenvertrag abschließt – es 
sei denn, er entscheidet sich aktiv 
dagegen. Zugleich betont die Am-
pel: „Es gilt ein Bestandschutz für 
laufende Riester-Verträge.“ Zur För-
derung der privaten Vorsorge soll 
der Sparerpauschbetrag von 801 
auf 1000 Euro steigen.
Bundeshaushalt Die FDP hat sich 

durchgesetzt: Die Schuldenbremse 
bleibt. „Wir werden im Rahmen der 
grundgesetzlichen Schuldenbrem-
se die nötigen Zukunftsinvestitio-
nen gewährleisten“, heißt es im Am-
pel-Papier.

So steht es nach dem Wahldesaster um die Union

VON HAGEN STRAUSS

BERLIN Die Lage ist ziemlich un-
übersichtlich. Das zeigte sich offen 
auf dem Deutschlandtag der Jungen 
Union am Wochenende, etwa bei der 
Bewertung des Sondierungspapiers 
der Ampel-Parteien – „strammste 
Linksagenda“ (Fraktionschef Ralph 
Brinkhaus) versus „in Ordnung“ 
(CDU-Parteichef Armin Laschet). 
Es fehlt an Führung und damit der 
Kurs. In der Union gibt man zu, dass 
man vom zügigen und konsequen-
ten Vorgehen von SPD, Grünen und 
FDP überrascht worden ist. Das wie-
derum zwingt schneller als gedacht 
zu eigenen Entscheidungen. Fragen 
und Antworten zum desolaten Zu-
stand der Union.

Wo stehen CDU/CSU 
Auf jeden Fall mit beiden Beinen in 
der Opposition. Immer mehr führen-
de Unionspolitiker nehmen dieses 
Wort in den Mund. Denn die Hoff-ffff
nung, dass nach dem Ja der FDP die 
nun beginnenden Ampel-Koalitions-

gespräche noch scheitern könnten, 
gibt es nicht. Auch wenn CDU-Chef 
Armin Laschet am Wochenende bei 
der JU die Ampel-Parteien demons-
trativ mit zu viel Kritik verschon-
te. Schon immer gewusst hat’s die 
CSU. Parteichef Markus Söder beer-
digte Jamaika frühzeitig, CSU-Lan-
desgruppenchef Chef Alexander Do-
brindt sprach bereits zu Beginn der 
Ampel-Sondierungen Anfang Okto-
ber von „neuen Realitäten“, auf die 
sich auch die Bundestagsfraktion 
einstellen müsse.

Was folgt daraus für die Union im Bun-
destag 
Die Vorbereitungen für die Opposi-
tion laufen auf Hochtouren – in ei-
nem „Boot Camp“ wurden Abgeord-
nete schon eingeschworen. Zugleich 
schrieb Fraktionschef Ralph Brink-
haus seinen Parlamentariern ei-
nen Brief, in dem er dazu aufforder-
te, „ohne Schaum vor dem Mund“ 
die Oppositionsrolle anzunehmen. 
Hinter den Kulissen tobt der Kampf 
um die letzten wichtigen Posten 

wie etwa dem des Bundestagsvize-
präsidenten. Und: Nach dem Man-
datsverzicht der Minister Annegret 
Kramp-Karrenbauer und Peter Alt-
maier zugunsten Jüngerer ist die De-
batte entbrannt, ob andere Altvorde-
re dem Beispiel folgen sollten. Der 
noch amtierende Bundestagspräsi-
dent Wolfgang Schäuble (79) etwa, 
der sein Amt verlieren wird. Äußern 
will sich dazu derzeit niemand. La-

schet hatte freilich erklärt: „Ein solch 
verdienter Mann hat es nicht ver-
dient, dass er von irgendjemand aus 
dem Amt gedrängt wird. Ich werde 
das nicht dulden.“ Man wird sehen.

Wie umgehen mit der Ampel 
Darüber ist man sich zum jetzigen 
Zeitpunkt speziell in der CDU un-
eins. Während Armin Laschet und 
Friedrich Merz lobende Worte für 
das Sondierungspapier fanden, ver-
fährt Fraktionschef Ralph Brink-
haus nach dem Prinzip Attacke. Er 
will sich schon jetzt als Oppositi-
onsführer profilieren. Seine Amts-
zeit endet nach nur sechs Monaten 
im kommenden April. Brinkhaus will 
den Posten aber unbedingt behalten, 
eventuell auch nach dem Parteivor-
sitz greifen. Die unterschiedlichen 
Reaktionen auf das Sondierungs-
papier spiegeln jedenfalls das gro-
ße Machtvakuum wider, das nach 
der verlorenen Bundestagswahl in 
der Union entstanden ist. Keiner ist 
mehr in der Lage, die Richtung vor-
zugeben. Früher undenkbar. Auch 

wenn zuletzt viel von einer Teamlö-
sung für den Parteivorsitz die Rede 
gewesen ist, unter anderem mit einer 
möglichen Doppelspitze, so verstärkt 
der Kampf um die Führungsposition 
nur die momentane Orientierungs-
losigkeit der CDU.

Was sind die zentralen Defizite 
Die sollen noch genau analysiert 
werden. Derzeit heißt es, erst die 
Personalfragen klären zu wollen, 
um dann die Fehleranalyse umfas-
send zu betreiben. Gleichwohl haben 
bereits zahlreiche Unionisten scho-
nungslos erklärt, woran es der CDU 
mangelt: zuallererst an Zusammen-
halt. Von einer Kultur „der Illoyalität 
und des Misstrauens“ ist die Rede. 
Festgemacht wird das am Umgang 
mit dem Kanzlerkandidaten, vor al-
lem aber am Durchstechen vertrau-
licher Kommunikation aus vielen 
Gremiensitzungen der Partei. Hinzu 
kommt fehlende inhaltliche Kompe-
tenz bei zentralen Themen wie Kli-
maschutz, steigenden Mieten, der 
Rente oder der Migration. In kei-

nem der Bereiche gelang es, im Wahl-
kampf zu überzeugen.

Wie will man aus der Krise kommen 
Über allem schwebt der Plan, die 
Mitglieder mehr einzubinden. Nicht 
nur bei der Wahl des Vorsitzenden, 
sondern auch in inhaltliche Prozes-
se. Wie genau, soll am 30. Oktober auf 
einer Kreisvorsitzenden-Konferenz 
beraten und dann zwei Tage später 
vom Bundesvorstand entschieden 
werden. Darüber hinaus ist geplant, 
die derzeit auf Eis liegende Erarbei-
tung eines neuen Grundsatzpro-
gramms wiederaufzunehmen. Auf 
viel Zustimmung trifft mittlerweile 
auch der Vorschlag der Jungen Uni-
on, einen „Unionsrat“ aus Vertretern 
von CDU und CSU einzurichten, um 
Verwerfungen zwischen den Schwes-
tern gar nicht erst entstehen zu las-
sen. Stichwort Kanzlerkandidatur, 
Stichwort Sticheleien im Wahlkampf.

Noch ist unklar, mit wem es an der Spitze der Union weitergehen soll. Zugleich richten sich CDU und CSU im Bundestag bereits in der Opposition ein.

Unions-Fraktionschef Ralph Brink-
haus will sich als Oppositionsführer 
profilieren. FOTO: KAPPELER/DPA

Bis spätestens 
Weihnachten soll die 

neue Regierung 
stehen – mit Olaf Scholz 

als Bundeskanzler.
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Der Fall Lolita Brieger: 30 Jahre bis zur Wahrheit

VON THORBEN BEHRING

TRIER/SCHEID/FRAUENKRON  Es ist 
Donnerstag, der 6. Oktober 2011. Ein 
Bagger gräbt sich in einem Waldstück 
bei Frauenkron in der Nordeifel tiefer 
ins Gelände einer früheren Müllde-
ponie. 600 Quadratmeter groß, fünf 
Meter tief. Die Schaufel legt Erde und 
Bauschutt frei, bis sie weiter unten auf 
Autoreifen, Magarineschachteln, und 
Plastik stößt. Spürhunde suchen das 
Gelände ab, Polizisten stochern im 
Müll. Nach dem Hinweis eines Zeugen 
sollen die sterblichen Überreste einer 
jungen Frau hier vergraben liegen. 
Tage vergehen, ohne dass die Polizei 
etwas findet. Von Tag zu Tag schwindet 
die Hoffnung. Nach zwei Wochen soll 
die Suche beendet werden. Der Ein-
satzleiter Wolfgang Schu telefoniert 
mit dem zuständigen Staatsanwalt in 
Trier. Dann ruft ihm plötzlich ein Kol-
lege aus dem Hintergrund etwas zu. 
Sie sind auf etwas gestoßen.

29 Jahre zuvor verschwand ein 
schwangeres 18-jähriges Mädchen 
spurlos. Lolita Brieger war das dritte 
von sechs Kindern einer Flüchtlings-
familie aus Ostpreußen. Die einkom-
mensschwache Familie wohnte im 
nordrhein-westfälischen Frauenkron, 
ein 180-Einwohner Ort im Kreis Eus-
kirchen. Menschen, die die junge Frau 
kannten, beschreiben sie als stark und 
taff. Sie habe auf dem Bauernhof einer 
Freundin mit angepackt, und sie hat-
te große Träume.

Was als tragischer Kriminalfall en-
dete, hatte als harmlose Liebesge-
schichte begonnen. Irgendwann im 
Jahr 1981 begann Lolita für den drei 

Jahre älteren Landwirt zu schwärmen. 
Er lebte nur wenige hundert Meter 
entfernt im Nachbarort Scheid (Vul-
kaneifelkreis). Nachbarn beschrei-
ben ihn später als Aufschneider und 
Angeber, er habe immer nach neuen 
Frauen gesucht. Die beiden wurden 
ein Paar, wollten heiraten. Im Früh-
jahr 1982 wurde Lolita schließlich 
schwanger.

Für den Vater des Landwirts war das 
eine Katastrophe: Der wohlhabende 
Großbauer war strikt gegen die Be-
ziehung des Sohnes zu der mittello-
sen jungen Frau, die mittlerweile als 
Näherin in Jünkerath arbeitete. „Die 
kommt mir nicht ins Haus“, habe der 
Vater zu ihrem Mann gesagt, erinner-
te sich Lolitas Mutter später. Gutach-
ter und Zeugen beschreiben den Vater 
als herrischen Patriarchen. Während 
der Landwirt mit dem Hof überfordert 
gewesen sei, habe der Vater das Sa-
gen gehabt. Unter diesem Druck soll 
der Landwirt die Beziehung zu Loli-
ta schließlich am 3. November 1982 
beendet haben. Für Lolita musste das 
ein schwerer Schlag gewesen sein. Sie 
ließ sich am folgenden Tag noch ein-
mal von einer Freundin nach Scheid 
fahren, um mit dem Landwirt zu spre-
chen. Die letzten Meter zum Hof ging 
sie zu Fuß. Von hier an verliert sich ihre 
Spur. 29 Jahre lang.

In Scheid geht das Leben bald nor-
mal weiter. Ein früherer Selbstmord-
versuch Lolitas lässt manche ver-
muten, sie könne sich selbst etwas 
angetan haben. Der Landwirt streut 
derweil Gerüchte, seine Ex-Freun-

din arbeite in Holland als Prostitu-
ierte. Dabei vermuten einige im Ort 
weiterhin, der Landwirt oder dessen 
Vater könnten hinter dem Verschwin-
den der schwangeren Frau stecken. 
Die Akten im Fall Brieger werden grö-
ßer – doch ohne Licht ins Dunkel zu 
bringen. 1987 werden die Ermittlun-
gen eingestellt. Vorerst.

Die Wende im Fall Lolita Brieger ge-
lingt durch einen engagierten Krimi-
nalbeamten. Wolfgang Schu gilt als 
erfahrener Ermittler, der sich immer 
wieder für ungelöste Kriminalfälle in-
teressiert, sich mühevoll in dicke Ak-
ten einliest. Im Jahr 2002 stößt er auf 
den mysteriösen Vermisstenfall. In 
den Unterlagen findet er den entschei-
denden Hinweis, der Jahre zuvor über-
sehen wurde: Möglicherweise hat es 
einen Zeugen für das Verbrechen ge-
geben. Der damals beste Freund des 
Landwirts soll in einer Nacht zwei Tage 
nach dem Verschwinden von Lolita 
nicht nach Hause gekommen sein. 
Als seine Mutter ihn gefragt habe, wo 
er nachts gewesen war, soll er gesagt 
haben: „Das kann ich in diesem Leben 
nie jemandem erzählen.“

Doch vorerst vergehen weitere Jah-
re der Ungewissheit. Der Fall wendet 
sich schließlich, als Ermittler Wolf-lflf
gang Schu und der Trierer Staatsan-
walt Eric Samel im August 2011 in 
der ZDF-Sendung „Aktenzeichen XY 
... ungelöst“ die Öffentlichkeit um Hil-
fe bitten. Wolfgang Schu richtet sich 
direkt an den möglichen Mitwisser: 
„Wenn Sie zuschauen, bedenken Sie 
doch bitte auch die unerträgliche Si-
tuation der Angehörigen, insbesonde-
re die der 80-jährigen Mutter, die nach 
29 Jahren wissen will, was ihrer Toch-
ter zugestoßen ist.“ Zahlreiche Hin-
weise erreichten die ZDF-Redaktion 
noch während der Sendung. Ein Tipp 
führte abermals auf den vermeintli-
chen Mitwisser.

Die Kriminaldirektion hat den 
Mann zum Verhör nach Trier gela-
den. Die geschickte Gesprächstaktik 
des Ermittlers Wolfgang Schu führte 
dazu, dass der Zeuge aussagte: Der 
Landwirt habe damals ihm gegenüber 
die Tat gestanden und ihn um Hilfe ge-
beten, die Leiche von Lolita Brieger zu 
verscharren. Neben dem Bekannten 
haben sich weitere Zeugen gemeldet. 
Die Aussagen reichten aus, um einen 
„hinreichenden Tatverdacht“ gegen 
den damals 50-Jährigen Landwirt zu 
begründen. Auch den Ort, wo die Lei-
che vergraben sei, gab der Zeuge preis.

Auf der ehemaligen Mülldeponie 
entdeckten die Beamten nach zwei-
wöchiger Suche am 19. Oktober 2011 
eine grüne Plastikfolie. Darin fanden 
sie die Überreste Lolita Briegers zu-
sammen mit ihrer alten Kleidung: 
ein grüner Bundeswehr-Parka, eine 
karierte Bluse, ein blauer Pulli und 
eine selbstgenähte Umstandshose. An 
der Kleidung hängten insgesamt bis 
zu 30 Zentimeter lange Stücke eines 
verzinkten Bindedrahtes. Der Fund-
ort lag nur wenige hundert Meter von 
jenem Haus entfernt, in dem Lolitas 
Mutter lebte.

Nach 30 Jahren gelang damit die 
Sensation: Der Landwirt konnte we-
gen Mordes vor Gericht gestellt wer-
den. Dem Prozess folgte er regungslos. 
Viele Indizien stützten die Ankla-
ge. Demnach soll der Landwirt sei-
ne Ex-Freundin in einem Schup-

pen des elterlichen Hofes mit einer 
Drahtschlinge erdrosselt haben. Da-
nach habe er die Leiche der schwan-
geren Frau in einen grünen Plastik-
sack gesteckt und zwei Tage später 
zusammen mit einem Kumpel auf 
der damals noch existierenden Müll-

deponie im benachbarten Frauen-
kron verscharrt. Doch Beweise für ei-
nen Mord gab es nach 30 Jahren nicht 
mehr. Mordmerkmale wie Heimtü-
cke und niedere Beweggründe waren 
nach nicht mehr nachzuweisen– und 
Totschlag war bereits verjährt. Obwohl 

die Richterin sich überzeugt zeigte, 
dass der Landwirt seine Ex-Freundin 
Lolita 1982 getötet hat, musste sie ihn 
nach acht Prozesstagen freisprechen.

Lolita Brieger wurde im November 
1982 auf einem Friedhof nahe ihres 
Heimatortes Frauenkron beigesetzt.

Ein Landwirt tötet seine 
schwangere Freundin. 
Fast dreißig Jahre bleibt 
die Frau spurlos ver-erer
schwunden. Vor genau 
zehn Jahren, am 19. Okto-
ber 2011, finden Kriminal-
beamte die Leiche – ver-erer
scharrt auf einer ehemali-
gen Mülldeponie.

Trotz Niederlage: Trierer Hausoberer 
Leineweber bleibt Caritas treu
VON ROLF SEYDEWITZ

TRIER Der Hausobere des Trierer 
Brüderkrankenhauses, Markus Lei-
neweber, will sich trotz seiner Nie-
derlage bei der Wahl des neuen Ca-
ritaspräsidenten weiter im größten 
deutschen Sozialverband engagie-
ren.

Das kündigte der 53-jährige Theo-
loge am Montag im Gespräch mit 
unserer Redaktion an. Er werde sich
weiterhin für die Caritas und das 
Wohl der Menschen einsetzen, dies 

gelte auch für sein Engagement in 
seinem Hauptberuf als Hausoberer 
des Brüderkankenhauses, sagte Lei-
neweber.

Markus Leineweber, Mitglied 
der vierköpfigen Klinikleitung, war 
in der vergangenen Woche bei der 
Wahl des neuen Caritaspräsidenten 
klar seinen beiden Mitbewerbern 
unterlegen. Das Rennen machte die 
Volkswirtin Eva Maria Welskop-Def-
faa (62). Das Amt der Caritas-Prä-
sidentin gilt als eines der politisch 
einflussreichsten der katholischen 
Kirche.

Leineweber sagte, ihm sei von An-
fang an bewusst gewesen, „dass es 

aufgrund der zur Wahl stehenden 
Kandidatenkonstellation sehr offen 
war, wie die Wahl ausgehen würde“. 
Er sei trotz der Niederlage dankbar 
für die vielen positiven Rückmel-
dungen, die er erhalten habe.

Mit Eva Maria Welskop-Deffaa 
steht erstmals eine Frau an der Spit-
ze des mit über 690 000 Mitarbeitern 
größten deutschen Sozialverbands. 
Die 62-Jährige gehört dem Vorstand 
schon seit vier Jahren an. Markus 
Leineweber ist Chef des Trierer Ca-
ritasverbands und auf Bundesebene 
Mitglied der Kommission Sozialpo-
litik und Gesellschaft. Er sitzt auch 
für die CDU im Trierer Stadtrat.

Die Leiche von Lolita Brieger fanden die Ermittler auf dem Gelände einer früheren Mülldeponie in Frauenkron. FOTO: DPA

Das Foto zeigt die jugendliche Lolita 
Brieger. ARCHIV-FOTO: PRIVAT

24. August 2011: Der Fall der seit 
1982 vermissten Lolita Brieger wird in 
der ZDF-Sendung „Aktenzeichen XY 
... ungelöst “ gezeigt. 76 Hinweise ge-
hen ein. Auch ein Bekannter des da-
maligen Freundes der schwangeren 
18-Jährigen meldet sich, gibt an, zu-
sammen mitdem Bauernsohn die Lei-
che der Frau auf einer Mülldeponie 
vergraben zu haben.
9. September 2011: Die Polizei 
nimmt im Eifelort Scheid (Vulkaneifel-
kreis) einen 50-jährigen Landwirt fest, 
den damaligen Freund Lolita Briegers. 
Seitdem sitzt der geschiedene Famili-
envater in Untersuchungshaft. Zu den 
Vorwürfen hat er sich bislang nicht ge-
äußert.
6. Oktober 2011: Auf der früheren 
Mülldeponie im Eifelort Frauenkron 
(Nordrhein-Westfalen) beginnt die Su-
che nach der Leiche von Lolita Brieger.

19. Oktober 2011: Am letzten Tag der 
Grabungsarbeiten werden die in eine 
Plastikfolie eingewickelten Überres-
te einer Frauenleiche gefunden. Eine 
Woche später ergeben rechtsmedizi-
nische Untersuchungen,dass es sich 
dabei um den Leichnam der seit 4. No-
vember 1982 vermissten Lolita Brie-
ger handelt.
29. Dezember 2011: Die Trierer 
Staatsanwaltschaft erhebt Anklage 
gegen den 50-jährigen Landwirt aus 
Scheid wegen Mordes. Er soll die Frau 
umgebracht haben, weil sie sich nicht 
von ihm trennen wollte.
11. Juni 2012: Der Angeklagte wird 
freigesprochen. Zwar ist das Gericht 
davon überzeugt, dass J. einen Tot-
schlag an Lolita Brieger begangen hat. 
Einen Mord konnte man ihm nach 
30 Jahren jedoch nicht sicher nach-
weisen. Da Totschlag nach 20 Jah-
ren verjährt, blieb dem Gericht nichts 
anderes übrig, als den Angeklagten 
freizusprechen. (wie/t.b.)

Die Chronologie des Falls 
seit „Aktenzeichen XY“
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RÜCKBLENDE

Was geschah am 19. Oktober 

2016 Das Kabinett bringt einen 
Gesetzentwurf zur Entsorgung von 
Atommüll auf den Weg. Der Staat 
ist für die Lagerung zuständig. Die 
Energiekonzerne sollen bis zum Jahr 
2022 rund 23,5 Milliarden Euro in ei-
nen staatlichen Fonds zahlen. Bun-
destag und Bundesrat stimmen im 
Dezember 2016 zu.

2011 Das erste gemeinsame Kind 
von Frankreichs Präsident Nicolas 
Sarkozy und seiner Frau Carla Bru-
ni-Sarkozy wird geboren. Die Toch-
ter erhält den Namen „Giulia“. Es ist 
das erste Mal, dass ein französischer 
Präsident während der Amtszeit Va-
ter wird.

2006 Bundestagsbeschluss: Der So-
zialhilfesatz in Ostdeutschland wird 
16 Jahre nach der deutschen Einheit 
auf Westniveau angehoben.

2001 Die Prostituierten in Deutsch-

land können sich nach einem Be-
schluss des Bundestages künftig 
sozialversichern und ihr Entgelt ge-
richtlich einklagen. Prostitution und 
deren Förderung ist ab dem 1. Ja-
nuar 2002 straffrei, wenn sie ohne 
Zwang ausgeübt wird.

1996 Im Taunus wird die Leiche des 
entführten Millionärs Jakub Fisz-
man gefunden. Das Opfer war be-
reits tot, als die Entführer vier Milli-
onen Mark Lösegeld kassierten.

1951 Der US-Kongress in Washing-
ton erklärt den Kriegszustand zwi-
schen den USA und Deutschland für 
beendet.

1856 Das Sultanat von Sansibar wird 
nach dem Tod von Said bin Sultan 
gegründet. Sein Sohn Madschid bin 
Said wird der erste Sultan von Sansi-
bar. Vorher hatte Sansibar zum Sul-
tanat von Oman gehört.

1781 Nach der Schlacht von York-

town (Virginia) muss sich das bri-
tische Heer den amerikanischen 
und französischen Truppen erge-
ben. Damit ist der Erfolg der Ame-
rikaner im Unabhängigkeitskrieg 
nicht mehr zu verhindern.

1466  Im Zweiten Thorner Frieden 
wird der Deutsche Orden zu Ge-
bietsabtretungen an den König von 
Polen gezwungen.

GEBURTSTAGE

1946 Jürgen Croy (75), deutscher 
Fußballspieler, 94 Einsätze als Tor-
wart der DDR-Nationalmannschaft.

1946  Philip Pullman (75), britischer 
Jugendbuchautor (Fantasy-Trilogie 
„Der goldene Kompass“, „Das ma-
gische Messer“, „Das Bernstein-Te-
leskop“)

1941 Jo Bolling (80), deutscher Fern-
sehschauspieler („Lindenstraße“).

1931 John le Carré, britischer Schrift-
steller und Diplomat („Der Spion, 
der aus der Kälte kam“, „Das Ruß-
landhaus“, „Der Schneider von 
Panama“), gest. 2020.

TODESTAGE

2020 Spencer Davis, britischer 
Rockmusiker, Spencer Davis Group 
(„Keep On Running“, „Gimme Some 
Lovin‘“), geb. 1939.

Vor fünf Jahren hat das Bundeskabi-
nett die Entsorgung des Atommülls 
auf den Weg gebracht. FOTO: DPA
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KARIKATUR: HARM BENGEN

CARACAS (ap) Esperita García de Pe-
rez hat ihre erste Corona-Impfung 
mit dem russischen Mittel Sput-
nikV im Mai erhalten. Die zweite Do-
sis sollte sie ein paar Wochen später 
bekommen. Aber die 88-Jährige war-
tet immer noch auf diese Spritze, hat 
sich im September das Virus zuge-
zogen und ihre Hoffnung auf Über-
leben konzentriert sich jetzt auf di-
verse Arzneien.

Millionen Menschen in Entwick-
lungsländern von Lateinamerika bis 
hin zum Nahen Osten warten eben-
falls auf mehr Sputnik-Dosen, deren 
Auslieferung sich unter anderem we-
gen Herstellungsproblemen verzö-
gert hat. Ein Unternehmen schätzt, 
dass Russland bislang nur 4,8 Pro-
zent der versprochenen rund eine 
Milliarde Dosen exportiert hat.

Venezuela hat von Sputnik im De-
zember 2020 zehn Millionen Dosen 
bestellt, aber weniger als vier Milli-
onen bekommen. Argentinien, das 
den russischen Stoff als erstes Land 
in der westlichen Hemisphäre einge-
setzt hat, erhielt Ende Dezember sei-
ne erste Lieferung, aber wartet im-
mer noch auf viele der 20 Millionen 
Dosen, die es gekauft hat.

Der Impfstoff wurde im August 
2020 eingeführt und stolz nach dem 
ersten Satelliten der Welt benannt, 
um Russlands wissenschaftlichen 
Fähigkeiten zu symbolisieren. Die 
Weltgesundheitsorganisation und 

die Europäische Arzneimittelbehör-
de Ema haben die Nutzung von Sput-
nik V bislang nicht genehmigt, aber 
es ist in etwa 70 Ländern zugelassen. 
Moskau hat das Mittel offensiv ver-
marktet, nachdem sich abzeichne-
te, dass reiche Nationen Vorräte an 
im Westen entwickelten Impfstoffen 
für sich selbst behalten. Russische 
Staatsmedien ließen sich im Früh-
jahr triumphierend darüber aus, wie 
das Vakzin „die Welt erobert“.

Aber die Gelegenheit, sich „wirk-
lich als Retter“ in der Pandemie 
präsentieren zu können, sei ver-

passt worden, sagt Judy Twigg, eine 
auf globale Gesundheit spezialisier-
te Professorin an der Virginia Com-
monwealth University. Im Gegensatz 
zu anderen Covid-19-Vakzinen sind 
Sputniks erste und zweite Injektion 
verschieden, lassen sich nicht aus-
tauschen, und es hat wiederholt Be-
richte über Herstellungsprobleme 
insbesondere der zweiten Dosis ge-
geben. Experten führen das zum ei-
nen auf begrenzte Produktionskapa-
zitäten zurück, aber sie weisen auch 
auf die komplizierte Prozedur bei 
dem Vektorimpfstoff hin.

Die Datenanalyse-Firma Airfinity 
schätzt, dass 62 Länder Abmachun-
gen mit Russland über die Versor-
gung mit insgesamt etwa einer Milli-
arde Sputnik-Dosen getroffen haben, 
von denen bislang nur 48 Millionen 
bei ihnen eingetroffen sind.

Der russische Staatsfonds RDIF, 
der die Impfstoffe finanziert und 
im Ausland vermarktet, hat mit 25 
Fabriken in 14 Ländern Produk-
tionsverträge abgeschlossen. Der 
Einrichtung zufolge befindet sich 
Russland in „vollem Einklang“ mit 
den Lieferungsabmachungen, „un-
ter Einschluss der zweiten Dosis, 
nach einer erfolgreichen Produkti-
onsbeschleunigung im August und 
September“. Alle Versorgungsfra-
gen seien „gänzlich gelöst“, sag-
te RDIF-Manager Kirill Dmitrijew. 
Im Übrigen gebe es „keinen Impf-
stoff-Hersteller auf der Welt, der 
keine Auslieferungsprobleme ge-
habt hat“.

In Argentinien indes führten Ver-
zögerungen von Sputnik-Lieferun-
gen im März zu öffentlichem Druck, 
mit anderen Herstellern Verträge zu 
schließen. Dem schwer von Corona 
gebeutelten Iran waren im Frühjahr 
offenbar bis November 60 Millio-
nen Sputnik-Dosen in Aussicht ge-
stellt worden, aber bislang musste 
er sich mit 1,3 Millionen begnügen. 
In der Türkei sagte Gesundheitsmi-
nister Fahrettin Koca im August, sein 
Land habe Sputnik bislang gar nicht 
einsetzen können, weil keine zwei-
ten Dosen zur Verfügung stünden.

Russland hat ein massives 
Problem mit Sputnik V

ANALYSE Russland hat seinen Corona-Impfstoff in Entwicklungsländern vermarktet. 
Mehr als 60 Staaten haben eine Milliarde Dosen bestellt. Doch die lassen auf sich warten.

VON REGINA GARCIA CANO, DARIA 
LITVINOVA UND JULIO PABLO ARRAEZ

Jetzt wird es ernst. Es geht ums 
Geld. Wenn die Sondierer von 
SPD, Grünen und FDP in dieser 

Woche in konkrete Koalitionsver-
handlungen einsteigen, müssen sie 
Kassensturz machen. Bislang wi-
chen die Unterhändler nach vier 
Sondierungsrunden gerne Fragen 
aus, wie sie ihre großen Reformvor-
haben bezahlen wollen. Nur Ge-
duld, das klären wir alles in Koa-
litionsverhandlungen! Aber nun 
kommen sie nicht mehr daran vor-
bei, sehr konkret zu werden, woher 
das viele Geld kommen oder wie 
es umgeschichtet werden soll, mit 
dem eine Ampel-Koalition Staat, 
Wirtschaft und Gesellschaft moder-
ner, digitaler und klimagerechter 
machen will. Denn das ist der Plan.

Schon ist dabei auch ein Wettlauf 
um das Bundesfinanzministerium 
entbrannt. FDP oder Grüne? Chris-
tian Lindner oder Robert Habeck? 
Beide wollen, aber nur einer kann 
es werden. Beide wissen, dass in ei-
ner Bundesregierung, die sich den 
Aufbruch auf ihre Koalitionsfahnen 
geschrieben hat, das Finanzminis-
terium ein absolutes Schlüsselres-
sort sein wird – neben dem Kanz-
leramt. Wer die Hoheit über die 
Finanzen hat, kann in Verhandlun-
gen über künftige Bundeshaushalte 
entscheidend steuern, wie viel ei-
ner rot-gelb-grünen Regierung Kli-
maschutz, Ausbau des öffentlichen 
Personenverkehrs mit Bahn und 
Bus oder digitale Netze wert sind. 
Der Minister fürs Geld wird in die-
ser nächsten Regierung mehr Ein-
fluss haben als die Ministerinnen 
oder Minister für Außen, Verteidi-
gung und Innen – gleichfalls zent-
rale Posten einer Regierung.

Ja, die Ampel und das liebe Geld. 
Das wird noch ungemütlich wer-
den. Die Grünen wären bereit, für 
ihren großen Klima-Plan, aber auch 
um den unstrittigen Investitions-
stau in vielen Kommunen aufzulö-
sen und den Konsum anzukurbeln, 
die Schuldenbremse aufzuwei-
chen. Die FDP ist strikt dagegen. 

Die SPD verweist pragmatisch da-
rauf, dass eine Zwei-Drittel-Mehr-
heit in Bundestag und Bundes-
rat für ein starkes Verändern der 
Schuldenbremse ohnehin nicht 
in Sicht ist. Die Schuldenbremse 
zwingt Parlamente und Regierun-
gen, ihre Entscheidungen für Inves-
titionen mit Bedacht zu treffen. Die 
Gießkannen-Methode funktioniert 
da nicht mehr. Ein Investitionspro-
gramm von 500 Milliarden Euro in 
zehn Jahren, wie es etwa den Grü-
nen vorschwebt, will bezahlt sein. 
Mit oder ohne neue Schulden – das 
ist hier die Frage?

Allein mit dem Streichen von 
Subventionen oder den Einnah-
men aus einer Mindeststeuer für 
Großkonzerne wie Amazon oder 
Google wird der Aufbruch in eine 
neue Zeit nicht zu bezahlen sein. 
Auch die Hoffnung der FDP, mit ei-
nem Koalitionsvertrag den Rahmen 
dafür zu schaffen, dass in der Folge 
mehr privates Kapital, also unter-
nehmerischer Wagemut, für Trans-
formationsprojekte aktiviert wird, 
dürfte alleine nicht ausreichen. Es 
wird auch nicht genügen, dass öf-öföf
fentliche Förderbanken wie etwa 
die Kreditanstalt für Wiederaufbau 
(KfW) Investitionen absichern. All 
dies zusammengenommen reicht 
nicht aus für einen 500-Milliar-
den-Euro-Investitionsplan in zehn 
Jahren. Also werden sich die Unter-
händler ehrlich machen und neue 
Finanzquellen aus dem Ampel-Hut 
zaubern müssen, sonst trägt es 
nicht. Noch steht alles unter Finan-
zierungsvorbehalt. Und so lange 
schaltet die Ampel auch nicht auf 
Grün – für freie Fahrt.

LEITARTIKEL  Reformkosten einer Ampel-Koalition

Kassensturz vor den 
Koalitions-Verhandlungen

Im Weltall sieht es aus wie bei 
Hempels unterm Sofa. Es geht 
drunter und drüber, und über-

all fliegt etwas herum. Und selbst 
auf der Raumstation ISS lässt die 
Hygiene offenbar zu wünschen üb-
rig.

So berichtet Astronaut Matthias 
Maurer, dass er im All nur einmal 
im Monat die Hose wechseln kann 
– es gäbe keine Möglichkeit zum 
Wäschewaschen. Höchste Zeit 
also, dass mehr Frauen den Welt-
raum erobern und dort Waschma-
schinen anschließen, betrieben 

mit Sonnenenergie und regelmä-
ßig gewartet von Außerirdischen, 
die eher verfügbar sind als Hand-
werker.

Zudem lässt das Hosengeständ-
nis auch Rückschlüsse auf irdische 
Verhältnisse zu. Mancher, der sich 
im Homeoffice eine ähnliche Fre-
quenz beim Kleiderwechseln an-
gewöhnt hat, ist vielleicht gar nicht 
schlunzig. Sondern er bereitet sich 
auf den Weltraum vor – die Missi-
on ist nur so geheim, dass er selbst 
nichts davon ahnt. Verräterisch al-
lerdings scheint, wenn die Hose 
endlich in die Maschine gestopft 
wird mit den Worten: „ISS dreckig.“

GLOSSE

Hosen im Weltall
VON PIA ROLFS

PRESSESCHAU

Die „Hannoversche Allgemeine Zei-
tung“ schreibt zu den Koalitions-Ver-
handlungen:
Die FDP schlägt einen Pflock ein, in-
dem sie das Finanzministerium für 
ihren Vorsitzenden reklamiert. Aus 
Sicht der Liberalen ist das nachvoll-
ziehbar. Guido Westerwelle hat 2009 
auf das Finanzministerium verzich-
tet. CDU-Finanzminister Wolfgang 
Schäuble hat ihn daraufhin am lan-
gen Arm verhungern lassen. Doch 
auch den Grünen ist klar, dass das 
Finanzministerium das wichtigste 
Ministerium ist. Der Finanzminis-
ter ist nicht de jure, aber de facto Vi-
zekanzler. Vier Jahre lang. Man darf 
bei allem Aufbruch also nicht naiv 
sein. Politik ist ein stetes Ringen un-
terschiedlicher Anschauungen und 
Interessen. Auch in der Ampel wird 
es harte Machtkämpfe geben.

Die „Mitteldeutsche Zeitung“ (Hal-
le) kommentiert die Rolle der FDP:
Entscheidend wird, an welche Pa-
rameter die Regierung ihr Handeln 
knüpft. Spielt die Inzidenz noch 
eine Rolle? Oder nur die Belastung 
der Kliniken? Wie werden diejeni-
gen geschützt, für die es noch kei-
ne Impfung gibt? Zu all diesen De-
tails hat sich die FDP bislang nicht 
geäußert. Daran aber wird sich be-
messen, ob die Regierung im Team 
Vorsicht bleibt – oder ob sie einen 
gänzlich neuen Weg einschlägt.

Die „Südwest Presse“ (Ulm) meint 
zum Wahlrecht ab 16:
Die Senkung des Wahlalters wäre gut 
fürs Land – aus zwei Gründen. Ers-
tens würde sie vermutlich die Wahl-
beteiligung erhöhen. Das erste Mal 
politisch mitbestimmen zu dürfen, 
ist reizvoll. Zweitens gilt, so Wahlfor-
scher: Je früher man zum Erstwäh-
ler wird, desto höher ist die Chan-
ce, später regelmäßig zur Wahl zu 
gehen. Beides ist gut für die Demo-
kratie, unabhängig vom Parteibuch.

Die „Neue Osnabrücker Zeitung“ 
wirft einen Blick auf die Lage der 
Union:
Die CDU muss aufpassen, dass sie 
vor lauter unbedingtem Willen nach 
Erneuerung nicht einen Irrweg ein-
schlägt. Beim Deutschlandtag der 
Jungen Union mahnte Armin La-
schet richtigerweise an, die Union 
dürfe in der Opposition nicht schrill 
und plump werden. Andere konser-
vative Volksparteien in Europa ha-
ben sich erst nach ganz rechts und 
dann in die Bedeutungslosigkeit 
verabschiedet. Auch die CDU wird 
nur als konservative Kraft der Mit-
te wieder erfolgreich sein. Carsten 
Linnemann und Jens Spahn wären 
beide Kandidaten für den Parteivor-
sitz, die für diesen Kurs und gleich-
zeitig für einen Generationenwech-
sel stehen könnten. Bei den Jungen 
in der Partei sind sie wohl die Favo-
riten für die Nachfolge von Armin 
Laschet. Bei der CDU muss acht-
sam renoviert, nicht rigoros saniert 
werden.

Ein Unternehmen 
schätzt, dass Russland 
bislang nur 4,8 Prozent 
der versprochenen rund 
eine Milliarde Dosen

exportiert hat.
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Ex-US-Außenminister
Powell stirbt nach 
Corona-Infektion 

WASHINGTON (dpa) 
Der frühere US-Au-
ßenminister Colin 
Powell (Foto: dpa) 
ist infolge von Kom-
plikationen nach 
einer Corona-In-
fektion gestorben. 
Powell, ein pensionierter General und 
einstiger Chef des Generalstabs der 
US-Streitkräfte, starb am Montag im 
Alter von 84 Jahren. Er sei vollständig 
gegen das Coronavirus geimpft gewe-
sen, hieß es. Powell hatte Medienbe-
richten zufolge seit Längerem gesund-
heitliche Probleme.

Der Sohn jamaikanischer Einwan-
derer aus New York wurde 2001 unter 
dem damaligen Präsidenten George 
W. Bush der erste schwarze Außenmi-
nister der USA. Powells Amtszeit als 
Außenminister wurde von den Ereig-
nissen nach den Anschlägen vom 11. 
September überschattet, also dem 
Kampf gegen den Terror und dem 
Beginn der Kriege in Afghanistan und 
dem Irak. Powell galt in der Bush-Re-
gierung als Verfechter des Multilatera-
lismus und als gemäßigte Kraft, wo-
hingegen Vizepräsident Dick Cheney 
und Verteidigungsminister Donald 
Rumsfeld den Ruf von Hardliner hat-
ten.

Dies zeigte sich besonders vor dem 
Beginn des Irakkriegs: Die Hardliner 
drängten unter Berufung auf angeb-
liche Erkenntnisse der Geheimdienste 
zu Saddam Husseins Massenvernich-
tungswaffen auf ein militärisches Vor-
gehen. Im Februar 2003 warb Pow-
ell schließlich in einer Rede vor dem 
UN-Sicherheitsrat unter Berufung auf 
die später diskreditierten Geheim-
diensterkenntnisse um Zustimmung 
für den Irakkrieg. Im Ruhestand be-
zeichnete Powell diese Rede später als 
großen Fehler. 

Reise nach Jerusalem im Bundestag

VON GREGOR MAYNTZ

BERLIN Als der sogenannte Voräl-
testenrat die Konstituierende Sit-
zung des neuen Bundestages nächs-
ten Dienstag vorbereitete, galt noch 
einmal die alte Aufstellung. Auch 
die Frage, wer wo sitzen soll, sah der 
scheidende Bundestagspräsident 
Wolfgang Schäuble (CDU) als Auf-ufuf
gabe seiner Nachfolger an. Und so 
macht sich die neue Mehrheit aus 
SPD, Grünen und FDP noch nicht so-
gleich bemerkbar, bleibt es bei der 
Premiere nächste Woche wie gehabt: 
Vom Rednerpult aus gesehen sitzen 
die Linken ganz links, dann die SPD, 
die Grünen, die Union, die FDP und 
die AfD. Doch so dürfte es nicht blei-
ben. Denn die FDP will weg von der 
AfD, rein in die Mitte. Und sie findet 
dabei Unterstützung im Parlament.

„Damit niemand überrascht ist, 
haben wir den Wunsch schon mal 
hinterlegt“, erläutert FDP-Fraktions-
geschäftsführer Florian Toncar. Auch 
2017 hatten sie in die Mitte gewollt – 
und wer weiß, wie die Stimmung in 
den dann gescheiterten Jamaika-Ver-
handlungen vor vier Jahren gewor-
den wäre, wenn die Union beim 
Sitz-Wunsch der FDP nicht gleich 
auf stur geschaltet hätte. CDU und 
CSU konnten darauf verweisen, dass 
die FDP schon immer rechts von ihr 
saß. So hatte es sich bereits von An-
fang der parlamentarischen Nach-
kriegsordnung entwickelt. Im ers-
ten Bundestag saßen ganz links die 
(später verbotenen) Kommunisten, 

daneben die SPD, die Union, die FDP 
und ganz rechts die aus Zentrum und 
Bayernpartei hervorgegangene Fö-
deralistische Union sowie die rechts-
gerichtete Deutsche Partei. Von Wahl 
zu Wahl verschwanden mehr rechte 
Parteien und die FDP rutschte im-
mer mehr nach rechts.

Da blieben die Freien Demokra-
ten sogar in den Zeiten der sozialli-
beralen Koalition. Und als 1983 die 
Grünen neu hinzukamen, wollte die 
Union diese zunächst ganz links un-
terbringen. Das hätte im alten Bon-
ner Plenarsaal den Nebeneffekt ge-
habt, dass sie unter den Presse- und 
Zuschauertribünen von den Kame-
ras kaum wahrgenommen worden 
wären. Doch die SPD stand damals 
auf dem Standpunkt, dass es links 
neben ihr gefälligst keine Partei ge-

ben solle. Als die Grünen mit einem 
Stehprotest in die Konstituierung hi-
neingehen wollten, gab die Union ei-
nen Tag vor der Sitzung nach. Seit-
dem sitzen die Grünen in der Mitte. 
Sie blieben dort selbst 1990, als sie 

nur noch mit sieben Bündnis-Abge-
ordneten vertreten waren.

Die Sitzordnung ist nicht ohne Be-
lang. Schon die üblichen Charakteri-
sierungen einer Partei als eher links 
oder eher rechts ist auf die ersten 

Parlamente nach der Französischen 
Revolution zurückzuführen. In der 
Deputiertenversammlung von 1814 
fühlten sich die Adligen rechts vom 
Präsidenten am wohlsten. Sie stan-
den künftig für Parteien, die das Be-
wahren in den Vordergrund rückten. 
Dagegen fanden sich die Vertreter 
des dritten Standes links vom Präsi-
denten ein. Sie standen von nun an 
für Arbeitervertreter, die die beste-
hende Ordnung von „links“ verän-
dern wollten.

Da die Liberalen häufig in links-
gerichtete und national orientierte 
Gruppen zerfielen, ergibt sich für die 
Zeit bis 1949 kein einheitliches Bild. 
In den Landtagen wird es ebenfalls 
sehr unterschiedlich gehandhabt. In 
NRW sitzt die FDP neben der AfD, in 
Rheinland-Pfalz in der Mitte neben 

den Grünen und in Hessen muss-
te sie 2018 aus der Mitte heraus zur 
AfD wechseln, weil CDU und Grüne 
als Koalition auch zusammensitzen 
wollten.

Vier Jahre auf Tuchfühlung mit der 
AfD im Bundestag haben den Libera-
len im Bundestag jedenfalls mehr als 
gereicht. Manche Zwischenrufe aus 
nächster Nähe ließen die FDP-Par-
lamentarier immer wieder erschüt-
tern. Sie zeigten, wie etwa der Abge-
ordnete Frank Sitta berichtete, „was 
für ein Menschenbild da vorhanden 
ist“. Auch Marco Buschmann, Par-
lamentarischer Geschäftsführer der 
FDP-Fraktion, fasst die Erlebnisse in 
der Feststellung zusammen, es sei 
„schwer, diese Sprüche zu ertragen“.

Bei der Union gibt es bislang we-
nig Neigung, der FDP dieses Mal ent-
gegenzukommen. „Auf die Idee, sich 
als Koalition in die Mitte des Plenums 
zu setzen und die Opposition auf die 
Plätze am Rand zu verweisen, ist in 
der Geschichte noch keine Koalition 
gekommen“, gibt der Parlamentari-
sche Geschäftsführer der Union, Pa-
trick Schnieder, zu Protokoll. Das sei 
bislang nicht der Umgang der Frakti-
onen im Bundestag gewesen – „egal 
wie die Mehrheiten waren“. Die jet-
zige Sitzordnung in der Reihenfol-
ge SPD, Grüne, CDU/CSU und FDP 
habe jedenfalls eine lange Tradition.

Eine Mehrheit kann über die Sitz-
ordnung im Plenum verfügen. Inso-
fern dürfte es zu Beginn des nächsten 
Jahres zu einem Umbau im Plenar-
saal kommen. Schon im Vorfeld wird 
aus den Stellungnahmen auch her-
auszulesen sein, ob SPD und Grüne 
gewillt sind, ihrem neuen Partner 
den Wunsch zu erfüllen. Die FDP 
hat noch die Hoffnung, möglichst 
viel Einvernehmen zu bekommen. 
Linke-Fraktionsgeschäftsführer Jan 
Korte kündigt schon mal an: „Wir 
können das Anliegen der FDP sehr 
gut verstehen, und die Linke wird es 
dementsprechend auch unterstüt-
zen.“

Unabhängig vom Ausgang 
der Koalitionsverhandlun-
gen will die FDP in der 
kommenden Legislaturpe-
riode nicht mehr neben 
der AfD sitzen. Die Union 
will allerdings nicht mit 
den Liberalen tauschen.

Wer im Bundestag wo sitzt, ist nicht grundsätzlich geregelt, sondern beruht auf historischen Entwicklungen. Letztlich 
entscheidet die Mehrheit des Parlaments über die Sitzordnung. FOTO: KAY NIETFELD/DPA

Ungarn wählen Außenseiter zum Herausforderer von Orban
VON GREGOR MAYER

BUDAPEST (dpa) Die Opposition in 
Ungarn hat nach einer mehrwöchi-
gen Vorwahl ihren Spitzenkandida-
ten für die Parlamentswahl im Ap-
ril 2022 gekürt. Die Stichwahl, die 
am Wochenende zu Ende ging, ge-
wann der parteilose Konservative Pe-
ter Marki-Zay überraschend deutlich 
mit 57 Prozent gegen die Sozialde-
mokratin Klara Dobrev mit 43 Pro-
zent der Stimmen. Marki-Zay, der 
als krasser Außenseiter in die Vor-
wahl gegangen war, ist damit der 
von sechs Oppositionsparteien un-
terstützte Herausforderer des rechts-
nationalen Ministerpräsidenten Vik-
tor Orban. 

Eine derartige Vorwahl gab es in 
Ungarn zum ersten Mal. Die sechs 
Parteien, deren Spektrum von links-
grün bis rechtskonservativ reicht, 

waren zuvor heillos zerstritten. Die 
Beteiligung an der Vorwahl, die im 
Vormonat begonnen hatte, über-
traf alle Erwartungen. 630 000 Bür-
ger stimmten in der ersten Runde ab, 
660 000 in der zweiten. 

„Dies ist die Revolution der klei-
nen Leute“, erklärte Marki-Zay am 
späten Sonntagabend. Der Opposi-

tion könne es nur gemeinsam gelin-
gen, „die korrupteste Regierung der 
letzten 1000 Jahre“ zu abzuwählen. 
Dobrev bekräftigte ihre Unterstüt-
zung für den siegreichen Rivalen. 
„Von jetzt an beschäftigen wir uns 
alle nur noch damit, das Orban-Sys-
tem abzuräumen“, sagte sie.

Marki-Zays Stärke: Als Konserva-

tiver aus dem ungarischen Tiefland, 
bekennender Katholik und Vater von 
sieben Kindern kann er Wähler auf 
dem Land ansprechen, die von Or-
ban nicht mehr überzeugt sind. Zu-
gleich vergrault er die urbanen, eher 
linken Wähler der Großstädte nicht, 
weil sich sein Konservativismus mit 
Weltoffenheit, Toleranz und Kom-
promissfähigkeit verbindet. 

Marki-Zay studierte Wirtschaft, 
Elektrotechnik und Geschichte. Von 
2004 bis 2009 lebte er mit seiner Fa-
milie in Kanada und den USA. In 
die Politik stieg er erst 2018 ein. Da-
mals gewann er – gleichfalls überra-
schend – die Bürgermeisterwahl in 
Hodmezövasarhely. Der Ort galt bis 
dahin als uneinnehmbare Hochburg 
der Orban-Partei Fidesz. Im Jahr dar-
auf wiederholte er den Wahlsieg.

Die Wahlsiege in seiner südos-
tungarischen Heimatgemeinde wa-

ren aber auch nur möglich, weil 
sich alle Oppositionsparteien um 
ihn geschart hatten. Insofern gelten 
die damaligen Kampagnen als die 
Blaupause für die derzeitige Oppo-
sitionsallianz. Die Idee der Vorwahl 
war wiederum von Politologen und 
Thinktanks entwickelt worden.

Die reale Dynamik der Vorwahl 
vermochte niemand vorherzusagen. 
Als die erste Runde begann, hatten 
Meinungsforscher Marki-Zay bes-
tenfalls den vierten Platz unter fünf 
Bewerbern vorausgesagt. Doch als 
überraschender Drittplatzierter ge-
langte er in die Stichwahl. Der zweit-
platzierte links-grüne Budapester 
Oberbürgermeister Gergely Karac-
sony verzichtete indes zugunsten 
von Marki-Zay auf ein Antreten in 
der zweiten Runde. 

In der Opposition war inzwi-
schen die Ansicht gereift, dass nur 

Marki-Zay, nicht aber Dobrev in der 
Lage wäre, Orban bei einer Wahl zu 
schlagen. Die Sozialdemokratin ist 
nämlich mit dem ehemaligen Mi-
nisterpräsidenten Ferenc Gyurcsany 
verheiratet und gehört der von ihm 
gegründeten und geführten Demo-
kratischen Koalition (DK) an. Gyurc-
sanys Amtszeit von 2004 bis 2009 war 
von Skandalen und den Budapes-
ter Straßenunruhen im Herbst 2006 
überschattet.

Orban regiert seit 2010 in ununter-
brochener Folge. Kritiker werfen ihm 
einen autoritären Führungsstil und 
massive Korruption vor. Staatliche 
Institutionen wie die Staatsanwalt-
schaft, die Gerichtsbarkeit und das 
Verfassungsgericht hat er mit loyalen 
Parteisoldaten vollgepackt. In Mei-
nungsumfragen lagen Orbans Regie-
rungspartei Fidesz und die vereinte 
Opposition zuletzt Kopf an Kopf.

Peter Marki-
Zay konnte sich 
in der Stichwahl 
durchsetzen und 
wird den ungari-
schen Präsiden-
ten Viktor Orban 
bei den Parla-
mentswahlen im 
Frühjahr heraus-
fordern. 
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Britisches Parlament erinnert 
an getöteten Abgeordneten
LONDON (ap) Das britische Parlament 
gedenkt am Montag des bei einem 
Messerangriff getöteten Abgeord-
neten David Amess. Premierminis-
ter Boris Johnson sollte die Sonder-
sitzung in London leiten, die meisten 
anderen Punkte auf der Tagesord-
nung wurden gestrichen. Amess wur-
de am Freitag während einer Bürger-
sprechstunde in seinem Wahlkreis 
angegriffen und tödlich verletzt. Ein 
25-jähriger Brite mit somalischen 
Wurzeln gilt als tatverdächtig und 
wurde festgenommen.

Die Abgeordneten kehrten nach 
einer dreiwöchigen Pause in das 
Unterhaus zurück. Nach der Feier-
stunde im Parlament war ein Got-
tesdienst in der benachbarten Kir-
che St. Margaret‘s geplant. Der Tod 
des beliebten Abgeordneten, der 
fast 40 Jahre die Konservativen im 
Parlament vertrat, hat das Land 

und besonders die politische Klasse 
schockiert. Das Innenministerium 
kündigte an, die Sicherheitsvorkeh-
rungen für Abgeordnete zu überprü-
fen. Der Verdächtige wird unter dem 
Anti-Terror-Gesetz festgehalten. Die 
Polizei teilte mit, er habe offenbar al-
lein gehandelt. Die Tat könnte in Ver-
bindung zum islamischen Extremis-
mus stehen.

Britische Politiker erklärten, in den 
vergangenen Jahren hätten die ge-
gen sie gerichteten Hassbotschaften 
enorm zugenommen, sowohl im In-
ternet als auch bei persönlichen Be-
gegnungen. Die Polizei in Wales teil-
te am Montag mit, sie habe einen 
76-Jährigen festgenommen, der dem 
Labour-Abgeordneten Chris Bryant 
eine Morddrohung geschickt haben 
soll. Bryant erklärte, der Ton in der 
Politik sei derzeit so rau, wie er es in 
20 Jahren nicht erlebt habe.

Frauenärzte raten 
Schwangeren zur 
Grippe-Impfung

BERLIN (dpa) Für Schwangere ist 
eine Impfung gegen Grippe in die-
sem Herbst laut Experten beson-
ders wichtig. Nach der quasi aus-
gefallenen Welle vergangene Saison 
sei in diesem Jahr wieder mit mehr 
Erkrankten zu rechnen, sagte Cor-
nelia Hösemann aus dem Vorstand 
des Berufsverbands der Frauenärz-
te am Montag der Deutschen Pres-
se-Agentur. „Denn das Immun-
system muss erst wieder trainiert 
werden. Außerdem fällt bei 2- oder 
3G-Regelungen die Pflicht zum Tra-
gen der Maske weg, sodass Infekti-
onen, die über Tröpfchen verbrei-
tet werden, generell wieder mehr 
vorkommen werden.“ Schwange-
re könnten sich durchaus überle-
gen, ob sie zum eigenen Schutz un-
abhängig von geltenden Vorgaben 
einen Mund-Nase-Schutz tragen 
möchten.

Russland schließt vorerst 
seine Vertretung bei der Nato
MOSKAU(dpa) Als Reaktion auf ent-
zogene Akkreditierungen für russi-
sche Diplomaten stellt Russland ab 
Anfang November die Arbeit seiner 
ständigen Vertretung bei der Nato in 
Brüssel ein. Das teilte Außenminis-
ter Sergej Lawrow am Montag laut 
Agentur Interfax bei einer Presse-
konferenz mit. Auch die Arbeit des 
Nato-Informationsbüros in Mos-
kau werde beendet. Zudem dürfe 
die Nato-Militärmission in Moskau 
nicht weiterarbeiten. Zum 1. No-
vember werde ihren Mitarbeitern 
die Akkreditierungen entzogen.

„Die Nato ist weder an einem 
gleichberechtigten Dialog noch 
an einer Zusammenarbeit interes-
siert“, sagte Lawrow. In dringenden 
Fällen könne sich das Militärbünd-
nis an den russischen Botschafter in 
Belgien wenden. 

Die Nato hattet vor gut zehn Ta-
gen acht russischen Diplomaten 
ihre Akkreditierung entzogen, weil 
sie als Mitglieder der russischen Ver-
tretung auch für den Geheimdienst 
gearbeitet haben sollen. Beschlos-

sen wurde zudem, die Maximalgrö-
ße der russischen Mission zu redu-
zieren. Statt 20 dürften künftig nur 
noch zehn Personen akkreditiert 
sein. Moskau kündigte daraufhin 
Gegenmaßnahmen an.

Nato-Generalsekretär Jens Stolten-
berg hatte nach der Entscheidung 
offen gelassen, ob die russischen 
Beamten bei der Nato klassische 
Spionage betrieben oder lediglich 
nicht als Geheimdienstmitarbeiter 
deklariert waren. Die Entscheidung 
zum Entzug der Akkreditierung beru-
he auf eigenen nachrichtendienstli-
chen Erkenntnissen, erklärte ein Na-
to-Sprecher.

Vom Kreml kam damals deut-
lich Kritik. Der Schritt widerspreche 
den Äußerungen der Nato-Vertreter 
über eine gewünschte Verbesserung 
der Beziehungen, sagte Kremlspre-
cher Dmitri Peskow. „Diese Handlun-
gen erlauben es uns natürlich nicht, 
uns Illusionen zu machen hinsicht-
lich einer möglichen Normalisierung 
der Beziehungen und einer Wieder-
aufnahme des Dialogs mit der Nato.“

Russlands Au-
ßenminister Ser-
gej Lawrow 
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„Damit niemand 
überrascht ist, haben 

wir den Wunsch schon 
mal hinterlegt.“

Florian Toncar
FDP-Fraktionsgeschäftsführer 
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1 Euro in Dollar 1,1604
Veränderung zum Vortag: +0,02%

Gold (€/Unze) 1519,81
Veränderung zum Vortag: –0,25%

DAX 15474,47
Veränderung zum Vortag: –0,72%

Befesa 68,70
Veränderung zum Vortag: +4,41%

MDAX 34389,65
Veränderung zum Vortag: +0,09%

TecDAX 3721,66
Veränderung zum Vortag: –0,12%

Euro Stoxx 50 4151,40
Veränderung zum Vortag: –0,75%

SDAX

MDAX DEUTSCHE AKTIEN

Schluss in %
Dividende 18.10. z.Vortag

1&1 0,05 26,48 –0,97
Aareal Bank 0,40 27,52 –0,07
About You - 20,00 +1,01
Adler Group 0,46 12,01 +1,61
ADVA Optical - 12,44 +1,97
Amadeus Fire 1,55 190,80 +2,47
Atoss Softw. 1,67 178,60 +1,36
BayWa vNA 1,00 35,40 –0,28
Bilfinger 1,88 29,80 +0,47
Ceconomy St. - 3,74 +0,43
CeWe Stift. 2,30 120,60 +0,50
Dermapharm 0,88 84,65 +0,12
Deutz - 7,20 +0,42
DIC Asset 0,70 15,34 +1,59
Drägerw. Vz. 0,19 68,05 –1,38
Dt. EuroShop 0,04 17,46 –0,96
Dt. PfandbB 0,26 10,44 +0,34
DWS Group 1,81 36,76 +0,33
Eckert&Ziegler 0,45 121,30 +1,42
Encavis 0,28 16,10 0,00
Fielmann 1,20 57,10 +0,44
flatexDEG. - 18,93 –0,26
Global Fashion - 8,36 +1,89
Grenke NA 0,26 32,00 +1,75
Hamborner Reit 0,47 9,73 +1,64
Hensoldt 0,13 13,56 –0,44
Hochtief 3,93 71,20 –1,00
home24 - 11,89 –1,08
Hornbach H. 2,00 103,00 +1,78
Indus Hold. 0,80 33,65 –1,75
Inst. Real 0,26 22,15 –1,34
Jenoptik 0,25 30,40 –0,46
Jost Werke 1,00 49,30 +2,82
Klöckner & Co. - 11,91 –0,92
Krones 0,06 87,05 –0,17
KWS Saat 0,70 73,90 +2,50
LPKF Laser 0,10 19,90 +0,40
Metro St. 0,70 11,13 –2,20
MorphoSys - 37,61 –4,11

Nagarro - 166,50 +4,39

New Work 2,59 206,00 –0,24
Nordex - 14,99 –0,46
Norma Group 0,70 37,40 –0,48
Patrizia 0,30 22,20 –1,55
Pfeiffer Vac. 1,60 191,80 +0,84

PVA TePla - 38,80 +0,13
RTL Group 3,00 49,46 +0,37
S&T 0,30 22,40 +0,27
SAF Holland - 11,90 +0,59
Salzgitter - 28,94 –0,62

Schaeffler 0,25 6,85 –3,93
Secunet 2,54 462,00 0,00
SGL Carbon - 9,26 –0,43
Shop Apotheke - 140,60 +3,46
Siltronic NA 2,00 135,65 –0,11

Sixt St. - 138,10 +1,77
SMA Solar 0,30 40,24 –0,25
Stabilus 0,50 63,55 +0,87
Sto & Co.Vz 5,00 198,40 0,00
Stratec 0,90 127,20 +0,63

Südzucker 0,20 13,43 –0,15
Suse - 39,00 –0,59
Synlab - 20,62 +0,49
Takkt 1,10 14,28 +1,42
Talanx 1,50 39,26 +0,31

Traton 0,25 21,90 –1,35
Verbio 0,20 62,25 +1,63
Wacker 0,60 26,18 +0,77
Westwing - 27,96 –0,50
Zeal Netw. 0,90 38,00 –0,91

Schluss in %
Dividende 18.10. z.Vortag

Aixtron 0,11 20,92 –7,02
Alstria Off. 0,53 16,25 –0,31
Aroundtown 0,07 6,03 –0,13
Aurubis 1,30 73,12 –0,33
Auto1 Group - 30,50 +1,80
Bechtle 0,45 58,86 +0,55
Befesa 1,17 68,70 +4,41
Beiersdorf 0,70 94,22 +0,58
Cancom 0,75 56,00 +0,90
Carl Zeiss Med. 0,50 164,85 –1,11
Commerzbank - 6,21 +1,70
CompuGroup 0,50 71,25 +0,14
CTS Eventim - 66,44 –0,48
Dürr 0,30 37,88 –0,99
Evonik 1,15 27,75 +0,76
Evotec - 42,02 +1,13
Fraport - 62,24 –1,02
freenet NA 1,65 22,37 –0,80
Fuchs P. Vz. 0,99 42,86 +1,61
GEA Group 0,85 40,36 +0,02
Gerresheimer 1,25 78,20 –2,25
Grand City 0,82 22,28 +0,81
Hann. Rück.NA 4,50 153,00 –0,42

Hella 0,96 59,38 –0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,10 –2,07
Hypoport - 495,40 +3,29
Jungheinrich 0,43 39,72 –0,80
K+S NA - 14,19 +0,82
Kion Group 0,41 85,18 –0,42
Knorr-Bremse 1,52 92,60 +0,65
Lanxess 1,00 57,88 –0,14
LEG Immob. 3,78 131,95 +1,11
Lufthansa vNA - 5,90 –1,86
Nemetschek 0,30 91,70 +2,55
ProS.Sat.1 0,49 14,10 –1,05
Rational 4,80 818,00 +3,26
Rheinmetall 2,00 84,94 –1,76
Scout24 0,82 61,04 –0,49
Software 0,76 41,32 +0,05
Ströer 2,00 72,65 –2,09
TAG Imm. 0,88 26,82 +1,17
TeamViewer - 13,78 +0,11
Telefónica Dt. 0,18 2,33 –1,77
thyssenkrupp - 8,81 +0,16
Uniper 1,37 37,28 –0,29
Utd. Internet NA 0,50 32,04 –1,14
Vantage T. 0,56 29,29 +0,34
Varta 2,48 129,20 –0,65
Wacker Chemie 2,00 153,50 –0,58
zooplus - 478,40 –0,04

Schluss in %
Dividende 18.10. z.Vortag

AB Inbev (BE) 0,50 47,76 –0,30
Adyen (NL) - 2639 +0,80
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,70 –0,75
Air Liquide (FR) 2,75 143,06 –0,32
ASML Hold. (NL) 1,55 676,50 +0,52
AXA (FR) 1,43 23,84 –0,81
BBVA (ES) 0,08 5,62 –0,30
Bco Santander (ES)0,05v 3,33 –1,29
BNP (FR) 1,55 58,17 +0,03
CRH (IE) 0,20 40,32 –1,80
Danone (FR) 1,94 57,23 +0,19
Enel (IT) 0,18 6,86 –1,02
Eni (IT) 0,43 12,26 +0,07
Essilor-Lu. (FR) 1,08 165,96 +0,40
Flutter Ent. (IE) 0,67 173,70 +0,99

Iberdrola (ES) 0,03 9,30 –1,92
Inditex (ES) 0,35 31,32 +1,26
ING Groep (NL) 0,48 13,05 +0,54
Intesa Sanp. (IT) 0,07v 2,52 –2,50
Kering (FR) 5,50 648,50 –3,25

Kone Corp. (FI) 2,25 58,72 –2,00
L’Oréal (FR) 4,06 365,20 –1,50
LVMH (FR) 4,00 651,90 –1,91
Pernod Ricard (FR) 1,79v 198,05 –0,58
Philips (NL) 0,85 37,60 –2,24

Prosus (NL) 0,11 73,42 –0,39
Safran (FR) 0,43 113,04 –2,87
Sanofi S.A. (FR) 3,20 82,69 –0,85
Schneider El. (FR) 2,60 142,72 –1,22
Stellantis (NL) 0,32 16,87 –2,08

TotalEnerg. (FR) 0,66v 44,70 +0,74
Univ. Music Gr.  (NL)0,20v 24,62 +0,39
Vinci (FR) 0,65v 89,52 –0,87

Schluss in %
Dividende 18.10. z.Vortag

11 88 0 Sol. - 1,74 –0,57
2invest - 12,82 –0,31
A.S. Créat. NA 0,90 20,60 0,00
Adler Real Est. - 8,60 –0,58
ALBA 4,17 60,00 –0,83
Baader Bank 0,25 6,62 –3,22
Bastei Lübbe 0,29 7,30 0,00
Biotest St. - 43,30 +0,46
BMW Vz. 1,92 71,20 –1,59
Brain Biot. - 10,05 +1,11
Ceconomy St. - 3,73 +0,11
Cenit 0,47 14,35 +1,06
Dt. Beteilig. 0,75 36,90 –0,67
Dt. Rohstoff - 24,90 +0,81
Dt.Konsum R. 0,40 14,35 0,00
ElringKl. NA - 11,82 –3,27
Euromicron - 0,02 0,00
Ferratum Oyj 0,18 4,97 +0,40
First Sensor 0,56 42,50 –0,70
Fortec 0,60 19,00 +1,60
Friwo - 31,40 –1,88
Fuchs P. St. 0,98 32,44 –0,06
Ger.Val.Pr. - 9,65 –2,03
Geratherm M. 0,40 9,04 –0,66
GSW Immob. 1,40 126,00 +0,80
Hamb. Hafen 0,45 19,13 –0,42
Hapag-Lloyd 3,50 175,20 +0,46
Heidelb. Druck. - 2,09 –2,57
Henkel 1,83 71,65 –0,35
HolidayCheck - 2,71 0,00
Hornbach H. 2,00 102,50 +1,69
Hornbach-Bau. 0,90 37,15 +0,54
Init Innov. 0,55 42,15 +0,84
Intershop Comm. - 5,08 +1,20
InVision - 31,80 0,00
KHD 0,34 – 0,00
KUKA 0,11 70,40 –1,68
Leifheit 1,05 35,75 +0,70
Ludwig Beck - 29,20 0,00
Masterflex 0,08 6,84 +0,88
MBB 1,76 135,40 –1,02
Medios - 35,90 +2,72
Metro Vz. 0,70 11,40 –2,56
MeVis Medical 0,95 31,60 +0,64
MLP 0,23 8,61 +3,73
MOBOTIX 0,04 6,30 –0,79
Mühlbauer 1,50 57,50 0,00
MVV Energie NA 0,95 31,40 0,00
mwb fairtr. 1,80 11,60 +0,87
Nürnb. Bet. 3,30 79,50 +1,27
OVB Hold. 1,00 23,60 +2,61
PAION - 1,74 +4,32
Panamax - – 0,00

plenum konv. - 6,40 0,00
PSI NA 0,30 39,00 +0,26
q.beyond - 1,98 –0,10
R. Stahl NA - 21,40 0,00
Rhön-Klinikum - 15,50 +0,91
RIB Software 0,98 42,75 +0,12
RTL Group 3,00 49,42 +0,61
Sartorius St. 0,70 574,00 –1,37
SFC - 28,70 –3,37
SHS Viveon 0,10 14,50 –0,68
SHW - 19,40 0,00
SMT Scharf - 15,70 +0,96
Solar-Fabrik - 0,04 –2,53
Surteco Grp. 0,80 36,60 +7,65
technotrans NA 0,36 25,85 –3,54
TLG Immob. 0,96 26,35 +2,73
TUI NA - 3,09 –1,28
United Labels - 2,94 –0,68
VIB Verm. 0,75 39,55 –0,50
Viller.&Boch Vz. 0,55 23,10 +1,76
Vita 34 NA - 15,60 +0,65
VW St. 4,80 267,40 –2,41
Wirecard 0,20 0,16 –6,53

ANLEIHEN
Zins Anleihe Kurs Rend.%

2,000 Bund v. 11/22 100,58 -0,804
1,750 Bund v. 12/22 101,76 -0,724

1,500 Bund v. 12/22 101,94 -0,712
1,500 Bund v. 13/23 102,92 -0,696
1,500 Bund v. 13/23 103,47 -0,695

2,000 Bund v. 13/23 105,00 -0,716
Emissionen SaarLB

0,550 Hyp.Pfb.R.125 101,15 -0,343
0,625 Hyp.Pfb.R.131 102,00 -0,161
1,000 Hyp.Pfb.R.136 104,60 0,123

REGIONALE AKTIEN
Schluss in %

Dividende 18.10. z.Vortag

ITN Nanovation - 0,06 0,00
Nanogate 0,11 0,19 0,00
Orbis 0,20 7,60 +0,66
Schloß Wachenh. 0,50v 20,00 +2,56
WASGAU 0,24 14,50 +2,84

DEVISEN
1 Euro entspricht Geld Brief
Australien / austr. Dollar 1,5655 1,5665
Kanada / kanad. Dollar 1,4357 1,4363
Schweiz / schweiz. Franken 1,0717 1,0720
Dänemark / dän. Kronen 7,4406 7,4409
Großbrit. / brit. Pfund 0,8460 0,8462
Japan / japan. Yen 132,73 132,76
Norwegen / norw. Kronen 9,7788 9,7818
Schweden / schw. Kronen 10,0503 10,0533
Türkei / türk. Lira 10,8232 10,8262
USA / US-Dollar 1,1618 1,1620

SORTEN
1 Euro entspricht Ankauf Verkauf
Australien / austr. Dollar 1,47 1,68
Kanada / kanad. Dollar 1,37 1,53
Schweiz / schweiz. Franken 1,04 1,12
Dänemark / dän. Kronen 7,10 7,86
Großbrit. / brit. Pfund 0,80 0,88
Japan / japan. Yen 126,75 140,89
Norwegen / norw. Kronen 9,17 10,41
Schweden / schw. Kronen 9,58 10,73
Türkei / türk. Lira 10,28 11,29

USA / US-Dollar 1,09 1,23

ROHSTOFFE
in Euro, Spannen mit–, Vortag in Klammern
Rohöl Brent, London ($) 84,56 (84,92)
Gold (kg) 48385,0 - 50143,0
Gold (250g) 12096,0 - 12626,0
Feinsilber (kg) 632,00 - 869,30
Platin (kg) 31502,0 - 42527,0
Messing MS 58 814,00 - 819,00
Del-Notiz 913,81 - 916,65
MK-Kupfer (100kg) 1045,25 (1049,73)
Alu. 99,7%(100kg) 301,00 (299,00)
Zink, London ($/t) 3815,00 (3795,00)

GEWINNER & VERLIERER
des Tages 18.10. Veränd.

Befesa 68,70 +4,41
Hypoport 495,40 +3,29
Rational 818,00 +3,26
Nemetschek 91,70 +2,55
HelloFresh 82,48 +1,88
Aixtron 20,92 –7,02
MorphoSys 37,61 –4,11
Porsche Vz. 87,20 –3,37
Covestro 56,36 –3,29
VW Vz. 192,34 –3,18

Stand der Daten: 18.10.  18.23 Uhr ME(S)Z

Kurse in EURO oder CHF. DAX, MDAX und SDAX
auf Xetra-Basis (Schluss 17:30 Uhr), weitere
Werte Frankfurter Börse oder Zürich (•=Kurse
der Schweizer Börse in Franken). Div.=letzt
gezahlte Dividende in Landes währung
(v=Vorschlag), institutsabhängig von der
Zahlungsweise entweder als Jahres-,
Halbjahres- oder Quartalsdividende. Edel -
metalle/Münzen = Degussa Goldhandel
(Endkundenpreise), Preise sind institutsabhän-
gig. Nikkei = © Nihon Keizai Shimbun, Inc.* =
Kurse vom Vortag oder letztverfügbar.
Fondskurse kursiv, wenn nicht in €. 
Angaben ohne Gewähr. 
Quelle 

18.10.  18.23 Uhr ME(S)Z

China-Daten drücken DAX zu Wochenbeginn
Der deutsche Aktienmarkt ist mit Abgaben in die neue Woche gestartet. Fun-
damental belasteten enttäuschende Wachstumsdaten aus China bei zugleich
weiter anziehenden Rohstoffpreisen. Die zweitgrößte Volkswirtschaft der Welt
leidet unter den jüngsten Lockdowns sowie galoppierenden Strompreisen. Das
chinesische BIP-Wachstum hat sich daher im dritten Quartal mit 4,9 Prozent
stärker verlangsamt als mit 5,1 Prozent erhofft. Der DAX verlor 0,7 Prozent auf
14 474 Punkte. Sehr schwach lagen Autotitel im Markt. Hier warf die gerade be-
ginnende Berichtssaison ihre Schatten voraus. Der Sektor dürfte wegen der an-
haltenden Lieferkettenprobleme deutliche Gewinnrückgänge zum zweiten
Quartal ausweisen. So büßten Porsche 3,4 Prozent ein, VW 3,2 Prozent oder
Daimler 2 Prozent. Aktien von Luxusgüterherstellern lagen zu Wochenbeginn
sehr schwach im Markt. Hintergrund waren die enttäuschenden Wirtschafts-
daten aus China. China stellte in den vergangenen Jahren den mit Abstand
wichtigsten Wachstumsmarkt für die Branche. (Quelle: Dow Jones)

18.10.2021 Div. Schluss in % 12 Monate MK
in € Kurs z. Vortag Tief Vergleich Hoch Mrd. €

Adidas NA /e 3,00 270,65 WWWWW -1,37 252,05 336,25 54,24
Airbus /e - 113,36 WWWWW -1,34 59,29 120,92 89,10

Allianz vNA /e 9,60 198,54 W -0,03 148,60 223,50 81,86
BASF NA /e 3,30 64,06 WWWWW -1,45 45,92 72,88 58,84

Bayer NA /e 2,00 46,62 WWWWWWWW -2,65 39,91 57,73 45,80
BMW St. /e 1,90 86,37 WWWWW -1,36 57,25 96,39 52,04
Brenntag NA 1,35 82,38 WWW -0,65 53,92 87,40 12,73
Continental - 98,70 WWWWW -1,58 79,14 118,65 19,74

Covestro 1,30 56,36 WWWWWWWWWW -3,29 39,50 63,24 10,89
Daimler NA /e 1,35 81,95 WWWWWW -2,03 43,12 83,99 87,67
Deliv. Hero - 114,20 WW -0,35 90,60 145,40 28,51

Dt. Bank NA - 11,44 0,25 WW 7,51 12,56 23,64
Dt. Börse NA /e 3,00 147,35 0,00 124,85 152,65 28,00

Dt. Post NA /e 1,35 52,91 0,28 WW 37,67 61,38 65,56
Dt. Telekom /e 0,60 16,49 WW -0,24 12,59 18,92 82,21

Dt. Wohnen 1,03 52,98 0,08 W 38,03 53,04 19,06
E.ON NA 0,47 10,56 WW -0,47 8,27 11,43 27,88
Fres. M.C.St. 1,34 60,42 WWWWW -1,40 55,18 75,08 17,70

Fresenius 0,88 40,78 WW -0,29 31,03 47,60 18,44

Heidelb.Cem. 2,20 62,50 WWW -0,83 47,35 81,04 12,40

HelloFresh - 82,48 1,88 WWWWWW 38,02 97,38 14,34
Henkel Vz. 1,85 77,64 0,13 W 76,36 99,50 13,83
Infineon NA /e 0,22 37,54 1,27 WWWW 23,38 38,50 49,02
Linde PLC /e 1,06 264,75 W -0,09 183,15 271,55 136,72
Merck 1,40 193,10 0,39 WW 121,25 207,90 24,96

MTU Aero 1,25 187,30 WWWWW -1,45 142,40 224,90 9,99

Münch. R. vNA /e 9,80 243,15 WW -0,49 194,10 269,30 34,07
Porsche Vz. 2,21 87,20 WWWWWWWWWW -3,37 44,45 102,00 13,35
Puma 0,16 100,20 WWWWW -1,33 74,08 109,70 15,11

Qiagen - 44,87 0,31 WW 36,00 48,05 10,23
RWE St. 0,85 31,92 WW -0,53 28,39 38,65 21,58
SAP /e 1,85 124,98 WWWW -1,03 89,93 131,34 153,54
Sartorius Vz. 0,71 528,40 0,38 WW 332,00 599,60 19,78

Siem.Health. 0,80 57,00 WWW -0,59 36,16 61,50 64,30
Siemens Energy - 23,68 WWWW -0,96 18,36 34,48 17,21
Siemens NA /e 3,50 139,86 WWWW -0,99 98,50 151,86 118,88

Symrise 0,97 114,45 0,13 W 95,88 127,15 15,50

Vonovia NA /e 1,69 53,84 0,90 WWW 48,57 61,66 30,97
VW Vz. /e 4,86 192,34 WWWWWWWWW -3,18 122,96 252,20 39,66
Zalando - 79,54 0,23 WW 73,60 105,90 20,30

DAX /e = auch im Euro Stoxx 50

GELD & KAPITAL
Spannen mit –, Vortag in Klammern

Basiszins n. § 247 (BGB) -0,88%  (01.07.21)
Hauptrefi. 0,00%  (16.03.16)
Euribor 1 Monat -0,56%
Euribor 3 Monate -0,55%
Dispositionskreditzinsen 3,96% – 12,24%
Hypothekenzinsen 10J eff. 0,51% – 1,87%
Hypothekenzinsen 5J eff. 0,51% – 2,04%
Bund-Future 169,07 (169,30)
REX 143,79 (144,06)
Umlaufrendite -0,23% (-0,26%)

National

DAX 15474,47 –0,72
MDAX 34389,65 +0,09
TecDAX 3721,66 –0,12
C-Dax 1459,36 –0,62
SDAX 16660,64 +0,23
Prime All Share 6430,17 –0,57
Tec All Share 5230,48 –0,24
Late DAX 15472,55 –0,66
Late MDAX 34313,75 –0,03
Late TECDAX 3722,80 –0,01

International

Euro Stoxx 50 4151,40 –0,75
Stoxx Europe 50 3607,17 –0,58
CAC 40 (Paris) 6673,10 –0,81
S&P UK (London) 1435,79 –0,43
SMI (Zürich) 11968,08 +0,06
Dow Jones (New York) 35290,39 –0,01
Nasdaq (New York) 15224,03 +0,51
S&P (New York) 2689,99 –0,36
Hang Seng (Hongkonk) 25389,13 +0,40
Nikkei (Tokio) 29025,46 –0,15

INDIZES NATIONAL & INTERNATIONAL

AUSLANDSAKTIEN
Schluss in %

Dividende 18.10. z.Vortag

Abercr.&Fitch (US) 0,20 33,38 +1,34
Adobe (US) 0,01 532,10 +1,01
Air France-KLM (FR) - 4,13 –1,95
Alphabet A (US) - 2443 +0,41
Altria Group (US) 0,90 41,50 –1,35
Amazon (US) - 2942 +0,93
AMD (US) - 100,00 +3,10
Amer.Express (US) 0,43 150,95 +0,77
Amgen (US) 1,76 175,84 –1,67
Apple Inc. (US) 0,22 125,18 +0,64
ArcelorMittal (LU) 0,30 27,75 –0,11
AT&T (US) 0,52 22,00 –1,21
Beyond Meat (US) - 92,58 +1,87
Boeing (US) 2,06 186,60 –0,26
BP PLC (GB) -v 4,28 –1,29
Canon (JP) 45,00v 21,21 +2,46
Carrefour (FR) 0,48 15,28 –0,65
Chevron (US) 1,34 94,50 –0,39
Cisco (US) 0,37 47,58 –0,86
Citigroup (US) 0,51 62,27 +0,44
Coca-Cola (US) 0,42 46,78 –0,42
Colgate-P. (US) 0,45v 65,90 –0,51
Disney Co. (US) 0,88 147,72 –2,07
DuPont Nem. (US) 0,30v 62,20 +0,35
eBay (US) 0,18 64,26 –0,59
Engie (FR) 0,53 11,52 –1,52
Ericsson B (SE) 1,00 10,53 –0,51
Exxon Mobil (US) 0,87 54,25 +0,46
Facebook  (US) - 286,55 +2,60
Ford (US) 0,15 13,52 –1,49
Fujitsu (JP) 110,00 157,45 –1,04
Gazprom (RU) 0,34 8,81 –1,18
Geberit NA• (CH) 11,40 707,60 0,00
Gen. Electr. (US) 0,08 89,68 –1,56
General Motors (US) 0,38 49,94 –0,92
GlaxoSmith. (GB) -v 16,68 –0,36
Goldman S. (US) 2,00 356,20 +2,68
Harley-Davidson (US) 0,15 31,86 –1,30
Hitachi (JP) 50,00 50,12 –0,87
Home Depot (US) 1,65 303,60 +1,00
Honda (JP) 55,00 26,46 +1,59
Howmet (US) 0,02 26,84 +1,19
HP Inc. (US) 0,19 24,49 +2,21
Hyundai (KR) 0,43 36,10 –1,63
IBM (US) 1,64 123,90 –0,16
Intel (US) 0,35v 46,88 +0,45
Jinko Solar (KY) - 46,02 +2,72
Johns.&Joh. (US) 1,06 138,12 –0,86
JP Morgan (US) 1,00 143,50 +1,16
Lockheed M. (US) 2,80v 315,10 +0,10
Lukoil (RU) 2,85 88,70 –0,11
McDonald’s (US) 1,38v 209,10 –0,10
Medtronic (IE) 0,63 105,00 –3,85
Merck & Co. (US) 0,65 66,90 –1,01
Michelin (FR) 2,30 134,65 +1,85
Microsoft (US) 0,62v 262,85 +0,32
Nestlé NA• (CH) 2,75 115,00 +0,16
Netflix (US) - 540,20 –1,26
Nike (US) 0,28 135,74 +0,15
Nissan Motor (JP) -v 4,41 –0,12
Nokia (FI) 0,05 5,17 +0,12
Novartis• (CH) 3,00 76,32 –0,79
Oracle (US) 0,32 82,04 –0,33
PayPal (US) - 232,00 +0,11
Pepsi (US) 1,08 136,56 –0,64
Pfizer (US) 0,39v 35,74 –0,43
Proct.&Gamb. (US) 0,87v 122,78 –0,89
Roche Hld.GS• (CH) 9,10 363,95 +1,03
Roy. D. Shell A (GB) 0,24 21,07 +0,31
Royal KPN (NL) 0,05 2,68 –0,67
Softbank (JP) 22,00 47,20 –2,28
Sony (JP) 30,00 96,15 –0,91
Surgutneft. (RU) 0,91 4,81 –1,23
Tesla (US) - 743,00 +3,31
Texas Instr. (US) 1,02 165,46 –0,86
Toshiba (JP) 40,00 36,40 +0,17
Twitter (US) - 54,55 +0,46
VISA Inc. (US) 0,32 198,88 +0,49
Vodafone (GB) 0,04 1,32 –0,90
Walgreens B. (US) 0,48 41,19 –6,29
Walmart (US) 0,55v 120,72 –0,36
Xerox Hold. (US) 0,25 17,55 –1,46

Rücknahmepreise 18.10. in % z.V.
Aberd. A.M. Degi Europa 0,55 0,00
AGI Adifonds A 154,4 +0,02
AGI Adiverba A 199,6 +1,33
AGI All Stratfds Ba A 97,22 +0,21
AGI Biotechnologie A 224,5 –0,55
AGI Concentra A 149,3 0,00
AGI CONVEST 21 VL 79,23 +0,61
AGI Eur Renten AE 62,09 –0,31
AGI Euro Rentenfonds AT 109,1 –0,31
AGI Europazins A 55,38 –0,23
AGI Fonds Japan A 71,95 +0,08
AGI Global Eq.Divid A 138,5 +0,62
AGI Informationst. A 510,9 +0,66
AGI Interglobal A 478,1 +0,68
AGI InternRent A 48,30 –0,14
AGI Kapital Plus A 73,01 –0,21
AGI Lux A.Ad.InGlA 103,7 –0,10
AGI Lux AGIF B St E IE 13,91 –0,29
AGI Lux Emerging Eurp Eq A 113,5 +0,01
AGI Lux Europe SmCap Eq A 282,0 –0,07
AGI Lux European Eq Div AT 280,7 +0,20
AGI Lux Glb Agricult Tr. A* 156,6 +0,34
AGI Lux Oriental Income AT 372,3 +0,94
AGI Lux Trsy ShrtTrm+€ A 92,97 +0,01
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 1032,7 –0,13
AGI Nebw. Deutschl.A 394,6 +0,30
AGI Nürnb. Eurold. A 164,7 –0,08
AGI Rohstofffonds A 83,42 +0,87
AGI Stratfds Stab A€ 62,65 –0,08
AGI US Large Cap Gr. A 165,3 +0,78
AGI Verm. Deutschl. A 207,9 –0,01
AGI VermMgmt Wachst A€ 160,5 +0,66
AGI Vermögensm.ReSt A2 104,7 +0,09
AGI Wachstum Eurol A 168,0 –0,49
AGI Wachstum Europa A 187,8 –0,16
Commerz hausInvest 42,88 0,00
Deka AriDeka CF 82,51 –0,01
Deka BasisStr.Renten CF 103,1 +0,01
Deka BasisStrat Flex CF 121,1 +0,10
Deka BasisStrat Re.TF A 96,30 +0,01
Deka Deka Indust 4.0 CF 208,1 +0,56
Deka Deka NachAkDe TF 100,1 –0,01
Deka Deka NachAkEu TF 99,87 +0,03
Deka Deka NachhAkt CF 254,2 +0,60
Deka Deka NachhRent CF A 133,8 –0,16
Deka DekaGlobAktLRPB(A) 214,7 +0,30
Deka DekaLuxT-EmMkts 165,9 +0,17
Deka DekaStruk.2Chan.+ 63,96 +1,20
Deka DekaStruk.2Chance 53,98 +1,22
Deka DekaStruk.2Wachs. 37,28 +0,68
Deka DekaStruk.3Chan.+ 90,94 +1,20
Deka DekaStruk.3Chance 68,03 +1,22
Deka DekaStruk.3Wachs. 41,81 +0,67
Deka DekaStruk.4Chan.+ 139,1 +1,20
Deka DekaStruk.4Chance 90,57 +1,21
Deka DekaStruk.4Wachs. 47,51 +0,66
Deka DekaStruk.Chance 69,64 +1,24
Deka DekaStruk.Wachst. 40,59 +0,67
Deka Div.Strateg.CF A 180,1 +0,37
Deka Eurol.Bal. CF 58,74 –0,14
Deka Eurol.Bal. TF 116,7 –0,14
Deka EuropaBond TF 43,43 –0,41
Deka EuropaSelect CF 95,89 +0,08
Deka Fonds CF 125,8 –0,03
Deka Global Bal CF 107,9 +0,12
Deka GlobalChampions TF 256,9 +0,81
Deka Immo b Europa 47,37 +0,04
Deka Immo b Global 54,82 +0,02
Deka Immo WestInv. InterSel. 47,29 +0,02
Deka Multi Asset In.CFA 92,73 0,00
Deka RentenStratGlob CF 93,54 +0,03
Deka Struk.5Chance 192,3 +1,22
Deka Struk.5Chance+ 316,1 +1,20
Deka Struk.5Wachst. 104,9 +0,66

FONDS Deka Tresor 86,52 –0,09

Deka Verm. DBA ausgewogen 121,8 +0,67
Deka Verm. DBA konservativ 104,6 +0,28
Deka Verm. DBA moderat 113,4 +0,49
Deka Verm. DBA offensiv 224,7 +1,33
DWS Akkumula* 1629,9 +1,66

DWS Basler-Aktienf* 81,08 +1,07
DWS Basler-Rentenf* 24,95 +0,20
DWS Deutschland* 272,9 +1,12
DWS ESG Investa* 210,0 +1,16
DWS Europ. Opp LD* 497,4 +0,60

DWS Eurorenta* 56,82 +0,16
DWS Eurovesta* 176,8 +0,63
DWS Gb. grundb. europa RC 40,33 +0,05
DWS Heal. C TypO* 336,2 +1,10
DWS Techn. Typ O* 354,2 +1,29

DWS Top World* 155,1 +1,80
DWS US Growth* 378,6 +1,91
DWS Vermbf.I LD* 237,3 +1,68
Fidelity In Euro Blue Chip* 26,71 +1,06
Fidelity In European Growth* 17,59 +0,86

Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 25,18 +0,72
Frank.Temp. TEM Euroland A* 23,75 +0,68
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 19,17 +0,68
MEAG ERGO Vermög Flexi* 60,11 +0,64
MEAG ERGO Vermög Robust* 53,34 +0,32

MEAG EuroBalance* 62,31 +0,50
MEAG EuroCorpRent A* 56,29 0,00
MEAG EuroErtrag* 71,25 +0,10
MEAG EuroFlex* 42,85 0,00
MEAG EuroInvest A* 98,48 +0,71

MEAG EuroKapital* 53,69 +0,62
MEAG GlobalBalance DF* 72,92 +0,52
MEAG MultiSmart A* 44,48 0,00
MEAG VermAnlage Komfort* 61,57 +0,49
Metzler Glob Gr Sus* 303,3 +0,86

Metzler Ir European Growth A* 265,1 +0,70
ODDO BHF Algo Global DRW-€* 138,3 +0,49
ODDO BHF Algo Sust Lead CRW* 296,4 +0,61
ODDO BHF EURO ShTm Bd FT DR*99,58 –0,01
ODDO BHF FMM-Fonds 599,5 +0,64

ODDO BHF O.BHF FRA EFF* 243,0 +0,53
ODDO BHF O.BHF MoneyMark CR*69,00 0,00
ODDO BHF Polaris Mod DRW-€* 73,53 +0,08
ODDO BHF Substanz-Fonds* 1309,0 +0,39
ODDO BHF Vermögens-Fonds*854,8 +0,28

Union Lux Uni.Eur. M&S.Caps* 72,45 +0,72
Union Lux UniAsia Pac.net* 168,9 +1,28
Union Lux UniDyn.Europa A* 138,0 +0,66
Union Lux UniEM Fernost* 1787,8 +0,70
Union Lux UniEuropa* 2889,7 +0,22

Union Lux UniEuropaRenta* 49,55 –0,20
Union Lux UniExtra EuroSt.50* 96,03 +0,65
Union Lux UniGlobal II A* 145,8 +0,87
Union Lux UniMarktf. A* 73,82 +0,92
Union Lux UniReserve: USD* 1054,8 –0,01

Union Lux UniSec. BioPha.* 154,6 +0,42
Union Lux UniSec. High Tech.* 189,1 +0,76
Union UniDeutschl. XS* 234,8 +0,99
Union UniDeutschland* 253,1 +0,80
Union UniEuroRenta* 65,51 –0,12

Union UniFonds* 66,80 +1,04
Union UniGlobal* 338,0 +0,86
Union UniJapan* 68,62 +1,12
Union UniKapital* 107,6 –0,11
Union UniNordamerika* 480,3 +0,63

Union UniRenta* 19,53 –0,31
Union UniSel. Global I* 113,1 +1,17
UniRealEst UniImmo:Dt.* 93,15 0,00
UniRealEst UniImmo:Europa* 54,63 +0,02
Universal ZinsPlus Fonds UI* 154,0 +0,09EURO STOXX 50 
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Facebooks schöne neue Welt
VON CHRISTOPH DERNBACH

MENLO PARK (dpa) Facebook-GrünMENLO PARKMENLO PARK -
der Mark Zuckerberg will „eine vir-
tuelle Umgebung schaffen, in der 
man mit Menschen in digitalen Räu-
men zusammen sein kann“. Dieses 
„Metaverse“ soll nicht mehr nur als 
abstrakte Utopie existieren, son-
dern mit tatkräftiger Unterstützung 
aus Europa in die Praxis umgesetzt 
werden. Dazu will Facebook in den 
kommenden fünf Jahren in der Eu-
ropäischen Union 10 000 neue Ar-
beitsplätze schaffen.

Das Projekt wurde von den Fa-
cebook-Topmanagern Nick Clegg 
und Javier Olivan am Montag in ei-
nem Blogeintrag angekündigt: „Die-
se Investition ist ein Vertrauensbe-
weis in die Stärke der europäischen 
Tech-Industrie und das Potenzial 
europäischer Tech-Talente.“

Unter „Metaverse“ versteht Face-
book eine Welt, in der physikalische 
Realität mit erweiterter (augmented 
reality, kurz: AR) und virtueller Re-
alität (VR) in einer Cyberwelt ver-
schmelzen. Nutzer sollen von al-
len Geräten wie Smartphones, PCs 
und speziellen Brillen für virtuelle 

und erweiterte Realitätserfahrun-
gen darauf zugreifen können. Und 
man werde dort praktisch alles ma-
chen können, was im heutigen In-
ternet auch möglich sei, also zum 
Beispiel mit Freunden kommunizie-
ren, arbeiten oder einkaufen.

Wie das „Metaverse“ von Face-
book genau aussehen wird, steht 
bislang noch nicht fest. Zuckerberg 
bezeichnete vor Finanzanalysten 
das Metaversum als die „nächste 

Generation des Internets“, die eine 
große Bedeutung habe. Es sei das 
nächste Kapitel für Facebook als 
Unternehmen.

In einem Interview mit dem 
US-Technologie-Portal The Verge 
sagte Zuckerberg, das „Metaverse“ 
sei sicherlich nicht etwas, das ein ein-
zelnes Unternehmen aufbauen wer-
de. Man könne sich das „Metaverse“ 
als ein verkörpertes Internet vorstel-

len, in dem man Inhalte nicht nur an-
schaue, sondern in dem man sich be-
finde. „Man fühlt sich mit anderen 
Menschen verbunden, als wäre man 
an anderen Orten und könnte ver-
schiedene Erfahrungen machen, die 
man auf einer 2D-App oder Webseite 
nicht unbedingt machen könnte, wie 
zum Beispiel Tanzen oder verschie-
dene Arten von Fitness.“

Der britische Ex-Vizepremier 
Clegg, der quasi die Rolle des 
Chef-Lobbyisten des Internet-Kon-
zerns ausfüllt, erklärte, Facebook ste-
he am Anfang einer Reise, die dazu 
beitragen solle, die Plattform der 
Zukunft zu bauen. „Zusammen mit 
Partnerunternehmen entwickeln 
wir das ‚Metaverse’ – eine neue Pha-
se vernetzter, virtueller Erfahrungen 
mithilfe von Technologien wie virtu-
eller und erweiterter Realität.“

Das „Metaverse“ habe das Potenzi-
al, den Zugang zu völlig neuen krea-
tiven, sozialen und wirtschaftlichen 
Möglichkeiten zu eröffnen. „Und 
Europa wird es von Anfang an mit-
gestalten.“ Kein individuelles Un-
ternehmen werde das „Metaverse“ 
besitzen und betreiben. „Wie auch 
das Internet wird sich das „Metaver-

se“ durch Offenheit und Interopera-
bilität auszeichnen.“

Europa sei für Facebook enorm 
wichtig, betonte Clegg. „Hier tragen 
Tausende von Mitarbeitenden und 
Millionen von Unternehmen, die 
unsere Apps und Tools täglich nut-
zen, zu unserem Erfolg bei.“ Die EU 
habe viele Vorzüge, die sie zu einem 
großartigen Investitionsstandort für 
Technologieunternehmen mache.

Die Ankündigung von Facebook 
kommt zu einem Zeitpunkt, an dem 
der US-Konzern international mas-
siv unter Druck steht. Die ehemali-
ge Facebook-Managerin und Whist-

leblowerin Frances Haugen hatte 
Anfang Oktober bei einer Anhörung 
im US-Senat die Politik dazu aufge-
rufen, das Online-Netzwerk zu mehr 
Transparenz zu zwingen. Die 37-Jäh-
rige warf Facebook unter anderen 
vor, man habe aus internen Studi-
en gewusst, dass Instagram der psy-
chischen Gesundheit einiger Teen-
ager schade – aber nichts dagegen 
unternommen. Negative Schlagzei-
len produzierte das Unternehmen 
auch, weil ein Fehler zu einem rund 
sechsstündigen Ausfall bei Facebook 
sowie den Töchtern Whatsapp und 
Instagram geführt hatte.

Mit europäischer Hilfe will der Konzern ein „Metaverse“ schaffen, das die „nächste Generation des Internets“ werden soll. 

Laut Facebook-Gründer Mark Zuckerberg sollen sich Nutzer im „Metaverse“ 
unter anderem in virtuellen Räumen treffen können. FOTO: FACEBOOK/DPA

Rückversicherer 
rechnen mit 
steigenden Preisen

MÜNCHEN/HANNOVER (dpa) Die zwei 
großen deutschen Rückversiche-
rer erwarten steigende Preise in ih-
rer Branche. Sowohl die Munich Re 
als auch die Hannover Rück mach-
ten dafür am Montag die Flutkata-
strophe des Sommers verantwort-
lich. Ein weiterer Faktor ist nach 
Einschätzung der Munich Re die 
kräftig gestiegene Inflationsrate. 
Die Preisexplosion für Baumaterial 
dürfte auch den Wiederaufbau zer-
störter Häuser in den Überschwem-
mungsgebieten verteuern.

„Das Jahr 2021 wird nach den 
schrecklichen Unwetterkatastro-
phen im Juni und Juli eines der scha-
denträchtigsten Jahre im deutschen 
Markt werden“, sagte der Chef der 
deutschen Hannover-Rück-Tochter 
E+S Rück, Michael Pickel.

Die Hannover Rück geht davon 
aus, dass die Flutkatastrophe im 
Juli allein in Deutschland versi-
cherte Schäden von deutlich mehr 
als acht Milliarden Euro verursach-
te, die Munich Re geht von sieben 
Milliarden aus.

„Diese Investition ist 
ein Vertrauensbeweis in 
die Stärke der europäi-
schen Tech-Industrie.“

Facebook-Blog
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Arthrose

Unser Rücken ist durchzogen von unzähligen Ner-

venbahnen, die sich in einem feinen Netz vom

Rückenmark über den gesamten Rücken spannen.

Ist ein Rückennerv gereizt oder entzündet, ver-

krampft sich die umgebende Muskulatur und

führt zu Schmerzen. Das pflanzliche Lumbagil

setzt gezielt an dieser Schmerzursache an, dem

gereiztenNerv. Dank der Tropfenform erfolgt

die Wirkstoffaufnahme bereits über die

Mundschleimhaut – die Wirkung kann

sich so schnell im Körper ent-

falten.

Behandlung der

SCHMERZURSACHE

D
ank modernster For-

schung kommt Cannabis

heute in verschiedenen

Bereichen zum Einsatz. Dabei

sind nicht alle Präparate gleich

empfehlenswert. Patienten

sollten daher stets auf geprüf-

te Präparate aus der Apotheke

setzen. Aktuell begeistert ein

einzigartiger hochdosierter-

Cannabis-Extrakt Experten und

Verwender gleichermaßen. Die

Anwenderzufriedenheit liegt

bei 91%.** Der CBX 5%-Extrakt

wird aus der Pflanze Cannabis

sativa gewonnen und ist in der

Rheumagil Cannabis Aktiv Cre-

me hochwertig aufbereitet. Das

Präparat erfüllt die höchsten

Anforderungen an Qualität und

Reinheit und ist rezeptfrei in allen

Apotheken erhältlich.

MEDIZIN&GESUNDHEIT
Anzeige

Rückenschmerzen

CANNABIS

speziell aufbereiteten Arznei-
stoff der potenten Heilpflanze
Aconitum napellus und ist sogar
zur gezielten Behandlung von
Ischias-Schmerzen zugelassen.
Dank Tropfenform erfolgt die
Wirkstoffaufnahme bereits über
die Mundschleimhaut – die Wir-
kung kann sich schnell entfalten.
Das pflanzliche Arzneimittel hat
keine bekannten Neben- oder
Wechselwirkungen und ist daher
auch ideal zur dauerhaften Anwen-
dung geeignet. Gerade Betroffene
mit chronischen Beschwerden
profitieren. Denn eine dauerhafte

Mehr als 17Millionen
Deutsche leiden
an chronischen
Rückenschmer-

zen–Tendenz stark steigend.
Bei der Mehrheit der Betroffe-
nen sind akute oder chronische
Nervenreizungen im Rücken die
Schmerzursache. Denn ist einNerv
gereizt oder entzündet, verkrampft
sich die umgebende Muskulatur
und führt zu Schmerzen (bekannt:
Ischiasnerv). Herkömmliche che-
mische Schmerzmittel helfen
kaum, wie Mediziner der Deut-
schenGesellschaft für Neurologie
bestätigen, da sie nicht gegen
die ursächliche Reizung der Rü-
ckennerven wirken. Hier setzt
ein rezeptfreies Arzneimittel
aus Deutschland an (Lumbagil,
rezeptfrei, Apotheke). Lumbagil
wurde zur gezielten Behandlung
schmerzhafter Nervenerkran-
kungen im Rücken entwickelt und
setzt damit gezielt an der Ursache
an. Die Rücken-Medizin verdankt
seine einzigartigeWirkung einem

Therapie mit chemischennn
Schmerzmitteln ist auf
Grund der beträchtlichen
Nebenwirkungen (z.B.
Bluthochdruck, Magen-
geschwüre) in der Regel
ausgeschlossen. Lumbagil
hingegen eignet sich ideal
für eine Daueranwendung
bei Rückenschmerzen.1

Fazit:Mit Lumbagil könnenn

akute und chronische Rückeen-

schmerzen wirksam gelinndert

werden.1 Fragen Sie in IIhrer

Apotheke nach Lumbagil.

Eine wirksssame pflanzliche
Tabletttttte gibt Millionen
Betroooffenenmit Gelenk-
beeeschwerden aktuell

Hoffnunggg... WWWissenschaftler haben
beobbbaaaccchhhtet, dassGelenkschmerzen
dddurch die Behandlung mit einem
pflanzlichen Spezialextrakt deut-
lich gemindert werden konnten.2

DieMediziner undPatientenwaren
begeistert. Basis des unterr-

suchten Wirkstoffffs

ist ein hochkonzentrierter Extrakt
der ArzneipflanzeHarpagophytum
Procumbens. Dieser ist auch imArz-
neimittel Gelencium EXTRACT
(Apotheke, rezeptfrei) enthalten
und hochdosiert aufbereitet.3 Im
Vergleich zu den meisten bis-
herigen Therapien (Tagesdosis:
960mg) beträgt die aufgenomme-
ne Wirkstoffdosis bei Gelencium
EXTRACT 2.400mg. Hiervon
können außerdem alle Arthrose-
Betroffene profitieren, die meist
eine besonders nebenwirkungs-
arme Langzeittherapie suchen.
Denn eine Dauertherapie mit
chemischen Schmerzmitteln ist
aufgrund des Nebenwirkungs-
profils bei längerer Anwendung
(z.B. Magengeschwüre, Blut-

hochdruck) häufig n icht
empfehlenswert. Harpagophy-
tum-Arzneimittel hingegen sind
gut verträglich – in einer wissen-
schaftlichen Übersichtsarbeit
zeigten mehr als 97% aller An-
wender keine Nebenwirkungen.4

Da der Wirkstoff zudem keine

Wechselwirkungen mit anderen
Arzneimitteln aufweist, kann er
auch als Langzeittherapie ein-
gesetzt werden. Die offizielle
europäische Fachgesellschaft
(ESCOP) empfiehlt eine Einnah-
me vonmindestens 3Monaten.5 So
kannGelenciumEXTRACTPatien-
ten dabei helfen, die Beschwerden
zu reduzieren und die Lebensquali-
tät spürbar zu steigern.2

Fazit: Gelencium EXTRACT

kann helfen, Gelenkschmerzen

zu lindern.2 Fragen Sie jetzt in

Ihrer Apotheke nachGelencium

EXTRACT.

Für die Apotheke

www.gelencium.de

GelenciumEXTRACT:

75 Tabletten: PZN 16236733

150 Tabletten: PZN 16236756

Spürbare Linderung2!

Für die Apotheke

Gezielt gegen die Ursache
bei Rückenschmerzen1!

www.lumbagil.del b il d

Lumbagil:
30ml: PZN 16031824
50 ml: PZN 16031830
100 ml: PZN 16031847

TausendezufriedenePatienten

inDeutschlandkonntenbereits

vonGelenciumEXTRACTprofitie-

ren.DreiGründesprechenfürdiesenErfolg:die

spürbareLinderungderGelenkbeschwerden2,

dieverbesserteBeweglichkeitunddieguteVer-

träglichkeit4. Kein Wunder, dass Gelencium

EXTRACT Deutschlands meistverkaufte

pflanzliche Tablette bei Arthrose ist.*

Die Nr. 1*

Tablette bei

ARTHROSE

Dieses pflanzliche Arzneimittel setzt gezielt an der Ursache akuter
und chronischer Rückenschmerzen1 an und begeistert Verwender.

DDeeuuttsscchhllaannddss mmeeistverkaufte pflanzliche Arthrose-Tablette* verspricht
Betroffenen Liinnderung bei Verschleißerkrankungen der Gelenke.2

Gelenkschmerzen: Diese
Nr. 1* Taabblette begeistert

Abbildung wahren Betroffenen nachempfunden. *) Absatz nach Packungen, Pflanzliche Arthrose-Tabletten, Quelle: Insight Health, Jan.- Aug. 2021 1) Rückenschmerzen infolge Nervenreizungen, Nervenentzündungen oder
-quetschungen. 2) Chrubasik et al. Comparison of outcome measures during treatment with the proprietary Harpagophytum extract doloteffin in patients with pain in the lower back, knee or hip. In: Phytomedicine. 2002
Apr;9(3):181–94; Anwendungsbeobachtung (ohne Randomisierung und Verblindung). 3) Die Standard-Tagestherapiedosis bei Harpagophytum Procumbens-Monopräparaten in Deutschland beträgt 960 mg. Bei Gelencium
EXTRACT beträgt die Tagestherapiedosis 2.400 mg. 4) Vlachojannis. Phytother. Res. 2008; 22:149-152. Systematisches Review. 5) Harpagophyti radix. In: European Scientific Cooperative on Phytotherapy, ed. ESCOP
Monographs. 2nd Ed. Stuttgart, New York: Thieme; 2003: 233 240

Pflichttext:GelenciumEXTRACTPflanzlicheFilmtabletten.Wirkstoff: 600mgTeufelskrallenwurzel-Trockenextrakt. Zur Anwendungbei Erwachsenen. Pflanzliches Arzneimittel zur unterstützendenBehandlung bei Verschleißerschei-
nungen (degenerative Erkrankungen) des Bewegungsapparates. Zu Risiken undNebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. Heilpflanzenwohl GmbH•Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Pflichttext: Lumbagil®. Wirkstoff: Aconitum napellus Dil. D4. Homöopathisches Arzneimittel als Begleittherapie bei schmerzhaften Nervenerkrankungen (z. B. Trigeminusneuralgie, Ischias), bei beginnenden akut
fieberhaft-entzündlichen Erkrankungen, funktionelle Herzstörungen mit Angstzuständen. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.
Heilpflanzenwohl GmbH • Helmholtzstraße 2-9 • 10587 Berlin.

Habe schon viel gegen meine
Gelenkschmerzen probiert. Die-
ses pflanzliche Arzneimittel hat
bei mir aber am besten gewirkt.

Heinrich D.

Meine Rückenschmerzen sind
wie weggeblasen.

Ich bin sehr begeistert.

Maja M.

Meine Rückenschmerzen sind nach
4Wochen Anwendung komplett

verschwunden. Ich bin sehr zufrieden!

Georg F.

Ich habe meine Ischiasschmerzen
endlich in den Griff bekommen.

Gerhard M.
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Chronische Rückenschmerzen:
Dieses Arzneimittel kannn hheellffeenn1

Für die Apotheke

91% zufriedene Anwender**

SWISS MADE
** Marktforschung, N = 53

!

Rheumagil®

Cannabis Aktiv Crreemmee
freiverkäufliches Kosmetikum

100ml, PZN: 16086653

Cannabis
Creme
Hochdosieert.
Natürlich.
Nicht
berauschennd.
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Luxemburg bietet Steuervergünstigungen: Impulse für die Fotovoltaik
VON CHRISTIAN MULLER

LUXEMBURG   Um die Entwicklung 
der Solarenergie in Luxemburg 
weiter voranzutreiben, hat die Re-
gierung die Steuerbefreiungsgrenze 
für kleine Solaranlagen angehoben. 
Zudem wurde eine neue Ausschrei-
bung für Fotovoltaik-Großkraftwer-
ke veröffentlicht.

Mit vorteilhafteren Bedingungen 
hofft Energieminister Claude Tur-
mes mehr Menschen davon über-
zeugen zu können, „dass die Foto-
voltaik nicht nur dem Klima nützt, 
sondern auch eine rentable und luk-
rative Investition ist“. Dabei denkt er 
sowohl an Privatpersonen, die klei-
ne Fotovoltaikanlagen installieren, 
als auch an Akteure mit großen Flä-
chen.

Die Regierung hat demnach ent-
schieden, die Leistungsgrenze, ab 

der Einkünfte aus dem Betrieb ei-
ner Fotovoltaikanlage steuerpflich-
tig sind, anzuheben, schreibt sie in 
einer Pressemitteilung. So werden 
Einkünfte aus dem Verkauf von 
Strom aus einer Fotovoltaikanlage 
rückwirkend zum 1. Januar 2021 von 
der Steuer befreit, wenn die Gesamt-
leistung der Anlage 10 Kilowatt-Pe-
ak (kWp) nicht übersteigt. Bisher 
waren es  4 kWp. Mit dieser Reform 
knüpfe man an die technologischen 
Fortschritte an, die zu einer allge-
meinen Leistungssteigerung der pri-
vaten Fotovoltaikanlagen geführt 
haben, so die Regierung.

Gleichzeitig hat das Ministerium 
für Energie und Raumentwicklung 
auch eine vierte Ausschreibung für 
Fotovoltaik-Kraftwerke mit einem 
Gesamtvolumen von 55 MW ver-
öffentlicht. Dies habe zum Ziel, die 
Entwicklung großer Solaranlagen zu 
unterstützen.

Das ausgeschriebene Volumen 
entspreche der Produktion von grü-

nem und erneuerbarem Strom für 
etwa 35 000 Einwohner.

Insgesamt 19,3 Prozent des natio-
nalen Stromverbrauchs konnte Lux-
emburg 2020 durch die heimische 
Produktion decken. Für etwa 15,6 
Prozentpunkte davon stand Ener-
gie aus erneuerbaren Quellen. In-
nerhalb von fünf Jahren hat sich ihr 
Volumen mehr als verdoppelt. 2015 
lag die Quote der Erneuerbaren bei 
gerade mal 6,8 Prozent.

Die Zahl der Fotovoltaikanlagen, 
mit denen hierzulande Sonnen-
energie in elektrischen Strom um-
gewandelt wird, ist zwischen 2015 
und 2020 explodiert. 2382 Anlagen 
sind in diesem Zeitraum hinzuge-
kommen, so dass im Juli 2020 ge-
nau 8361 Anlagen gezählt wurden. 
Die installierte Leistung stieg in 
diesen Jahren von 116 MW auf 187 
MW (plus 61,2 Prozent). Solaranla-
gen aus Luxemburg deckten letztes 
Jahr fast drei Prozent des nationa-
len Stromverbrauchs. Mit Steuervergünstigungen woll die Regierung in Luxemburg den Ausbau der Fotovoltaik fördern. FOTO: DPA

Ohne Job: Wenn niemand mehr an einen glaubt

VON WIEBKE TRAPP

LUXEMBURG Schon zweimal hat sich 
Laura Semedo (21) nach ihrem Dip-
lom am „Lycée des arts et métiers“ 
an der Willem de Kooning Academy 
in den Niederlanden beworben. Sie 
will Grafikdesign studieren. „Mob-
bing, Diskriminierung und eine 
andere Vorstellung von der Ausbil-
dung“ beenden nach eigener Aus-
sage ihren ersten Versuch an einer 
deutschen Universität. Rotterdam 
(NL) ist vielversprechender.

So wie ihre Bewerbungen mit auf-
wendiger Mappe rausgehen, kom-
men die Absagen. Mittlerweile 
putzt sie, um sich etwas dazuzuver-
dienen, und wohnt noch zu Hau-
se. Die vorangegangene Arbeitssu-
che im Bereich Grafik und Design 
gestaltet sich schwierig. Mit ihrer 
„Scout“-Erfahrung soll die Arbeit 
nachhaltig sein, der Arbeitsplatz 
muss gut erreichbar sein. Ein Auto 
kann sie sich nicht leisten.

Nichts davon klappt. „Mein 
Selbstvertrauen ist immer mehr 
gesunken“, sagt sie. „Ich habe oft 
noch nicht mal eine Antwort be-
kommen.“ Schließlich findet sie 
zu Youth & Work. Ihre Geschich-
te steht für viele. Immerhin hat sie 
einen Abschluss. In einer gerade er-
schienenen Studie zählt das Luxem-
bourg Institute of Socio-Economic 

Research (Liser) 1600 Schulabbre-
cher für das Schuljahr 2019/2020.

Das trifft auf 65 Prozent der Klien-
tel der Organisation zu. Die Studie 
identifiziert drei Bereiche, die viele 
Jugendliche ins Straucheln bringen: 
mangelnde Unterstützung durch 
das familiäre und freundschaftliche 
Umfeld, Probleme mit dem Schul-
system, vor allem mit den Spra-
chen, und mangelnde Vorberei-
tung für den Einstieg in den Beruf.

„Sie sind praktisch alle nicht auf 
den Arbeitsmarkt vorbereitet“, be-
stätigt Ariane Toepfer (55), eine der 
Gründerinnen und Geschäftsführe-
rin von Youth & Work. Die Organi-
sation ist mittlerweile eine „Société 
d’impact sociétal“ (SIS). Ihre Wor-
te beinhalten eine fundamentale 
Kritik am Bildungssystem. Seit der 
Gründung im Jahr 2012 haben sie 
und ihre Kollegen rund 2500 junge 
Menschen gecoacht und in ein Be-
rufsleben begleitet.

Beobachtungen wie diese hat sie 
immer wieder gemacht, genauso 
wie eine andere, die ihre Kollegin 
Kristina Nincevic (46) zusammen-
fasst. „Wenn wir im Süden coachen, 
können sie häufig kein Deutsch, 
wenn wir im Norden coachen, kön-
nen sie meistens kein Französisch“, 
sagt sie. „Wo sollen sie dann in ei-
nem Arbeitsmarkt unterkommen, 
der diese Sprachen fordert?“

Beide Frauen haben andere be-
rufliche Karrieren hinter sich, be-
vor die eine sich zur Gründung 
der SIS entscheidet und die ande-
re einsteigt, weil sie etwas „Sinn-
volles“ tun möchte. Beide sagen, 
sie haben Glück im Leben gehabt 
und Führungspositionen erreicht. 
Die Jugendlichen, die sie betreuen, 
haben das nicht.

„Sie waren einfach zur falschen 
Zeit am falschen Ort und haben 
nicht das Umfeld, was sie brau-
chen“, sagt Nincevic. Fehlende mo-
ralische Unterstützung, kein Schul-
abschluss, Jugendarmut, drohende 
Obdachlosigkeit, traumatische Er-
fahrungen und mangelndes Selbst-
vertrauen sind nur einige Beispiele 
dafür, was zusammenkommt.

Zwar ist Youth & Work haupt-
sächlich auf den Gebieten berufli-

cher und schulischer Orientierung, 
Arbeitssuche und Ausbildung aktiv, 
das ist aber nur ein Teil des Prob-
lems. 

„Bei den meisten ist es nicht 
nur die Arbeitslosigkeit, die sie in 
ihre Situation gebracht hat“, sagt 
Toepfer. Nach so vielen Jahren kann 
sie die emotionale Lage der meis-
ten Schützlinge in einem Satz zu-
sammenfassen: „Es hat noch nie je-
mand an mich geglaubt.“

Dazwischen wirken Semedo und 
Anna Berkes (28) als Ausnahmen. 
Beide haben einen Abschluss und 
noch das größte Selbstvertrauen. 
Die meisten anderen sind viel zu 
schüchtern, um über ihr Schicksal 
zu sprechen. Sie schämen sich, ar-
beitslos zu sein. Berkes hat einen 
Bachelor in Sozialwissenschaften 
und einen Master in Medien- und 
Kultursoziologie an der Universität 
Trier gemacht.

Sie interessiert sich für Entwick-
lungshilfe, will vorzugsweise bei 
einer NGO arbeiten. Zwanzig Be-
werbungen und so manche Vorstel-
lungsrunde später stellt sie fest. „Ich 
bekomme gar keine Chance, zu be-
weisen, dass ich autonom arbeiten 
kann.“ Fehlende Berufserfahrung, 
die sie als Einsteiger gar nicht ha-
ben kann, versperrt ihr den Weg. 
„Ich trete auf der Stelle und kann 
meine Zukunft nicht planen“, sagt 
sie.

Damit zählt sie zu den knapp 
3000 Personen, die laut ADEM ak-
tuell in der Alterskategorie der 16- 

bis 29-Jährigen arbeitslos gemeldet 
sind. Dem stehen 9914 offene Stel-
len, die bis zum 31. August im Land 
gemeldet waren, gegenüber. Das ist 
die offizielle Statistik. Jeder zweite 
Jugendliche, der bei Youth&Work 
freiwillig am Coaching teilnimmt, 
ist allerdings nicht gemeldet.

Die meisten tauchen in gar kei-
ner Statistik auf. „Unsere Aufga-
be ist es, die Jugendlichen an die 
Hand zu nehmen und ihnen zu zei-
gen, wozu sie in der Lage sind“, sagt 
Toepfer. Das Versprechen ist die Be-

gleitung bis zum Ziel. Die Coachs 
sind lösungsoffen und wollen, dass 
sich die Jugendlichen ihre Ziele 
selbst stecken.

Bis dahin haben „ihre“ Schützlin-
ge staatliche Hilfsangebote, die eine 
weitere Schwäche zeigen, schon 
ausgeschöpft. Ministerien leben 
die Silomentalität. „Das Ministeri-
um für Arbeit redet wenig mit Bil-
dung, redet wenig mit Familie, redet 
wenig mit Wirtschaft“, sagt Toepfer. 
„Die Probleme sind aber übergrei-
fend.“ Deshalb ist die Arbeitswei-

se bei Youth&Work beziehungsori-
entiert und vor allem ganzheitlich.

Der Bedarf ist da. „Wir sind aus-
gelastet und suchen dringend ei-
nen weiteren Coach“, sagt Toepfer. 
Nach neun Jahren am Markt kann 
sich die Bilanz sehen lassen. Über 
80 Prozent der Jugendlichen schaf-
fen nach eigenen Angaben nach 
dem Coaching den Sprung ins Be-
rufsleben. 

Das lässt hoffen und zeichnet 
das Engagement der Organisation 
umso mehr aus.

Voller Scham und entmu-
tigt sperren sich viele 
Jugendliche weg. In der 
Schule gescheitert, ohne 
Ausbildung oder trotz 
Diplom arbeitslos, fühlen 
sie sich wertlos. Wenn 
keiner an einen glaubt, 
mag man sich selbst 
irgendwann nicht mehr. 
Genau in diesem Vakuum 
arbeitet Youth & Work. 
Dort dürfen sie sein, was 
sie sind: Junge Menschen 
auf der Suche – mit ihren 
Schwächen und Stärken.

Die „Société d’impact sociétal“ 
hat Verträge mit 35 Gemeinden, 
die Jugendliche an Youth&Work 
verweisen. Dort arbeiten fünf 
Personen, davon vier als Coach. 
Der Jahresumsatz 2020 betrug 
450 000 Euro. Mit 40 Jugend-
lichen geht es bei der Gründung 
2012 los. 
Bis heute haben rund 2500 Ju-
gendliche dort Hilfe gefunden. 
Es ist nach eigenen Angaben ne-
ben der ADEM die einzige Organi-
sation in diesem Bereich, die Un-
ternehmen miteinbezieht und 
Kontakte dorthin unterhält. Das 
Durchschnittsalter der jungen Er-
wachsenen beträgt 22 Jahre.

youth-and-work.lu

Hilfe für Jugendliche:
Youth & Work

EXTRA

Sachen, die 
Menschen weg-

geworfen ha-
ben: Das Muse-
um entsteht im 

Gedanken der 
Wiederverwer-

tung, und die 
„Museumsmit-
arbeiter“ kön-

nen Erfahrungen 
sammeln.

FOTO: TAGEBLATT

Zurzeit arbeiten 20 Jugendliche, die 
bei Youth & Work einen Coaching-
vertrag abgeschlossen haben, am 
„Musée des déchets“. Es ist ein tem-

poräres Museum, das von Novem-

ber bis Weihnachten 2021 in der 
Rue Genistre in der Hauptstadt sei-
ne Türen öffnen wird. Die Idee die-
ses weltweit einmaligen Museums 
ist es, sich in das Jahr 2050 zu ver-
setzen, in dem alles im Hinblick auf 
die Wiederverwertung, sprich der 
Kreislaufwirtschaft, produziert und 
alles zu einer Ressource wird – und 

der Begriff „Abfall“ verschwindet. In 
Arbeitsfeldern wie Kommunikation, 
Logistik, Design und Schreinerarbei-
ten können die „Museumsmitarbei-
ter“ zeigen, dass sie etwas bewirken 
können, und zwar im nachhaltigen 
Bereich.
Die Exponate sind aus gebrauchtem 
Material, das die Organisation über 
Spenden einsammelt. Das Luxem-

burg Center for Circular Economy 
ist Träger dieses Museums und be-
gleitet von Unternehmensseite das 
Projekt. Es ist Teil des Projektes 
„Future Generation“, das von der 
André-Losch-Stiftung und der „Oeu-
vre“ finanziert wird.

Pop-up-Projekt 
„Musée des déchets“

EXTRA

Ariane Toepfer (55, links): Volkswirtin und Journalistin: Nach einer Bank- und 
Verlagskarriere gründet sie 1996 eine PR-Agentur in Luxemburg. 2012 gründet 
sie nach einer Ausbildung zum Coach Youth & Work, damals unter dem Namen 
Youth4work. Kristina Nincevic (46, rechts): Bankerin. Sie kündigt 2018 ihre Po-
sition als Abteilungsleiterin bei einer Bank und macht eine Coachingausbildung 
an der Universität Trier. Seit 2020 arbeitet sie bei Youth & Work.

FOTO: TAGEBLATT
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Gibt’s doch schon 2023 Globus-Fleischkäse in Trier?

VON CHRISTIANE WOLFF

TRIER/WITTLICH Den 1. April 2022 
nannte Jochen Baab, Sprecher der 
Globus-Geschäftsführung, bei der 

Bilanz-Pressekonferenz des Unter-
nehmens am Montagvormittag als 
konkreten Eröffnungstermin für 
den neuen Globus-Markt in Witt-
lich. Bislang hießt es lediglich, 

der Markt würde „vor Ostern“ fer-
tig. Beim Markt in Trier, der kom-
plett neu gebaut wird, war bislang 
2024 als Termin für die Fertigstel-
lung bekannt gegeben worden.

Große Herausforderungen für 
Globus in Wittlich Beim Kom-
plettumbau des ehemaligen Re-
al-Markts in Wittlich stehe man 
noch „vor sehr großen Herausfor-
derungen“, sagte Unternehmens-
sprecher Baab. In den Standort 
werde sehr viel Geld investiert, „al-
lerdings ist es derzeit sehr schwie-
rig, Baumaterial zu bekommen 
und Menschen zu finden, die die 
Pläne umsetzen.“

Beim Neubau in Trier handele es 
sich um einen „Herzensstandort“, 
der ebenfalls seitens Globus mit 
viel Engagement vorangetrieben 
werde. „Den Standort Trier ver-
folgen wir schon sehr, sehr lange 
und es geht positiv voran“, sagte 
Baab. „Richtung 2023/24 werden 
wir den Markt eröffnen – wann ge-
nau, hängt von den Behörden ab, 
sobald alles genehmigt ist, legen 
wir los.“ Die Zusammenarbeit mit 
der Stadt Trier laufe dabei „sehr 
konstruktiv“.

Globus-Neueröffnungen im Saar-
land Im Saarland sind drei neue 
Globus-Märkte geplant: in Dud-
weiler (Eröffnung voraussichtlich 
im Oktober 2022), in Neunkirchen 
(geplante Eröffnung im ersten 
Quartal 2022) und in Merzig (noch 
kein Eröffnungstermin prognosti-
ziert). Das saarländische Famili-
en-Großunternehmen hat im eige-
nen Bundesland dann neun statt 
wie bislang sechs SB-Markt-Fili-
alen.

Alle neuen Standorte sollen mit 
elektronischen Preisschildern aus-
gestattet werden. „Nicht, um die 
Preise ständig hoch und runter 
zu fahren“ und die Kunden abzu-
schöpfen, sondern „um die Preise 
am Regal schneller ändern zu kön-
nen, wenn die Waren ablaufen“, 
sagte Baab. So könne die Menge an 
Lebensmitteln, die ansonsten weg-
geworfen werden müssten, redu-
ziert und „günstige Preise an Kun-
den“ weitergegeben werden.

Aus dem „zweiten Corona-Jahr“-
gehe die Globus-Gruppe gestärkt 
hervor, hieß es außerdem in der 
Jahrespressekonferenz. Die 49 
deutschen Globus SB-Warenhäu-
ser hätten im zum Juli 2021 abge-
laufenen Geschäftsjahr deutlich 
zugelegt und ein Umsatzwachs-
tum von 3,4 Prozent auf 3,5 Mil-
liarden Euro (inklusive Tankstel-
len) erwirtschaftet. „Wir sind mit 
viel Rückenwind unterwegs und 
erleben eine tolle Entwicklung“, 
sagte Matthias Bruch, Sprecher 
der Globus-Holding. Die Globus 
Bau-Fachmärkte haben das Ge-
schäftsjahr nach nahezu dreimo-
natiger Komplettschließung im 
zweiten Lockdown mit einem Um-
satz von 1,87 Milliarden Euro ab-
geschlossen – was ein Minus von 
3,7 Prozent bedeutet.

Für das neue Globus-SB-Warenhaus an der Monaiser Straße in Trier ist „2023/2024“ die Eröffnung vorgesehen. Einen konkreten Termin gibt es hingegen 
schon für den künftigen Markt in Wittlich. Was sonst noch auf der Pressekonferenz des Unternehmens besprochen wurde.

Bei ihrer Jahrespressekonferenz hat Globus heute einen konkreten Eröffnungstermin für seinen neuen Markt in Wittlich 
genannt. In Trier hängt es von Genehmigungen ab. FOTO: PETRA WILLEMS

Abgelehnt! Von unerfüllten Bürgerwünschen

VON CHRISTIANE  WOLFF

TRIER Schlicht nicht umsetzbar 
sind einige der Vorschläge, die die 
Trierer über die Internet-Platt-
form trier-mitgestalten.de für die 
Aufstellung des städtischen Haus-
halts für die Jahre 2022/23 einge-
reicht haben. Den meisten dieser 
Ideen liegt allerdings eine nach-
vollziehbare Absicht oder ein pfif-
figer Gedanke zugrunde. Warum 
die teilweise skurrilen Vorschläge 
trotzdem abgelehnt werden, be-
gründet das Rathaus mit kurzen 
Erläuterungen.

Strom aus dem Sportstudio Die fest 
montierten Spinning-Räder in den 
zahlreichen Fitnessstudios in Trier 
sollen an Generatoren angeschlos-
sen werden, um so Strom zu pro-
duzieren, schlägt 
Yannick Groß 
vor. Die Laufbän-
der der Studios 
könnten so mit 
selbst produzier-
tem Strom be-
trieben werden. 
Abgelehnt! „Die 
Fitnessstudios 
werden von privaten Anbietern be-
trieben. Die Stadt Trier kann hier 
keine Vorgaben machen“, erläutert 
die Stadtverwaltung. Der Anschluss 
der Räder an Generatoren liege al-
lein im Ermessen der jeweiligen Be-
treiber der Sportclubs.

Grüne Poller Beton-Säulen, die ver-
hindern sollen, dass Autos unbe-
rechtigt in die Fußgängerzone fah-
ren, könnten „mit Substrat gefüllt 

und mit möglichst großen Pflanzen 
(Sträucher, Bambus) bepflanzt wer-
den“, lautet ein anderer Vorschlag. 
Klima und Aufenthaltsqualität der 
Innenstadt könnten so verbessert 
werden. Abgelehnt, denn: Die be-
reits bestehenden Pfosten wer-

den ab Oktober 
durch ein neues, 
umfassenderes 
Poller-System 
ersetzt. „Eine Be-
pflanzung wurde 
geprüft, ist aber 
nicht möglich. 
Blumenkästen 
auf den Pollern 

zu positionieren, ist ebenfalls zu ge-
fährlich, da diese runterfallen kön-
nen“, teilt das Rathaus mit.

Verkehrsspiegel für Unterführung 
am Friedrich-Wilhelm-Gymnasium
Zu Stoßzeiten seien in der Unter-
führung unter der Spitzmühle vie-
le Radfahrer und Fußgänger unter-
wegs. Ein Verkehrsspiegel würde 
Einblicke in die T-Kreuzung ermög-
lichen und helfen, Zusammenstö-

ße zu verhindern. Abgelehnt, denn 
„bei dem Weg handelt es sich um 
einen Fußweg, auf dem auch Rad-
fahrer geduldet sind. Aus Rücksicht 
auf die Fußgänger müssen Radfah-
rer dort Schrittgeschwindigkeit fah-
ren, teilt das Rathaus mit. Ein Ver-
kehrsspiegel würde dagegen „zu 
einem noch höheren Gefahrenpo-
tenzial“ führen, da Radfahrer dann 
eine bessere Sicht hätten und zu 
höheren Geschwindigkeiten ver-
leitet würden. Statt Verkehrsspie-
gel sei hier „die Vernunft der Fahr-
radfahrerinnen und Fahrradfahrer 
gefragt“, schreibt die Verwaltung.

Tempo 30 in der Kölner Straße Die 
Fahrbahn der Kölner Straße sei so 
stark beschädigt, dass insbesonde-
re beladene LKW beim Überfah-
ren der Löcher und Risse im As-
phalt sehr viel Lärm verursachen 
würden. Zusätzlich käme es zu Er-
schütterungen der Wohnungen. In 
der Kölner Straße solle daher Tem-
po 30 eingeführt werden – wie es 
schon in der Bonner Straße wegen 
der großen Straßenschäden gilt. Ab-

gelehnt, sagt die Stadtverwaltung. 
Die Begründung wirkt allerdings et-
was skurril. Denn unabhängig von 
der geltenden Höchstgeschwindig-
keit – hier 50 – müssten Verkehrs-
teilnehmer ihre Geschwindigkeit 
ohnehin immer den Straßen, Ver-
kehrs-, Sicht- und Wetterverhält-
nissen anpassen. Sofern sich alle 
an diese Vorgabe hielten, führe „die 
Regelgeschwindigkeit 50 aus Sicht 
des Fachamtes zu keinen Proble-
men“. Mit dieser Begründung wä-
ren Tempolimits an vielen Stellen 
obsolet.

Tempo 30 in der 
Avelsbacher Stra-
ße Ganz anders lie-
gen die Dinge in der 
Avelsbacher Stra-
ße. „Habe gerade 
erfahren, dass hier 
eine 30er-Zone ge-
plant ist“, schreibt 
ein Bürger auf trier-mitgestalten.
de. „Das wäre eine Zumutung für 
die meisten Bewohner von Pluwig, 
Gusterath, Tarforst, Filsch und Pet-

risberg!“ Die Stadtverwaltung hält 
dagegen: Sorgt der Straßenverkehr 
für Lärm von mehr als 67 Dezibel 
am Tag und 57 Dezibel nachts, kön-
nen Tempobeschränkungen erlas-
sen werden. In der Avelsbacher 
Straße seien diese Grenzwerte zum 
Teil „erheblich überschritten“, wes-
halb im gesamten Straßenabschnitt 
Tempo 30 angeordnet werden soll.

Nilgänse erschießen Die in den 
vergangenen Jahren wohl haupt-
sächlich aus den Niederlanden 
eingewanderten – oder besser: 

eingeflogenen 
– Nilgänse „sit-
zen frühmor-
gens schon auf 
den Hausdä-
chern in Feyen/
Weismark, ver-
anstalten einen 
unglaublichen 
Lärm und las-

sen sich nur schwer vertreiben. Gibt 
es keine Möglichkeit, die Tiere zu 
bejagen oder zu vergrämen?“, heißt 
es in einem weiteren Eintrag im 

Bürgerhaushalt. Abgelehnt, denn: 
„Grundsätzlich darf innerhalb von 
Siedlungsgebieten nicht gejagt wer-
den“, teilt das Rathaus mit.

Dazu komme, dass die Nilgänse 
keine ökologischen Schäden ver-
ursachen. Auch aus Artenschutz-
gründen sei es derzeit nicht ge-
rechtfertigt, den Nilgans-Bestand 
zu reduzieren, da neuste Studi-
en keinen negativen Effekt auf die 
Ansiedlung anderer Tierarten se-
hen würden. Außerdem gebe es 
„keinen Grund, Wildtiere zu beja-
gen, nur weil sie auf Dächern sit-
zen und Lärm verursachen“, stellt 
die Stadtverwaltung fest.

Begrünung des Kreisels am Pfahl-
weiher „Könnte man den neu ge-
stalteten Kreisel nicht begrünen, 
mit einem Baum oder zumindest 
mit insektenfreundlichen Sträu-
chern und Stauden?“, lautet eine 
weitere Idee aus dem Bürger-
haushalt. Abgelehnt, denn: „Der 
Kreisverkehrspunkt muss für den 
Schwerlastverkehr überfahrbar 
bleiben“, teilt das Rathaus mit. 
Und auch die vielen Ver- und Ent-
sorgungsleitungen unterhalb der 
Asphaltdecke mache diese Fläche 
ungeeignet für eine Baumbepflan-
zung. Aber: Für die Straße Zum 
Pfahlweiher sind andere – laut Rat-
haus – „Begrünungsmaßnahmen“ 
geplant: Im Frühjahr soll dort ein 
Baumbeet gepflanzt werden.

Bevor letztendlich festge-
zurrt wird, welche Projek-ekek
te in den kommenden 
Jahren in Trier umgesetzt 
werden sollen, können 
Bürger bei Rathaus Vor-oror
schläge einreichen. Das 
Rathaus bewertet die 
Ideen – die guten werden 
in die Haushaltsberatun-
gen mit aufgenommen, 
die schlechten abgelehnt. 
Hier die aktuelle Hitliste 
der durchgefallenen 
Ideen.

Nilgänse am Mattheiser Weiher: Die Stadt sieht keine Möglichkeit und auch keine Notwendigkeit, die eingewanderten Tiere zu vergrämen. FOTO: ARCHIV/DANIEL JOHN

Steuerungsausschuss und Stadt-
vorstand beraten am 17. und 18. 
November den städtischen Haus-
halt für 2022/23 im Detail. Be-
rücksichtigt werden sollen dabei 
auch 30 Vorschläge, die über die 
Beteiligungsplattform trier-mit-
gestalten.de eingereicht wur-
den. Knapp 1100 Menschen 
hatten Ideen eingereicht oder 
Kommentare und Bewertungen 
dazu abgegeben. Die Vorschlä-
ge, die durch die Bewertungen als 
„am wichtigsten“ gekennzeich-
net wurden und die grundsätz-
lich umsetzbar wären, sollen in 
die Haushaltsberatungen mitein-
fließen.
Berichterstattung folgt.

Weitere Ideen aus dem 
Bürgerhaushalt

EXTRA

„Blumenkästen
auf den Pollern zu

positionieren, ist zu
gefährlich, sie könnten 

runterfallen.“
Rathaus Trier zum Vorschlag der 

Poller-Begrünung
„Es gibt keinen Grund, 
Wildtiere zu bejagen, 
nur weil diese auf den 

Dächern sitzen und 
Lärm machen.“

Rathaus Trier zum Vorschlag,
Nilgänse zu erschießen
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Romantisches Symbol oder dummer Aberglaube?
Ob am Wasserfall in 
Saarburg, am Aussichts-
punkt in der Trierer 
Sickingenstraße oder an 
der Bahnhofsbrücke in 
Konz: Liebesschlösser 
sind an vielen Stellen zu 
finden, nicht nur in der 
Region. Wir haben ge-
fragt, was Menschen von 
ihnen halten.

Carina Brech. FOTOS (8): DIETER SOLTAU Sabine Hünefeld. Conny Kohl.

Beate Hurth. Sascha Berweiler. Ute Hoffmann. Jutta Hopp.

Stefan Wingerath.

Unverständlich und irritierend

Plakataktion

Zum Artikel  „Wieso für Demokra-
tie nicht geworben wird“, (TV vom 
30. September):

Ich möchte die Plakataktion unter-
stützen und mich mit den Inhalten 
und Zielsetzungen der Aktion der 
Gruppe des Dekanats Schweich 
solidarisch zeigen.
Es gibt zu denken und ich teile 

den Schock und die Enttäuschung 
der Initiatoren, wenn in Schweich 
an zwei alternativlosen Stellen das 
Aufhängen von Plakaten, die für 
Demokratie werben beziehungs-
weise die freiheitlich demokrati-
sche Grundordnung, als unzuläs-
sig abgelehnt wurde, obwohl diese 
stehen für Bewahrung der Schöp-
fung, für Einhaltung von Klima-
zielen, für fairen Handel und Ge-
rechtigkeit und auf einem anderen 
Plakat für Inklusion und Toleranz 
gegenüber Menschen die anders 
sind.
Ich begrüße und teile die Mahnun-
gen von Bundespräsident Stein-
meier, wenn er die antisemitis-

tisch und rassistisch begründeten 
Anschläge  in Halle und Hanau als 
Angriffe auf unsere freiheitlich de-
mokratische Grundordnung ver-
urteilt, und jede und jeden aufruft 
nach ihrer/seinen Möglichkeiten 
sich zu dieser, unserer freiheitli-
chen Grundordnung zu bekennen 
und diese gegen Hass und Gewalt 
zu stärken und zu verteidigen.
In Wittlich müssen wir hinneh-
men, dass die Meinungs- und 
Pressefreiheit so weit geht, dass 
die zuständigen Behörden De-
monstrationen von Coronaleug-
nern und selbsternannten Quer-
denkern genehmigen, obwohl 
diese sich gegen die Corona-
schutzmaßnahmen aussprechen 
und Angst und Hass gegen Men-
schen anderer Herkunft, anderer 
Kulturen versuchen zu verbreiten.
Als SoWi - Solidarisches Wittlich, 
einem Bündnis von antifaschisti-
schen, antirassistischen und kirch-
lichen Gruppen, positionieren wir 
uns in jeweiligen Gegendemons-
trationen entschieden gegen Po-

pulismus, Antisemitismus, Rassis-
mus, treten ein für die Stärkung 
unserer freiheitlichen demokra-
tischen Grundordnung, für Ge-
schwisterlichkeit und soziale 
Freundschaft, über Andersartig-
keiten durch Herkunft, Hautfarbe, 
Kultur, Religion hinweg.
Auch, wenn die genannten Ableh-

nungen der demokratiestärkenden 
Plakate in Schweich und die Ge-
nehmigung der demokratiegefähr-
denden Demonstrationen in Witt-
lich von unterschiedlichen Stellen 
entschieden wurden, ist das Er-
gebnis unverständlich, irritierend.
Der Ablehnung beziehungswei-
se  Verhinderung der Aufhängung 
der Plakate muss deutlich und ent-
schieden widersprochen werden. 
Andererseits gebührt der Initiati-
ve und Zielsetzung der Schweicher 
Gruppe mit ihrer Demokratie und 
Inklusion stärkenden Plakataktion 
Lob und Anerkennung.

Rudolf Kemmer, Wittlich (Mitlied bei pax 
christi Friedensbewegung und SoWi)

IHRE MEINUNG

Regen kommt tief im Boden kaum an

Grundwasser

Zur Berichterstattung über die 
Flutkatastrophe und den über die 
Ufer getretenen Olewiger Bach:

Unsere aktuellen Messungen zei-
gen, dass bereits ab 60 Zentime-
tern Tiefe die Böden im Einzugsge-
biet des Olewiger Baches noch teil-
weise sehr trocken sind. Der letzte 
Starkregen hat daran nur wenig 
geändert, da das Wasser zum gro-
ßen Teil abgeflossen sind. Und 
wenn vielleicht 30 Millimeter ver-
sickert sind, so füllt das die obe-
ren 20 bis 30 Zentimeter im Boden 
auf... Tiefer kommt das Wasser im 
Sommer meist gar nicht. Anschlie-
ßend reicht eine Woche trocke-
nes Wetter, um dieses Wasser auch 
wieder vollständig zu verdunsten.
Auch wenn es vielen so scheint, 
doch hat der Niederschlag in 2021 
bei Weitem nicht ausgereicht, die 
Defizite aus 2018 bis 2020 wie-
der aufzufüllen. Man erkennt das 
auch nicht an der Vegetation, denn 
die hat in diesem Jahr oberfläch-
lich genügend Niederschlag be-

kommen.
Daher ergibt es keinen Sinn, auf 
einen Zusammenhang zwischen 
der Baumbewässerung, die auf 
die Defizite im Untergrund, bezie-
hungsweise den damit verbunde-
nen Zustand der Bäume reagiert, 
und den vollen Rückhaltebecken 
anzuspielen. Denn die gefüllten 
Rückhaltebecken zeigen lediglich 
an, dass die Böden die extremen 
Niederschläge nicht aufnehmen 
können, zum Teil, weil sie versie-
gelt oder verdichtet sind, aber zum 
Teil auch, weil der trockene Unter-
grund eine Versickerung in größe-
re Tiefen hemmt. Man nennt das 
auch Kapillarsperreffekt...
Diese fehlende Auffüllung der Bo-
den- und Grundwasserspeicher 
lässt sich für das Moseleinzugsge-
biet auch daran erkennen, dass die 
Mosel im Sommer 2021 bis auf ei-
nige wenige Peaks im Bereich des 
mittleren Niedrigwassers verharrt.

Prof. Marcus Casper, Trier

Lösung für Kürenz

Verkehr

Zum Artikel „Walzwerk bringt mehr 
Verkehr nach Kürenz“, (TV vom 
9./10. Oktober):

In Anbetracht der Tatsache, dass 
das neue Quartier unmittelbar am 
Bahndamm liegt und nur durch 
diesen vom geplanten „Moselbahn-
durchbruch“ getrennt ist, könnte 
doch eine Bahnunterführung eine 
Lösung darstellen.
Damit könnte wahrscheinlich das 
Hauptverkehrsaufkommen in den 
engen Verbindungsstraßen im 
Ortskern von Kürenz vermieden 
werden, da die meisten Fahrten si-
cherlich Ziele jenseits der Bahn an-
steuern werden. Mit modernen 
Bauverfahren wäre sicherlich eine 
„Untertunnelung“ der Gleise im 
laufenden Betrieb möglich und so-
mit ein Anschluss des Unterge-
schosses des geplanten Parkhauses.

Dr. Johannes Roth, Trier
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Marius Kretschmer
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Liebesschlösser 
hängen auch 
an der Trier-

Pfalzeler Eisen-
bahnbrücke. 

Für die einen ist 
es Quatsch, für 

die anderen ein 
Zeichen ewiger

 Liebe. 
FOTO: ROLAND MORGEN

VON DIETER SOLTAU

TRIER/SAARBURG/KONZ Liebes-
schlösser gesehen haben wohl schon 
die meisten, selbst eines aufgehängt 
hat wohl eher eine Minderheit. Das 
hängt nicht nur mit dem Mangel 
an Möglichkeiten zusammen, son-
dern auch damit, dass einige die-
sem Brauch nicht viel abgewinnen 
können.

Carina Brech (30), Konz: „Also grund-
sätzlich finde ich das eine schöne 
Idee, aber es ist aus statischen Grün-
den nicht gut, auch die Instandhal-
tung ist dadurch nicht möglich. 
Wenn dadurch Geländer ihren Zweck 
nicht mehr erfüllen können, ist es zu-
dem ein Sicherheitsrisiko! Sicherheit 
geht halt vor... Wenn sowas einstürzt 
und jemand Schaden nimmt, dann 
gibt es nur Probleme für den Geschä-
digten und Stadt/Land... 

Obwohl die nur bedingt was dafür 
können. Ich fände aber gut, wenn es 
Ersatzstellen gäbe. Man könnte ja ex-
tra Stellen dafür einrichten, an denen 
kein Risiko besteht.“

Annemarie Hub (69), Nittel, (ohne 
Bild): „Es tut mir leid, ich bin zwar 
ein moderner Mensch, aber Liebes-
schlösser finde ich total übertrieben. 
Welchen Sinn haben sie? Brücken-
geländer schneller rosten zu las-
sen oder der ganzen Welt zu sagen: 
„Sieh hin, ich bin verliebt in…“? Was 
glaubst du, wen das interessiert? Ich 
kuschle lieber mit dem Mann mei-
ner Träume zu Hause.“

Sabine Hünefeld (54), Trier: „Ein Lie-
besschloss aufzuhängen, ist total ro-
mantisch. Ich habe noch keins auf-ufuf
hängen können, aber was nicht ist, 
kann ja noch werden. Die Brücken-
problematik könnte man eventuell 
lösen, indem man am Rande der Brü-

cke auf festem Boden ein Gitter an-
bringt, wo dann die Liebesschlösser 
angebracht werden können. So sind 

die Brücken sicher und die Verliebten 
können weiterhin ihre Liebesschlös-
ser aufhängen.“

Conny Kohl, Trierweiler: „Der 
Brauch, Schlösser an Brücken-
geländern zu befestigen, kommt 

wohl ursprünglich aus Italien und 
ist hierzulande mittlerweile auch 
sehr verbreitet. Paare wollen so 

ihre Liebe auf ewig signalisieren, 
indem sie die Schlösser mit Namen 
versehen und die Schlüssel in das 
Wasser werfen. Auf, dass die Liebe 
ewig hält! Leider rosten die Schlös-
ser und daher auch die Brückenge-
länder.“

Beate Hurth, Wasserliesch: „Also 
ich finde es romantisch, wenn man 
so ein Schloss aufhängt. Ich ken-
ne auch selbst Bekannte, die es ge-
macht haben, nur wenn dann die 
Beziehung in die Brüche gehen soll-
te, ist es natürlich blöd, oder man 
müsste es entfernen.“

Anja Rosche (54), Konz, (ohne Bild): 
„Prinzipiell bin ich romantisch 
veranlagt und finde die Liebes-
schlösser gar nicht schlecht. Aber 
bedenklich finde ich, dass die Brü-
cken darunter leiden, weil so viele 
Schlösser dort hängen. Hier müsste 
man sich eine Lösung überlegen.“

Sascha Berweiler (47), Konz: „Ich 
halte nichts davon, es ist für mich 
nur ein dummer Aberglaube und 
einfach nur Zeit- und Geldver-
schwendung. Wenn ich jemanden 
liebe, sage ich das der Person selbst 
und teile das nicht auf diese Weise 
mit. Die Leute sehen das auch so.“

Ute Hoffmann (52), Oberbillig: „Ich 
weiß nicht, was ich davon halten 
soll.... meins ist es nicht! Was hast 
du von einem Schloss mit Namen 
drauf an irgendeinem Geländer? 
Im Alter weißt du, wo du hinge-
hörst und wenn du jung bist, kann 
es sich ja noch ändern. Dann jedes 
Mal ein Schloss anbringen? Wenn‘s 
Spaß macht. Vorausgesetzt du fin-
dest das Geländer wieder und dann 
dein altes Schloss...“

Jutta Hopp (59), Wiltingen: „Es ist 
eine schöne Sache, ein Schloss sei-
ner Liebe dort anzubringen. Doch 
ob es für die Ewigkeit ist, ist eine 
andere Sache.“

Stefan Wingerath (37), Waldrach: 
„Ich finde das Anbringen von Lie-
besschlössern eine schöne Geste. 
Die Städte sollten sich überlegen, 
hierfür geeignete Stellen zu schaf-
fen, wo es dann keine baulichen Be-
denken gibt, wenn zu viele Leute 
das machen. Gut gemacht kann so-
was ja sogar ein Touristenmagnet 
werden, wie man in Köln oder an-
deren Städten sieht.“
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TRIER/SAARBURG Stefan Metzdorf 
(SPD) wird als Nachfolger des am-
tierenden Landrats Günther Schartz 
(CDU) ab kommenden Jahr Chef 
von rund 600 Mitarbeitern sein. Er 
wird einen Haushalt mit geplanten 
Ausgaben von 250 Millionen Euro 
verwalten und mitverantwortlich 
sein für vier Geschäftsbereiche mit 
breitgefächerten Aufgaben, die von 
Brand- und Katastrophenschutz 
über Kitas und Bauaufsicht bis hin 
zum Gesundheitsamt reichen.

Herr Metzdorf, ist Ihnen angesichts 
der Verantwortung, die Sie ab Janu-
ar als Landrat übernehmen, nicht 
etwas mulmig zumute?
STEFAN METZDORF Dass große Auf-
gaben auf mich zukommen, war mir 
bewusst. Ich freue mich darauf. Und 
ich denke, ich werde in die Sachen, 
die mir nicht so vertraut sind, ganz 
schnell hineinwachsen.

Wie bereiten Sie sich auf diese Auf-ufuf
gaben vor?
METZDORF Ich werde mich inhalt-
lich tief einarbeiten in die aktuel-
len Themen und auch die Themen 
aus der vergangenen Zeit, um einen 
möglichst breiten Überblick zu ha-
ben. Dann werde ich im Vorfeld in 
einzelnen Gesprächen schon mal 
ein wenig vortasten und austarie-
ren, wo wir stehen – also die soge-
nannte Ist-Analyse.

Geht es um Gespräche in der Ver-
waltung oder im Kreistag?
METZDORF Sowohl als auch. Zu-
nächst will ich den Fokus auf die 
Verwaltung legen, um das Haus so-
wie meine Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter kennenzulernen. Ich 
möchte das Ganze langsam ange-
hen lassen. Es wird keine abrupten 
Veränderungen geben.

Wollen Sie an bestimmten Stellen 
Personal austauschen?
METZDORF Die Verwaltung besteht 
aus sehr gut qualifizierten und moti-
vierten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern. Mir ist eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit sehr wichtig, und 
ich muss mich auf mein Team ver-
lassen können. Es wird eine gewis-
se Zeit brauchen, bis ich einen Ge-
samtüberblick habe. Dann wird sich 
zeigen, ob personelle und organisa-
torische Umstrukturierungen sinn-
voll sind.

Wie soll Ihre Mitarbeiterführung 
aussehen?
METZDORF Ich bin von Hause aus ein 
Teamplayer, ich arbeite auch jetzt an 
der Uni im Team. Ich bevorzuge ei-
nen kooperativen Führungsstil. Ich 
sehe mich als Landrat in der Verwal-
tung als einer von vielen.

Haben Sie denn Erfahrung als 
Chef?
METZDORF Als Ortsbürgermeister 
und Träger der kommunalen Kita in 
Gusterath mit insgesamt 34 Mitar-

beitern und als erster Beigeordneter 
der Verbandsgemeinde Ruwer hatte 
ich bereits viel Gelegenheit, Erfah-
rungen bei der Personalführung zu 
sammeln. Im Umgang miteinander 
braucht es Respekt und eine offene 
Kommunikation. Das biete ich an, 
und das erwarte ich im Gegenzug 
auch. Neben meiner Tätigkeit an der 
Universität Trier habe ich 23 Jahre 
lang eine kleine Grafikdesign-Agen-
tur gehabt, die ich nun in andere 
Hände gebe. Mein Credo und mei-
ne gelebte Praxis lauteten auch da: 
Die Mitarbeiter sind mein wichtigs-
tes Kapital und darauf baue ich auf.

Wie gehen Sie mit dem Thema Par-
teizugehörigkeit Ihrer Mitarbeiter 
um? Zwei Geschäftsbereichsleiter 
sind ja beispielsweise CDU-Mit-
glieder.
METZDORF Das wird für mich keine 
Rolle spielen. Ich gehe grundsätz-
lich davon aus, dass die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter mir loyal ge-
genüber sind. Ich begrüße es, wenn 
sie sich politisch engagieren, aber 
in der Verwaltung sollten wir neut-
ral und sachlich sein und zum Wohl 
des Landkreises Trier-Saarburg ar-
beiten.

Wie wichtig ist Ihnen Gleichberech-
tigung? Die vier Geschäftsbereichs-
leiter und alle zwölf Abteilungs-
leiter der Kreisverwaltung sind 
Männer. Kann das so bleiben?
METZDORF (lacht) Ich bin Vater von 
drei Töchtern zwischen 17 und 30 
Jahren. Insofern trete ich immer 
für die Chancengleichheit ein und 
dafür, dass Führungspositionen, 

wenn möglich, mit Frauen besetzt 
werden.

Haben Sie mit Herrn Schartz schon 
über eine Übergabe gesprochen?
METZDORF Ich habe bereits mit ihm 
telefoniert. Wir haben für kommen-
de Woche ein erstes Treffen in der 
Kreisverwaltung vereinbart, bei 
dem wir die Übergabe regeln wol-
len. Herr Schartz hat angekündigt, 
dass er nun keine langfristig wirksa-
men Entscheidungen mehr treffen 
wird, um mir einen großen Gestal-
tungsraum zu lassen und damit ich 
mich jetzt schon in die Haushalts-
planung einbringen kann.

Hat Sie diese Kooperationsbereit-
schaft überrascht?
METZDORF Herr Schartz und ich 
haben einen fairen Wahlkampf auf 
sachlicher Ebene geführt. Er ist ge-
nauso wie ich daran interessiert, 
dass wir eine gute Übergabe ma-
chen, dies hat er mir zugesichert. 
Schon am Wahlabend hat er sich 
so geäußert.

Aber viel werden Sie nun wohl 
auch nicht mehr am Haushalt für 
2022 ändern können?
METZDORF Ich weiß aus ersten Ge-
sprächen, dass der Haushalt erst 
im Januar 2022 in den Kreistag ein-
gebracht wird und ich gehe davon 
aus, dass ich an den Haushaltsge-
sprächen im November schon teil-
nehmen werde. Dann kann ich viel-
leicht die ersten „Akzente“ setzen, 
insbesondere im Bereich der Digita-
lisierung und Ausstattung der Mitar-
beiter mit technischem Know-how. 

Sicher kann ich erst im Folgejahr, 
also 2023, auch durch die Haus-
haltsplanung Einfluss auf die Ent-
wicklung im Landkreis nehmen. 
Wobei abzuwarten bleibt, wie sich 
der dann gesetzlich neu geregelte 
kommunale Finanzausgleich auf 
die Kreisfinanzen auswirken wird.

Klimaschutz hatten Sie im Wahl-
kampf als eines Ihrer wichtigsten 
Themen benannt. Wie wollen Sie 
da nun konkret loslegen?
METZDORF Ansatzpunkt ist zu 
schauen, wo wir stehen und wo wir 
gemeinsam besser werden können. 
Ich habe mich dafür ausgespro-
chen, Leitlinien für den Kreis zu ent-
wickeln, weil ich grundsätzlich der 
Auffassung bin, der Kreis sollte hier 
eine Vorbildfunktion auf kommuna-
ler Ebene einnehmen. Ich stelle mir 
vor, dass wir gerade in puncto Kli-
mamanagement in der kommuna-
len Familie sehr eng zusammenar-
beiten. Der Klimaschutzmanager ist 
beschlossene Sache. Aber ich denke 
grundsätzlich, wir haben beim The-
ma Klima- und Umweltschutz ganz 
erheblichen Nachholbedarf, genau-
so wie bei der Digitalisierung.

Wo wollen Sie bei der Digitalisie-
rung konkret ansetzen?
METZDORF In der Verwaltung. Ich 
möchte den Fokus darauf lenken, 
die Mitarbeiter mitzunehmen bei 
dem Thema. Bis 2022 sollen Bund 
und Länder alle Verwaltungsleis-
tungen in Deutschland über Por-
tale auch digital anbieten. Das sind 
knapp 600 zu digitalisierende Leis-
tungen. Es geht mir aber auch intern 

um ein Dokumentenmanagement 
und die Optimierung der Abläufe. 
Hier möchte ich vor allem die Ängs-
te nehmen und die Vorteile der Digi-
talisierung aufzeigen. Aber auch die 
Digitalisierung nach außen, also für 
die Schulen, für die Bevölkerung, für 
die Betriebe, müssen wir weiter vo-
rantreiben.

Wie stehen Sie zum angedachten 
Gewerbegebiet auf der Mehringer 
Höhe?
METZDORF Grundsätzlich halte ich 
das vor dem Hintergrund von Na-
tur-, Umwelt- und Artenschutz für 
nicht tragbar. Ich habe mich dafür 
ausgesprochen, die „Zahnlücken“ 
zu füllen. In Reinsfeld können wir 
noch zehn Hektar erweitern. In 
Kenn steht der Real-Markt leer, und 
daneben im Gewerbegebiet wollen 
auch manche Gewerbetreibende 
sich verändern, wodurch Flächen 
frei werden.

Der Kreistag hat sich für das Ge-
werbegebiet Mehringer Höhe und 
den Moselaufstieg ausgesprochen. 
Sie sind als künftiger Vorsitzender 
des Gremiums gegen beides. Wie ge-
hen Sie damit um?
METZDORF Ich als Landrat vertrete 
den Kreis und die Beschlüsse des 
Kreistages und muss diese umset-
zen. Daran besteht kein Zweifel. 
Aber ich glaube, da muss man noch 
mal differenzieren. Zum Moselauf-
stieg ist jüngst ein Gutachten veröf-
fentlicht worden, das besagt, dass 
bei der Aufstellung des Bundesver-
kehrswegeplans der Klimaschutz 
nicht ausreichend bedacht wurde. 
Insofern kann ich mich als Landrat 
auch nicht für eine Sache einsetzen, 
die im Grundsatz rechtswidrig ist.

Was wollen Sie also tun?
METZDORF Man sollte mit den Frak-
tionen nochmal grundlegend darü-
ber sprechen, wie es sich mit dem 
Moselaufstieg verhält, da es ein Kon-
zept aus den 1970er-Jahren ist. Ich 
habe großes Verständnis dafür, dass 
eine Moselquerung fehlt. Aber nach 
meinem Kenntnisstand wurden al-
ternative Vorschläge nie ernsthaft 
geprüft, um eine tragbare Lösung 
zu finden. Das ist das Eine. Und 
das Andere ist: Wir wollen ja dar-
an arbeiten, wie wir den Individu-
alverkehr in puncto Umwelt- und 
Klimaschutz ein Stück weit zurück-
nehmen. Ich denke, hier spielt der 
ÖPNV eine entscheidende Rolle.

Beim ÖPNV sind Ihnen aber doch 
die Hände gebunden. Die Linien-
bündel sind doch gerade erst verge-
ben worden.
METZDORF Genau, die Verträge sind 
für acht Jahre geschlossen worden, 
aber dennoch hält uns nichts davon 
ab, zu optimieren und zu schauen: 
Wie können wir den ÖPNV noch 
attraktiver gestalten, um die Hem-
mungen bei der Nutzung abzu-
bauen? Ich möchte vor allem dahin 

einwirken, beim VRT die unüber-
sichtliche und nicht nachvollzieh-
bare Tarifstruktur zu durchforsten 
und sozial verträglicher zu gestal-
ten. Ziel ist auch, das 365-Euro-Ti-
cket durchsetzen zu können. Was 
mir auch wichtig ist, ist der gren-
zübergreifende ÖPNV. Den gibt es 
nicht in der Form, es gibt ja nur 
eine einseitige Beziehung von Lux-
emburg über die Grenze mit einem 
Busunternehmen. Hier sollten wir 
mit Luxemburg noch mal ins Ge-
spräch kommen, um das auf ande-
re Beine zu stellen.

Sie haben angekündigt, als 
100-Prozent-Landrat anzutreten, 
also zu 100 Prozent für die Bedürf-rfrf
nisse der Bürgerinnen und Bür-
ger da zu sein. Heißt das, Sie wol-
len gar keine Nebenjobs annehmen 
außer denen, die obligatorisch 
sind?
METZDORF So ist das. Ich möch-
te mich zu 100 Prozent einbrin-
gen. Wenn ich diese Aufgabe voll 
und ganz ausfüllen will, dann habe 
ich, glaube ich, so viel zu tun, dass 
auch kein Raum mehr für irgendwas 
anderes ist, was über das normale 
Spektrum hinausgeht. Verpflichtend 
sind, glaube ich, um die 22 Neben-
tätigkeiten. Das ist eine ganze Men-
ge. Aber ich bin nicht alleine. Es ist 
ja auch die Frage: Muss ich überall 
hin oder kann ich auch Geschäftsbe-
reichsleiter als Vertretung schicken.

DAS INTERVIEW FÜHRTE
MARION MAIER

„Wir haben beim Klimaschutz Nachholbedarf“
Ab Januar wird Stefan Metzdorf an der Spitze der Kreisverwaltung stehen. Der TV hat mit ihm darüber gesprochen, wie er sich auf diese Aufgabe 
vorbereitet, wie er es mit der Gleichberechtigung von Frauen und Männern hält und wie er mit dem Thema Nebenjobs umgeht.

INTERVIEW STEFAN METZDORF

Stefan Metzdorf bezeichnet sich als Teamplayer. „Ich sehe mich als Landrat in der Verwaltung als einer von vielen.“
 FOTO: MARION MAIER

Stefan Metzdorf (58) ist in Guste-
rath aufgewachsen als Sohn einer 
Arbeiterfamilie, wie er es selbst 
bezeichnet. Er hat eine Ausbil-
dung als Koch absolviert. 1981 
hatte er einen schweren Motorra-
dunfall. Er musste wieder laufen 
lernen, war zwei Jahre zu Hau-
se. Doch er wollte wieder arbei-
ten und hat zunächst verschiede-
ne Jobs angenommen. LKW ist er 
gefahren, auch auf dem Bau hat 
er gearbeitet. Dann hat er sich 
entschlossen, eine neue Ausbil-
dung anzugehen. Ohne Abitur, 
was eigentlich Voraussetzung ist, 
wurde er Datenverarbeitungs-
kaufmann. Seit 30 Jahren arbei-
tet er an der Universität Trier. 
Dort war er 1999 laut eigener 
Aussage der erste Mann, der El-
ternzeit in Anspruch nahm. Acht 
Jahre lang hatte er für die drei 
Kinder seine Arbeitszeit redu-
ziert. 2006 wurde er als SPD-Mit-
glied in den Ortsgemeinderat 
Gusterath gewählt. Seit zwei Jah-
ren ist er Ortsbürgermeister in 
dem 2000-Einwohner-Ort sowie 
Beigeordneter der VG Ruwer.

Stefan Metzdorfs 
wichtigste Stationen

INFO
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SPENDE

12 000 Euro 
für Nestwärme
TRIER/KONZ (mwi) Vor kurzem kehrten Wal-
ter Breuer und seine Frau Jarmila von der 
„Six-Bridges-Rally“ zurück, eine Oldtimer-
rally, bei der das Ehepaar aus Konz mehr als 
6000 Kilometer mit ihrem Mercedes Cabriolet 
durch Europa gereist ist. Als Charitypartner 
unterstützen die beiden den Trierer Verein 
Nestwärme. Nach einem Spendenaufruf ka-
men 12 000 Euro zusammen, die Breuer nun, 
gemeinsam mit Carlo Schuff von der Spar-
kasse Trier, an Vertreter des Vereins übergab. 
Mit dem Geld soll die Ausstattung einer neu-
en Einrichtung auf dem Petrisberg finanziert 
werden. „Das Nest“ ist ein Ort für die Unter-
stützung von Familien mit schwerkranken 
Kindern. FOTO: PRIVAT
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Wie Osburg sich künftig entwickeln möchte

VON ANGELINA BURCH

OSBURG Welche Wünsche habe ich 
für meinen Wohnort? Was gefällt 
mir und was nicht? Diese Fragen 
konnten sich die Osburger in den 
vergangenen Wochen stellen. Wel-
che Projekte künftig daraus entste-
hen werden, wird sich noch zeigen. 
Während die Entwicklung dieser 
Themen noch etwas dauern wird, 
gibt es derzeit andere Projekte, die 
in der größten Ortsgemeinde der 
Verbandsgemeinde (VG) Ruwer in 
Bewegung sind.

Was die Dorfaktivierung bewirken 
soll In einer Ideenwerkstatt ha-
ben rund 30 Teilnehmer aus Os-
burg diskutiert, welche Projekte 
sie angehen möchten und was zu 
machen ist. Dabei wurden unter-
schiedliche Gruppen gebildet, die 
sich in den kommenden Monaten 
öfter zusammensetzen und Ide-
en besprechen werden. Das diene 
auch zur Bestandsaufnahme zu 
den Angeboten vor Ort, sagt Orts-
bürgermeisterin Silvia Klemens. 
„Dabei sollen die Fragen ‚Was ha-
ben wir und was brauchen wir?’ 
beantwortet werden.“ Im Februar 
werden die Ergebnisse mit allen 
Gruppen besprochen, insgesamt 
soll die Dorfaktivierung drei Jah-
re laufen. Die Gruppen decken die 
Bereiche regionale Mobilität, Na-
tur und Historie, Gemeinschaft 
und Nachbarschaft, Gesundheit, 
Kinder und Jugendliche, Senio-
renaktivierung und Kommunika-
tion ab. Bei Interesse können sich 

weitere Einwohner den Gruppen 
anschließen. Die Dorfaktivierung 
wird von der IKK Südwest finanzi-
ell unterstützt.

Was im Bürgerworkshop bespro-
chen werden soll In Osburg soll 
die Dorfaktivierung mit städte-
baulichen Projekten zur Fort-
schreibung des Dorfentwicklungs-
konzeptes verbunden werden. So 
findet Anfang November eine Ide-
enwerkstatt für Themen zur Dorf-
moderation statt. Innerhalb eines 
Jahres werden Ideen gesammelt 
und entwickelt, danach soll die 
Erneuerung starten. Wie auch bei 
den Themen der Dorfaktivierung 
hat es für die Ideensammlung ei-
nen Fragebogen gegeben. Dieser 
wird aktuell vom Planungsbüro 
BKS Trier ausgewertet. Die Ergeb-
nisse sollen Anfang November in 

einem Bürgerworkshop bespro-
chen werden.

Welche Projekte aktuell anste-
hen Im Rahmen der Dorfaktivie-
rung gibt es zum Thema Gesund-
heit noch bis zum 24. Oktober 
das Angebot für einen kostenlo-
sen Fitnesstest in der Gemeinde. 
Das Test- und Analysegerät misst 
in 15 Minuten die fünf motori-
schen Eigenschaften Koordinati-
on, Schnelligkeit, Ausdauer, Kraft 
und Beweglichkeit. Der Test ist 
für alle Altersklassen und für Kin-
der ab 80 Zentimetern Körper-
größe geeignet. Eine Terminüber-
sicht gibt es auf der Internetseite 
der Ortsgemeinde (gemeinde-os-
burg.de/news/velio-kostenloser-
fitnesstest), die Anmeldung er-
folgt an ortsbuergermeisterin@
gemeinde-osburg.de per E-Mail.

Wie es schnelleres Internet geben 
kann Neben der Gesundheit der 
Menschen ist derzeit auch die Digi-
talisierung der Gemeinde ein The-
ma, auf das Klemens viel Wert legt. 
Gemeinsam mit Westenergie ist 
der Aufbau eines flächendecken-
den Glasfasernetzes für schnelles 
Internet geplant. Die Vorvermark-
tung in Osburg sei gestartet, sagt 
die Ortsbürgermeisterin. „Bei Er-
reichen einer Vorvermarktungs-
quote von 40 Prozent wird der 
Netzbetreiber ein flächendecken-
des ‚Fiber to the Home (FTTH)’- 
Netz aufbauen.“ Dabei könne jeder 
der 1120 Haushalte bei Abschluss 
eines Vorvertrags einen Glasfase-
ranschluss bis ins Haus erhalten. 
Bis zum 15. Dezember gelte, dass 
alle Bürger, die den Vorvertrag ab-
schließen, den Glasfaseranschluss 
kostenlos bis ins Gebäude bekom-

men. „Wenn wir als infrastruktu-
rell gut aufgestellte Ortsgemeinde 
nachhaltig wachsen und weiter at-
traktiv bleiben wollen, ist eine leis-
tungsstarke digitale Infrastruktur 
unabdingbar“, sagt die Ortsbür-
germeisterin zum Ausbau. Bei Er-
reichen der Vorvermarktungsquo-
te sollen die Bauarbeiten in der 
ersten Jahreshälfte 2022 starten.

Wie die Gemeinde wachsen wird 
Auch an anderen Stellen soll künf-
tig gebaut werden. Ab dem kom-
menden Jahr wird Osburg um etwa 
50 weitere Grundstücke wach-
sen. Interessenten habe es weit-
aus mehr gegeben, sagt Klemens. 
„Die Nachfrage ist sehr hoch.“ Ein 
Grund dafür, dass die größte Ge-
meinde der VG immer mehr Zu-
zug bekommt, sei die gute vor-
handene Infrastruktur. Eine Kita 

und Grundschule gibt es in Osburg 
bereits, ein Seniorenheim entsteht 
dort derzeit. Ein Bewegungspar-
cours, Beachvolleyballplatz und 
Mountainbike-Parcours bieten zu-
sätzlich zu den verschiedenen Ver-
einen die Möglichkeit für die Ein-
wohner, sportlich aktiv zu sein.

Die beiden Bäckereien bieten 
den Service, dass sie mit Lieferwa-
gen durch Osburg und die umlie-
genden Orte fahren und selbst pro-
duzierte Produkte und Artikel aus 
den integrierten Lebensmittellä-
den anbieten. Mehrere Gastrono-
miebetriebe sowie der Café-Be-
reich in der Bäckerei Blau dienen 
als Treffpunkt in der Gemeinde.

Aktuelle Informationen aus der Ge-
meinde gibt es im Internet unter
 gemeinde-osburg.de

Ein Ort in Bewegung: Die 
größte Ortsgemeinde der 
Verbandsgemeinde Ruwer 
möchte in Zukunft mehr 
für die Einwohner bieten. 
Dafür werden in Projekt-ktkt
gruppen Ideen entwickelt. 
Wo es Verbesserungsbe-
darf gibt und was aktuell 
schon im Gange ist.

Osburg von oben: In der Gemeinde sind mehrere Projektgruppen entstanden, in denen Ideen zur Dorfaktivierung entwickelt werden sollen. FOTO: MARTIN HENZE

Die Stadt Saarburg hat die 
Schlösser an der Brücke 
über die Leuk, mit denen 
Paare ihre Liebe bezeugen 
wollten, abnehmen lassen. 
Der Grund dafür ist ein 
ganz praktischer.

Das Schloss ist nicht 
alternativlos

Z
wei Fragen stellen sich beim 
Thema Liebesschlösser. 
Die eine lautet: Muss ich 

solch ein Symbol unbedingt drau-
ßen irgendwohin hängen, wo es 
nicht vorgesehen war? Dagegen 
spricht wohl, dass solch ein Me-
tallteil an einer Brücke Schaden 
anrichten kann (wenn es Rost aus-
löst oder in Massen die Statik ins 
Wackeln bringt). Dagegen spricht 
aber auch, dass die Liebe hoffent-
lich nicht rostet, das Schloss aber 
schon. Kein schöner Anblick. Des 
Weiteren müssen die Paare damit 
rechnen, dass ihr Schloss früher 
oder später entfernt wird. Was be-
deutet das dann für die Liebe?

Die zweite Frage: Wieso unbe-
dingt ein Schloss? Klar kann es ein 
Symbol sein für die/den ewig ins 
Herz Geschlossene/n. Aber ist es 
nicht auch ein Symbol für gefan-

gen halten? Doch genau das soll-
te man einem Menschen nicht an-
tun, insbesondere dann nicht, 
wenn man ihn liebt. Da gibt es si-
cher schönere Symbole wie den 
klassischen Ring (ohne Anfang 
und Ende) oder ein Herz aus wel-
chem Material auch immer oder 
den Strauch, den Baum, der ge-
meinsam gepflanzt wird. Die Mög-
lichkeiten sind grenzenlos. Ein 
Schloss an einer Brücke muss es 
sicherlich nicht sein.

m.maier@volksfreund.de

MEINUNG

Marion

Maier

Aus für Liebesschlösser am Saarburger Wasserfall

VON MARION MAIER

SAARBURG/TRIER Thomas und Su-
sanne stand auf dem roten Vorhän-
geschloss, dazu zwei Herzchen und 
ein fünf Jahre altes Datum. Dieses 
Schloss war eines von vielen, das 
an der Brücke über Saarburgs Was-
serfall hing. Liebespaare befestigen 
Schlösser dieser Art europaweit. Der 
Schlüssel wird anschließend ins Was-
ser geworfen. Der Brauch soll den 
Wunsch nach ewig währender Lie-
be symbolisieren (siehe Infobox).

Doch zumindest das Schloss in 
Saarburg währte nicht ewig. Denn 
die Stadtverwaltung hat alle metal-

lenen Verschlüsse im Sommer von 
der Brücke entfernt. Auf die Fra-
ge nach dem Warum erklärt Sandra 
Gehlen, Pressesprecherin der Stadt: 
„Die Schlösser zerkratzen das Gelän-
der der Brücke über den Wasserfall, 
was dazu führt, dass das Geländer 
rostet.“ Und das soll auch in Zukunft 
verhindert werden. Gehlen: „Es ist 
zwar grundsätzlich nicht verboten, 
seine Liebe so zu zeigen. Langfristig 
ist es aber nicht gut für den Erhalt der 
Brücke. Daher muss auch in Zukunft 
damit gerechnet werden, dass die 
Schlösser wieder entfernt werden.“

Immerhin gibt es einen kleinen 
Trost für Susanne und Thomas und 
all die anderen Paare: Die Schlösser 
wurden nicht einfach weggeworfen, 
sie wurden recycelt. Das Symbol der 
Liebe lebt also fort in irgendeinem 
anderen metallenen Gegenstand, 
vielleicht in einem Schlüssel, der 
Türen öffnet.

Und dem grundsätzlichen Wohl-
wollen der Verantwortlichen der 
ansonsten doch recht romantisch 
wirkenden Stadt können sich die 

Verliebten auch sicher sein. Gehlen 
sagt: „Ob mit oder ohne Schloss, wir 
wünschen natürlich allen Paaren, 
dass die Liebe ewig hält. Wir würden 
die Paare allerdings bitten, ihre Liebe 
,ganz klassisch’ in Worte zu fassen.“ 
Eine Alternative, wie sie in größeren 
Städten häufig als Kunstprojekt an-
geboten werde, gebe es momentan 
nicht.

Saarburg ist mit seiner Entschei-
dung, die Schlösser abzunehmen, in 
guter Gesellschaft. Die Stadt Paris hat 
sie bei der Fußgängerbrücke Pont des 
Arts über die Seine ebenfalls vor Jah-
ren entfernt. Dort war ein fast zwei-
einhalb Meter langes Stück des Ge-
länders unter der tonnenschweren 
Last der metallenen Liebesbeweise 
zusammengebrochen. Das Geländer 
wurde anschließend so umgestaltet, 
dass dort keine Schlösser mehr ange-
bracht werden können. Venedig und 
Berlin haben Schlösser an Brücken 
generell verboten.

In Köln hingegen ist die Hohen-
zollernbrücke mittlerweile berühmt 
für ihr Schlössermeer. Die Bahn hat-

te die Teile zunächst aus Sorge um 
ihr Bauwerk entfernt, sich schließlich 
aber von den vielen Fans des Brauchs 
umstimmen lassen. Auch an der Ei-
senbahnbrücke zwischen Konz und 
Zewen werden die Schlösser offen-
sichtlich toleriert, ebenso in Trier
an einem Geländer bei der Marien-
säule, am Aussichtspunkt Sickingen-
straße sowie am Mattheiser Weiher, 
in Wittlich an der Lieserbrücke, am 
Dronketurm bei Daun sowie an ei-
ner Brücke an der Wasserburg bei 
Rittersdorf.

Es gibt auch Orte, an denen Alter-
nativen angeboten werden – so auf 
der Grimburg er in der Verbandsge-
meinde Hermeskeil. Dort können 
Paare heiraten, aber eben auch ein 
Schloss an einem geschmiedeten 
Gitter aufhängen, das eigens dafür 
am Schmiedeturm angebracht wur-
de – neben einer Granittafel mit pas-
sendem Minnesang-Gedicht. Weni-
ger romantisch ist allerdings das 
Prozedere: Die Paare brauchen eine 
Erlaubnis für ihr Schloss und müs-
sen eine Gebühr zahlen (siehe un-
ter https://www.burg-grimburg.de/
hochzeiten-auf-der-grimburg/lie-
besschloss/). Dafür bleibt ihr Lie-
bessymbol dann aber auch sicher 
hängen.

Was Susanne und Thomas wohl 
dazu sagen, dass ihnen ihr Zeichen 
der Liebe an der Saarburger Brücke 
abhanden gekommen ist? Falls sie 
noch zusammen sind, kennen sie 
nun wenigstens Orte, an denen sie 
ein neues Schloss aufhängen kön-
nen.

Wer kennt weitere Stellen in der Region 
Trier mit Liebesschlösser  Rückmeldung 
bitte per E-Mail an echo@volksfreund.de, 
gerne auch mit Foto.

Auch in Trier hängen vereinzelt Lie-
besschlösser, beispielsweise am 
Aussichtspunkt in der Sickingen-
straße. Zum größeren Thema wur-
den sie offensichtlich noch nicht. 
Pressesprecher Ernst Mettlach teilt 
mit: „Bei den Brücken und Bauwer-
ken, die von uns unterhalten wer-
den, gab es bisher noch keine Pro-
bleme mit Vorhängeschlössern, die 
frisch verliebte Paare dort als Sym-

bol ihrer Liebe angebracht haben.“ 
Falls es sich dennoch als nötig er-
weisen sollte, solche Schlösser zu 
entfernen, weil sie etwa die Funk-
tionsfähigkeit oder Sicherheit von 
Brücken beeinträchtigen oder die-
se Bauwerke gestrichen, repariert 
oder erneuert werden, dann wer-
de die Verwaltung solche Schlösser 
auch entfernen müssen. Mettlach: 
„Wenn wir solche Liebesschlösser 
entfernen müssen, hoffen wir na-
türlich sehr, dass die Beziehungen, 
für die sie symbolisch stehen, trotz-
dem möglichst lange halten.“

Was die Trierer 
Stadtverwaltung
zum Thema sagt

INFO

Die Stadt Trier toleriert Liebesschlösser an der sogenannten Knutschkurve in der Sickingenstraße. FOTO: MARION MAIER
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Der Traum vom Moselhöhenradweg

VON HANS-PETER LINZ

BERNKASTEL-KUES/TRIER  Der Fahr-
radtourismus boomt, das zeigt sich 
auch an der Mosel. In der Hauptsai-
son fahren immer mehr Menschen 
mit dem Fahrrad oder E-Bike an der 
Mosel entlang. 

Dort gibt es schon seit vielen Jah-
ren ein funktionierendes Radwege-
netz, das im Laufe der Zeit immer 
stärker genutzt wird.

Dadurch werden es eben auch im-
mer mehr Fahrräder, die auf dem en-
gen Weg fahren. Hinzu kommen Las-
tenfahrräder und moderne E-Bikes, 
die ebenfalls ihren Platz brauchen. 
Kurzum: Es staut sich bisweilen auf 
der Strecke.

Schnell wurden Rufe nach einem 
Moselhöhenradweg laut. Schließlich 
sei ein alternativer Radweg, der den 
Höhenzügen der Mosel folgt, eine 
weitere touristische Attraktion und 
vor allem für E-Biker eine Alternative, 
die von dort aus mühelos Abstecher 

ins Tal – und mit Motorunterstützung 
– auch wieder hinauf machen könn-
ten. Und mancherorts hört man be-
reits, dass der Weg so gut wie fertig 
sei. Schließlich sei es ja nur nötig, 
Schilder aufzustellen. Doch so ein-
fach ist das nicht, wie der TV-Fakten-
check zeigt.

Was bringt ein Moselhöhenrad-
weg 

Ein solcher Weg wäre ein neuer 
touristischer Leuchtturm, äußer-
te sich Wiebke Pfitzmann vom Tou-

rismuszweckverband Traben-Trar-
bach-Kröv bereits gegenüber dem 
TV. Er würde für Gäste neue Pers-
pektiven eröffnen und das bestehen-
de Radwegenetz entzerren. Deshalb 
hat die Moselland-Touristik in Bern-
kastel-Kues einen Prüfauftrag erhal-
ten, um erste Planungen zu machen. 
Dafür sollen auch Förderprogramme 
der EU geprüft werden.

Worum geht es bei der Prüfung 
Nach Auskunft von Thomas Kalff 

von der Moselland-Touristik soll zu-

nächst eine Machbarkeitsstudie er-
stellt werden. Der Radweg soll die 
gesamte Region von Perl bis zur Un-
termosel erschließen. „Es geht jetzt 
erst einmal um einen Korridor, in 
dem so ein Radweg möglich wäre“, 
sagt Kalff. Dabei seien noch keine 
konkreten Wegstrecken festgelegt.

Was muss dabei berücksichtigt 
werden 

Dabei gilt es, mit den Anrainerge-
meinden abzustimmen, inwieweit 
ein solcher Weg möglich ist. Zu-

dem müssen Besitzverhältnisse ge-
klärt werden. Außerdem gilt es, die 
Seitentäler der Mosel entsprechend 
einzubinden und den Weg durch 
diese Täler zu führen. So müsse ge-
prüft werden, wo dies möglich ist. 
„Das wird eher eine attraktive Strecke 
für sportliche Radfahrer,“ sagt Kalff. 
Noch sei alles offen – vor allem, auf 
welcher Seite der Mosel der Weg ent-
lang führt und wo er möglicherwei-
se die Seite wechselt.

Reicht es aus, Schilder aufzustel-

len und vorhandene Wirtschaftswe-
ge zu nutzen 

Die Antwort ist ein klares Nein. Es 
gibt zwar schon entsprechende Kar-
ten, die sich zum Beispiel über die 
Outdoor-Active-App herunterladen 
lassen, wie Wiebke Pfitzmann erklärt. 
Mit diesen Karten könnten sich Rad-
fahrer schon heute über die Mosel-
höhen orientieren, freilich bei wech-
selnder Weg-Beschaffenheit – vom 
Feldweg bis zur Straße. Aber: Für ei-
nen Radweg gelten wesentlich hö-
here Voraussetzungen, wie Thomas 
Kalff erläutert. Dazu zählt ein ent-
sprechender Fahrbahnbelag mit Be-
schilderung. Ein Radweg unterliegt 
damit den üblichen verkehrsrecht-
lichen Bedingungen und wird dann 
auch als solcher im Wegenetz klas-
sifiziert.

Kalff betont, dass derzeit ledig-
lich eine Machbarkeitsstudie in Ar-
beit sei. Sie soll klären, ob ein Rad-
weg überhaupt möglich ist. Danach 
wird entschieden, ob das Projekt wei-
ter verfolgt werden kann. „Es gilt, 
Nutzungs-Konkurrenzen zu ermit-
teln, Wegerechte und Besitzverhält-
nisse zu klären. Es sind viele Dinge, 
die bei solch einem Projekt zu beach-
ten sind“, sagt Kalff. Es handle sich ja 
eben nicht um einen Vorschlag für 
eine Radtour auf einem bestehen-
den, völlig unterschiedlichen Wege-
netz, sondern um eine neue Strecke. 
Insofern müssen auch viele Interes-
sen berücksichtigt werden – vom 
Winzer oder Waldbesitzer, der seine 
Grundstücke erreichen will, bis zum 
sportlichen Mountainbiker.

Um Fahrradstaus im 
Moseltal im Sommer zu 
vermeiden und die Region 
attraktiver zu machen, 
wünschen sich viele 
Politiker und Touristiker 
einen Moselhöhenradweg. 
Aber mit dem Aufstellen 
von Schildern ist es nicht 
getan.

Radeln wird immer beliebter. Deshalb ist auch das Interesse an Radwegen immer größer. Aber bis es einen richtigen Moselhöhenradweg gibt, ist noch einiges zu 
beachten. FOTO: HARALD TITTEL/DPA
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TRIER (red) Die Straßenbauarbeiten 
für den neuen Kreisverkehr an der 
westlichen Auffahrt zur Römerbrü-
cke gehen in die vierte Phase (der TV 
berichtete). Ziel ist es, den Kreisver-
kehrsplatz spätestens bis Ende No-
vember für den Verkehr freizugeben. 
Ursprünglich war der April 2022 als 
Fertigstellungstermin geplant. Die 
abschließenden Arbeiten für die 
Fahrbahndecken, Bordanlagen, Na-
tursteinflächen und Gussasphalt-
rinnen sind nur unter Vollsperrung 
des Knotenpunkts seit Montag mög-
lich. Die Restarbeiten in den Seiten-
bereichen laufen parallel.

Die vierte Bauphase dauert bei 
günstiger Witterung voraussicht-
lich bis Mitte November. Anschlie-

ßend wird der neue Kreisel für den 
Verkehr freigegeben. Aktuell gilt fol-
gende Verkehrsführung: Die Aache-
ner Straße ist von Norden, die Lux-
emburger Straße von Süden her bis 
jeweils zur Baustelle anfahrbar. Die 
im Baufeld liegenden Betriebe und 
Gebäude sind jedoch nur fußläufig 
erreichbar.

Die Römerbrücke ist für Kraft-
fahrzeuge in beide Richtungen ge-
sperrt. Die Baustelle ist jederzeit für 
Fußgänger und Radfahrer, unter der 
Auflage „Radfahrer absteigen“, auf 
den ausgeschilderten Routen pas-
sierbar. Die Zufahrt aus der Eurener 
Straße und Hornstraße über die Ei-
senbahnbrücke auf den Knoten-
punkt bleibt gesperrt. Der Schwer-

lastverkehr wird weiträumig über 
die Adenauer-Brücke und das rech-
te Moselufer umgelenkt. Für den 
Pkw-Verkehr verläuft die Umleitung 
ab Luxemburger Straße über Im 
Speyer, Eurener Straße und Horn-
straße zur Kölner Straße und umge-
kehrt (siehe Grafik).

Vollsperrung an der Römerbrücke in Trier
Auf der Zielgeraden des großen Bauprojekts müssen Autofahrer mit stärkeren Verzögerungen rechnen.

Vollsperrung Römerbrücke

GRAFIK: TypoServ/QUELLE: Stepmap

Römerbrücke
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www
Weitere Meldungen aus Trier 
und der Region finden Sie 
online auf volksfreund.de

Polizei warnt: 
Telefonbetrüger sind aktiv
TRIER (red) Falsche Polizeibeamte 
und andere Telefonbetrüger sind 
aktuell in der Region Trier aktiv. 
Seit Montagvormittag, 18. Okto-
ber, meldeten sich mehrere Ge-
schädigte solcher Betrugsversu-
che bei der Polizei.

Vorrangig treten die Täter bei 
den gemeldeten Fällen als falsche 
Polizeibeamte oder Staatsanwäl-
te auf und geben vor, ein Angehö-
riger der Angerufenen habe einen 
schweren Verkehrsunfall verur-
sacht. Um eine Festnahme oder 
Haft des Angehörigen abzuwen-
den, sollen die potentiellen Opfer 
einen hohen Geldbetrag an die an-
geblichen Beamten übergeben.

So machte sich ein 70-jähriger 

Geschädigter aus der Region be-
reits mit einem mittleren fünfstel-
ligen Geldbetrag auf den Weg nach 
Trier, um dieses dort den vermeint-
lichen Polizeibeamten auszuhän-
digen. Glücklicherweise erkannte 
er den Betrugsversuch und ver-
ständigte die echte Polizei.

Die Polizei Trier bittet deswegen 
alle Bürger: „Schützen Sie sich, 
Ihre Angehörigen und Bekannten 
vor solchen Taten, indem Sie sich 
über die Maschen informieren und 
Ihr Umfeld warnen. Informationen 
zu den verschiedenen Varianten 
des sogenannten Call-Center-Be-
truges finden Sie im Internet unter 
s.rlp.de/betuppen“

Ausgezeichnet: 
Augenoptiker ROMAN WAGNER
FaceFashion-Magazine ehrt das Schweicher Augenoptiker-Unternehmen für besondere Leistungen in 
herausfordernden, besonderen Zeiten.

SCHWEICH (red) Das Team von 
Der Augenoptiker ROMAN WAG-
NER freut sich über eine ganz be-
sondere Auszeichnung: Für seine 
umfassende, professionelle Bera-
tung, hervorragende Hygienemaß-

nahmen, Top-Qualität und ausge-
zeichneten Service in besonders 
herausfordernden Zeiten ist das 
Unternehmen Der Augenoptiker 
ROMAN WAGNER vom FaceFashi-
on-Magazine der Optiker Gilde in 

Hagen mit einer Urkunde geehrt 
worden. Zur Gewährleistung eines 
sicheren Geschäftsbetriebs hat 
das Unternehmen seit nunmehr 
fast einem Jahr enormen Ein-
satz gezeigt. Intelligente Lösun-

gen und Konzepte zur 
Einhaltung der Hygie-
ne- und Abstandsre-
gelungen machen es 
möglich, dass die Si-
cherheit und Gesund-
heit von Kunden und 
Mitarbeitern weiterhin 
garantiert werden.

Und nicht nur das: 
Auch unter erschwer-
ten Bedingungen 
nehmen sich die ge-
schulten Mitarbei-
ter viel Zeit für die 
kompetente, per-
sönliche Beratung, 
um den Bedürfnis-

sen der Kunden wie gewohnt ge-
recht zu werden. Grund genug 
für das FaceFashion-Magazine, 
dem augenoptischen Magazin für 
Endverbraucher, das Augenop-
tik-Fachgeschäft mit der Urkun-
de zu ehren: „In Corona-Zeiten hat 
das gesamte Team von Der Au-
genoptiker ROMAN WAGNER über-
durchschnittliche Leistungen er-
bracht, um seinen Kunden den 
gewohnten Service und Produk-
te für den täglichen Bedarf bieten 
zu können. Das verdient eine Aus-
zeichnung“, begründet das Face-
Fashion-Team die Anerkennung.

„Uns ist es wichtig, den individu-
ellen Ansprüchen unserer Kun-
den auch unter Pandemiebedin-
gungen gerecht zu werden. Daher 
sind wir besonders stolz auf die 
Auszeichnung des FaceFashi-
on-Magazines“, freut sich Ge-
schäftsinhaber Roman Wagner.

 PR-KOLUMNE   GESCHEHEN...        GESEHEN...        NOTIERT.             Verantwortlich: Rüdiger Kruppa

Zufriedene Patienten bei 
Heilpraktiker Ingomar Polley
Ingomar Polley kümmert sich als Heilpraktiker um das 
Wohlergehen seiner Patientinnen und Patienten.

TRIER (red) In seiner langjährigen
beruflichen Laufbahn war und ist
es Heilpraktiker Polley ein Grund-
bedürfnis, seinen Patientinnen 
und Patienten mit ergänzenden 
Methoden zur Schulmedizin zu 
einer verbesserten Lebensquali-
tät zu verhelfen. 
Ziel ist eine Verbesserung der Be-
weglichkeit und eine Schmerzre-
duktion. Hierzu bedient er sich 

schonender Methoden, darun-
ter die Injektion von Schlangen-
giftenzymen und modifizierten 
Stammzellextrakten. In seinen 
großzügigen Praxisräumen in 
Trier und Mönchengladbach be-
handelt der naturheilkundliche 
Experte vorwiegend Rückenpro-
bleme wie Bandscheibenleiden 
und Verschleiß der Knie oder Hüf-
te und anderer Gelenke.

 Weitere Infos un-
ter www.praxis-
polley.de

Die zufriedene 
Patientin Car-
men Malburg be-
dankt sich bei 
Heilpraktiker In-
gomar Polley vor 
seiner Praxis im 
Wissenschafts-
park in Trier am 
Petrisberg. 

Foto: Madeja



DIENSTAG, 19. OKTOBER 202114 Das Leben in Listen

Produktion dieser Seite:
Anja Theis

8 Lieblings–Weinorte in der Region
Von Alexander 

Schumitz

Ein herrlicher 
Ausblick auf die 
Mosel, ein lauschiges 
Plätzchen in den 
Weinbergen: Wo 
kann man sich 
gut entspannen 
und vielleicht ein 
Gläschen genießen? 
Wir haben bei 
den Kultur- und 
Weinbotschaftern 
nachgefragt und 
acht Genießerecken 
aufgelistet. Kleiner 
Tipp: Weitere 
Lieblings-Weinorte 
und eine Karte gibt 
es im Internet auf 
www.volksfreund.de

2. Bleidenberg in Oberfell 1. Wolfer Goldgrube

„Von diesem Platz aus hat man einen wunderschönen Blick auf die Wolfer 
Moselschleife. Abends kann man hier bis zur letzten Minute die Sonne 
genießen. Hier oben findet man mit einem Glas Wein und einem Picknick Ruhe 
und kann den Alltag Revue passieren lassen.“ FOTOS (16) ALEXANDER SCHUMITZ

Alexandra Boor-Krüger, Wolf 
Landkreis Bernkastel-Wittlich

Lieblingsplatz: Wolfer Goldgrube

„Von hier aus hat man einen traumhaften Blick ins Moseltal und die 
geschichtsträchtige Burg Thurant. Der Weg hierauf ist eine Zeitreise durch die 
Kulturgeschichte der Mosel, von der Steinzeit bis in die Gegenwart.“

Christiane Horbert, Oberfell
Landkreis Mayen-Koblenz
Lieblingsplatz: Bleidenberg in Oberfell

3. Weinberge in Oberemmel

„Mir gefällt dieser Platz so gut, weil man hier zur Ruhe kommt und mal einen 
Gang zurückschalten kann. Und man kann an dieser Stelle vieles zum Thema 
Wein sehr gut erklären.“

Stefan Britz, Konz-Oberemmel
Landkreis Trier-Saarburg

Lieblingsplatz: Weinberge in Oberemmel 

5. Domfreihof in Trier 

„Ich liebe den Domfreihof, weil er so vielfältig ist: Man kann hier chillen oder in 
einer Weinstube sitzen und sich ein Glas Moselriesling schmecken lassen.“

Carmen Müller, Trier
Lieblingsplatz: Domfreihof in Trier

6. Weinberge in Olewig 

„Von diesem Weinberg aus hat man einen phänomenalen Blick ins Olewiger Tal. 
Gerade abends trifft man hier viele Jugendliche und Studenten, die den 
Sonnenuntergang genießen.“

Felix von Nell, Trier
Lieblingspunkt: Weinberge in Trier-Olewig

4. Doktorberg in Bernkastel 

Hans-Peter Kuhn, Bernkastel-Kues
Landkreis Bernkastel-Wittlich
Lieblingsplatz: Doktorberg in Bernkastel

„Ich liebe diesen Platz, weil man von hier einen wunderschönen Blick auf die 
Dächer meiner Geburtsstadt samt Michaelsturm und Kloster hat.“

7. Weinberg in Lörsch 

„Wir stehen hier neben meinem eigenen Weinberg mit alten Reben, den ich 
auch selbst bearbeite. Er liegt in einem Steilsthang des Mehringer 
Zellerberges.“

Hans Jonas, Schweich
Landkreis Trier-Saarburg

Lieblingspunkt: Weinberg in Mehring-Lörsch

8. Eulenköpfchen in Neef 

„Ich mag diesen Ort, weil man nach einem kurzen Spaziergang über den 
Friedhof und durch den Wald den hektischen Alltag schnell hinter sich lässt. 
Man schwebt quasi über den Wolken, schaut abends auf die glitzernde Mosel 
und kommt im Urlaub an.“

Irmgard Spreier, Neef
Landkreis Cochem-Zell
Lieblingsplatz: Eulenköpfchen in Neef

Fenster – Türen – Rollläden
aus PVC + Holz + Aluminium

Garagentore
Gewerbegebiet Saarufer 3 · 54439 Saarburg

Tel.: 06581/9197-0 · Fax: 06581/9197-20
E-Mail: info@glasmoske.de · www.glasmoske.de

Kälte- & Klimatechnik

NEU: Roderstr. 1 D 54340 Trierweiler

Tel. 0651/147350 · Fax 1473540

Der Profi in Kälte + Klima

D I ENST-
L E I STUNGEN
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ZURÜCK UNTER STROM
Der Ex-Elektriker Rob Cross ist erneut 
Darts-Europameister. Warum dieser 
Erfolg eine Sensation ist. Seite 16

IHR HÖHENFLUG GEHT WEITER
Wie Chiara Bermes beim 
IRT-Läufermeeting 
die Konkurrenz düpiert. Seite 17
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Der Sohn des Perlenfischers

VON ROBERT PETERS

PARIS Nasser Al-Khelaifi (47) ist ein 
reicher Mann. Die Schätzungen über 
sein Vermögen gehen auseinander – 
irgendwo zwischen einer Viertel und 
einer ganzen Milliarde Euro liegen sie. 
Sicher ist, dass er sich keine Gedan-
ken um die Finanzierung der nächs-
ten warmen Mahlzeit machen muss.

Nasser Al-Khelaifi ist auch ein ein-
flussreicher Mann. Er ist der Vorsit-
zende von Paris Saint-Germain, dem 
Fußball-Ableger des katarischen 
Staatsunternehmens Qatar Sports 
Investment (QSI), der am heutigen 
Dienstag in der Champions League 
auf eine andere Fußballfirma, RB 
Leipzig, trifft (21 Uhr/DAZN). Er ist 
Geschäftsführer des Medienunter-
nehmens BeIN, einem Ableger der 
Al Jazeera-Gruppe. Er sitzt in allen 
wichtigen Gremien 
des europäischen 
Fußballs, und er 
führt als Präsident 
die Vereinigung 
der europäischen 
Clubs (ECA), den 
Dachverband von 
246 Vereinen. Er ist 
Minister ohne besondere Aufgaben. 
Natürlich sitzt er im Organisationsko-
mitee für die Weltmeisterschaft 2022 
in seinem Heimatland Katar. Kein 
Zweifel: Er ist einer der mächtigsten 
Männer im Fußball.

An der Wiege ist ihm das nicht ge-
sungen worden. In Katar erzählt man 
sich gern die märchenhafte Geschich-
te vom Sohn eines Perlenfischers, 
der auf dem Tennisplatz den Sohn 
des Emirs kennenlernte. Die beiden 
jungen Leute wurden Freunde, weil 
Tamin bin Hamad Al Thani gerade-
zu verrückt nach Tennis war und sei-
nen Trainingspartner als Sportler ver-
ehrte. Schließlich wurde dieser in der 
ATP-Rangliste auf Platz 995 geführt 
und war in seinem Land der beste 
Spieler.

Als der Sohn des Emirs selbst den 
Thron bestieg, machte er seinen 
Kumpel zum wichtigsten Sportfunk-
tionär des Landes. Al-Khelaifi über-
nahm den Vorsitz bei Qatar Sports 
Investment, das mit seinen Investi-

tionen den Namen des Staats in die 
Welt tragen soll – „National Branding“ 
nennt man das.

Fußball, so dachten sie im Emirat, 
sei der beste Werbeträger für ein Land, 
über dessen prekäre Praktiken in Fra-
gen der Menschenrechte ansonsten 
Organisationen wie Amnesty Inter-
national kritisch berichten. QSI stieg 
deshalb 2011 bei Paris Saint-Germain 
ein. Aus katarischer Sicht mit Klein-
geld. 30 Millionen Euro kosteten die 
Aktienanteile, 20 Millionen wurden 
zur Schuldentilgung eingebracht. In-
zwischen besitzt QSI den Club zu 100 
Prozent. Rund 1,5 Milliarden hat Ka-
tar in dieses Projekt gesteckt. Mit ei-
nem einzigen Ziel: Der Verein möge 
die Champions League gewinnen. 
Dafür wurde für Neymar die höchste 
Ablösesumme der Geschichte gezahlt 
(222 Millionen Euro). Dafür leistet 

sich der Club eine 
schon obszön glit-
zernde Angriffsbe-
setzung mit dem 
Brasilianer Ney-
mar, den Argenti-
niern Lionel Messi 
und Angel di Ma-
ria und dem fran-

zösischen Superstar Kylian Mbappé.
Geld spielt keine Rolle. Und das 

Financial Fair Play, das die Europäi-
sche Fußball-Union (Uefa) bis zum 
Sommer zum wirtschaftlichen Im-
perativ erklärte, offenbar auch nicht. 
Nasser Al-Khelaifi versicherte nach 
dem Transfer von Messi in bester 
Geberlaune: „Wir achten immer auf 
das Financial Fair Play. Wir haben 
die Zahlen gecheckt, und wir haben 
festgestellt, dass wir uns Messi leisten 
können. Sie würden schockiert sein, 
wenn wir Ihnen die Zahlen präsen-
tieren.“ Natürlich wurden die Zahlen 
nicht präsentiert, allenfalls die Spe-
kulationen, dass die Einnahmen im 
Merchandising Messis Gehalt über-
steigen werden.

Solche Feststellungen trifft der Prä-
sident von PSG bei seinen wenigen öf- öf öf
fentlichen Auftritten immer freund-
lich, immer undurchdringlich hinter 
dem Kostüm aus dunklem Maßan-
zug und feinem Lächeln. So reagiert 
er auch auf unbequeme Fragen zu 

den Menschenrechtsverletzungen 
auf den WM-Baustellen. „Menschen-
rechtsverletzungen gibt es nicht“, be-
teuert er: „Katar ist ein sehr herzliches 
Volk, das so etwas nicht dulden wür-
de.“ Ende der Durchsage.

Als großer Menschenfreund darf 
sich Al-Khelaifi auch als Chef der 
Clubvereinigung ECA inszenieren. 
Neben Karl-Heinz Rummenigge vom 
FC Bayern München trat er mit dem 
größten Nachdruck gegen die Grün-
dung einer Super League ein, mit der 
Vereine wie Real Madrid, FC Barcelo-
na und Juventus Turin den drohen-
den wirtschaftlichen Kollaps verhin-
dern wollen. Al-Khelaifi wurde für 
sein Engagement vom Uefa-Präsi-
denten Aleksander Ceferin nahezu in 
den Rang des Retters von Fußball und 
Fankultur befördert. Die Wahrheit ist: 
QSI und damit Paris Saint-Germain 
können sich ein Luxus-Leben ohne 
Super League leisten. Nasser Al-Khe-
laifi kann das ohnehin. Seine Spitzen-
ämter erlauben ihm die Bemerkung: 
„Wir sind sehr stolz darauf, uns als 
eine der führenden Gruppen in den 
Bereichen Sport, Unterhaltung und 
Medien etabliert zu haben.“ Den po-
litischen Bereich „Imageverbesserung 
für Katar“ hat er nicht erwähnt. Der 
aber gehört selbstverständlich dazu.

Nasser Al-Khelaifi ist nicht nur Präsident von Paris Saint-Germain. Er gilt als einer der mächtigsten Strippenzieher im 
Weltfußball. Ein Porträt des Mannes, dessen Team am heutigen Dienstag in der Champions League gegen RB Leipzig spielt.

Trainer Jesse Marsch von RB 
Leipzig hat bei der Gegneranaly-
se eine kleine Schwachstelle beim 
Fußball-Starensemble von Paris 
Saint-Germain ausgemacht. „Viel-
leicht ein Vorteil für uns können 
Standardsituationen sein, wir ha-
ben in dieser Saison gut mit Stan-
dards gespielt. Fast jede Mann-
schaft gegen Paris schaut und 
probiert es mit Umschalten, auch 
das werden wir probieren“, sagte 
Marsch am Montag während der 
Pressekonferenz in Leipzig vor 
dem Champions-League-Spiel an 
diesem Dienstag (21 Uhr/DAZN) 
in Paris. (dpa)

Wo RB-Trainer Marsch 
Vorteile gegen Paris sieht 

EXTRA

Nasser Al-Khelaifi  – sein Konto ist prall gefüllt, und sein Einfluss im Weltfußball 
ist immens. FOTO: DPA

„Wir haben
festgestellt, dass wir

uns Messi
leisten können“

Nasser Al-Khelaifi
Präsident Paris Saint-Germain

Fifa diskutiert 
WM-Pläne mit 
Nationaltrainern

ZÜRICH (dpa) Der Fußball-Weltver-
band Fifa will die umstrittenen Pläne 
für eine Weltmeisterschaft alle zwei 
Jahre in dieser Woche mit den Trai-
nern der Männer-Nationalmann-
schaften debattieren. Für Dienstag 
und Donnerstag sind Online-Video-
konferenzen angesetzt, wie die Fifa 
am Montag mitteilte. Die Reform des 
internationalen Terminkalenders wird 
derzeit kontrovers diskutiert, die Euro-
päische Fußball-Union Uefa und der 
Kontinentalverband Conmebol leh-
nen die Verkürzung des WM-Rhyth-
mus von vier auf zwei Jahre ab. Auch 
das Internationale Olympische Ko-
mitee hatte die Pläne zuletzt kritisiert 
und „Sorgen“ geäußert.

„Als Trainer der Männer-National-
mannschaften ist ihr Input unerläss-
lich“, sagte Arsène Wenger, Fifa-Chef 
für globale Fußballentwicklung, zu 
den geplanten Konsultationen. Wei-
ter führte er aus: „Die Möglichkeiten 
für uns, zusammenzukommen, sind 
gering, aber wir müssen diese Gele-
genheiten annehmen, da ein solcher 
Dialog uns allen hilft, den einzigarti-
gen Platz, den der Fußball in der Welt 
hat, zu schützen und ihn wirklich glo-
bal zu machen.“

Eine Technische Beratungsgruppe 
der Fifa um Direktor Wenger hatte die 
WM-Ausrichtung alle zwei Jahre vor-
geschlagen, auch der Rhythmus der 
Kontinentalturniere wie der EM wür-
de dabei verkürzt. Demzufolge sol-
len die Änderungen nach der WM 
2026 in den USA, Kanada und Mexi-
ko mit erstmals 48 Nationen endgültig 
greifen. 2027 würden dann die Turnie-
re der Konföderationen ausgerichtet 
werden.

Erstes Endspiel um den Gruppensieg

AMSTERDAM (dpa) In der Bundes-
liga im Soll, in Europa auf gutem 
Weg – Borussia Dortmund reist mit 
Zuversicht zum ersten Endspiel um 
den Champions-League-Gruppen-
sieg nach Amsterdam. Mit einem Er-
folg am heutigen Dienstag (21 Uhr/
Amazon Prime) beim punktgleichen 
Spitzenreiter wäre das Achtelfinale 
bereits zur Halbzeit der Vorrunde 
zum Greifen nahe. „Ajax ist schon 
eine geölte Maschine. Wir haben 
keine Angst, aber großen Respekt“, 
sagte BVB-Trainer Marco Rose voller 
Vorfreude auf die Partie in der vollen 
Amsterdam Arena. Wie der Coach 
verspürt auch Mittelfeldspieler Ju-
lian Brandt eine besondere Anspan-

nung: „Das ist ein Spiel, in dem je-
der brennt.“

Im mit 55 000 Plätzen größten 
Stadion der Niederlande am Johan 
Cruijff Boulevard steht der Borussia 
eine anspruchsvollere Aufgabe be-
vor als bei den bisherigen interna-
tionalen Auftritten gegen Besiktas 
Istanbul (2:1) und Sporting Lissa-
bon (1:0). Denn der Tabellenführer 
der Eredivisie, der die bisher punkt-
losen Gruppenkontrahenten aus der 
Türkei (5:1) und Portugal (2:0) noch 
souveräner besiegte, hat einen ähn-
lich guten Lauf wie der BVB. „Die 
Stimmung ist heiß, der Gegner stark. 
Das wird eine sehr große Herausfor-
derung“, kommentierte Rose vor der 
Busreise des Teams in die niederlän-
dische Metropole.

Vor allem das starke Pressing des 
Gegners nötigt dem Coach Respekt 
ab: „Wir werden wenig Zeit haben, 
wenn wir selbst den Ball haben.“ 
Ähnlich groß ist die Wertschätzung 
bei Brandt: „Was Ajax momentan 
für einen Fußball spielt, ist heraus-
ragend.“

Zum Start in einen heißen Herbst 
mit sechs Spielen in 19 Tagen er-
füllten sich die Hoffnungen der 
Dortmunder auf die Rückkehr an-
geschlagener Stammkräfte nicht. 

Sowohl für Mahmoud Dahoud als 
auch für Giovanni Reyna, Rapha-
el Guerreiro und Youssoufa Mou-
koko kommt die Partie in Amster-
dam noch zu früh. Immerhin steht 
der Langzeitverletzte Dan-Axel Za-
gadou erstmals seit Monaten wie-
der im Kader. Ungeachtet der wei-
terhin angespannten Personallage 
gab Nationalspieler Emre Can die 
Richtung vor: „Wir müssen selbst-
bewusst auftreten. Unser Ziel ist es, 
da zu gewinnen.“

Angesichts der vielen Ausfälle und 
der bevorstehenden Terminhatz legt 
Trainer Rose derzeit großen Wert auf 
Belastungssteuerung. So fehlten mit 
Erling Haaland, Mats Hummels, Ma-
nuel Akanji, Thomas Meunier, Nico 
Schulz und Brandt gleich sechs Pro-
fis am Montag beim noch in Dort-
mund abgehaltenen Team-Ab-
schlusstraining. Sie stehen aber in 
Amsterdam zur Verfügung.

Das Duell des Ersten mit dem 
Zweiten wird auch zum Kräftemes-
sen der beiden Torjäger Sebastien 
Haller und Haaland. Der ehemali-
ge Frankfurter und heutige Ajax-An-
greifer führt mit fünf Treffern die ak-
tuelle Torjägerliste der Königsklasse 
an und traf auch am Wochenende 
beim 2:0 von Ajax in Heerenveen.

Fußball-Champions-League: Borussia Dortmund ist bei Ajax Amsterdam gefordert.

Dortmunds Trainer Marco Rose (hier 
mit Axel Witsel) hat großen Respekt 
vor dem Ajax-Pressing. FOTO: DPA

Fußball: Teil von 
Tribüne in Nijmegen 
stürzt ein

NIJMEGEN (dpa) Nach dem Sie-
gestaumel von Arnheimer Fuß-
ball-Fans sind einige Ränge einer 
Tribüne des Stadions im niederlän-
dischen Nijmegen eingestürzt. Nach 
dem 1:0-Erfolg gegen NEC Nijme-
gen hüpften die Anhänger im Rhyth-
mus, worauf die sechs bis sieben un-
teren Ränge wegsackten. Sie wurden 
von einem darunter stehenden Con-
tainer aufgefangen. Nach ersten Er-
kenntnissen sei niemand verletzt 
worden, berichtete die niederlän-
dische Nachrichtenagentur ANP. 
Die darüberliegenden Ränge blie-
ben intakt.

Nach dem Sieg eilten die Vites-
se-Spieler im Goffertstadion vor die 
Tribüne mit den eigenen Fans und 
hüpften auf dem Spielfeld, die An-
hänger taten es ebenfalls – und die 
Ränge brachen ein. Was Fans und 
Spieler aber nicht davon abhielt, 
weiter zu jubeln.

„Zum Glück ist so weit bisher be-
kannt, niemand verletzt worden“, 
sagte Nijmegens Bürgermeister 
Hubert Bruls: „Ich möchte, dass 
so schnell wie möglich untersucht 
wird, was hier passiert ist.“ Bruls 
hatte sich die Partie mit seinem 
Amtskollegen aus Arnheim ange-
schaut.

Torjäger Weghorst 
mit Coronavirus 
infiziert

WOLFSBURG (dpa) Torjäger Wout 
Weghorst vom Fußball-Bundesligis-
ten VfL Wolfsburg hat sich mit dem 
Coronavirus infiziert. Der 29 Jah-
re alte Niederländer wird dem VfL 
deshalb am Mittwoch im wichtigen 
Champions-League-Spiel beim ös-
terreichischen Meister Red Bull 
Salzburg (18.45 Uhr/DAZN) fehlen.

Bayerns Hernández droht 
Haftantritt am 28. Oktober
MADRID (dpa) Fußball-Profi Lucas 
Hernández vom FC Bayern Mün-
chen ist schon am Montag vor Ge-
richt in Madrid erschienen und 
muss in Spanien innerhalb der 
nächsten zehn Tage möglicherweise 
eine sechsmonatige Haftstrafe an-
treten. Hernández sei darüber per-
sönlich und offiziell benachrichtigt 
worden, teilte das zuständige Ge-
richt mit. Der 25 Jahre alte Franzose 
war eigentlich erst für Dienstag vor-
geladen worden, erschien den amt-
lichen Angaben zufolge aber einen 
Tag früher am Strafgericht 32 im Os-
ten der spanischen Hauptstadt.

Man müsse zwar noch die Ent-
scheidung des Madrider Oberlan-
desgerichts zu einer von Hernán-
dez‘ Anwälten eingelegten Berufung 
abwarten, betonte der Gerichtsspre-
cher. Sollte diese allerdings am 28. 
Oktober um Mitternacht noch nicht 
vorliegen, werde der Fußballer die 
Haftstrafe umgehend in einem spa-
nischen Gefängnis seiner Wahl an-
treten müssen. Damit würde der 
Abwehrmann beim deutschen Re-
kordmeister bis Ende April 2022 aus-
fallen.

Hernández wird von seiner Ver-
gangenheit eingeholt: Die Haft-
strafe war nämlich schon 2019 we-

gen eines handgreiflichen Streits 
im Februar 2017 mit seiner dama-
ligen Freundin und heutigen Frau 
verhängt worden. Beide wurden 
damals wegen häuslicher Gewalt 
zu gemeinnütziger Arbeit und ei-
nem sechsmonatigen Kontaktver-
bot verurteilt. Sie versöhnten sich 
jedoch schnell und verreisten noch 
während der sechs Monate gemein-
sam, womit der damalige Profi von 
Atlético Madrid gegen das Annähe-
rungsverbot verstieß.

Der Weltmeister von 2018 war 
vor zwei Jahren als Münchner Re-
kordeinkauf für rund 80 Millionen 
Euro von Atlético Madrid zum FC 
Bayern gewechselt.

Lucas Hernández ist gestern vor Ge-
richt in Madrid erschienen. FOTO: DPA
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BUNDESLIGA HERREN
FC Augsburg - Arminia Bielefeld ....................1:1
1. Bayern München 8 29:8 19

2. Borussia Dortmund 8 22:14 18

3. Bayer 04 Leverkusen 8 21:12 16

4. SC Freiburg 8 12:6 16

5. 1. FC Union Berlin 8 12:9 15

6. VfL Wolfsburg 8 9:10 13

7. 1. FC Köln 8 13:14 12

8. RB Leipzig 8 16:8 11

9. 1899 Hoffenheim 8 17:11 11

10. Mönchengladbach 8 10:11 11

11. 1. FSV Mainz 05 8 8:8 10
12. VfB Stuttgart 8 13:14 9

13. Hertha BSC 8 10:21 9

14. Eintracht Frankfurt 8 9:12 8

15. VfL Bochum 8 5:16 7

16. FC Augsburg 8 4:14 6

17. Arminia Bielefeld 8 4:11 5

18. Greuther Fürth 8 5:20 1

FC Augsburg - Arminia Bielefeld 1:1 (1:0)
FC Augsburg: Gikiewicz - Gumny, 
Gouweleeuw, Oxford - Caligiuri (85. Sarenren-
Bazee), A. Maier, Strobl, Pedersen (78. 
Iago) - Zeqiri (67. Moravek) - An. Hahn (85. 
Finnbogason), Vargas (67. Cordova)
Arminia Bielefeld: Ortega - Brunner, Pieper, J. 
Nilsson, Laursen - Wimmer (46. E. Fernandes), 
Prietl, F. Kunze - Hack (88. F. Krüger), Okugawa 
(46. Schöpf) - Serra (64. Klos)
Schiedsrichter: Robert Schröder (Hannover), 
Zuschauer: 17 500, Tore: 1:0 Oxford (19.), 
1:1 Laursen (77.)

FUSSBALL

Corona-Ausbruch in der DEL – 
14 Eishockeyprofis betroffen
MÜNCHEN (dpa) Mit 18 positiven 
Tests beim EHC Red Bull Mün-
chen gibt es in der Deutschen Eis-
hockey Liga (DEL) ein massives Co-
rona-Problem. 14 Spieler und vier 
Mitglieder des Betreuer- und Trai-
nerstabs seien betroffen, teilte der 
dreimalige deutsche Meister am 
Montag mit. Davon seien 16 Per-
sonen vollständig und zwei einfach 
geimpft, hieß es auf Nachfrage. Als 
Konsequenz fällt nach der Absage 
des Münchner Heimspiels am ver-
gangenen Sonntag gegen Nürnberg 
auch das Spitzenspiel am Mittwoch 
gegen den Titelrivalen Adler Mann-
heim aus. Darüber, wie es zu dem 
Corona-Ausbruch kommen konn-
te, machte der DEL-Club keine An-
gaben.

Das Topspiel gegen die Adler soll 
nun am 2. Dezember nachgeholt 
werden. Über die angesetzten Par-
tien des EHC am Freitag bei Auf-
steiger Bietigheim und am Sonntag 
gegen Meister Berlin soll nach Anga-
ben der DEL kurzfristig entschieden 
werden. Für geimpfte Spieler könnte 
nach negativen Tests die Quarantä-

ne enden. Um spielen zu können, 
benötigt eine Mannschaft zehn ein-
satzbereite Feldspieler und einen 
Torhüter.

Sollten weitere Partien verlegt 
werden müssen, würden sich je-
doch die Terminprobleme in der 
DEL mit einem ohnehin sehr eng 
getakteten Spielplan, der Deutsch-
land-Cup-Pause im November und 
den Olympischen Spielen im Feb-
ruar vergrößern.

Die Mannschaft von Trainer Don 
Jackson ist nicht nur in der heimi-
schen DEL, sondern auch in der 
europäischen Champions Hockey 
League vertreten und hatte dort in 
der vergangenen Woche mit einem 
Auswärtssieg beim Schweizer Eis-
hockey-Meister EV Zug den Einzug 
ins Achtelfinale perfekt gemacht.

Einige Corona-Fälle im Team hat-
ten die Münchner bereits am Sams-
tag gemeldet, daraufhin war das für 
den darauffolgenden Sonntag ange-
setzte Duell mit den Nürnberg Ice 
Tigers abgesetzt worden. Es war der 
erste corona-bedingte Spielausfall 
in dieser DEL-Saison, die am 9. Sep-
tember begonnen hatte. Wann die-
ses Duell ausgetragen wird, steht 
noch nicht fest.

Fußball-Drittligist MSV Duisburg hat MSV DuisburgMSV Duisburg
Hagen Schmidt als idt neuen Cheftrai-
ner und Nachfolger von nerner Pavel Dot-
chev verpflichtet. Dies gab der Taev -
bellen-17. am Montag bekannt. Der 
51-Jährige war zuvor im Nachwuchs-
leistungszentrum von Borussia Mön-
chengladbach beschäftigt und erhält 
in Duisburg einen Vertrag bis zum 30. 
Juni 2023. „Er hat uns in seiner Analy-ly
se des Teams, der Situation und dem 
Aufzeigen der Wege daraus abso-
lut überzeugt“, sagte MSV-Präsident 
Ingo Wald. Bereits am Mittwoch wird 
Schmidt im Niederrheinpokal gegen 
Hellas Krefeld in Homberg sein neu-
es Team betreuen.

Sport-Geschäftsführer Jörg Schmadt-
ke vom VfL Wolfsburg hat die EntVfL WolfsburgVfL Wolfsburg -
scheidung verteidigt, bei Bundesli-
ga- oder Champions-League-Spielen 
seines Clubs nur noch geimpfte oder 
genesene Zuschauer ins Stadion zu 
lassen. Hintergrund ist die Kritik ei-
niger Fans daran, dass man von Sta-
dionbesuchern eine Impfung verlan-
ge, einige Spieler dagegen womöglich 
gar nicht geimpft seien. Das Verhältnis 
zwischen Club und Spieler sei ein Ver-
hältnis „von Arbeitgeber zu Arbeitneh-
mer“, sagte Schmadtke dazu.

Wegen der Ausschreitungen rund um 
das Finale der Fußball-EM im Londo-
ner Wembley-Stadion muss die engli-
sche Nationalmannschaft ihr nächstes sche Nationalmannschaftsche Nationalmannschaft
Pflicht-Heimspiel im Rahmen eines 
Uefa-Wettbewerbs unter Ausschluss 
der Öffentlichkeit spielen. der Öffentlichkeitder Öffentlichkeit (dpa)

KURZPÄSSE

VON ULRIKE JOHN                                        
UND FLORIAN LÜTTICKE

FRANKFURT (dpa) In den Poker um 
die Führungspositionen im deut-
schen Fußball kommt überraschend 
neue Bewegung. Peter Peters (Foto: 
dpa) tritt vorzeitig als Aufsichtsrats-
vorsitzender der Deutschen Fuß-
ball Liga (DFL) zurück und will sich 
unter bestimmten Bedingungen 
nun doch um den Posten als Präsi-
dent des Deutschen Fußball-Bunds 
(DFB) bewerben. „Ich kandidiere als 
DFB-Präsident, wenn ich dafür die 
Unterstützung der Liga erhalten und 
ich von einem Landesverband von 
den Amateuren vorgeschlagen wer-
de“, sagte Peters. Er ist derzeit ge-
meinsam mit Rainer Koch interims-
mäßig Chef des DFB, nachdem Fritz 
Keller im Mai zurückgetreten war.

Am vergangenen Freitag soll der 
59-Jährige seinen Entschluss in ei-
ner Sitzung mit Vertretern der DFL, 
die in einem DFB-Gremium sitzen, 
bekannt gegeben haben. Peters kün-
digte an, noch in diesem Jahr von 
seinen Ämtern bei der DFL zurück-
zutreten.

Als Favorit auf seine Nachfol-
ge gilt Hans-Joachim Watzke, Ge-

schäftsführer 
von Borussia 
Dortmund. 
„Jetzt geht 
es für mich 
im Wesentli-
chen darum, 
bei der DFL 
einen geord-
neten Über-
gang hinzu-
bekommen“, 
sagte Peters, 
der in Rich-

tung Watzke sagte: „Ich halte Aki in 
diesen schwierigen Zeiten aufgrund 
seiner Erfahrung und Durchset-
zungsfähigkeit für den absolut ge-
eigneten Kandidaten als DFL-Auf-
sichtsratsvorsitzenden.“

Watzke äußerte zuletzt, er den-
ke bei einer Vakanz darüber nach. 
„Dass ich es anstrebe, das ist ein Tick 
zu viel“, sagte er Ende September. 
Wegen der Folgen der Corona-Kri-
se hatte Watzke seinen eigentlich 
für 2022 avisierten Ausstieg bei den 
Dortmundern verschoben und sei-
nen Vertrag bis zum 31. Dezember 
2025 verlängert. Der 62-Jährige soll 
nun bereits bei der Versammlung 
der 36 Profiklubs am 14. Dezember 

gewählt werden.
Sowohl der DFB als auch die DFL 

sind inmitten großer Umbrüche an 
der Spitze. Bei der DFL löst Dona-
ta Hopfen zum 1. Januar den lang-
jährigen Geschäftsführer Christian 
Seifert ab. Der DFB sucht wieder 
einmal einen neuen Präsidenten. 
Gewählt wird beim Bundestag am 
11. März 2022 in Frankfurt. Neben 
Peters hat noch niemand seine Am-
bitionen bekundet.

Dieser hatte seine eigenen Chan-
cen auf die Keller-Nachfolge nach 
dem Beschluss der Landeschefs im 
DFB am vorletzten Wochenende, 
dass der Kandidat aus dem Ama-
teurbereich kommen soll, noch kri-
tisch bewertet. „Ich habe Interesse 
gezeigt“, sagte der frühere Finanz-
vorstand des FC Schalke 04 damals. 
„Ich habe aber genauso deutlich ge-
sagt, dass ich das nur mache, wenn 
ich das Vertrauen der Amateurver-
treter habe. Und ich denke, die Ama-
teurvertreter werden den alten Weg 
einschlagen und wieder einen Ver-
treter aus ihrem Kreise wählen. Das 
muss man respektieren.“

Nun formulierte Peters seine Be-
dingungen für eine Bewerbung, die 
zu einer möglichen Kampfkandida-

tur werden könnte: „Ich habe meine 
Bereitschaft zur Kandidatur erklärt. 
Und nach zahlreichen Gesprächen 
spüre ich das entsprechende Ver-
trauen, auch in den Reihen der Lan-
desverbände.“

Zunächst sollen beim DFB die 
Präsidenten der fünf Regionalver-
bände das Gespräch mit dem Pro-
filager der DFL suchen. Allerdings 
ohne die aktuellen DFB-Vizeprä-
sidenten Koch, der nicht mehr für 
sein Amt kandidieren will, und Ron-
ny Zimmermann. Zwischen Pro-
fis und Amateuren hatte sich in der 
Vergangenheit so mancher Streit 
in Personalfragen entzündet. Als 
Kandidat des Amateurlagers beim 
weltgrößten Sportfachverband war 
zuletzt Bernd Neuendorf vom Mit-
telrhein-Verband genannt worden.

Im Aufsichtsrat der DFL, der 
Dachorganisation der ersten und 
zweiten Bundesliga, sitzen derzeit 
neben Peters noch Oliver Leki vom 
SC Freiburg als dessen Stellvertreter, 
Bernd Hoffmann, zuletzt Aufsichts-
ratsboss beim Hamburger SV, Jür-
gen Machmeier vom SV Sandhau-
sen, Ingo Schiller von Hertha BSC 
und Stephan Schippers von Borus-
sia Mönchengladbach.

Peter Peters will DFB-Chef werden
Im Machtkampf im deutschen Fußball verabschiedet sich der Ex-Finanzvorstand von Schalke 04 vorzeitig aus der DFL.

„Pietätloses“ Banner: 
Hansa-Fans sorgen 
für Empörung

ROSTOCK (dpa) Mit dem Aufziehen ROSTOCKROSTOCK
eines Banners im Ostseestadion 
während des Spiels gegen den SV 
Sandhausen haben Fans des Fuß-
ball-Zweitligisten FC Hansa Rostock 
für Empörung gesorgt. „Das, was 
dort gezeigt wurde, ist schlicht-
weg unfassbar, pietätlos und men-
schenverachtend“, sagte am Mon-
tag Mecklenburg-Vorpommerns 
Innenminister Torsten Renz (CDU).

Das Banner hatte die Aufschrift 
„Einer weniger, ACAB!“ (die Abkür-
zung steht für ,All cops are bastards’ 
– ,Alle Bullen sind Schweine’) und 
bezog sich laut Renz „respektlos und 
abfällig“ auf den Tod eines Polizis-
ten aus Hamburg. Dieser war nach 
Angaben der Polizeigewerkschaft 
(DPolG) Hamburg bei einem Lehr-
gang in Mecklenburg-Vorpommern 
nach einer nächtlichen Belastungs-
übung im Alter von 24 Jahren gestor-
ben.

„Dass hier offen der Tod eines jun-
gen Polizisten mit höhnischer Ge-
nugtuung begrüßt wird, ist eine Stu-
fe von Menschenverachtung, die wir 
in deutschen Stadien so noch nicht 
erlebt haben“, sagte Hamburgs In-
nen- und Sportsenator Andy Gro-
te (SPD). Unabhängig von der Ar-
beit der Strafverfolgungsbehörden 
sei die Vereinsführung gefordert, 
schnelle und klare Maßnahmen ge-
gen die Verantwortlichen zu ergrei-
fen. „Wer alle Werte des Sports und 
der Menschlichkeit mit Füßen tritt, 
hat in Fußballstadien nichts mehr 
verloren“, sagte Grote.

Renz betonte, dass Distanzierun-
gen und Entschuldigungen des Ver-
eins nicht mehr ausreichten: „Ich 
erwarte, dass die Verantwortlichen 
mit aller Konsequenz Einfluss dar-
auf nehmen, dass solche herabwür-
digenden Banner gar nicht erst ins 
Stadion gelangen können.“ Hansa 
Rostock hatte am Montagvormit-
tag in einem Statement das Banner 
verurteilt.

Der Landesvorsitzende der DPolG 
Hamburg, Thomas Jungfer, verur-
teilte „mit aller Schärfe die wider-
wärtige und menschenverachtende 
Hassbotschaft sogenannter Fuß-
ballfans“. Wer den tragischen Tod 
eines jungen Menschen benutze, 
um seinen Hass gegenüber Polizis-
ten auszuleben, verletze sehr den 
Anstand, das respektvolle Mitein-
ander und das Werteverständnis in 
der Gesellschaft.

Jungfer forderte Grote auf, Straf-
antrag zu stellen. Hansa Rostock 
sollte bei den Eltern des toten Po-
lizisten um Entschuldigung bitten. 
Die Gewerkschaft erwarte zudem 
vom FC St. Pauli, bei dem Hansa 
Rostock am Sonntag zu Gast ist, ein 
positives Signal in Richtung Polizei.

ATHEN/OLYMPIA (dpa) Begleitet ATHEN/OLYMPIAATHEN/OLYMPIA
durch Proteste von Demonstranten 
gegen China ist das olympische Feu-
er für die Winterspiele in Peking ent-
zündet worden. Die Flamme wurde 
am Montag mithilfe eines Hohlspie-
gels und der Sonnenstrahlen in der 
antiken Stätte von Olympia ent-
facht. Wegen der Corona-Pandemie 
wird es in Griechenland keinen lan-
gen Fackellauf geben. Die Spiele fin-
den vom 4. bis 20. Februar 2022 statt.

Wenige Demonstranten protes-

tierten gegen die Vergabe der Win-
terspiele an China, sie prangerten 
die Menschenrechtslage in Tibet 
und Hongkong an. Sie trugen ein 
Transparent mit dem Spruch „Kei-
ne Völkermord-Spiele“ („no geno-
cide games“) und versuchten, den 
Zaun rund um die antike Stätte zu 
überspringen. Die Polizei habe sie 
festgenommen, berichtete das grie-
chische Staatsfernsehen.

Dem autoritär regierten China 
werden Menschenrechtsverletzun-

gen vor allem gegen Minderheiten 
wie den muslimischen Uiguren vor-
geworfen. Menschenrechtsgruppen 
nennen als Beispiele für chinesische 
Repressalien die autonome Region 
Xinjiang, Tibet und Hongkong.

Das Zeremoniell wurde durch 
die Protestaktion nicht unterbro-
chen. Die Flamme sollte am Mon-
tag nach Athen auf die Akropolis ge-
tragen werden. Gleich am heutigen 
Dienstag soll sie dann den Organi-
satoren übergeben werden. Dieses 

Zeremoniell wird im alten Panathi-
naikon Stadion von Athen stattfin-
den, dem Austragungsort der ersten 
Olympischen Spiele der Neuzeit im 
Jahr 1896.

Thomas Bach, der Präsident des 
Internationalen Olympischen Ko-
mitees (IOC), sagte in einer kurzen 
Rede, dass die Olympischen Spie-
le eine „Brücke zwischen den Men-
schen bauen“, egal welche politi-
schen oder kulturellen Unterschiede 
es gebe.

Viel Sonne, viel Schatten
Das Olympische Feuer für die Winterspiele 2022 brennt. Demonstranten protestieren gegen Gastgeber China.

Zurück unter Strom

VON PATRICK REICHARDT

SALZBURG (dpa) Als der frühere Elek-
triker Rob Cross zum bis dato letz-
ten Mal ein wichtiges Darts-Turnier 
gewann, wusste die Welt noch nichts 
von der Corona-Pandemie. Im Okto-
ber 2019 eroberte er vor gut gefüll-
ten Rängen und vielen kostümierten 
Fans den EM-Titel in Göttingen – es 
folgten die pandemiebedingte Voll-
bremsung und ein sportliches Tief 
für Cross, der in rund fünf Jahren als 
Darts-Profi schon so viele Aufs und 
Abs miterlebt hat. Umso emotiona-
ler wurde der 31 Jahre alte Englän-
der mit dem Spitznamen „Voltage“ 
nun in Salzburg, als er völlig über-
raschend zum zweiten Mal Europa-
meister wurde.

„Nach diesen 18 Monaten ist es 
großartig, wieder zu gewinnen. Das 
war wahrscheinlich die härteste Zeit 
meines Lebens“, schilderte Cross, 
nachdem er im Endspiel den lang-
jährigen Dauerrivalen Michael van 
Gerwen (Niederlande) mit 11:8 be-
zwungen hatte. Cross, der Ende Ja-
nuar 2020 bei der Darts-Night in 
Wittlich teilgenommen und gewon-
nen hatte, war zuletzt bei den großen 
Turnieren kein wirklicher Titelkandi-
dat mehr und rutschte in der Weltran-
gliste immer weiter ab. Er fiel zuletzt 
sogar aus den Top zehn. In Salzburg 

war es nun anders. „Ich habe den Job 
erledigt“, sagte Cross.

Der Siegerpokal und die umge-
rechnet rund 140 000 Euro Preisgeld 
sind für Cross wichtig. Doch das Ge-
fühl, die ganz großen Turniere noch 
gewinnen zu können, dürfte ihm 
mit Blick auf die Weltmeisterschaft 
in London (15. Dezember bis 3. Ja-
nuar) noch mehr bedeuten.

Der Quereinsteiger befindet sich 
gerade einmal fünf Jahre als Pro-
fi auf der Darts-Tour und hat doch 
schon die komplette Bandbreite der 
Gefühle durch: erst ein märchenhaf-afaf
tes erstes Jahr mit dem WM-Titel ge-
gen Legende Phil Taylor, später Mord-
drohungen, weitere große Titel und 

im Anschluss der tiefe sportliche Fall. 
Nun dieses Comeback, quasi aus dem 
Nichts.

In der Stunde des Sieges wirkte 
Cross angriffslustig, formulierte di-
rekt forsche Ziele: „Ich denke, dies 
wird ein Wendepunkt für mich sein. 
Mit der Zuversicht, die es mir gibt, 
weiß ich, dass ich in den nächsten 
Monaten besser sein werde. Ich wür-
de gerne einen weiteren WM-Titel ge-
winnen.“ Der wieder einmal besiegte 
van Gerwen war bei der Siegerehrung 
mehr damit beschäftigt, sich selbst 
schlecht zu reden. „Ich habe Mist 
gespielt im Finale, wirklichen Mist. 
Ich kann mir nur selbst die Schuld 
geben“, sagte „Mighty Mike“. Zwei-

ter zu sein, das sei für ihn „nichts“.
In den kommenden acht Wochen 

bis zur WM werden Cross und van 
Gerwen gewiss als Herausforderer 
für den Coup im Alexandra Palace 
gelten. Als Nummer eins etabliert 
hat sich derweil der Waliser Gerwyn 
Price, der in Salzburg erst nach einem 
famosen Viertelfinale an van Gerwen 
gescheitert war. Spannend zu sehen 
sein wird bis dahin auch die Ent-
wicklung der deutschen Profis. Gab-
riel Clemens und Martin Schindler 
haben ihr London-Ticket sicher, für 
den zuletzt schwachen Max Hopp 
und EM-Überraschung Florian Hem-
pel gilt es, dieses bis Ende November 
noch zu erobern.

Quereinstieg, WM-Titel, 
Morddrohungen, Siegesse-
rie, Flaute: Die kurze 
Darts-Zeit des ehemaligen 
Elektrikers Rob Cross hat 
bereits Wendungen für 
eine ganze Karriere. Dass 
er mit 31 Jahren nun 
wieder den EM-Thron 
erobert, kommt vollkom-
men überraschend.

Rob Cross aus England hat in seiner kurzen Darts-Karriere bereits viele Höhen und Tiefen erlebt. Nun peilt er einen wei-
teren Coup an. FOTO: DPA
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VON ULI KAURISCH

Nachwuchs-Basketball-Bun-
desliga (NBBL)
RheinStars Köln - Gladiators Trier 75:71 
(30:39)
Mit großem Schwung starteten die 
Trierer in die Partie bei den RheinStars. 
„Wir haben unsere Offense gespielt, 
haben in der Defense nichts anbren-
nen lassen und waren zwischenzeit-
lich mit 14 Punkten in Front“, fass-
te Triers Trainer Kevin Ney die erste 
Halbzeit zusammen.

Doch zur zweiten Halbzeit kamen 
die Kölner wie verwandelt aus der Ka-
bine. Sie stellten erfolgreich auf eine 
2-1-2-Zone um.

Die Trierer waren zum Werfen von 
außen gezwungen, hatten aber nicht 
das entsprechende Wurfglück. Auch 

in der Defensive standen die Trie-
rer nicht mehr so sicher und ließen 
die Kölner zu einfachen Abschlüssen 
kommen. „Wir hätten auf Zonenver-
teidigung umstellen können. Das 
entspricht aber nicht unserer Ausbil-
dungsphilosophie“, sagte  Ney. Sehr 
kritisch analysierte der Coach aller-
dings die Wurfquote seiner Spieler: 
„Mit einer Quote von teilweise un-
ter zehn Prozent kann man kein NB-
BL-Spiel gewinnen.“

Jugend-Basketball-Bundesli-
ga (JBBL)
Team Bonn/Rhöndorf - Gladiators 
Trier 98:52 (45:40); Gladiators Trier - 
RheinStars Köln 48:86 (20:37)
„Wir haben einfach noch nicht das Ni-
veau“, sagte Triers Trainer Pascal Hein-
richs zu den beiden deutlichen Nie-

derlagen seines Teams. „Ich bin aber 
nicht unzufrieden mit der Art und 
Weise, wie wir uns in beiden Spielen 
verkauft haben“, ergänzte der Coach. 
Davon, dass auch die nächsten Spie-
le für die Young Gladiators nicht einfa-
cher werden, ist Heinrichs überzeugt: 
„Wir müssen uns einfach Schritt für 
Schritt weiter entwickeln.“
Trier (Spiel gegen Bonn/Rhöndorf): Hasani (16), 

Wessel (11), Shafik (10), Schmitt (9), Jashari (5), 

Grün (1), Immelnkemper (0), Bozoglan (0), May-ayay

er (0), Herfurth (0), Bozoglan (0)

Trier (Spiel gegen Köln): Hasani (19), Shafik (8), 

Schmitt (7), Wessel (5), Mayer (3), Jashari (2), Her-

furth (2), Grün (2)

Weibliche Nachwuchs-Basket-
ball-Bundesliga (WNBL)
Basketball Team Saar-Mosel - TS Jahn 
München 66:90 (34:40)

Saar-Mosel-Trainer Rouven Behn-
ke sprach von einer 180-Grad-Wen-
de im Vergleich zur Auftaktniederla-
ge seiner Mannschaft. „Wir konnten 
gut mithalten. Ein Dreier-Festival der 
Gäste aus München im dritten Vier-
tel hat uns dann den Zahn gezogen“, 
sagte Behnke.

Ein gutes Spiel in der Offensive be-
scheinigte der Trainer Lara Kahmann. 
Darüber hinaus gelang es Amelie 
Kreuzfeld und Lara Wirtz immer wie-
der, das eigene Spiel schnell zu ma-
chen. Zudem habe das Duo nach 
Aussage des Trainers gut verteidigt. Va-
nessa Roller konnte einige Akzente in 
der Offensive setzen. „Wir können mit 
unserem Spiel zufrieden sein, müs-
sen aber neidlos eingestehen, dass 
die Gäste individuell einfach stärker 
waren“, bilanzierte Behnke.

„Wir haben einfach noch nicht das Niveau“
Nachwuchs-Basketball: U 16 der Gladiators verlieren deutlich. Trierer NBBL-Team wird Wurfquote zum Verhängnis.

Handball-Oberliga Männer: 
TuS Daun verliert unglücklich
HSG Worms - TuS Daun 25:24 (12:11)
Der Aufsteiger TuS Daun muss sich 
in Worms nach einem engen Spiel 
unglücklich geschlagen geben.

Letztlich konnten die Eifeler die 
Ausfälle entscheidender Leistungs-
träger nicht kompensieren. So fehl-
ten im Auswärtsspiel Ruslan Podrie-
zov und Jannis Willems. Hinzu kam, 
dass Dauns Timo Löw früh seine 
zweite Zeitstrafe kassierte und von 
Trainer Igor Domaschenko nur noch 
bedingt eingesetzt werden konn-
te. In der 45. Minute kassierte Löw 
schließlich seine dritte Zeitstrafe 
und damit die Rote Karte.

Zu diesem Zeitpunkt stand 
es 18:18. Die Begegnung blieb bis 

zum Ende hart umkämpft. Als 
Dauns Julian Keitsch eine Zeitstra-
fe kassierte, fiel die Entscheidung –
Worms setzte sich von 22:21 auf 
24:21 (55.) ab. Die Gastgeber spiel-
ten jetzt clever und brachten den 
Vorsprung über die Zeit.

„Die Jungs haben super gekämpft 
und Charakter gezeigt. Wir mussten 
zehn Zeitstrafen wegstecken. Wir 
haben versucht, das Spiel schnell zu 
machen, haben aber über die Au-
ßenpositionen nicht gut getroffen. 
Ein Punkt wäre drin und durchaus 
verdient gewesen. Spielentschei-
dend war, dass wir Überzahlsitua-
tionen nicht konsequent ausgenutzt 
haben“, resümierte Domaschenko.
TuS Daun: Olivier und Rode - L. Willems (2), Otto 

(2), Tran (1), Brümmer (3/1), Präder (3), Lißmann 

(13/6), Reifferscheidt, Wheaton, Keitsch, Löw

OBERLIGA RPS HERREN
KL-Dansenberg 2 - Kastellaun/Simmern ..30:27
TV 05 Mülheim - HSG Völklingen .............34:27
HSG Rhein-Nahe Bingen - SG Saulheim.... 25:32
HSG Eckbachtal - TV Nieder-Olm ............. 25:32
VTV Mundenheim - MSG HF Illtal.............30:21
HSG Worms - TuS 05 Daun ....................... 25:24
TV Offenbach - HV Vallendar ...................30:27
1. VTV Mundenheim 4 113:89 8:0
2. TuS KL-Dansenberg 2 4 113:93 8:0
3. TV Offenbach 3 93:71 6:0

4. TV Homburg 4 97:82 6:2
5. HSG Worms 3 84:74 4:2
6. HSG Bingen 3 85:79 4:2
7. TV 05 Mülheim 3 92:92 4:2
8. SG Saulheim 3 74:70 3:3

9. MSG HF Illtal 2 47:52 2:2
10. TV Nieder-Olm 3 84:95 2:4
11. TuS 05 Daun 4 101:104 2:6
12. VTZ Saarpfalz 4 82:89 2:6
13. HV Vallendar 4 88:102 2:6
14. HSG Eckbachtal 4 89:108 2:6
15. Kastellaun/Simmern 4 102:120 1:7
16. HSG Völklingen 4 102:126 0:8

HANDBALL

NBBL U 19 MÄNNLICH, GRUPPE WEST
RheinStars Köln - Young Gladiators Trier...75:71
Bonn/Rhöndorf - Giants Düsseldorf.........80:83
USC Heidelberg - s.Oliver Würzburg ........69:61
1. USC Heidelberg 2 163:136 4:0

2. ART Giants Düsseldorf2 161:139 4:0

3. RheinStars Köln 2 150:165 2:2
4. Young Gladiators Trier 2 133:131 2:2
5. Team Bonn/Rhöndorf 2 136:145 0:4

6. s.Oliver Würzburg 2 120:147 0:4

BASKETBALL

JBBL U16 MÄNNLICH, GRUPPE 5
Bonn/Rhöndorf - Young Gladiators Trier..98:52
RS Köln - Gießen 46ers............................. 71:82
Team Südhessen - ASC Mainz................... 83:73
Gießen 46ers - Team Südhessen.............. 72:73
Young Gladiators Trier - RS Köln ...............48:86
ASC Mainz - Bayer Giants Leverkusen...... 55:72
1. Team Bonn/Rhöndorf 2 183:130 4:0

2. Leverkusen 2 153:133 4:0

3. RS Köln 3 235:186 4:2
4. Team Südhessen 3 234:226 4:2
5. Gießen 46ers 3 232:229 2:4
6. Young Gladiators Trier 2 100:184 0:4

7. ASC Mainz 3 184:233 0:6

WNBL U18 WEIBLICH, GRUPPE SÜD
BB-Team Saar-Mosel - TS Jahn München .66:90
B-G Rhein-Neckar -  Ludwigsburg ............ 62:56
Flying Towers Speyer - USC Freiburg........78:69
1. Flying Towers Speyer 2 154:141 4:0

2. TS Jahn München 1 90:66 2:0
3. USC Freiburg 2 142:147 2:2
4. B-G Rhein-Neckar 2 131:129 2:2
5. BSG Ludwigsburg 2 170:103 2:2
6. RegioTeam Stuttgart 1 72:76 0:2
7. BB-Team Saar-Mosel 2 107:204 0:4

Chiara Bermes‘ Höhenflug geht weiter

VON HOLGER TEUSCH

FÖHREN Chiara Bermes knüpft da an, 
wo sie vor der Sommer-Wettkampf-pfpf
pause aufgehört hatte: bei persönli-
chen Bestzeiten, die zu den schnells-
ten je erzielten in der Region Trier 
gehören. Beim neunten IRT-Läufer-
meeting der LG Meulenwald Föh-
ren pulverisierte die 27-Jährige vom 
Lauftreff Schweich (LTS) ihren bis-
herigen persönlichen Zehn-Kilo-
meter-Rekord. Bermes steigerte sich 
um mehr als zwei Minuten auf 35:19 
Minuten. Schneller waren aus Verei-
nen der Region Trier bisher nur Gesa 
Krause (Silvesterlauf Trier/33:32), 
Michaela Schedler (PST Trier/34:12) 
und Christina Mohr (LG Vulkanei-
fel/34:31). Und insgesamt nur 35 
Deutsche waren in diesem Jahr bis-
her schneller.

„Ich wollte eine 35er-Zeit laufen, 
aber dass es eine so tiefe 35 wird, 
habe ich nicht gedacht“, sagte Ber-
mes. Trotz idealer Bedingungen – bei 
15 Grad und nahezu Windstille – war 
es für die Mathematikerin kein ganz 
einfacher Wettbewerb: „Ich muss-
te sechs Kilometer alleine laufen. 
Der Mann, der vor mir genau mei-
nen Schritt gerannt ist, war 50 Meter 
weg, und ich kam einfach nicht ran.“

Die übrigen Frauen im Starter-
feld hatte Bermes direkt nach dem 
Start hinter sich gelassen. Die zweit-
platzierte Franziska Rennecke (LG 
Rhein-Wied/37:07) hatte fast zwei 
Minuten Rückstand. Aus der Region 
Trier blieb Tine Hausmann vom PST 
Trier als Gesamt-Vierte und Gewin-
nerin der Altersklasse W 35 in 39:21 
Minuten noch unter 40 Minuten.

Bei den Männern gewann Mo-
ritz Beinlich von der LG Rhein-
Wied erstmals den Zehn-Kilome-
ter-Rheinlandtitel. Auf dem neuen 
Vier-Runden-Parcours durch den 
Industriepark Region Trier (IRT) 
bei Föhren drückte der 25-Jährige 
von Beginn an aufs Tempo und di-
stanzierte in 31:10 Minuten den aus 
Äthiopien stammenden ehemali-

gen Olympiateilnehmer Yonas Kin-
de (31:47) und den für die LG Sieg 
startenden Eritreer Ahferom Teame 
(31:48) deutlich.

Schnellster Teilnehmer der Region 
Trier war in 32:14 Minuten Tim Dül-
fer von der LG Vulkaneifel. Drei Wo-
chen nachdem er beim Berlin-Mara-
thon 2:28,26 Stunden gelaufen war, 
steigerte der 42-jährige Kai Merten 
(TG Konz) als Fünftplatzierter seine 
persönliche Bestzeit auf 32:22 Mi-
nuten.

Merten brachte sich damit auch 
in eine gute Position im Kampf um 
den Sieg im Bitburger-0,0%-Läufer-
cup, dessen viertes (von in diesem 
Jahr sechs) Wertungsrennen im IRT 
ausgetragen wurde.

Hochklassig war auch der Fünf-Ki-
lometer-Lauf beim IRT-Läufermee-
ting, bei dem 352 Läufer das Ziel 
erreichten. Die 17-jährige Sofia Ben-
fares vom LC Rehlingen siegte in 
16:38 Minuten vor ihrer fünf Jahre äl-
teren Schwester Selma (16:48). Inter-
national ist das eine der zehn besten 
Zeiten, die in diesem Jahr von Un-
ter-18-Jährigen erzielt wurde.
Ergebnisse:

5 km:

Frauen: 1. Sofia Benfares (U 18) 16:38 Minuten, n:

2. Selma Benfares 16:48 (beide LC Rehlingen), 3. 

Anna Meyer (800-m-Granaten) 19:37.

Männer: 1. Lucas Meyer (Konz/800-m-Granaer: -

ten) 16:07 Minuten, 2. Matthias Merk (LSG Saar-

brücken-Sulzbachtal) 16:38, 3. Damian Gindorf 

(800-m-Granaten) 16:58.

10 km: (In Klammern die Platzierung in der 

Rheinlandwertung, falls unterschiedlich zur Ge-

samtwertung.)

Frauen: 1. Chiara Bermes (LTS) 35:19 Minuten, 2. n:

Franziska Rennecke (RW) 37:07, 3. Sandra Teller 

(DJK Ochtendung) 38:11, 4. Tine Hausmann (PST 

Trier/1. W 35) 39:21, 5. Pascale Schmoetten (Celtic 

Diekirch/1. W 50) 40:15, 6. Laura Fries (LLG Wust-

weiler) 40:21, 7. Maike Müller (LTF Elversberg/1. 

W 30) 40:34, 8. (6.) Julia Moll (PST Trier/1. W 45) 

41:23, 14. (10.) Gina Breuer (TG Konz) 42:31, 17. 

Sonja Siebenborn 44:00, 18. (11.) Maelynn Dus-

saucy 44:21, 19. (12.) Simone Anell 44:24, 20. 

(14.) Stefanie Thein (3. W 45) 44:51, 21. (14.) Si-

mone Cillien (2. W 35) 44:57 (alle LTS), 22. Betti-

na Bopp (LC Rehlingen/1. W 55) 45:02, 23. (15.) 

Petra Schneider (BW) 45:02. U 20: 1. Leonie El0: -

mer (TGK) 47:44. W 40: Bernadette Berens (LTS) 0:

45:33. W 55: 2. (1.) Irene Schikowski (TGK) 46:11. 5:

W 60: 1. Doris Weber (BW) 47:19. 0: W 65: 1. Hei5: -

di Schneider (FSV Ralingen) 51:09, 2. (1.) Beatrix 

Bermes (LGM) 54:47. - Team: 1. RW 2:01:53 Stunm: -

den, 2. LTS (Bermes, Dussaucy, Anell) 2:04:20, 3. 

TGK (Breuer, Schikowski, Elmer) 2:16:31. W 30/35:

1. LTS (Anell, Cillien, Messerschmidt). Ü 50: LGM 0:

(Hübner, Haas, Bermes).

Männer: 1. Moritz Beinlich (RW) 31:10 Minuten, er:

2. Yonas Kinde (Äthiopien/Celtic Diekirch/1. M 

40) 31:47, 3. (2.) Ahferom Teame (Eritrea/LG Sieg) 

31:48, 4. (3.) Tim Dülfer (LG Vulkaneifel) 32:14, 5. 

(4.) Kai Merten (TGK/2. (1.) M 40) 32:22, 6. Alexan-

der Köhler (TV Lemberg) 32:35, 7. (5.) Yannik Erz 

(BW) 32:59, 8. (6.) Martin Müller (LGM/1. M30) 

33:03, 11. Martin Siebenborn (Speicher/Ham-

burg Running) 33:31, 19. (13.) Markus Wolff (LTS) 

34:54, 22. (15.) Dominik von Wirth (TGK) 35:41, 

25. (17.) Philipp Hensel (LTS)36:13, 26. Andreas 

Bock (Pfarrkapelle Schwarzenbach/1. M55) 

36:45, 31. Jonas Horn (Team getFit Trier) 37:17, 

32. (21.) Alwin Nolles (LGM/2. (1.) M55) 37:25. U 

16: 1. Louis Decker (TuS Fortuna Saarburg) 38:45. 6:

M 70: 1. Ferdinand Kremer (LTS) 46:11. 0: M 75: 1. 5:

Karl-Heinz Radünzel (Polizei-SV Trier) 57:43, 2. 

(1.) Reinhold Blum (SV Lüxem) 58:00. M 80: 1. 0:

Dieter Schottes (Wittlich/Meddy‘s LWT Koblenz) 

57:33. - Team: 1. RW I 1:38:13 Stunden, 2. RW II m:

1:43:26, 3. LTS (Wolff, Hensel, Olk) 1:50:05. M 

30/35: 1. RW 1:41:17, 2. LTS (Wolff, Hensel, Thull) 5:

1:51:33, 3. BW (Olk, Teusch, Holstein) 2:02:55. M 

50/55: 1. LGM (Nolles, Nolles, Kolz) 2:07:10, 2. 5:

BW (Pawelke, Jonas, Frank) 2:12:37. M 60/65: 1.- 5:

RSV Daadetal 2:19:01, 2. BW (Paulus, Bauer, Si-

mon) 2:22:34.

1 km:

Mädchen: 1. Johanna Hoffmann (Baumholder/U n:

12) 3:46 Minuten, 2. Avelina Bartlett (TG Konz) 

4:23, 3. Mylinn Goodwin (U 10) 4:40, 4. Leanne 

Lewis (SV Manderscheid) 5:04, 5. Lara Jung (SV 

Arenrath) 5:04, 6. Maike Krumeich 5:06, 7. Mar-

la Ehling (U 8) 5:11.

Jungen: 1. Finn Dillenkofer (Lemberg/U 12) 3:40 n:

Minuten, 2. Jonathan Leiss (LLG Hunsrück/U 

10) 3:43, 3. Neol Radunski (Birkenfeld) 3:46, 4. 

Simon Koch (TuS Mosella Schweich) 3:46. U 8: 

Felix Schorn 4:29.

Abkürzungen: BW = LG Bernkastel-Wittlich, n:

LGM = LG Meulenwald Föhren, LTS = Lauftreff 

Schweich, RW = LG Rhein-Wied, TGK = TG Konz

Die 27-Jährige vom Lauftreff Schweich pulverisiert beim IRT-Läufermeeting der LG Meulenwald Föhren ihre Zehn-
Kilometer-Bestzeit und wird überlegen Rheinlandmeisterin.

Chiara Bermes vom Lauftreff Schweich freut sich über den Sieg beim IRT-Läu-
fermeeting in neuer persönlicher Zehn-Kilometer-Bestzeit. FOTO: HOLGER TEUSCH

Rheinlandpokal: Wallenborn 
hofft auf einen „Sahnetag“
WALLENBORN (L.S.) Der Fuß-
ball-Rheinlandpokal-Wettbewerb 
wird ab dieser Woche mit den Ach-
telfinalpartien fortgesetzt. Aus regi-
onaler Sicht macht Bezirksligist SG 
Wallenborn/Stadtfeld den Auftakt, 
wenn er am heutigen Dienstag (20 
Uhr, Rasenplatz Wallenborn) den 
klassenhöheren Rheinlandligisten 
Ahrweiler BC empfängt.

Die Gäste haben einen Lauf und 
liegen nach einem souveränen 
5:1-Erfolg beim FC Metternich hin-
ter dem FSV Trier-Tarforst derzeit 
auf Rang der Rheinlandliga. Ent-
sprechend sieht Wallenborns Trai-
ner Stephan Zimmer sein Team in 
einer klaren Außenseiterrolle: „Mit 

Ahrweiler haben wir ein spiel- und 
vor allem offensivstarkes Spitzen-
team der Rheinlandliga zu Gast. 
Mit Almir Porca stellt Ahrweiler zu-
dem den derzeit besten Torschüt-
zen der Liga.“

Die Marschroute der Eifeler ist 
klar: Räume eng machen, Konter 
setzen und so auf Chancen lauern. 
Zimmer: „Uns ist bewusst, dass wir 
einen Sahnetag erwischen müssen, 
um weiterzukommen. In so einem 
Spiel kann viel passieren.“ Bis auf 
die verletzten Bastian Blasius, Jo-
nas Häp und Richard Schomers (im 
Aufbau) hat Wallenborn alle Spieler 
an Bord. Die Partie wird von Ingo 
Kreutz geleitet.

VOULIAGMENI (teu) „Es scheint, als 
hätte ich ein Abo auf Platz zwei. Jetzt 
bin ich in fünf Wochen schon viermal 
Zweiter geworden“, sagt Jens Roth la-

chend. Beim Xterra-Crosstriathlon in 
Vouliagmeni nahe Athen musste sich 
der ehemalige Deutsche Meister von 
Tri Post Trier nur dem jungen Lokalm-

atadoren Panagiotis Bitados geschla-
gen geben.

Roth kommt damit seinem ersten 
Sieg in der weltweiten Xterra-Rennse-
rie wieder sehr nahe. 2016 war er be-
reits Zweiter beim Xterra Malta. Ein 
Jahr später belegte er in Griechen-
land als Dritter schon einmal einen 
Podestplatz.

Der Markenname Xterra setzt sich 
aus dem „X“ (steht für „unbekannt“) 
und „terra“ (aus dem Lateinischen für 
„Land“) zusammen. Die Athleten be-
geben sich also bei den Wettbewerben 
stets auf unbekanntes Terrain.

„Wahrscheinlich war ich meinem 
ersten Xterra-Sieg nie näher“, sagt 
der 33-Jährige. Zusammen mit dem 

15 Jahre jüngeren Panagiotis Bitados 
kam Roth nach zwei Schwimmrunden 
zu je 750 Meter in der Bucht von Vou-
liagmeni nach 17:35 Minuten aus dem 
Wasser. Gemeinsam kamen sie nach 
30 Kilometern auf dem Mountainbi-
ke nach weiteren knapp 1:20 Stunden 
in die zweite Wechselzone. Doch beim 
abschließenden Elf-Kilometer-Ge-
ländelauf konnte Roth dem Lokalm-
atadoren nicht mehr folgen. Bitados 
(36:47) lief zweieinhalb Minuten 
schneller als Roth (39:17). Angesichts 
seines reduzierten Lauftrainings nach 
verschiedenen Verletzungen in den 
Jahren 2020 und 2021 sei aber auch 
die Abschlussdisziplin in Ordnung ge-
wesen, sagt Roth.

Platz-Zwei-Abo für Jens Roth
Der Triathlet von Tri Post Trier schrammt in Griechenland knapp an seinem ersten Xterra-Sieg vorbei.

Jens Roth von Tri Post Trier belegte beim Xterra-Crosstriathlon in Griechenland 
den zweiten Platz. FOTO: CAREL DU PLESSIS
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Frauen-Regionalliga: Richtige 
Einstellung bringt Issel Remis
SV Holzbach – TuS Issel 1:1 (1:0)
Beim SV Holzbach versuchte Frau-
enfußball-Regionalligist TuS Issel 
von Beginn an, dem Spiel seinen 
Stempel aufzudrücken. Nach drei 
Minuten hatte Katharina Mey nach 
einer Ecke per Kopf die erste Chance, 
platzierte das Spielgerät aber nicht 
gut genug. Nach weiteren ungenutz-
ten Tormöglichkeiten durch Victo-
ria Dietsch und Anne Blesius bekam 
Holzbach nach einem aus TuS-Sicht 
unnötigen Foul einen Freistoß zu-
gesprochen. Der immer länger wer-
dende Ball von Laura Rode schlug 
unhaltbar für Keeperin Dana Gott-
hard im Winkel ein, sodass der SVH 
mit einer schmeichelhaften Füh-
rung in die Pause ging.

„In der Halbzeit habe ich unse-
re Spielweise etwas verändert. Wir 
wollten mit Flugbällen hinter die 
Abwehrkette kommen, was uns ei-
nige Male gelungen ist“, berichte-
te TuS-Trainer Stephan Hartstein. 
In der 52. Minute scheiterte Blesius 

nach einem Zuspiel von Lara Ball-
mann noch an der gegnerischen 
Torfrau, ehe sie acht Minuten spä-
ter – ebenfalls nach Ballmann-Pass 
– das 1:1 erzielte.

Die große Chance auf den Sieg 
vergab Issel in der 71. Minute: Nach 
einem Foul an Victoria Dietsch ver-
gab Selina Eiden den fälligen Straf-
stoß. Angetrieben von der starken 
Lara Ballmann versuchte es die 
Mannschaft von der Mosel trotz-
dem weiter, wurde am Ende aber 
nicht mehr belohnt.

„Mit dem Auftritt meiner Mann-
schaft war ich zufrieden. Sie hat die 
richtige Einstellung nach den letz-
ten Wochen gezeigt. So muss es wei-
ter gehen, dann werden wir auch da-
für belohnt“, erklärte Hartstein.(se)
TuS Issel: Dana Gotthard, Selina Eiden, Nina 

Frick, Lara Ballmann, Victoria Dietsch, Antonia 

Dietsch, Jacqueline Degen (80. Lara Bunse), So-

phie Krist (65. Lea Ehlenz), Anne Blesius (80. He-

lena Schneider), Katharina Mey, Carolin Zimmer

Tore: 1:0 Laura Rode (42.), 1:1 Anne Blesius (61.)

B-Juniorinnen-Bundesliga: 
Issel mit „magerem“ Auftritt
TuS Issel – FC Speyer 1:3 (1:2)
„Das war sehr mager“, zeigte sich Is-
sels Trainer Stefan Zimmer nach der 
Heimniederlage seiner Mannschaft 
in der Fußball-B-Juniorinnen-Bun-
desliga gegen den FC Speyer ent-
täuscht. Das frühe 0:1 durch Pia Ro-
berts fiel nach einem Weitschuss aus 
knapp 20 Metern (12.). Zehn Minu-
ten später erhöhte Roberts nach ei-
nem individuellen Isseler Fehler mit 
ihrem zweiten Treffer auf 2:0 für die 
Gäste.

Der Anschlusstreffer durch Han-
na Müller brachte noch einmal Hoff-
nung zurück. „Ich habe die Abwehr 
recht früh umgestellt, dadurch hat-
ten wir mehr Ruhe. Nach dem An-
schluss hatte ich ein gutes Gefühl“, 
berichtete Zimmer.

Wirkliche Torchancen sollten im 
zweiten Durchgang aber nicht mehr 
für den TuS herausspringen. „Wir 
hatten zwar gute Ansätze, aber kei-
nerlei Durchschlagskraft“, urteilte 
der Trainer.

In der Nachspielzeit machte An-
gelina Klopstein mit dem drit-
ten Speyrer Tor den Deckel drauf. 
Zimmer: „Mit einer geschlosse-
nen Mannschaftsleistung wäre ge-
gen Speyer sicher etwas drin gewe-
sen. Aber die taktische Umsetzung 
hat nicht gepasst, und wir sind das 
Spiel kämpferisch falsch angegan-
gen. Insgesamt war es sehr enttäu-
schend.“

Nach einem weiteren spielfreien 
Wochenende stehen für den TuS im 
November die wichtigen Spiele ge-
gen Saarbrücken, Andernach, Mön-
chengladbach und Iserlohn auf dem 
Programm. Das Quartett befindet 
sich im tabellarischen Umkreis der 
Isselerinnen. (se)
TuS Issel: Hannah Schillo, Jamie Lee Pauls, Han-

na Müller, Jule Schillo, Lara Bunse, Sara Weber, 

Nina Erdmann (24. Mia Schäfer), Anna Miny, Ce-

line Kämmer (72. Hanna Colling), Lea Ehlenz (79. 

Morena Festa), Maja Zimmer

Tore: 0:1/0:2 Pia Roberts (12./23.), 1:2 Hanna 

Müller (32., FE), 1:3 Angelina Klopstein (80.+3)

FSG Saarburg-Serrig – SG 99 Ander-
nach II 1:6 (0:2) 
Die FSG Saarburg Serrig musste ge-
gen  die noch verlustpunktfreien An-
dernacherinnen eine deutliche Nie-
derlage einstecken. Bereits nach 20 
Minuten war die FSG im Glück, als 
eine Gästespielerin Torfrau Bianca 
Reuter umspielte, dann aber das lee-
re Tor nicht traf. Eine Viertelstunde 
später begünstigte ein Abwehrfeh-
ler der Saarburgerinnen die Gäs-
te-Führung durch Joelina Martini. 
Kurz vor der Pause erhöhte Judith 

Modigell auf 2:0. Nach dem Seiten-
wechsel wurde das vermeintlich 
dritte Tor der Gäste aufgrund einer 
Abseitsposition nicht anerkannt, 
ehe Mira Meyer nach Zuspiel von 
Sophia Fisch die Partie noch ein-
mal spannend machte. Kurz darauf 
stellte Martini den alten Zwei-To-
re-Vorsprung wieder her. Mit drei 
weiteren Treffern in der Schlusspha-
se machte Andernachs Reserve das 
Ergebnis am Ende deutlich.
FSG Saarburg-Serrig: Bianca Reuter, Nina Mica-

relli, Maren Suder, Emily Bauschert, Lara Britten, 

Mira Meyer, Saskia Kirchen, Tanja Könen, Soph-

ia Fisch, Sanja Braun (65. Theresa Lui), Cassand-

ra Charlier

Tore: 0:1/1:3 Joelina Martini (37./59.),  0:2 Judith 

Modigell (43.), 1:2 Mira Meyer (54.), 1:4 Caro-

line Asteroth (65.), 1:5 unbekannt (80.), 1:6 Ele-

na Noll (90.+2)

Spvgg. Cochem – SV Ehrang 1:1 (0:1)
Nur wenige Minuten haben dem 
SV Ehrang zum zweiten Saisonsieg 
gefehlt. Gegen die Spvgg. Cochem 
brachte Christine Lorenz die Gäs-
te nach einer guten halben Stunde 
in Führung. Im zweiten Durchgang 

setzten die punktgleichen Coche-
merinnen alles auf eine Karte, doch 
die Ehranger Abwehr hielt zunächst 
stand. Bis Nina Philipps im Ehran-
ger Tor drei Minuten vor Ende der 
Partie gegen Annika Kesseler macht-
los war.
SV Ehrang: Nina Philipps, Latisha Botz, Sabrina 

Leisen, Angelina Schwarze (89. Lydia Wolperth), 

Nadine Berns, Kathrin Hilsenbeck, Michelle Wer-

ner, Lena Tibo, Christine Lorenz, Janina Wunn, 

Catharina Lochen

Tore: 0:1 Christine Lorenz (34.), 1:1 Annika Kes-

seler (87.) (se)

Ehrang schrammt am zweiten Sieg vorbei
Frauenfußball-Rheinlandliga: Moselaner kassieren kurz vor Schluss Ausgleich. Saarburg-Serrig ist ohne Chance.

FRAUEN REGIONALLIGA SÜDWEST
1. FC Riegelsberg - 1. FC Saarbrücken...........0:2
TSV Schott Mainz - TuS Wörrstadt ................3:0
SC Siegelbach - SV Dirmingen...................abges.
Fortuna Göcklingen - Wormatia Worms ........2:3
SC 2013 Bad Neuenahr - 1. FFC Montabaur .4:3
SV Holzbach - TuS Issel ..................................1:1
1. 1. FC Saarbrücken 6 30:3 16

2. SC Bad Neuenahr 6 23:8 15

3. TSV Schott Mainz 5 20:3 13

4. 1. FFC Niederkirchen 5 13:5 12

5. VfR Wormatia Worms 6 12:12 11

6. 1. FFC Montabaur 6 17:13 9

7. 1. FC Riegelsberg 5 8:6 9

8. TuS Wörrstadt 5 10:18 6

9. TuS Issel 6 4:10 4

10. SV Holzbach 6 7:26 4

11. SV Dirmingen 4 3:11 1

12. SC Siegelbach 4 3:15 1

13. Fortuna Göcklingen 6 6:26 0

FUSSBALL

RHEINLANDLIGA DAMEN
SV Diez- Freiendiez - SV Rengsdorf ..........abges.
Spvgg. Cochem - SV Ehrang ..........................1:1

FV Rübenach - FC Urbar.................................6:1
FSG Saarburg/Serrig - SG 99 Andernach II....1:6
1. FV Rübenach 4 18:5 12

2. SG 99 Andernach II 4 14:2 12

3. SV Rengsdorf 4 11:5 9

4. SG Fidei 2015 4 15:12 6

5. SV Ehrang 4 6:8 4

6. Spvgg. Cochem 5 8:20 4

7. SV Diez- Freiendiez 3 7:5 3

8. FC Urbar 5 7:16 3

9. FSG Saarburg/Serrig 5 6:19 3

B-JUNIORINNEN-BUNDESLIGA WEST/
SÜDWEST
FC Iserlohn - 1. FC Saarbrücken.....................2:0
Bayer 04 Leverkusen - FSV Gütersloh 2009 2:3

1. FC Köln - SG 99 Andernach .......................4:1

Borussia Mönchengladbach - SGS Essen ......0:3

TUS Issel - FC Speyer......................................1:3
1. FSV Gütersloh 2009 7 19:7 19

2. Bayer 04 Leverkusen 8 23:14 17

3. FC Speyer 8 17:8 17

4. SGS Essen 7 14:5 15

5. 1. FC Köln 7 13:9 10

6. SSV Rhade 8 8:9 10

7. FC Iserlohn 7 9:9 8

8. Bor. M’gladbach 8 8:13 8

9. SC Bad Neuenahr 7 12:11 7

10. TUS Issel 7 9:15 4

11. 1. FC Saarbrücken 7 5:21 3

12. SG 99 Andernach 7 4:20 3

KREISKLASSE EIFEL DAMEN WEST ST. 2
FC Vulkaneifel - SV Niederemmel.............abges.
FC Kommlingen - DJK Morscheid ..................0:4

FSG Schöndorf - SV Neuerburg .....................4:4
1. SV Niederemmel 3 19:4 9

2. DJK Morscheid 4 17:7 9

3. FC Bitburg II 3 26:6 6

4. FSG Schöndorf 3 10:23 4

5. SV Neuerburg 3 5:20 1

6. FC Vulkaneifel 2 1:8 0

7. FC Kommlingen 2 0:10 0

KREISLIGA TRIER/SAARBURG DAMEN 
7ER/9ER
VfL Trier II - SV Ehrang II (9)...........................6:0
TuS Reil - FSG Hilscheid..................................4:0
SV Dörbach II 9er - DJK Morscheid II (9er) ...1:0
SG Monzelfeld - FSG Saarburg Serrig II (7er).6:0
1. SG Monzelfeld 5 21:5 13

2. SG Obermosel 9er 4 24:7 10

3. FSG Thomm 9er 4 11:8 9

4. SV Dörbach II 9er 5 16:5 7

5. TuS Reil 4 9:4 7

6. VfL Trier II 4 15:11 5

7. Saarburg Serrig II (7er)4 11:12 5

8. FSG Hilscheid 4 12:17 3

9. DJK Morscheid II (9er)5 9:21 1

10. SV Ehrang II (9) 5 5:43 1

RHEINLANDLIGA D-JUNIOREN STAFFEL 2
Ahrweiler BC - TuS Mosella Schweich............3:1
1. FC Trier 5 22:6 13

2. SV Eintracht Trier 5 25:4 10

3. JFV Rhein-Hunsrück 5 16:8 9

4. JFV Wittlicher Tal 5 11:9 8

5. FSV Trier-Tarforst 5 5:17 6

6. JFV Schieferland 4 8:18 4

7. Ahrweiler BC 4 3:10 3

8. TuS Mosella Schweich 5 3:21 0

BEZIRKSLIGA DAMEN WEST
DJK Watzerath - FC Bitburg ...........................1:8
SG Kylltal-Birresborn - SV Dörbach ...............1:0

VfL Trier - TuS Issel II ......................................7:0
FSG Kernscheid - SG Bongard........................1:3
1. FC Bitburg 5 27:2 15

2. VfL Trier 5 20:3 12

3. SG Kylltal-Birresborn 5 7:8 10

4. DJK Watzerath 5 13:16 6

5. SV Dörbach 5 7:15 6

6. SG Bongard 5 9:12 4

7. TuS Issel II 4 3:18 2

8. FSG Kernscheid 4 3:15 0

KREISKLASSE EIFEL DAMEN WEST ST. 1
FSG Eifelhöhe Ulmen - SC Rengen.................1:1
DJK Utscheid - FSG Winterspelt Habscheid ..6:2
SG Wallersheim - SG Arzfeld..........................1:4
1. DJK Utscheid 5 38:4 15

2. FSG Eifelhöhe Ulmen 4 7:12 7

3. SG Arzfeld 4 9:15 7

4. DORSA-Oberbetting. 4 7:12 6

5. Winterspelt Habscheid4 7:11 4

6. SG Wallersheim 4 4:10 3

7. SC Rengen 5 4:12 1

KREISKLASSE EIFEL B-JUNIOREN
JSG Kyllburg II - JSG Nims-Kyll-Alsdorf-N......1:7
1. JSG Südeifel-Irrel 6 25:11 15

2. Schneifel-O K/A-S II 5 21:12 12

3. Nims-Kyll-Alsdorf-N 5 21:8 10

4. JSG Ahbach (9er) 5 10:9 8

5. Dauner Land (9er) 4 12:9 7

6. Schleidenbach-N (9er)6 13:17 6

7. JSG Bettingen 6 7:17 3

8. JSG Kyllburg II 5 4:30 0

KREISKLASSE TRIER/SAARBURG A-JU-
NIOREN
FSV Trier-Tarforst II - JSG Osburg ..................0:2

JSG Hochwald Zerf - FSV Trier-Tarforst II ......9:1
JSG Saar-Mosel Konz - JSG Osburg................4:1
1. JSG Saar-Mosel Konz 6 22:16 13

2. JSG Hochwald Zerf 5 23:10 10

3. JSG Wincheringen 4 20:7 10

4. SV Filzen-Hamm 5 16:11 9

5. JSG Trier- Süd II 3 5:1 7

6. FSV Trier-Tarforst II 6 8:15 7

7. JSG Fell U20 5 18:13 6

8. JFV Hunsrück-Hochw. 5 16:17 5

9. JSG Osburg 5 9:19 4

10. Wasserliesch/Oberb. 6 10:38 0

FUSSBALL

KREISKLASSE TRIER/SAARBURG B-JU-
NIOREN QUALIFIKATION STAFFEL II
JSG Lieser II - FSG Ehrang/Pfalzel..................1:2
1. JSG Föhren 4 26:1 12

2. JSG Trittenheim II 4 9:6 6

3. JFV Morbach II 3 6:6 6

4. JFV Hunsrück-Hochw. 3 3:8 3

5. FSG Ehrang/Pfalzel 3 2:8 3

6. JSG Wittlicher-Tal 5 3:20 3

7. JSG Lieser II 5 5:12 4

KREISLIGA TRIER/SAARBURG E-JUNI-
OREN STAFFEL X
Ehrang-Pfalzel III - Saar-Mosel Konz III ........11:2
1. JSG Ehrang-Pfalzel III 6 36:11 16

2. JSG Temmels II (5er) 6 37:21 14

3. Saar-Mosel Konz III 6 25:29 10

4. JSG Bekond III 6 16:24 4

5. JSG Igel-Liersberg II 6 17:34 4

6. FSV Trier-Tarforst IV 6 18:30 2

KREISLIGA TRIER/SAARBURG E-JUNI-
OREN STAFFEL VII
JSG Könen II - JSG Welschbillig II ...................1:8
1. JSG Welschbillig II 6 60:7 18

2. JSG Saar-Mosel Konz II6 45:13 12

3. JSG Saarburg II 6 19:24 10

4. JSG Saartal Schoden II 5 21:23 6

5. JSG Sirzenich II (5er) 6 19:75 3

6. JSG Könen II 5 7:29 1

KREISLIGA TRIER/SAARBURG E-JUNI-
OREN STAFFEL IV
SG Fidei 2015 - JSG Osburg...........................3:2
1. JSG Schillingen 5 31:13 15

2. SG Fidei 2015 4 15:15 6

3. SV Farschweiler 4 19:20 6

4. JSG Osburg 4 20:12 3

5. JSG Hochwald Zerf 5 12:37 3

Fast 60 Kinder beim Herbstcamp des FSV Salmrohr am Ball 

SALMROHR 57 Kinder begrüßte der FSV Salmrohr zu seinem traditionellen Fußball-Herbstcamp. Drei Tage lang standen Torschuss und Technik, 
aber auch Spielformen und jede Menge Spaß auf dem abwechslungsreichen Programm. Gleich neun Trainer leiteten die Übungseinheiten auf dem 
Kunstrasenplatz am Bahndamm. RED/FOTO: FSV SALMROHR.

Versammlung von 
Konzer Fußballern
KONZ (red) Die Fußball-Trainingsge-
meinschaft Konz lädt ihre Mitglieder 
für Freitag, 5. November, 20 Uhr, zur 
Jahreshauptversammlung ins Kon-
zer Pfarrheim St. Nikolaus, Martin-
straße 22, ein. Auf der Tagesordnung 
stehen neben diversen Berichten 
auch Neuwahlen und ein Voraus-
blick auf die Aktivitäten im kom-
menden Jahr.

Der FSV Tarforst 
fährt in den Schnee
TRIER (red) Eine Ski- und Snow-
board-Freizeit veranstaltet der FSV 
Trier-Tarforst vom 6. bis 13. März 
2022 im österreichischen Pitztal. 
Sonne, Schnee, Erholung und jede 
Menge Spaß kündigt der FSV in sei-
ner Ausschreibung an. Eine kosten-
lose Skigymnastik für die Mitrei-
senden findet ab November statt. 
Maximal 35 Teilnehmerplätze ste-
hen zur Verfügung. Die Reihenfol-
ge der Anmeldungen entscheidet 
über den Zuschlag.

Weitere Informationen unter              
www.fsv-trier-tarforst.de

Handball: Bundesligist SG Flens-
burg-Handewitt hat den Vertrag mit 
Trainer Maik Machulla vorzeitig und achulla
langfristig verlängert. Wie der Club 
am Montag bei einer Pressekonfe-
renz mitteilte, gilt das ursprünglich 
bis 2023 datierte Arbeitspapier des 
44-Jährigen nunmehr bis zum 30. 
Juni 2026. „Das ist eine wegweisen-
de Personalentscheidung für die Zu-
kunft. Maik hat in den letzten Jah-
ren bei der SG bewiesen, dass er 
einer der besten Trainer in Europa 
ist“, sagte SG-Geschäftsführer Dierk 
Schmäschke.

Handball: Das abgebrochene Punkt-
spiel der Bundesliga zwischen dem 
Bergischen HC und der HSG Wetz-
lar wird wiederholt. Das bestätig-
te Wetzlars Geschäftsführer Björn 
Seipp am Montag. Die Partie in 
Wuppertal war am Samstagabend 

in der 52. Minute unterbrochen 
worden, weil ein Fan notärztlich 
versorgt werden musste. Zu dem 
Zeitpunkt hatte die HSG mit 21:19 
geführt.

Turnen: Die ehemalige Weltmeiste-
rin Pauline Schäfer-Betz hat am ers-
ten Tag der Kunstturn-Weltmeister-
schaften im japanischen Kitaky�sh� 
ihre Chance auf einen Einzug ins Fi-
nale am Schwebebalken gewahrt. 
Die 24-Jährige aus Chemnitz kam 
am Montag bei ihrer Übung im Ge-
neral Gymnasium der japanischen 
Großstadt auf 13,733 Punkte und 
liegt damit im Zwischenklasse-
ment nach sieben von insgesamt 
zehn Qualifikationsdurchgängen 
auf dem zweiten Platz hinter der 
Chinesin Luo Rui (14,566).

Tennis: Roger Federer gehört nicht 

mehr zu den Top zehn der Welt. 
Der verletzt pausierende Schweizer 
rutschte wie erwartet auf den elften 
Platz zurück, wie aus der am Mon-
tag neu veröffentlichten Weltrang-
liste hervorgeht. Der Hamburger Al-
exander Zverev, der in Indian Wells evev
überraschend ebenfalls in der Run-
de der besten Acht gescheitert war, 
bleibt Vierter.  Bei den Damen rückte 
Angelique Kerber unterdessen wie-
der näher an die Top zehn heran – 
sie kletterte von Platz 15 auf zwölf.

Golf: Rory McIlroy hat seinen oy 20. 
Sieg auf der PGA-Tour eingefahren 
und das Turnier in Las Vegas gewon-
nen. Der Nordire holte an den bei-
den Schlusstagen einen Rückstand 
von neun Schlägen auf und gewann 
letztlich mit einem Schlag Vorsprung 
auf den zweimaligen Major-Cham-
pion Collin Morikawa aus den USA. ikawa

McIlroy brauchte in seinen beiden 
Schlussrunden 62 beziehungsweise 
66 Schläge und kam so auf ein End-
ergebnis von 263 Schlägen. Der zur 
Halbzeit noch führende Rickie Fow-
ler fiel durch eine 71er-Runde am 
Schlusstag zurück auf Rang vier hin-
ter Keith Mitchell.

Tennis: Der britische Profi Came-
ron Norrie hat zum ersten Mal in 
seiner Karriere ein Masters-Turnier 
gewonnen und das Finale in Indian 
Wells für sich entschieden. Gegen 
Nikolos Bassilaschwili aus Georgi-
en stand es nach 1:49 Stunden 3:6, 
6:4, 6:1. Der Sieg beim mit 8,76 Milli-
onen US-Dollar dotierten Hartplatz-
turnier in Kalifornien war der erst 
zweite Erfolg bei einem ATP-Turnier 
in der Karriere des 26-Jährigen.

Bei den Damen hat die Spanier-
in Paula Badosa nach mehr als drei adosa

Stunden das Finale gewonnen. Die 
23-Jährige bezwang die ehemali-
ge Nummer eins der Weltranglis-
te, Viktoria Asarenka aus Belarus, enka
mit 7:6 (7:5), 2:6, 7:6 (7:2). Für die 
in New York geborene Badosa ist es 
der größte Erfolg ihrer Karriere, sie 
hatte zuvor nur das WTA-Turnier 
in Belgrad im Mai gewonnen. Im 
Viertelfinale hatte sich Badosa ge-
gen Angelique Kerber durchgesetzt.

American Football: Darrell Tay-
lor von den Seattle Seahawks ist 
im NFL-Spiel bei den Pittsburgh 
Steelers verletzt zu Boden gegan-
gen und musste in eine Klinik ein-
geliefert werden. Der 24 Jahre alte 
Linebacker stürzte im letzten Vier-
tel nach einem Zusammenprall in 
einem heftigen Gerangel und erlitt 
dabei offenbar eine Verletzung am 
Nacken. (dpa)

SPORT KOMPAKT



www.schottler-salmtal.de

www.estrich-schlag.de

www.ensch-schmitz.de

Tel. 06502/939585

www.optik-ruschel.de

www.zimmer-und-Schulz.de

www.Fit-Inn-Trier.de

www.fleischerei-klassen.de

www.rohler-traditionshaus.de

www.bestattungen-grandjean.de

www.schottler-salmtal.de

www.goldschmiede-hofacker.de

www.juwelier-berweiler.de

www.HPE-Umweltservice.de

www.moebelbauer.de

www.kuechen-galerie-trier.de

• www.die-brille-trier.de

www.optik-mario-hoffmann.de

www.eifel-haus.com

www.c-flasche.de

www.inlingua-trier.de

www.Zimmer-und-Schulz.de

www.tischlerei-schmitt.de

• www.denisgmbh.de

www.zirbe-adams.com

www.sanktandreas.com

www.oliplast-fenster.de

Nutzen Sie unsere Anzeigenform auf der Seite

„Internet-Favoriten“ und zeigen Sie, was Ihr Internetauftritt

zu bieten hat.

Er gehört zum Leben

www.volksfreund.de

Erscheinungstermin: alle 14 Tage dienstagsAnzeigengröße: 3/150
Kontakt: 0651 7199-545

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

Ihre Homepage kann
sich sehen lassen?

Sie bieten Ihren Kunden im Internet ausführliche

Infos zu Ihren Produkten und Service-Angeboten, grafisch top

aufbereitet und benutzerfreundlich dargestellt?

Nutzen Sie unsere Anzeigenform auf der Seite „Internet-Favoriten“

und zeigen Sie, was Ihr Internetauftritt zu bieten hat.

www.eccoform.de

www.eccoform.de

JoMü-Fenster- und Elementebau GmbH
www.jomue.de

« www.jostock-kosmetik.de

www.moselrundfahrten.de

www.rappelkiste-trier.de!

www.eifel-haus.com

www.rohler-traditionshaus.de

www.zeimet24.de

www.schottler-salmtal.de

www.an-aus-licht.de

www.blumenpavillonneis.de

www.estrich-schlag.de

www.schmekies.de

Heizung-Klima-Sanitär

Sprachschulen

Zirbenholz Möbel

Anzeige
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Die Volksfreund-Druckerei Nikolaus Koch GmbH, Hanns-Martin-Schleyer-Str.8, 54294 Trier, tritt ausschließlich als reiner Vermittler von Pauschalreisen auf. Bitte beachten Sie, dass unsere Bewerbungen nur einen kleinen Teil der angebotenen Leistungen der Veranstalter darstellen können. Ausbuchungen und Druckfehler vorbehalten. Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des jeweiligen Veranstalters.

Veranstalter:

Bustouristik Feuerer, Bernkasteler Weg 9, 54470 Bernkastel-Kues/Andel meine-reisewelten.com

Leserreisen
Jetzt telefonisch oder per E-Mail buchen:
Tel. 0651 7199-584 (Mo.- Fr. 08:00 - 16:00 Uhr)
E-Mail: leserreisen@volksfreund.de

Internet: meine-reisewelten.com

Erlebnisreisen
im Herbst & Winterim Herbst & Winter

Zustiege in Bernkastel, Wittlich, Schweich, Trier, Bitburg. Hermeskeil und Mehren auf Anfrage.

45 Tage

kostenfr
eie

Stornofri
st!

Brüggge – AA
Die Perlen F nd r
„Die Per F and ns“ tt ff rr ddiee fl mmiisscchhhheeen Brügge, Gen
un nt rpen ies ti nn Met polen haben h eenn eeine Meennggee
zu eten.. Brü ge s r mmanti he Stadt mi z hlreichen hist

Den d rraachte . Gent, die e e alige flandrisc e
Hauptsst ll taallität u d Kunstsinn. twerpen, direk an
der Sc gele , pprräsenti t sich als die st- und Diama ten-
staddt ndd für eine R se ins kultur l Herz Belgiens.

nnnsseer LLeist gen
• Fa rt im m ernen Fe reisebus
• 2 Über htung im oppelzimm
• x reic altiges Fr stücksbüff
• 1 x St führung nt

1 x S tführung rügge
• 1 x adtführun Antwerpen
• Ci Tax

Ihr entrales -Sterne-H t l
Si übernach n im 3-Ste Park Inn by R disson in Leuven in
ntraler La e mit vielen aufsmöglichk ten in der Umgebung.
ie mode en Zimmer fügen über B oder DU/WC, Klima-

anlage, LAN, TV, K - und Teekoc r, Föhn, Safe. Das Haus
verfügt ber ein Fitn enter, ein Res aurant und eine Bar und ist
behin ertengerech sgerichtet.

Rei etermin
3 . 0. – 01.11. 1 / Allerheilig n

li nnii ch
KKuulttuu bhaber

SSan Marino, Ravennnaa && loggnnaa
Rimini è un miracolo! Erlebe Sie mit uns die wunderbare Urlaubs-
legende Rimini und genieße Sie sonnige Tage an den langen Sand-
stränden des Mittelmeers. assen Sie sich von der herrlichen Um-
gebung der Strandstadt rzaubern und entdecken Sie sehenswerte
Orte wie Bologna und R enna mit ihren einzigartigen Sehenswürdig-
keiten. Auch ein Ausfl in den Zwergstaat San Marino darf natürlich
nicht fehlen. Auf Sie arten Erholung und Erlebnis pur!

Unsere Leistun n
• Fahrt im mod nen Fernreisebus
• 6 x Übernac ung im Doppelzimmer
• 6 x Frühstü sbüffet
• 6 x Abend ssen
• 1 x Begr ungsgetränk
• 1 x Sta führung Bologna
• 1 x Ta esfahrt Urbino und Pesaro mit Reiseleiter
• 1 x S dtführung Rimini
• 1 x agesfahrt San Marino und San Leo mit Rei leiter
• 1 Weinprobe mit 3 Weinen und Imbiss
• 1 x Stadtführung Ravenna
• x Eintritt Mausoleum Galla Placidia, Basilic di Sant‘Apollinare

Nuovo und Basilica di San Vitale

Ihr strandnahes 4-Sterne-Hotel in Ri ini
Ihr 4-Sterne-Hotel Ferretti Beach in Rimi liegt etwas zurückver-
setzt, lediglich durch die Küstenstraße om Strand getrennt. Die
Zimmer sind hell und freundlich ausg stattet und verfügen über
Klimaanlage, TV und Balkon. In den ädern stehen Haartrockner
und kostenfreie Pflegeprodukte zur erfügung. Das Hotel verfügt
über einen Außenpool, ein Wellne scenter (gegen Aufpreis) und
eiin Restaurant.

RReisetermin
01.11. – 07.11.2021 / Allerhe gen

Sai nabschlussfahrt an den
Ga asee
4-S rne-Hotel Savoy Palace in Riva del Garda
Erl en Sie mit uns den Gardasee, den größten See Italiens. Der Garda-
s bietet dem Besucher eine wunderbare und farbenprächtige Natur-
ndschaft zwischen den 2.000 Meter hohen Dolomiten und den sanf-
en Hügeln Italiens. Das milde und mediterrane Klima lässt Zitrone ,
Oleander und Bougainvillea blühen, während Wein- und Olivenan u
Spitzenprodukte hervorbringen. Bei unserer Abschlussfahrt lerne ie
diese traumhafte Region von ihrer schönsten Seite kennen.

Unsere Leistungen
• Fahrt im modernen Fernreisebus
• 4 x Übernachtung im Doppelzimmer
• 4 x Vital-Frühstücksbüffet kalt und warm
• 4 x Wechselnde Abendmenüs (Willkommens-Menü mi egrüßungs-

cocktail; Gala-Abend bei Kerzenschein, Livemusik Tanz; Abend-
essen mit Menüwahl; italienischer Abend “Serata rentina”)

• 1 x Aperitif mit kleinen Häppchen
• 1 x Kaffee und Kuchen
• 1 x Aperitif mit Imbiss in der Casa Tonelli-Z lhaus in Torbole
• 1 x Schiffsfahrt von Riva del Garda bis Tor ole
• 1 x Weinprobe mit Imbiss in einem region typischen Weinkeller
• 1 x ganztägiger Ausflug Gardasee & Ver na mit Reiseleitung

Ihr 4-Sterne-Hotel Savoy Palace
Das 4-Sterne-Hotel Savoy Palace befindet ch in Riva del Garda nur 150
m vom Gardasee und 800 m vom hist ischen Ortszentrum entfernt.
Die Eigentümer des Hotels – die Familie onelli – sind als herausragende
Gastgeber bekannt und verwöhnen Si nach allen Regeln der Kunst. Alle
Zimmer sind mit WC, Dusche oder B mit Hydromassagewanne, Balkon,
Sat-TV, Radio, Telefon, Safe, Föhn, izung und Klimaanlage ausgestattet.
Das Hotel verwöhnt Sie mit der A erican Bar, einer Taverne, dem gemüt-
lichen Restaurantsaal, dem beh izten und überdachten Swimmingpool,
zwei Fahrstühlen, dem Gesun eitszentrum mit Sauna, Hydromassage,
Fitnessraum und Solarium.

Reisetermin
06.11. – 10.11.2021

W ner Weihnachtsmär e
Erle en Sie Wien mit seinen zahlreichen Prachtbauten d verträumten
G sen zur Vorweihnachtszeit! Wien bietet eine Vielz l verschiedener
eihnachtsmärkte. ImHerzenWiens präsentiert sic der Stephansplatz

n besonders weihnachtlicher Atmosphäre und der hristkindlmarkt mit
der Weihnachtsbeleuchtung im Rathauspark ist flichtprogramm bei
jedem Besuch in der Adventszeit.

Unsere Leistungen
• 4 x Übernachtung
• 4 x Frühstücksbuffet
• 1 x Abendessen beim Heurigen
• 1 x Stadtrundfahrt Wien mit Reisel er
• 1 x geführte Altstadtbesichtigung elk
• 1 x geführte Außenbesichtigung tift Melk
• 1 x Besuch Krems
• City Tax Wien

Ihr zentrumsnahes 4-Ste e-Hotel
Das moderne 4-Sterne Best stern PlusAmedia Hotel Wien l gt zent-
rumsnah im 3. Wiener Bezir . In unmittelbarer Umgebung b ndet sich
das Geschäftsviertel Lands ße mit Einkaufsmöglichkeiten, estaurants
undden typischenWiener eisls“. Sie erreichen dasStadtz trummit der
U-Bahn in nur 10 Minute . Die stilvoll eingerichteten Zim r sind moder
ausgestattet mit Flatsc en-TV, Safe, Minibar, Telefon, chreibtisch
Kaffee-/Tee-Station s ie Bad oder Dusche/ WC. Im otel stehen I n
Fahrstuhl, Sauna un Dampfbad zur Verfügung sowi ine Kaffee-L u ge
und Hotelbar.

Reisetermin
18.11. – 22.1 .2021

p. P. im
DZ

579 €
imEZ 679 €

p. P. im
DZ

359 €
imEZ 484 €

p. P. im
DZ.

199€
im EZ 267€

p. P. im
DZ

389 €
imEZ 485 €
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Produktion dieser Seite:
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Sichern Sie sich Ihre Tickets:
Die 7. MozartWochenEifel starten am 31. Oktober
Bestellen Sie Ihre Tickets ganz bequem unter der Volksfreund-Ticket-Hotline 0651 7199-996. Wir wünschen viel Vergnügen!

Online Kochkurs „Francesca kocht online“ zum Thema Weihnachten und Pasta

(nbl) Francesca Galati, Italienerin aus dem 
Saarland, die der Liebe wegen vor mehr als 
30 Jahren nach Deutschland kam, hat ihre 

umfang- und facettenreichen Erfahrung als 
Kochlehrerin in ‚Cucina con Amore — Das 
etwas andere italienische Kochbuch‘ fest-
gehalten. Ihre Live-Kochkurse sind immer 
ganz schnell ausgebucht, schafft Sie es 
doch, italienische Küche in ihrer Einfachheit 
und gleichzeitigen Raffinesse zu präsentie-
ren. Auch bei ihren Kochshows in Küchen-
studios oder der Frankfurter Buchmesse 
begeistert sie immer wieder die Teilneh-
mer/innen für die italienische Küche und 
vermittelt damit auch diese ansteckende 
Lebensfreude.
Damit Sie diese Lebensfreude und dieses 
gemeinsame Kochen mit Liebe auch von 
zu Hause erleben können, bietet sie Ihnen 
zu verschiedenen Terminen und Themen 
eine Live-Kursteilnahme online an.
Termine: 
So, 31.10.2021 - 17.30 Uhr; Handge-
machte italienische Pasta ohne Ma-
schine (auch glutenfrei!!!!)
Folgendes Pasta-Menü ist vorgesehen:
Aperitif: Bellini
Antipasti: Zucchinipizza –Pizzette di zuc-
chine

Primi:
- Ricottagnocchi mit Radicchio – Gnocchi 
di Ricotta con radicchio
- Nudelvögelchen mit Erbsen – Uccellet-
ti con piselli
Dolci: Pistazienamaretti – Amaretti ai 
pistacchi
Mo, 01.11.2021 - 16.00 Uhr oder
Sa, 20.11.2021 - 17.30 Uhr; 
Weihnachtsgeschenke aus der Küche
Folgende 5 Rezepte sind vorgesehen:
Zimt-Apfel-Likör - Liquore alla mela e can-
nella
Spekulatiuslikör - Liquore ai biscotti
Herzhafte Weihnachtsbäumchen – Albe-
relli salati di Natale
Zimt-Weihnachtsbaum - Albero natalizio 
alla cannella
Und damit niemand während des Kurses 
verhungert zum sofortigen Verzehr:
Samtige Pilz-Kastaniensuppe - Vellutata di 
funghi e castagne  
Sa, 06.11.2021 - 17.30 Uhr oder
So, 21.11.2021 - 11.00 Uhr;
Weihnachten ohne Stress
Ein leckeres italienisches Weihnachtsmenü 

gut vor- und mit Freude zubereiten
Folgendes Weihnachtsmenü ist vorgese-
hen:
Aperitif: Cinzano Natalizio
Antipasto: Pflaumengnocchi - Gnocchi alle 
prugne
Secondo: Hähnchenfilet mit Gorgonzola 
auf Tomatenbett –
Filetto di pollo al gorgonzola sul letto di po-
modori
Contorno: Gratinierte Bohnen mit Man-
del-Pancettamantel -
Fagiolini in pancetta e mandorle gratinate
Dolce: Semifreddo di Panettone

Der Kochkurs dauert circa 3 Stunden; die 
einzelnen Gänge werden jeweils gemein-
sam direkt nach Fertigstellung gegessen.

Machen Sie selbst mit oder verschenken 
Sie einen Platz im Online-Kochkurs.
Wir empfehlen maximal zu zweit zu ko-
chen, da ansonsten der Zeitaufwand nicht 
passend zum Kurs ist.
Veranstalter: Cucina con Amore, Francesca 
Galati

 » Preis: 49 Euro (inklusive Buch und 
Versand)

 » Zu bestellen unter 
www.ticket-regional.de 
Suchbegriff: Fancesca kocht online 
oder telefonisch unter 0651 7199-996 
oder 0681 502-5522.

Handgemachte Pasta — Weihnachtsgeschenke aus der Küche — Weihnachten ohne Stress: Freuen Sie sich auf abwechslungsreiche kulinarische Stunden - entspannt zu Hause

Auch gemeinsam online kochen 
macht Spaß — probieren Sie es doch 
einfach mal aus! FOTOS(4): GALATI

(thsh) Dieses Musikfestival – in der Re-
gion zwischen Eifel und Ardennen - ge-
hört seit vielen Jahren zu den absoluten 
Höhepunkten für die Fans klassischer 
Musik. Neben einem eindrucksvollen 
Kirchenkonzert zur Eröffnung, mit Mo-
zarts berühmter Krönungsmesse, wer-
den liebevoll arrangierte Kammer- und 
Orchesterkonzerte mit erstklassigen 
Künstlern und Künstlerinnen geboten. 
 Das zentrale Thema des diesjährigen Fes-
tivals, das von der Südwestdeutschen Mo-
zartgesellschaft e.V. in Kooperation mit der 
Tourist-Information Prümer Land veran-
staltet wird, lautet: “Mozart und Mendels-
sohn - Wunderkinder der Musikgeschich-
te”. 
Zu Gast sind u. a. die Leipziger Kammer-
solisten, die dem berühmten Gewand-
hausorchester Leipzig angehören, sowie 

das Südwestdeutsche Kammerorchester 
Pforzheim, eines der besten deutschen 
Kammerorchester, das gleich drei Konzer-
te in der Eifelregion geben wird. 
Zum Abschluss gastiert die junge Philhar-
monie Lemberg mit der österreichischen 
Solistin Johanna Pichlmair. Die Künstle-
rin gehört den 1. Violinen der berühmten 
Berliner Philharmoniker an und spielt das 
wunderbare Violinkonzert e-Moll von Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy. 
Aufgrund der Nachfrage gibt es auch dieses 
Mal die Veranstaltung „Kulinarik und Musik“ 
auf Schloss Malberg: ein Vortrag mit Musik 
zu Mozart und Mendelssohn in Verbindung 
mit einem wunderbaren Dreigänge-Menü. 
Das Publikum aus dem In- und Ausland darf 
sich auf großartige, abwechslungsreiche 
Live-Konzerte und schöne Stunden in der 
Eifel freuen.

Die 7. MozartWochenEifel finden, an un-
terschiedlichen Orten, vom 31. Oktober bis 
einschließlich 27. November statt.
Alle Infos finden Sie auf
www.mozartwochen-eifel.de

Das Eröffnungskonzert ist am Sonntag, 31. 
Oktober 2021 in Prüm in der St. Salvator 
Basilika, um 16.00 Uhr und um 18.30 Uhr.
Solisten des Konzerts sind:
Ursula Thies, Sopran
Ramona Zimmermann, Alt
Marc Dostert, Tenor
Harald Thome, Bass

Auf dem Programm des großen Kirchen-
konzerts stehen Meisterwerke von Joseph 
Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart für 
Soli, Chor und Orchester.
Eröffnet wird das Konzert vom Kam-

merchor Westeifel und von der Jungen 
Philharmonie Bonn unter der Leitung von 
Regionalkantor Christoph Schömig mit 
dem „Te Deum“ von Joseph Haydn für 
die Kaiserin Marie Therese. Der Kompo-
nist schrieb dieses herausragende Werk 
von 1799 für die österreichische Kaiserin. 
Hauptausdrucksmittel ist der vierstimmi-
ge Chor, den Haydn ins Zentrum dieses be-
deutenden Werkes stellt.

Es folgt das „Exsultate Jubilate“ KV 165 für 
Sopran und Orchester von Wolfgang Ama-
deus Mozart. Diese lateinische Motette ist 
in ihrer Virtuosität eine der Bravourstücke 
für alle Sopranstimmen. Das viersätzige 
Werk entstand während Mozarts letzter 
Italienreise 1773 in Mailand und ist heute 
aus den Konzertsälen dieser Welt nicht weg 
zu denken.

Mozarts darauffolgende Motette „Ave ver-
um corpus“ KV 618 für Chor, Orchester und 
Orgel ist die wohl berühmteste Vertonung 
des mittelalterlichen „Ave verum corpus“ 
und trotz seiner Kürze eine der berühm-
testen kirchenmusikalischen Werke des 
großen Mozart.
Den Abschluss bildet die „Krönungsmesse“ 
KV 317 für vier Solisten, Chor und Orchester 
von Wolfgang Amadeus Mozart.
Dieses Meisterwerk entstand 1779 für den 
Ostergottesdienst im Salzburger Dom und 
wurde ebenfalls für die Krönungsfeierlich-
keiten für Kaiser Franz II. verwendet.

Das Publikum erlebt im wunderbaren 
Ambiente der Basilika St. Salvator einen 
stimmungsvollen Auftakt zu den Mozart-
WochenEifel 2021, die in den folgenden 
vier Wochen mit tollen Konzerten in der 
Eifelregion stattfinden werden.

Tickets für alle Veranstaltungen erhalten 
Sie unter der Volksfreund-Ticket-Hotline 
0651 7199-996

Wir verlosen 5 x 2 Tickets für das Eröff- für das Eröff für das Eröff
nungskonzert um 18.30 Uhr in der St. Sal-
vator Basilika in Prüm. Rufen Sie einfach die 
Hotline 0137 822 82-00* an und nennen 
Sie Ihren Namen und Ihre Anschrift.
Wir drücken Ihnen die Daumen!

* 50 Cent pro Anruf aus dem deutschen Fest-
netz, Mobilfunkpreise teurer. Teilnahmeschluss: 
Mittwoch, 24 Uhr. Teilnahme erst ab 18 Jahren 
möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des 
Verlags oder verbundener Unternehmen. Das Los 
entscheidet und die Gewinner werden kurzfristig 
benachrichtigt. Keine sonstigen Kostenübernah-
men. Im Übrigen finden Sie unsere Teilnahmebe-
dingungen und Datenschutzhinweise auch unter 
https://mein.volksfreund.de/page/gewinnspiele.

Eine Auswahl der musikalischen Gäste, die in der Eifel Konzerte geben werden: Georg Mais (Künstlericher Leiter), die Junge Philharmonie Lemberg, die Leipziger Kammersolisten und Johanna Pichlmair. FOTOS(4): SÜDWESTDEUTSCHE MOZARTGESELLSCHAFT E.V.

Jeweils 3 x 2 Tickets für das Eifel-Literatur-Festival zu gewinnen! Machen Sie mit!

(thsh) Olga Tokarczuk, geboren 1962 im 
polnischen Sulechów. Arbeitete als Psy-
chologin, bevor sie sich ganz dem Schrei-
ben widmete. Lebt in einem kleinen Dorf 
in Niederschlesien. Ihr Werk (bislang neun 
Romane und drei Erzählbände) wurde in 
37 Sprachen übersetzt.
Romandebüt 1993 mit „Die Reise der 

Buchmenschen“. Auszeichnungen: Ni-
ke-Literaturpreis (bedeutendster polni-
scher Literaturpreis) 2008 und 2015 für 
„Die Jakobsbücher“; Man Booker Interna-
tional Prize für „Unrast“ (2018), erstmals 
überhaupt nach Polen. Literaturnobel-
preis (2018).
Termin: Freitag, 05. November 2021, 
20 Uhr, Stadthalle Bitburg.

Dörte Hansen, geboren 1964 in Husum. 
Arbeitete nach ihrem Studium der Lingu-
istik als NDR-Redakteurin und Autorin für 
Hörfunk und Print. Ihr Debüt „Altes Land“ 
wurde 2015 zum „Lieblingsbuch des unab-
hängigen Buchhandels“ gekürt und avan-
cierte zum Jahresbestseller 2015 der SPIE-
GEL-Bestsellerliste. Dörte Hansen lebt mit 
ihrer Familie in Nordfriesland.
Termin: Freitag, 12. November 2021, 20 
Uhr, Karolingerhalle Prüm.

Peter Wohlleben, geboren 1964 in Bonn. 
Studierte Forstwirtschaft an der Hoch-

schule in Rottenburg. Seit 1991 Förster der 
Gemeinde Hümmel in der Eifel. Um seine 
ökologischen Vorstellungen umzusetzen, 
kündigte er 2006 seine Beamtenstelle und 
übernahm ein 1200 Hektar großes Wald-
gebiet in Hümmel.
2016 Aufgabe des umweltfreundlichen 
Forstbetriebs. Anfang 2017 Gründung der 

„Waldakademie Hümmel“. Mit seinen Best-
sellern „Das geheime Leben der Bäume“ 
(2015), „Das Seelenleben der Tiere“ (2016), 
„Das geheime Netzwerk der Natur“ (2017) 
und „Das geheime Band zwischen Mensch 
und Natur“ (2019) hat er Menschen auf der 
ganzen Welt begeistert. Längst schreibt er 
auch Kinderbücher und hat seit Frühjahr 

2019 sein eigenes Naturmagazin „Wohlle-
bens Welt“. Für seine emotionale und un-
konventionelle Wissensvermittlung wurde 
ihm 2019 die Bayerische Naturschutzme-
daille verliehen.
Termin: Freitag, 26. November 2021, 
20 Uhr, Stadthalle Bitburg.

Sebastian Fitzek, Millionen-Seller Sebas-
tian Fitzek ist Deutschlands erfolgreichster 
Thriller-Autor. Mit seinem Thriller „Das Ge-
schenk“ eroberte er in Rekordzeit Platz 1 
der Spiegel-Jahresbestsellerliste 2019.
Sebastian Fitzek, „der Meister des Grau-
ens“, wird am 24. November 2021 mit sei-
nem jüngsten Thriller „Playlist“ (erscheint 
am 27.10.2021) die Besucher „nervenfet-
zend spannend“ unterhalten.
Termin (wir verlosen Tickets für den 
Live-Stream bequem von zu Hause 
aus): Mittwoch, 24. November 2021, 
20 Uhr.

Wir wünschen Ihnen viel Glück!

* 50 Cent pro Anruf aus dem deutschen Festnetz, 
Mobilfunkpreise teurer. Teilnahmeschluss: Mitt-
woch, 24 Uhr. Teilnahme erst ab 18 Jahren mög-
lich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags 
oder verbundener Unternehmen. Im Übrigen fin-
den Sie unsere Teilnahmebedingungen und Da-
tenschutzhinweise auch unter https://mein.volks-
freund.de/page/gewinnspiele.

Einfach die Hotline-Nummer* unter dem Foto anrufen und mit ein bisschen Glück Karten für literarische Sternstunden in der Eifel gewinnen.

Olga Tokarczuk FOTO: LUKASZ GIZA

0137 822 82-01*
Dörte Hansen FOTO: SVEN JAAX

0137 822 82-02*
Peter Wohlleben FOTO: CHRISTIAN CHARISIUS

0137 822 82-03*
Sebastian Fitzek FOTO: MARCUS HÖHN

0137 822 82-04*
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Das Trendbad, das zu mir passt
Individuelle Badgestaltung bis ins Detail

Für lange Zeit galten cle-
anes Weiß und glänzen-
des Chrom als Nonplusultra 
der modernen Badeinrich-
tung. Doch das ändert sich 
gerade. Bäder werden heu-
te ebenso individuell einge-
richtet wie das Wohn- und 
Schlafzimmer oder die Kü-
che. Und genau wie im Rest 
der Wohnung gilt auch hier: 
Erlaubt ist, was gefällt und 

was zum eigenen Lebens-
gefühl passt. Holz etwa hält 
in allen Farbtönen und Hel-
ligkeitsgraden Einzug – von 
heller Eiche natur bis zu kräf-
tig dunklem Hickory. Pflege-
leichte Möbeloberflächen 
und Fliesen in Holzoptik las-
sen sich so harmonisch 
kombinieren und perfekt 
zusammenstellen. Eben-
falls aus dem Wohnbereich 

hat auch die Betonoptik im 
Loft-Stil Einzug ins Bad ge-
halten. Ganz Mutige setzen 
auf dunkle Farben, selbst 
Schwarz liegt voll im Trend.
Dunkle Farben mit neuen 
Metallakzenten kombinieren
Die dunklen Farben lassen 
sich mit neuen Metallakzen-
ten wie Rotgold, Messing 
oder Schwarzchrom an Ar-
maturen und anderen Funk-
tionselementen auflockern. 
Die individuelle Gestal-
tung lässt sich konsequent 
bis ins Detail umsetzen. Be-
tätigungsplatten für die 
Spülauslösung am WC bie-
tet etwa der Hersteller Gebe-
rit in vielfältigen und höchst 

individuellen Kombinationen 
an. So passen die neuen Me-
tallakzente zum Beispiel zu 
Materialien wie Naturstein 
oder Glas ebenso gut wie zu 
Frontverkleidungen in Holz- 
oder Betonoptik. Wer sich 
noch mehr Individualität 
wünscht, kann sogar seine 
eigene Platte gestalten und 
ein individuelles Motiv auf-
drucken lassen.
Eine Alternative zum Auf-
putz- oder Unterputz-Spül-
kasten bieten sogenannte 
Sanitärmodule. Unter ei-
ner eleganten und stilsiche-
ren Außenform verbergen 
sie die gesamte Spültech-
nik und je nach Ausstattung 

zusätzlich eine Geruchsab-
saugung und ein farbig ein-
stellbares Orientierungslicht 
für nächtliche WC-Besuche 
ohne „Lichtschock“. Auch 
solche Module gibt es pas-
send zu aktuellen Badtrends 
– mit Alurahmen in verschie-

denen Metallfarben, Front-
verkleidungen aus Glas oder 
Steinzeug oder individuell 
bedruckbaren Glasfronten. 
So entstehen stimmige Bad-
gestaltungen, die einmalig 
sind.

Stilsichere Kombination: Betonoptik im Loft-Stil, kombiniert 
mit Holzoberflächen. Foto: djd/Geberit

Mit Heizungsthermostaten Energie sparen
Sie ist schon längst wieder 
da: die Zeit, in der für eine 
angenehm warme Wohnung 
die Heizung zum Einsatz 
kommen muss. Doch die op-
timale Temperaturregelung – 
auch mit Blick auf eine mög-
lichst hohe Energieeffizienz 
– ist vor allem bei stunden-
langer Abwesenheit nicht 
einfach. Mit intelligenten 
Heizungsthermostaten kann 
man sich allerdings Abhil-
fe verschaffen. Über diese 
lassen sich die Wunschtem-
peraturen zu verschiedenen 
Zeiten flexibel programmie-
ren und passen sich damit 
individuell an die Lebensge-
wohnheiten der Bewohner 
an. Und helfen, den Energie-
verbrauch um bis zu sieben 
Prozent zu reduzieren. Smar-
te Thermostate werden ein-
fach anstelle des herkömm-
lichen Reglers direkt am 
Heizkörper angebracht oder 
bei Fußbodenheizungen 
gegen das alte Raumther-
mostat in der Wand ausge-
tauscht. Sie eignen sich sehr 
gut für eine unkomplizierte 

Nachrüstung sowohl in be-
stehenden Wohnungen als 
auch im Neubau.

Optimale Raumwärme  
zur Wunschzeit

Wer seinen Tagesablauf pla-
nen kann, weil er zum Bei-
spiel berufstätig ist, für den 
sind intelligente Heizkör-
perthermostate besonders 
interessant: Die Thermost-
ate lassen sich so program-
mieren, dass die Wohnräu-
me beispielsweise morgens 
und abends automatisch ge-
heizt werden, die Heizung 
tagsüber aber in den Ener-
giesparmodus geht, da nie-
mand zuhause ist. Kommen 
die Bewohner abends zu-
rück, ist die Wohnung dank 
entsprechender Program-
mierung schon angenehm 
warm. Nachts regelt sich die 
Heizung dann selbsttätig 
wieder herunter. Durch die 
intelligenten Thermostate 
passt sich die Temperatur in 
jedem Raum den jeweiligen 
Wünschen automatisch an – 

einmal programmiert, müs-
sen sich die Bewohner um 
die richtige Heizungseinstel-
lung nicht mehr kümmern.
Nutzer eines smarten Hei-
zungsreglers können noch 
mehr Energiesparpotenzial 
ausschöpfen, wenn sie die-
sen mit einem Fensterkon-
takt koppeln. Dann regelt 
sich die Heizung herunter, 
sobald das Fenster geöffnet 
wird und es geht keine wert-
volle Heizenergie verloren. 
Andersherum sind die meis-
ten automatischen Regler 
mit einer Frostschutzfunkti-
on ausgestattet. Sobald die 
Raumtemperatur einen Mini-
malwert erreicht hat, schal-
tet sich die Heizung ein, 
um sie vor möglichen Schä-
den zu schützen. Besonders 
komfortabel wird es, wenn 
Bewohner sich für eine Lö-
sung entscheiden, bei der 
sie die einzelnen Regler über 
eine zentrale Stelle steu-
ern können. Das funktioniert 
zum Beispiel funkbasiert 
über einen zentralen Touch-
screen, der die angeschlos-

senen Raumtemperatursen-
soren und Thermostate im 
ganzen Haus kontrolliert. 
Eine andere Möglichkeit ist 
die Steuerung mit einer ent-
sprechenden App. Dann las-
sen sich die Einstellungen 
ganz bequem per Smartpho-
ne oder Tablet vornehmen. 
Praktisch: Mit der App-Steu-
erung können die Nutzer 
auch jederzeit von unter-
wegs überprüfen, ob die Hei-
zung abgeschaltet ist oder 
noch vor dem Nach-Hau-
se-Kommen die Räume auf 
Wunschtemperatur bringen.

WANDBEKLEIDUNGEN

VINYL-DESIGNBELÄGE

MINERALFARBEN

KELACK

EDÄMMSYSTEME

LASUREN

ETTPARKE

FARBEN

Kompetenz bei der Vorort-Beratung:

„Gemeinsam finden wir für Sie die Lösungen,
beim Neubau oder bei der Renovierung im Innen-

und Außenbereich.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!“

v. l. n. r. Ronny Weber (Kunsmann GmbH), Willi Wingert (Kunsmann GmbH), Friedhelm Wiersch (Kunsmann GmbH)

Wir bieten Qualität für Ihr Vorhaben –

eben QUALITÄT FÜR KÖNNER

Kunsmann GmbH

Max-Planck-Straße 15 | 54516 Wittlich
Tel. 06571-1007-0 | Fax: 06571-1007-20
info@kunsmann-wittlich.de
Aktuelle Informationen unter

www.kunsmann-wittlich.de

Besuchen Sie uns.

Sie finden uns auch in Luxemburg

HAMACOLOR

55c, route de Luxembourg | 4972 Dippach

! Service-Hotline: 00352 27 69 40-20

VERLEIHSERVICE

BERATUNG

LIEFERSERVICE

MISCHSERVICE

Naturstein vom Fachbetrieb

Qualität seit 50 Jahren

Ihr Partner für schönes Wohnen
Malerbetrieb Jürgen Mittler
54346 Mehring, Im Ganggarten 10, Tel. 06502/7338, Fax 06502/931478

Maler eiten • Bodenbeläge • Putzdekore • Fassadenanstriche • Tapezierarbeiten

MEISTERBETRIEBMEISTERBETRIEB

www.malermit er.com

MASSIVE HOLZTREPPEN

TÜREN

PARKETT

DRESSINGS

Diedenhofener Str. 11
54294 Trier

info@gorgeneck.eu
Tel.: 06 51/8 57 75

www.gorgeneck.eu

Puristische Treppen im Bauhausstil

Ihr Partner für faire,

umfassende Beratung

und Realisierung.

Massivhaus zum fairen Preis.

Der kurze Weg zu Ihrem Haus 06502-9962950

MOSELBAU GmbH | Rioler Weg 8 | 54340 Longuich
info@moselbau-gmbh.de | www.moselbau-gmbh.de

YOUNG LIVING

Das Haus für die junge
Familie.

Viel Platz für Groß un K
lein.

MOSEL� � � G
m
b
H

Telefon +49 (0) 651 . 8262 -0 · Luxemburger Str. 232 · Trier

www.leyendecker.de

RESOPAL SpaStyling® bietet Ihnen die Möglichkeit, Badkonzepte

ganzheitlich und in einem modernen Look umzusetzen.

Egal ob Neubau oder Renovierung: Mit den ultraleichten und

großflächigen Wandboards in Kombination mit den rutschfesten

Bodenbelägen und den barrierefrei einsetzbaren Duschelementen

realisieren Sie durchgängige und harmonische Badkonzepte

ganz nach Ihren Vorstellungen.

Im Familienunternehmen Leyendecker HolzLand finden Sie eine

RESOPAL SpaStyling®-Ausstellung mit vielen Mustern.

Die Fachberater/-innen des Leyendecker-Teams nehmen sich

gerne Zeit und empfehlen Ihnen für die Umsetzung Ihres neuen

Badezimmers kompetente Fachbetriebe aus der Region.
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INDIVIDUELLE LÖSUNG FÜR IHR BAD

Beratung · Planung · Verkauf · Verlegung
•

•

•

•

•

Fußboden Dier GmbH

Engelstraße 1 · D-54292 Trier

Telefon: +49 (0)6 51 - 2 50 05

Web: www.fussboden-dier.de

RENOVIE

... weil Massivholzböden

für Generationen sind!

ERUNG

Sie möchten sich mit einer Anzeige auf dieser Seite präsentieren? Wir beraten Sie gerne.
Sie erreichen uns per Mail an anzeigen@volksfreund.de.
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Wie heißt eure Band und wie kam es 
zu diesem Namen 
Unsere Band heißt The Canyon Be-
hind Her und wir haben damals lan-
ge nach einem passenden Namen ge-
sucht. Der Name kommt von einem 
Song der Band Dredg. Uns gefiel, dass 
er direkt ein starkes Bild vermittelt 
und vielfältige Interpretationsmög-
lichkeiten offen lässt.

Wie habt ihr zusammengefunden  Er-
zählt uns eure Geschichte!
Obwohl die Band seit 2012 existiert, 
wurde sie vor rund drei Jahren gewis-
sermaßen neu gegründet. Ursprüng-
lich war The Canyon Behind Her von 
Anfang an als reine Akustik-Band ge-
plant. In den ersten Jahren gehör-
ten v. a. Cover-Songs zum Reper-
toire, aber es entstanden auch viele 
eigene Songs. Im Zeitverlauf folgten 
einige regionale und überregionale 
Auftritte. Musikalische Mitstreiter ka-
men und gingen. Für Thomen (Gi-
tarre), als letztes verbliebenes Grün-
dungsmitglied, war der „Canyon“ 
immer eine Herzensangelegenheit. 
Und vor rund drei Jahren kam die 
Idee auf, aus der Akustik-Band eine 
vollwertige Rock-Band zu machen. 
Thomen und Thommy (Schlagzeug) 
kannten sich bereits lange und ha-
ben vorher in einer anderen Band zu-
sammen Musik gemacht. Es hat zwar 
ein bisschen gedauert, aber mit Jacky 
(Bass) und Carmen (Gesang) wur-
de die Band auf bestmögliche Wei-
se komplettiert. Seit über einem Jahr 
existiert dieses Line-up. Auch wenn 
die Pandemie v.a. das Proben massiv 
eingeschränkt hat, so waren wir den-
noch fleißig und haben in den ver-
gangenen Monaten unser erstes Al-
bum aufgenommen. Es heißt „The 
End Of Waiting“, enthält insgesamt 
neun Songs und ist am 24. Septem-
ber 2021 erschienen als digitale Ver-
öffentlichung. Seit Juli dieses Jah-
res sind bereits mehrere Singles bei 
den gängigen Streaming- und Down-
load-Anbietern erschienen.

Seit wann gibt es euch in dieser For-
mation  Gab es Veränderungen 
In dieser Besetzung existiert die Band 
seit etwas mehr als einem Jahr. Be-
setzungswechsel gab es früher mal, 
allerdings haben wir uns mit dieser 
Besetzung sowohl auf musikalischer 
als auch auf menschlicher Ebene ge-
funden.

Wo probt ihr  Habt ihr einen festen 
Proberaum 
Wir haben einen gemütlichen und 
geräumigen Proberaum im alten 
KUAG-Komplex in Konz. Das wis-

sen wir zu schätzen, weil es in der 
Region ziemlich schwierig ist, ver-
nünftige Proberäume zu finden. Wir 
proben grundsätzlich einmal wö-
chentlich, allerdings arbeitet jeder 
für sich auch selbstständig an neu-
en Ideen oder am Feinschliff einzel-
ner Songs.

Wie sieht euer Proberaum aus 
Unser Proberaum ist für die Verhält-
nisse in der Region wirklich groß. Der 
eigentliche Probebereich ist ziem-
lich funktional eingerichtet: Misch-
pult, Instrumente, Verstärker etc. 
Im Zeitverlauf hat sich viel Technik 
und Equipment angesammelt. Der 
Couch-Bereich ist dann doch eher 
gemütlich gehalten. An den Wän-
den hängen Plakate und Flyer ver-
gangener Auftritte und jede Menge 
anderer Kram.

Wie oft probt ihr und wie lange 
Wir proben einmal wöchentlich für 
ca. drei bis vier Stunden.

In welcher Besetzung spielt ihr 
Wir sind zu viert.

Wer spielt welches Instrument 
Carmen: Gesang; Thomen: Gitarre; 
Jacky: Bass; Thommy: Schlagzeug

Wie ist euer Repertoire  (Cover/eige-
ne Stücke)
Wir spielen ausschließlich eigene 
Songs.

Welche Musikrichtung macht ihr 
Das ist eine ziemlich schwierige Fra-
ge. Grundsätzlich gehen wir in den 
Bereich Alternative Rock und de-
cken dabei jedoch ein breites Spek-
trum unterschiedlicher Stile ab. Was 
unsere Songs verbindet, sind eingän-
gige Melodien und persönliche Tex-
te. Es darf einerseits gerne auch mal 

richtig laut und andererseits auch 
mal sehr gefühlvoll sein. Für uns sind 
Genre-Schubladen nicht so wichtig. 
Wir haben einige Songs mit Überlän-
ge und sehr progressiven Einflüssen. 
Das Feedback, das wir auf unsere ers-
ten Veröffentlichungen bekommen 
haben, war durchweg positiv. Es ist 
jedes Mal erstaunlich, was die Leu-
te mit unserer Musik verbinden und 
welche Einflüsse sie vermeintlich 
raushören.

Bei eigenen Stücken: Wer schreibt die 
Musik, wer die Texte  Wie gestaltet 
ihr das Songwriting 
Grundsätzlich entstehen Song-Ideen 
sowohl durch das Zusammenspiel im 
Proberaum als auch alleine zu Hause. 
Unser Hauptsongwriter ist Thomen. 
Viele der Songs existieren bereits 
seit längerem, und da es ursprüng-
lich mal alles reine Akustik-Num-
mern waren, haben wir als Band 
viel am Arrangement gearbeitet. Es 
ist erstaunlich, was aus den Songs ge-
worden ist. Seitdem wir in dieser Be-
setzung spielen sind aber auch zwei 
gemeinsame Songs entstanden. Mal 
kann es schnell gehen und ein Song 
schreibt sich quasi von alleine, ein 
anderes Mal kann es aber auch ver-
dammt lange dauern. Wir haben aber 
schon genug Material für das nächs-
te Album. Wichtig ist, dass der krea-
tive Prozess Spaß macht.

Wo tretet ihr auf  Wie groß ist euer 
Wirkungskreis/Aktionsradius 
Momentan sehen wir unsere nächs-
ten Auftritte im erweiterten regio-
nalen Umkreis. Als Band mit eige-
nen Songs gibt es einfach andere 
Auftrittsmöglichkeiten als für reine 
Cover-Bands. Vieles läuft über Kon-
takte zu Veranstaltern und anderen 
Bands. Wir sind in Kontakt und hof-ofof
fen, dass demnächst auch größere 

Konzerte wieder problemlos statt-
finden können.

Von welchen Anekdoten, spannen-
den Ereignissen oder Begegnungen 
könnt ihr uns erzählen  
Das Aufregendste waren sicherlich 
die Aufnahmen unseres Albums 
„The End Of Waiting“ in den ver-
gangenen Monaten. Wenn man al-
les in Eigenregie macht, wird einem 
schnell klar, wie viel Arbeit tatsäch-
lich anfällt. Es war zweifellos das Bes-
te, was wir als Band in der Pandemie 
machen konnten. Wir haben viel an 
den Songs und am Sound der Auf-ufuf
nahmen gearbeitet. Wir hatten Zeit, 
um den Songs den letzten Feinschliff 
zu verpassen. Da ist wirklich viel Ar-
beit reingeflossen und das hört man 
auch. Während des gesamten Auf-ufuf
nahmeprozesses hat jeder von uns 
viel über sich, aber auch über die an-
deren gelernt.

Was war euer größter Auftritt bisher 
Unsere größten Auftritte hatten wir 
im Jahr 2014 in der alten Formation 
und Ausrichtung. Wir spielten u.a. 
im Rahmen von Musiker im Brun-
nenhof und dem Konzer Heimat- 
und Weinfest vor mehreren Hun-
dert Menschen.

Welche Medien nutzt ihr, um auf eure 
Lieder aufmerksam zu machen 
Heutzutage muss man als Band na-
hezu flächendeckend präsent sein – 
die Musik spielt gewissermaßen im 
Netz. Der digitale Musikvertrieb ist 
mittlerweile v.a. für kleinere Bands 
der erste Schritt in die Öffentlich-
keit. Zentrum unserer Online-Prä-
senz ist unsere Homepage (www.the-
canyon-behind-her.de). Hier findet 
man Links zu allen unseren Accounts 
bei den gängigen sozialen Netzwer-
ken. Spotify, Apple und YouTube sind 

die zentralen Plattformen, über die 
unsere Musik gehört wird.

Wann und wo sind eure nächsten Auf-
tritte 
In der gegenwärtigen Zeit sind 
Live-Konzerte leider schwer planbar. 
Wir hoffen, dass sich in Kürze wieder 
passende Veranstaltungen ergeben. 
Aktuelle Termine findet man immer 
auf unserer Homepage.

Wo kann man mehr über euch erfah-
ren  Wie kann man euch kontaktie-
ren 
Auf unserer offiziellen Homepage 
www.the-canyon-behind-her.de fin-
det man aktuelle Infos, die Links zu 
unseren Social-Media-Kanälen bei 
Facebook (tcbh.official) und Ins-
tagram (tcbh.official) sowie alle Kon-
taktkanäle zur Band. Unsere Songs 
sind bei den gängigen Streaming- 
und Download-Anbietern verfüg-
bar. Hoffentlich besteht auch bald 
wieder die Möglichkeit, im persön-
lichen Gespräch vor und nach Kon-
zerten in Kontakt zu kommen. Wir 
würden uns freuen.

Produktion dieser Seite:
Tanja Logemann

SPRUCH DES TAGES

NAMENSTAGE
Dienstag, 19. Oktober:
Frieda – Isaak – Paul – Laura

RADAR
Dienstag, 19. Oktober:
Trier-Nord, Zurmaiener Straße; Binsfeld, B 50.

Mittwoch, 20. Oktober:
Pallien, Bitburger Straße; Zeltingen-Rachtig,
B 50; Schönecken; Heilenbach, A 60.

Der Trierische Volksfreund stellt 
Bands/Gruppen/Locations aus 
der Region vor. Wer mitmachen 
will, sendet eine E-Mail an die Ad-
resse
service@volksfreund.de mit 
der Betreffzeile „Bands aus der 
Region“ und den Kontaktdaten 
der Band. Wir schicken der Band 
den Fragebogen zur Beantwor-
tung zu und bitten um Fotos.
Vielen Dank für Ihre Mithilfe! (Der 
Trierische Volksfreund behält sich 
Auswahl und Reihenfolge der 
Veröffentlichung vor).

INFO

Wichtig ist, dass der kreative Prozess Spaß macht
BANDS DER REGION: THE CANYON BEHIND HER

Der Trierische 
Volksfreund präsentiert 
auf dieser Seite Bands/
Künstler/Veranstalter/
Locations der Region. 
Diese Woche hat die 
Band The Canyon 
Behind Her den 
TV-Fragebogen 
beantwortet.

Das Album „The End Of Waiting“ ist am 24. September erschienen. 
FOTO: COVER-ART VON THE CANYON BEHIND HER

Die Band The Canyon Behind Her spielt ausschließlich eigene Songs.
 FOTO: JANNICK ZIWES

Die Band The Canyon Behind Her hat ein Album aufgenommen: „The End Of Waiting“. FOTO: JANNICK ZIWES

Infos zum Coronavirus:

Hotline des Bundesgesundheitsministe-
riums: 8 – 18 Uhr: 030/346 465 100
Hotline der Landesregierung Rhein-
land-Pfalz/Impfregistrierung: 7 – 23 Uhr: 
0800/575 81 00, www.impftermin.rlp.de
Sonderseite der Landesregierung:
www.corona-rlp.de

Rettungsdienst: 112
Feuerwehr: 112
Polizei: 110

Apotheken Trier
Jesuiten-Apotheke, Neustr. 1, 0651/41039.

Apotheken Kreis Trier-Saarburg
Trierweiler: Trierweiler-Apotheke, An der 
Kirche 1, 0651/85051.
Schweich: Reuland-Apotheke, Brückenstr. 
20, 06502/2334.
Saarburg: Grüne-Apotheke, Heckingstr. 35, 
06581/997010.
Beuren: Beuren-Apotheke, Hauptstr. 68, 
06586/1223.
Bollendorf: Kur-Apotheke, Neuerburgerstr. 
18, 06526/300.
Nennig: Römer-Apotheke, Martinusstr. 24, 
06866/262.

Apotheken Kreis Bernkastel-Wittlich
Schweich: Reuland-Apotheke, Brückenstr. 
20, 06502/2334.
Wittlich: Burgtor-Apotheke, Burgstr. 41, 
06571/96243.
Traben-Trarbach: Brücken-Apotheke, Am 
Bahnhof 3, 06541/3366.

Apotheken Kreis Bitburg-Prüm
Bollendorf: Kur-Apotheke, Neuerburgerstr. 
18, 06526/300.
Neuerburg: Schloß-Apotheke, Hohlstr. 3, 
06564/2198.
Prüm: Berg-Apotheke, Tiergartenstr. 11, 
06551/3200.

Apotheken-Notdienst
Nächstliegende dienstbereite Apotheke:
01805/258825+PLZ.

Augenärztl. Bereitschaftsdienst
Trier: Heute bis 7 Uhr und ab 19 Uhr: 
0651/2082244, Brüderkrankenhaus. Um te-
lefonische Anmeldung wird gebeten.

Ärztl. Bereitschaftspraxen (ÄBP)
Heute bis 7 Uhr und ab 19 Uhr: 116117.

Zahnärzte
Notruf: 01805/065100 oder www.bzk-trier.
de

Krankenhäuser
Bernkastel-Kues: Cusanus Krankenhaus, 
06531/580.
Bitburg: Marienhaus Klinikum, 06561/64-0.
Daun: Maria-Hilf, 06592/7150.
Gerolstein: St. Elisabeth, 06591/170.
Hermeskeil: St. Josef Krankenhaus, 
06503/810.
Prüm: St. Joseph, 06551/150.
Saarburg: Kreiskrankenhaus St. Franziskus, 
06581/820.
Trier: Brüderkrankenhaus, 0651/2080,
Schlaganfall-Tel., 0651/208-2535.
Klinikum Mutterhaus Mitte, 0651/9470.
Klinikum Mutterhaus Nord, 0651/6830.
Wittlich: St. Elisabeth Krankenhaus, 
06571/150, Geburtshilfe 06571/15-32501.
Zell: Klinikum Mittelmosel: 06542/970, 
Herzinfarkt-Telefon 06542/971212, Schlag-
anfall: 06542/97-1111; Notfallzentrum: 
06542/1555.

Sonstige Notdienste
Babyfenster Trier: 0651/9496-222, Rulän-
der Hof, Eingang Böhmerstraße.
Bundesweites Hilfetelefon bei Gewalt ge-
gen Frauen: 0800/0116016.
Frauenhaus Trier: 0651/74444.
Frauennotruf SKF: 0651/9496100.
Kinder- und Jugendtelefon Nummer ge-
gen Kummer: 116 111.
SWT Notfall Gas: 0800/7172599.
Telefonseelsorge: 0800/1110111 und 
0800/1110222.
Vergiftungen: 06131/19240.
Weißer Ring: Opfertelefon 116006.
Westnetz (Strom): 0800/4112244.

RAT & HILFE

Wär’ halb so leicht die Tat wie der Gedan-
ke, wir hätten eine Welt voller Meisterstü-
cke.
Ernst Benjamin Salomo Raupach, deutscher 
Schriftsteller
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BANDS DER REGION
Der TV stellt die Gruppe 
„The Canyon behind her“ vor.
 Seite 22

DIE QUEEN
Briten machen sich Sorgen, weil die 
Monarchin einen Gehstock nutzt.
Seite 28

Produktion dieser Seite:
Alexander Schumitz

Frankfurter Buchmesse 
will zurück in die Normalität

VON CHRISTOPH ARENS

FRANKFURT (KNA) In der Form ei-
nes Bleistifts ragt er in den Himmel. 
Mit 256,5 Metern ist der Frankfurter 
Messeturm das zweithöchste Hoch-
haus der EU. Bankenstadt, Messe-
stadt, alte Reichsstadt: Frankfurt ko-
kettiert gern damit, eine Metropole 
im Westentaschenformat zu sein. 
Wer an die Stadt am Main denkt, 
denkt an Flughafen, Paulskirche, 
Börse, Buchmesse und Skyline. Auf 
kleinstem Raum existieren Fach-
werkhäuser neben Wolkenkratzern, 
leben Bettler neben beschlipsten 
Bankangestellten.

Der „Bleistift“ steht – neben 
Goethes Geburtshaus am Großen 
Hirschgraben – auch für die Be-
deutung der Stadt als Buch- und 
Literaturstadt. Mit internationa-
ler Reichweite. Denn die Frank-
furter Buchmesse, die diesmal vom 
20. bis 24. Oktober in verkleinerter 
Form zum 73. Mal stattfindet, ist die 
weltweit größte Bücherschau. 1500 
Aussteller haben sich laut Veranstal-
ter bislang angemeldet. Das ist le-
diglich ein Fünftel der rund 7500, die 
im Oktober 2019 kamen, zur letzten 
Messe vor Corona.

Seit Jahrhunderten steht Frank-
furt dabei in Konkurrenz zu Leip-
zig: Bis ins späte 17. Jahrhunderts 
war Frankfurt am Main der zent-
rale Marktplatz für Literatur – bis 
die Auswirkungen der Reforma-
tion Leipzig zum Mittelpunkt des 
deutschsprachigen Buchwesens 
machten. Erst durch die Teilung 

nach 1945 mauserte sich die Frank-
furter Buchmesse wieder zur wich-
tigsten Buchmesse. Der 1951 ins 
Leben gerufene Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels entwi-
ckelte sich zu einem der wichtigs-
ten kulturellen Preise in der Bun-
desrepublik.

Darüber hinaus ist die hessische 
Metropole Hauptsitz des Börsen-
vereins des Deutschen Buchhan-
dels – 1825 ebenfalls in Leipzig ge-
gründet –, der Buchhändlerschule 
und der Deutschen Nationalbiblio-
thek. Die Verlagslandschaft Frank-
furts ist geprägt von großen Publi-
kumsverlagen wie S. Fischer ebenso 
wie von einer Vielzahl kleinerer, am-
bitionierter Verlage. Auch als Goe-
thestadt profiliert sich Frankfurt. 
„Am 28. August 1749, mittags mit 
dem Glockenschlag zwölf, kam ich 
in Frankfurt am Main zur Welt“, 
schrieb der Dichter.

Erstmals urkundlich erwähnt wird 
Frankfurt 794, als der spätere Kaiser 
Karl der Große nach einer Nieder-
lage gegen die Sachsen mit seinem 
Heer über den Main floh. Schon seit 
dem Mittelalter hat sich die Stadt 

am Knotenpunkt europäischer 
Handelsstraßen zu einem Zentrum 
überregionaler Wirtschaft und Poli-
tik entwickelt. In der „Wahlkapelle“ 
des Kaiserdoms wurden lange Zeit 
die Könige des Heiligen Römischen 
Reichs gewählt. Von 1562 bis 1792 
fanden hier auch Kaiserkrönungen 
statt. Der Kaiserdom St. Bartho-
lomäus war mit 95 Metern bis 1961 
das höchste Gebäude der Stadt – bis 
dann die Skyline der Bankentürme 
das Gesicht Frankfurts veränderte.

Immer wieder hatte Frankfurt 
Hauptstadt-Ambitionen: Seit 1815 
tagte hier bis 1866 die Bundesver-
sammlung des Deutschen Bundes, 
zu dem sich die deutschen Staaten 
nach dem Ende Napoleons zusam-
mengeschlossen hatten. 1848 kam 
in der Paulskirche die Deutsche 
Nationalversammlung zusammen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg beher-
bergte die Stadt den Wirtschaftsrat 
der drei Westzonen. In der Abstim-
mung über den Regierungssitz un-
terlag sie Bonn.

Wahrgenommen wird Frankfurt 
vor allem als Dienstleistungs- und 
Wirtschaftsmetropole. Seit 1998 ist 

die Stadt Sitz der Europäischen Zen-
tralbank. Heute haben hier mehre-
re hundert Kreditinstitute, darunter 
die Deutsche Bundesbank und gro-
ße ausländische Banken, sowie die 
weltweit fünftgrößte Aktien-Börse 
ihren Sitz.

Internationalität steht neben fast 
dörflichen Stadtteilen und Apfel-
weinkneipen: 178 Nationen leben in 
der Mainmetropole, fast jeder drit-
te der 750 000 Einwohner hat keinen 
deutschen Pass. Angehörige fast al-
ler Religionen haben Gemeinschaf-
ten gebildet. Der Anteil der Christen 
ist auf 40 Prozent zurückgegangen. 
Seit 1995 gibt es in der traditionell 
lutherischen Stadt mehr Katholiken 
als Protestanten. Die Katholiken ge-
hören zum Bistum Limburg. 2018 
waren 20,3 Prozent der Einwoh-
ner katholisch, 16,2 Prozent evan-
gelisch; 63,5 Prozent gehörten an-
deren Religionsgemeinschaften an 
oder waren konfessionslos.

Frankfurt ist außerdem seit Jahr-
hunderten Sitz einer jüdischen Ge-
meinde; mit rund 6500 Mitgliedern 
ist sie die viertgrößte in Deutsch-
land.

Im vergangenen Jahr fand 
sie ausschließlich digital 
statt. Diesmal will die 
Frankfurter Buchmesse 
Aussteller und Besucher 
wieder zulassen - wenn 
auch in kleinerem Maß-
stab.

Vertieft in den Konzertgenuss

VON DIRK TENBROCK

TRIER Normalerweise stehen bei 
der Konzertreihe „Klassik um Elf“ 
des Theaters Trier in der prächtigen 
Promotionsaula des Jesuitenkollegs 
die Wiener Klassiker und der Barock 
im Mittelpunkt: Es gibt einige kleine, 
kammermusikalische Appetithap-
pen, und nach einer Stunde verlas-
sen die Zuschauer beschwingt den 
Saal, bereit, den Rest des Sonntags 
fröhlich zu genießen.

Beim ersten Konzert der Reihe in 
der neuen Spielzeit jedoch hatte Mu-
sikdramaturg Malte Kühn ein veri-
tables Menu „à la française“ vorbe-
reitet. Das durfte dann auch mal fast 
90 Minuten dauern. Die 120 Zuhörer 

jedenfalls erfreute das, sie spendeten 
großzügig Applaus. Und das auch, 
weil auf einen „Chefkoch“, nämlich 
den Dirigenten, verzichtet wurde. 
Die acht Mitglieder des Philharmo-
nischen Orchesters sind als Brigade 
in unterschiedlichen Besetzungen 
so eingespielt, dass es dessen auch 
nicht bedurfte.

Im Zentrum, und hier in voller Be-
setzung, steht das „Introduction et 
Allegro“ von Maurice Ravel (1875-
1937). Hier darf und kann sich die 
neue Harfenistin Johanna Solbes mit 
der vollen Bandbreite ihres Könnens 
profilieren, sie tut das mit Bravour. 
Die Harfe perlt und die Violinen sin-
gen, keine Dissonanz trübt die Stim-
mung, das Publikum entspannt sich.

Zuvor, beim „Chant de Linos“ 
von André Jolivet (1905-1974) hat-
te Christoph Riemenschneider mit 
virtuosem Flötenspiel den Ton an-
gegeben. Das von dynamischen Va-
riationen und unregelmäßiger Phra-
sierung geprägte Stück hatte spürbar 
für Spannung im Parkett gesorgt; laut 
Jolivet ein „altgriechischer Trau-

ergesang“, angelehnt an den Or-
pheus-Mythos.

Mythisch war schon der Auftakt, 
Claude Debussys (1862-1918), mit-
ten im Ersten Weltkrieg geschriebe-
ne Sonate für Flöte, Bratsche und 
Harfe. In Bezug zur Zeit des Barock 
und Rokoko stehend, sanft, getra-
gen, zart, dann wieder durchaus 
tanzbar. Hier klingt die Harfe mal 
wie ein Cembalo, dann wieder wie 
eine Gitarre mit Einflüssen von der 
iberischen Halbinsel.

Zum Ausklang dann wieder Ravel, 
das Streichquartett F-Dur op. 15, vor-
getragen vom Albana-Quartett aus 
den Reihen des Orchesters. Dessen 
Rhythmik verleitet das Publikum, 
sich darin zu vertiefen. Die konzen-
trierte Wahrnehmung entlädt sich 
in starkem Applaus. Experiment ge-
glückt!

Die französischen Kompo-
nisten Ravel, Debussy und 
Jolivet standen im Trierer 
Jesuitenkolleg auf dem un-
gewöhnlichen Programm 
von „Klassik um Elf “.

(dt) Johanna Solbes/Harfe, Chris-
toph Riemenschneider/Flöte, 
Max Ziehesberger/Klarinette, Al-
mut Schmidt-Egger und Esin 
Poschta-Savci/Violine, Daniel 
Poschta/Bratsche, Helena Ranck 
und Moritz Reutlinger (nur beim 
Albana-Quartett)/Violoncello.

Die Mitwirkenden

INFO

Die Kammermusi-
ker des philharmo-
nischen Orches-
ters Trier spielen 
bei „Klassik um 
Elf“ im Jesuiten-
kolleg. 

FOTO: DIRK TENBROCK

Mehr als ein MeToo-Roman

A
m Anfang ist die junge Frau 
in einem desolaten Zu-
stand: Sie betäubt sich mit 

Schnaps in einer fremden Woh-
nung in einem fremden Land, die 
Tür abgeschlossen und malt sich 
aus, wie sie im Gericht von Helsin-
ki ihre Aussage machen wird. Die 
Hände der Männer in Handschel-
len werden zittern, erhofft sie sich. 
Die junge Frau mit den drei Na-
men – Nina, Sala, Adina – ist trau-
matisiert und erlebt sich getrennt 
von der Welt, das wird im ers-
ten Kapitel von Antje Rávik Stru-
bels neuem Roman „Blaue Frau“ 
schnell klar.

Auf mehr als 420 Seiten entfal-
tet die 47-jährige Autorin danach 
nicht nur die MeToo-Geschich-
te einer Frau, die nach einem Weg 
sucht, wie sie nach einer Vergewal-
tigung weiterleben kann. „Blaue 
Frau“ handelt darüber hinaus von 
Machtstrukturen in Beziehun-
gen, Institutionen und Staaten. Es 
geht um das Macht- und Mentali-
tätsgefälle zwischen Ost und West, 
um den Zusammenhang von Geld 
und Autorität, um Ausbeutung von 
Menschen im angeblich vereinten 
Europa des Jahres 2004.

Der Ost-West-Roman sei „meis-
terhaft in der Verflechtung der 
Handlungsstränge“, urteilte die 
Jury des Deutschen Buchpreises 
2021 und setzte „Blaue Frau“ auf 
die Shortlist für die Auszeichnung 
des besten deutschsprachigen Ro-
mans des Jahres, die gestern auf 
der Frankfurter Buchmesse verlie-
hen wurde.

Gekonnt wechselt die bereits 
mehrfach mit Literaturpreisen 
ausgezeichnete Strubel die Zeit-
ebenen und Schauplätze. Adi-
na bricht aus dem tschechischen 
Skiort Harrachov nach Berlin auf, 
wird dort von der dominanten, 
faszinierenden Fotografin Rickie 
aufgegabelt und bald von ihr für 
ein Praktikum in die Uckermark 
geschickt, wo grenznah zu Polen 
mit Fördergeldern ein Kulturhaus 
entstehen soll.

Ein Verbrechen ändert alles, Adi-
na flieht nach Finnland. In dem 

Hotel, wo sie einen prekären Job 
hat, trifft sie Professor Leonides, 
einen EU-Abgeordneten aus Est-
land. In der Beziehung zu dem äl-
teren Mann flammt zunächst so 
etwas wie Hoffnung auf. Gespie-
gelt wird das Seelenleben der Fi-
guren oft in Naturschilderungen. 
Eingeschobene lyrische Passagen 
mit mysteriösen Begegnungen mit 
einer blauen Frau am Hafen von 
Helsinki unterbrechen und reflek-
tieren die Handlung. Die Identitä-
ten der Erzählerin und Protagonis-
tin verschwimmen zunehmend.

„Blaue Frau“ ist auch ein Ent-
wicklungsroman. Beim Lesen stellt 
sich die Frage, wie sich Adina aus 
den Rollen lösen kann, die ihr ver-
schiedene Männer, aber auch die 
queere Community um die Fo-
tografin Rickie auferlegen. Ist 
der „Letzte Mohikaner“ ein Aus-
weg? So nannte sich die Tschechin 
als Jugendliche in Chats – in An-
spielung darauf, dass sie der letz-
te einheimische Teenager in ih-
rem Dorf ist, in dem Skitouristen 
aus Deutschland und Russland 
den Ton angeben. Als „Mohikaner“ 
fühlt sie sich stark, frei und unab-
hängig.

Acht Jahre hat die in Potsdam le-
bende Schriftstellerin an „Blaue 
Frau“ gearbeitet, sie war als Sti-
pendiatin in Los Angeles und Hel-
sinki. Möglicherweise traf sie da-
bei selbst Kulturfunktionäre, die 
als Vorbild für die teils satirisch 
überzeichneten Figuren im Roman 
dienten. Das Besondere an „Blaue 
Frau“ ist, wie Strubel den indivi-
duellen Kampf einer vergewaltig-
ten Frau und ihren Weg zur Selbst-
ermächtigung mit grundsätzlichen 
Fragen zu Machtmissbrauch und 

Ausbeutung in 
Europa verbin-
det.

Christina 
Sticht (dpa)

Antje Rávik Stru-
bel, Blaue Frau, 
S. Fischer Ver-
lag. 432 Seiten, 
24 Euro.

AUFGESCHLAGEN – NEUE BÜCHER: BLAUE FRAU

Eine der bedeutendsten Buchmessen der Welt öffnet am Mittwoch ihre Pforten – nachdem im Jahr 2020 wegen Corona 
auf ein digitales Format ausgewichen werden musste. FOTO: SEBASTIAN GOLLNOW/DPA
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Essen auf dem Rathausplatz 
für Obdachlose

DORTMUND (dpa) Ein warmes gesundes Essen am 
Tag. Für manche Menschen ist das nicht selbst-
verständlich. Dazu gehören etwa Menschen, die 
obdachlos sind. In der Stadt Dortmund im Bun-
desland Nordrhein-Westfalen wurde am Sonntag 
darauf aufmerksam gemacht. Dort stellte man Ti-
sche und Bänke auf einen Platz vor das Rathaus, 
und es gab kostenlose Eintopf-Gerichte und Ge-
tränke. Menschen waren eingeladen, dort zu essen 
und sich miteinander zu unterhalten.
Bei der Aktion ging es auch darum, dass viele Ob-
dachlose zum Winter Probleme bekommen könn-
ten: etwa, wenn sie in Unterkünften für Obdachlo-
se nachweisen müssten, dass sie geimpft sind und 
das nicht können. Denn Fachleute meinen, manch-
mal fehlt zum Beispiel jemandem auch der Nach-
weis, obwohl er geimpft ist.

Miträtseln und 25 EURO gewinnen
Jeden Tag verlosen wir unter allen Teilnehmern des
Kreuzworträtsels und des SUDOKUS 25Euro.Wenn
Sie das Lösungswort oder die Lösungsziffern her-
ausgefunden haben, rufen Sie einfach unser Glücks-
telefon an und nennen Sie als Lösung das gefundene
Wort oder die Ziffern.

SUDOKU

Füllen Sie das Raster nur mit den Zahlen von 1
bis 9. Dabei ist Folgendes zu beachten: in jeder
waagrechten Zeile und in jeder senkrechten
Spalte darf jede Zahl nur einmal vorkommen!
Und auch in jedem der neun umrahmten 3 x 3
Felder dürfen die Zahlen von 1 bis 9 jeweils nur
einmal vorkommen.

4 3 1 8

9 4 8

5 7 3

7 9 1

8 2 9

4 7 5

6 2 3

5 7 6

4 2 9 5

a

b

c

IHRE GLÜCKSNUMMER
FÜR BEIDE RÄTSEL:

0137/8222718
* 50 Cent pro Anruf aus dem deutschen
Festnetz, Mobilfunkpreise teurer. Teil-
nahmeschluss: heute 24 Uhr. Teilnahme
erst ab 18 Jahren möglich; ausgeschlos-
sen sind Mitarbeiter des Verlags oder
verbundener Unternehmen. Das Los
entscheidet und die Gewinner werden
kurzfristig benachrichtigt. Keine sonsti-
genKostenübernahmen. ImÜbrigenfin-
den Sie unsere Teilnahmebedingungen
und Datenschutzhinweise auch unter
https://mein.volksfreund.de/page/ge-
winnspiele.

GEWINNER der letzten Ausgabe:

Agnes Klein
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FÜR KINDER: WITZ DES TAGES:

DerWitz stammt
aus “Das große
Buch derMega-
Witze”
erschienen bei
Coppenrath,
ISBN 978-3-649-
63194-1

WIDDER 21.3. - 20.4.
Wer glaubt, dass nichts Wesentliches zu
erwarten ist, irrt sich gewaltig. Machen Sie
sich empfangsbereit und nutzen Sie jede
Gelegenheit, die sich Ihnen gerade bietet.

STIER 21.4. - 20.5.
Falsche Entscheidungen verderben Ihnen
eventuell vorübergehend die Laune. Aber
das lässt sich korrigieren. Bald schon läuft
alles wieder ganz nach Ihren Vorstellun-
gen.
ZWILLINGE 21.5. - 21.6.
Man wird sich schwertun, Ihnen derzeit
dasWasser zu reichen. Und in denmeisten
KrisensituationenverstehenSie es vorzüg-
lich, sichgeschicktausderAffärezuziehen.

KREBS 22.6. - 22.7.
Sie sollten Augen und Ohren jetzt beson-
dersoffenhalten.Eine scheinbarbeiläufige
Bemerkung könnte Ihnen neue Impulse
für einen interessanten Aufgabenbereich
bringen.
LÖWE 23.7. - 23.8.
Das Vertrauen, das Sie jemandem entge-
genbringen, erhalten Sie gleich mehrfach
zurück. Wenn Sie sich jetzt auf etwas ver-
lassen können, dann ist es IhreMenschen-
kenntnis.
JUNGFRAU 24.8. - 23.9.
Sie schöpfen Ihr Potenzial heute voll aus,
denn Sie wissen um Ihre Stärken und Tu-
genden. Mit dieser positiven Energie er-
zeugen Sie viel Sympathie bei Ihren Mit-
menschen.
WAAGE 24.9. - 23.10.
Was bleibt, was wird gehen? Die Phase, auf
die Sie sich zubewegen, steht ganz im Zei-
chen des Umbruchs. Dass das nicht immer
einfach seinwird, erklärt sich von alleine.

SKORPION 24.10. - 22.11.
Hindernissekönnen jetzt durchdiplomati-
sches Vorgehen überwunden werden. Da-
bei gilt es allerdings, ein paar völlig gegen-
sätzliche Meinungen unter einen Hut zu
bringen.
SCHÜTZE 23.11. - 21.12.
Kleine Pannen sind kaum auszuschließen,
fallen aber nicht so sehr ins Gewicht. Ihre
Stärke liegt in der Intuition des Augen-
blicks, zur rechtenZeit dasRichtige zu tun.

STEINBOCK 22.12. - 20.01.
Auch kühne Vorhaben oder Ideen sollten
Sie nicht gleich wieder verwerfen. Kann
es sein, dass Ihre Toleranzgrenze anderen
gegenüber momentan etwas zu tief ange-
setzt ist?
WASSERMANN 21.1. - 19.2.
Ihr Ehrgeiz ist bewundernswert und ver-
schafft Ihnen einen gewaltigen Vorsprung.
Sie sollten dennoch besonders auf den Ton
achten, damit sich niemand benachteiligt
fühlt.
FISCHE 20.2. - 20.3.
Ihre Erwartungen dürften derzeit sehr
hochgesteckt sein. Sie gehen nicht nur
mit anderen härter als sonst ins Gericht,
sondern sind auch mit sich selbst viel zu
streng.

Gewinnen Sie
jeden Tag

25,- €
in bar
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Bei Schlaubergers läuft der kleine
Sohnmit einer
Gießkanne durch dieWohnung.
„Wasmachst du denn da?“, fragt die
Mutter. „Das
sind doch alles künstliche Blumen!“
„Ich weiß, deshalb habe ich ja auch
keinWasser in
der Gießkanne!“

Sie erreichen uns

auch telefonisch:

(0 651) 7199-998

Unsere Servicezei
ten:

Mo.-Fr.: 6.30 – 16.00 Uhr

Sa.: 7.00 – 12.00 Uhr

mein
Online Service Center

. .volksfr und.de
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ARD

VOX

ZDF

NDR

WDR

SWR RP

PHOENIX

BAYERN

RTL

3 SAT

MDR

SAT.1

SUPER RTL

TELE 5

PRO 7

HESSEN

DISNEY CHANNEL

RTL II

KINDERKANAL

KABEL 1

ARTE

9.05 Live nach Neun I J B
9.55Verrückt nachMeerI J B
10.45 Meister des Alltags I J
B 11.15 Wer weiß denn sowas?
I J B 12.00 Tagesschau I J
B 12.15 ARD-Buffet I J B
13.00 ARD-Mittagsmagazin I
J B 14.00 Tagesschau I J B
14.10 Rote Rosen I J B 15.00
TagesschauI J B 15.10 Sturm
der Liebe I J B
16.00 Tagesschau I J B
16.10 Verrückt nach Meer J
17.00 Tagesschau I J B
17.15 Brisant I J B
18.00 Wer weiß denn sowas?
18.50 WaPo Bodensee

Holde Isolde I J B v
19.45 Wissen vor acht – Natur
19.50 Wetter vor acht I J B
19.55 Börse vor acht I J B
20.00 Tagesschau I J B
20.15 Die Kanzlei

Anwaltsserie, D 2019.
Ohne Spuren I J B v

21.00 In aller Freundschaft
Arztserie, D 2021. Offe-
ne Rechnung I J B v

21.45 Fakt I J B
22.15 Tagesthemen I J B
22.50 Club 1

Gäste: Caren Miosga,
André Rieu, Maria Höfl-
Riesch, Ingolf Lück,
Rocko Schamoni J B

0.20 Nachtmagazin I J B
0.40 Die Kanzlei I J B v
1.25 In aller Freundschaft J

5.00 CSI: NY J E C B 5.45
CSI: NYJ E C B 6.30 CSI:
NY J E C B 7.20 CSI: Den
Tätern auf der Spur I E B
8.15 CSI: Den Tätern auf der
SpurI E B 9.10CSI:Miami
I J E B 10.05 CSI: Miami
I J E B 11.00 CSI: Miami
I J E B 11.55 Vox nach-
richten I E B 12.00 Shop-
ping Queen I E B 13.00
Zwischen Tüll und Tränen I
E B 14.00 Mein Kind, dein
Kind –Wie erziehst du denn? I
E B 15.00 Shopping Queen
I E B 16.00 Zwischen Tüll
und Tränen I E B 17.00
Zwischen Tüll und Tränen I
E B 18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei I E B 19.00
Das perfekte Dinner I E B
20.15 Besonders verliebt I J
E B 22.15 Pia – aus nächster
Nähe I E B 0.15 Vox nach-
richten I E B 0.35Medical
Detectives – Geheimnisse der
Gerichtsmedizin I J 1.30 Me-
dical Detectives – Geheimnisse
der Gerichtsmedizin I J 2.20
Medical Detectives –Geheimnis-
se der Gerichtsmedizin I J B

9.05 Volle Kanne I J E B
10.30 Notruf Hafenkante I J
E B v 11.15 SokoWismarI
J E B 12.00 heute I E
B 12.10 drehscheibe I E
B 13.00 ARD-Mittagsmagazin
I J E B 14.00 heute – in
Deutschland I E B 14.15
Die Küchenschlacht I E B
15.00 heute XpressI J E B
15.05 Bares für Rares I J B
16.00 heute – in Europa J B
16.10 Die Rosenheim-Cops v
17.00 heute I J E B
17.10 hallo deutschland J B
17.45 Leute heute I J B
18.00 Soko Köln

Alphatiere I J B v
19.00 heute / Wetter I J B
19.25 Die Rosenheim-Cops

Ein anonymer Anruf J v
20.15 ZDFzeit

Doku-Reihe. Wir Wun-
derkinder (2/2) – Zeit des
Wandels I J E B

21.00 frontal
Magazin. Moderation:
Ilka Brecht I J B

21.45 heute journal I J B
22.15 37°: Begnadet anders

Reportagereihe. Mit
Handicap erfolgreich im
Beruf I J E B v

22.45 Markus Lanz I J B
0.00 heute journal update B
0.15 H 21 Bridges – Jagd

durch Manhattan
Actionfilm, USA 2019 J

14.15 Gefragt – Gejagt I J
B 15.00 die nordstory I J B
16.00 NDR Info I J B 16.10
Mein Nachmittag I J B 17.00
NDR Info I J B 17.10 Leo-
pard, Seebär & Co. I J E
18.00 Regionales I J B 18.15
Die Nordreportage J B 18.45
DAS! I J B 19.30 Regiona-
les I J B 20.00 Tagesschau
I J B 20.15 Visite J B 21.15
Panorama 3 J B 21.45 NDR
Info J B 22.00 H Polizeiruf
110: Sabine. Krimireihe, D 2021
J v 23.30Weltbilder J B 0.00
Neben den Gleisen J B

18.00 Aktuell / Lokalzeit I J
18.15 Servicezeit I J B 18.45
Aktuelle Stunde I J B 19.30
Regionales I 20.00 Tagesschau
I J B 20.15 H Tatort: Narben.
Krimireihe, D 2016 B v 21.45
Aktuell I J B 22.15 H Tatort:
Satisfaktion. Krimireihe, D 2007
B v 23.40 H Tatort: Tote Taube
in der Beethovenstraße. Krimi-
reihe, D 1973B 1.20Unterwegs
im Westen I B

9.15 Eisenbahn-Romantik I J
E B 9.45Mensch LeuteI J
E B 10.15 Doc Fischer I J
E B 11.00 Planet Wissen I
J E B 12.00 Nashorn, Zebra
& Co. I J E 12.45 Meis-
ter des Alltags I J E C B
13.15 Gefragt – Gejagt I J B
14.00Aktuell I J 14.10 Eisen-
bahn-Romantik I J B 15.10
Morden im Norden I J B v
16.00 Aktuell I J E
16.05 Kaffee oder Tee I J B
17.00 Aktuell I J E
17.05 Kaffee oder Tee

Infomagazin I J B
18.00 Aktuell I J E
18.15 natürlich! I J E
18.45 Landesschau

Regionalmagazin I J
19.30 Aktuell I J E
20.00 Tagesschau I J B
20.15 Marktcheck

Magazin I J E B
21.00 Was kostet

Wellness im Schwarz-
wald? I J E B

21.45 Aktuell I J E
22.00 Hannes und der Bür-

germeister I J E
22.30 Freunde in der Mäules-

mühle I J E B
23.00 SWR3 Comedy Festival

(2/4) I J E B
23.30 Colonia Dignidad (1/4)
0.15 Colonia Dignidad (2/4)
1.00 Das Beste aus „Ver-

stehen Sie Spaß?“ J B

13.30 Medizin im Grenzbereich
– die Intensivstation 14.00 phoe-
nix vor ort 14.45 unter den linden
15.30 Parteienporträt AfD 15.45
Parteienporträt Die Linke 16.00
Reiches Land – arme Frauen?
16.45 Arm gegen Arm 17.30
phoenix der tag 18.00 Frauen.
Macht.Politik 18.30 HERstory
19.15 Das Geheimnis der Wi-
kinger-Kriegerin J 20.00 Ta-
gesschau J 20.15 Die wilde
Bergwelt Kantabriens 21.45
heute journal J 22.15 phoenix
runde J 23.00 phoenix der tag
0.00 phoenix runde J

16.00 BR24 Rundschau J 16.15
Wir in Bayern J 17.30 Regiona-
les 18.00 Abendschau J 18.30
BR24 Rundschau J 19.00 Ge-
sundheit! J 19.30 Dahoam is
Dahoam J 20.00 Tagesschau
J 20.15 H Tatort: Gier. Krimi-
reihe, A 2015 J 21.45 BR24
Rundschau J 22.00 Peter und
Paul 22.50 Man nannte sie „Je-
ckes“ 23.35 nachtlinie extra 0.05
KlickKlack

6.00 Guten Morgen Deutschland
I E B 8.30 Gute Zeiten,
schlechte Zeiten I J E B
9.00 Unter uns I E B 9.30
Alles was zählt I J E B
10.00 Der Nächste, bitte! I
E B 11.00 Die Superhändler
I E B 12.00 Punkt 12 I
E B 15.00 wunderbar anders
wohnen I B 15.45Martin Rüt-
ter – Die Welpen kommen I B
16.45 RTLAktuell I E B
17.00 Explosiv Stories I B
17.30 Unter uns I E B
18.00 Explosiv I E B
18.30 Exclusiv I E B
18.45 RTLAktuell I E B
19.03 Wetter I E B
19.05 Alles was zählt I J B
19.40 Gute Zeiten, schlechte

Zeiten I J E B
20.15 Das Sommerhaus der

Stars – Kampf der
Promipaare
Reality-Show I E B

22.15 RTLDirekt
Jan Hofer oder Pinar
Atalay informieren am
Abend kompakt, direkt
und verständlich. I B

22.35 Das Sommerhaus der
Stars – Kampf der
Promipaare
Reality-Show I E B

23.00 Take Me Out I E B
0.10 RTLNachtjournal B
0.38 Wetter I E B
0.40 CSI: Miami I J B

13.10Historische Seilbahnen der
Schweizer Alpen I B 13.25
Inseln der Schweiz I E B
15.05 Traumhafte Bahnstrecken
der Schweiz II (1-4/4)I J E
B 18.30 nano I E B 19.00
heuteI J E B 19.20Kultur-
zeitI E B 20.00Tagesschau
I J E B 20.15HDer 7. Tag.
Thriller, D 2017 I J E v
21.45 kinokino I E B 22.00
ZIB 2 I J E B 22.25makro
I E B 22.55 Feindbild Po-
lizei I E B 0.15 Reporter:
Marco Cortesi tritt ab – Der Poli-
zeisprecher als MedienstarI B

19.30 Aktuell I J E B
19.50 Zeigt uns eure Welt (2/4)
I J E B 20.15UmschauI
J E B 21.00 Skat, Quartett,
Rommé I J E B v 21.45
Aktuell I J E B 22.10 Der
Fall Biermann – Mit der Gitarre
gegen die StaatsmachtI J E
B v 22.55 H Polizeiruf 110:
Eine unruhige Nacht. Krimirei-
he, DDR 1988 J 0.05 Morden
im Norden I J E B

10.00 Klinik am Südring – Die
Familienhelfer B 10.30 Klinik
am Südring – Die Familienhel-
fer B 11.00 Klinik am Südring –
Die FamilienhelferE B 11.30
Klinik am Südring – Die Fami-
lienhelfer E B 12.00 Klinik
am Südring E B 13.00 Auf
Streife – Berlin E B 14.00
Auf Streife E B 15.00 Auf
Streife –Die SpezialistenE B
16.00 Klinik am Südring B
17.00 Lenßen übernimmt B
17.30 K11 – Die neuen Fälle /

oder Sat.1 Regional-
Magazine E B

18.00 Buchstaben Battle
Spielshow E B

19.00 Buchstaben Battle
Spielshow E B

19.55 Sat.1 Nachrichten B
20.15 Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde
zählt
Reality-Soap. In Stuttgart
werden Michael und
David von einem
verzweifelten Mann kon-
taktiert. J E B

22.15 akte.
Magazin E B

23.15 Spiegel TV – Reportage
Kein Kinderspiel – Eine
Mutter kämpft um ihr
Baby E B

0.15 Mit Herz & Hoffnung –
Klinikalltag hautnah –
Die Sat.1 Reportage B

15.00 Alvinnn!!! und die Chip-
munks I E B 15.30 Tom
und Jerry I E B 16.00 Die
Tom und Jerry Show I E B
16.30 100% Wolf I E B
17.00 Woozle Goozle I E
B 17.30 Bugs Bunny & Looney
Tunes I E B 17.55 Paw
Patrol I E B 18.25 Grizzy
& die Lemminge I E B
18.55 Die Tom und Jerry Show
I E B 19.15 Alvinnn!!! und
die Chipmunks I E B 19.45
Angelo!I E B 20.15On the
Case I E B 22.20 Snapped
I E B 0.25 Infomercials

7.25 Joyce Meyer I E B
7.55 Werbesendung 16.15 Star-
gate I 17.10 Star Trek – Deep
Space Nine I 18.15 Stargate
Atlantis I B 19.10 Stargate
I 20.15 H Lava – Die Erde
verglüht. Drama, CDN 2008 I
22.05 Ausgesetzt in der Wildnis
I 23.05 Ed Stafford: Wie ich
die Welt überlebte I B 0.05
Storm Chasers – Verrückt nach
TornadosI 1.05Werbesendung

5.05 Galileo E B 6.00 Two
and a Half Men J E B 7.20
The Big Bang Theory J E B
8.45Man with a Plan E C B
9.35BrooklynNine-NineJ E
C B 10.30 Scrubs – Die Anfän-
ger J 12.20 Last Man Standing
E C B 13.15 Two and a Half
MenJ E B 14.35TheMiddle
E C B 15.35 The Big Bang
Theory J E C B
17.00 taff E B
18.00 Newstime E B
18.10 Die Simpsons

Fantasien einer durch-
geknallten Hausfrau /
Geschichtsstunde mit
Marge J

19.05 Galileo
Ein Leben am heißesten
Ort der Welt E B

20.15 Darüber staunt die Welt
– Die verrücktesten
Familien-Schlamassel
Rankingshow. Die Sen-
dung feiert die peinlichs-
ten Pannen rund um den
Globus. E B

22.40 Late Night Berlin – Mit
Klaas Heufer-Umlauf
Show. Gäste: Matthias
Schweighöfer, Milky
Chance E B

23.50 The Masked Singer
Musikshow E B

2.40 The Masked Singer –
red. Spezial
Boulevardmagazin B

18.25BrisantI J E B 18.45
Die Ratgeber I J E 19.15
alle wetter! I E B 19.30
HessenschauI J E B 20.00
Tagesschau I E 20.15 Der
Camping-Check I E 21.00
Was tun gegen Landflucht? Wie
Menschen für ihr Dorf kämpfen
I J E B 21.45 Klaus kocht
vorm Haus I J E B 22.15
Hessenschau I E 22.30
Kommissar Bäckström I J B
v 23.15 H Der Clou. Komödie,
USA 1973 I J 1.20 H Zwei
am großen See: Angriff aufs Pa-
radies. Komödie, D 2005 I J

14.25 Miraculous E B 15.25
GhostForce E B 15.55 Am-
phibia E B 16.25 We Bare
Bears E B 16.55 Phineas
und Ferb E B 17.55 Big City
Greens E B 18.15 Taffy E
B 18.35 Taffy E B 18.50
Miraculous E B 19.45 Die
Beni Challenge E B 20.15
Desperate Housewives E B
23.00 New Girl E B 1.00
Maman & Ich E B

5.05 Die Schnäppchenhäuser
– Der Traum vom Eigenheim
I B 6.50 Der Trödeltrupp –
Das Geld liegt im Keller I B
8.50 Frauentausch I B 12.50
Die Wollnys – Eine schrecklich
große Familie! I B 13.55 Die
Geissens – Eine schrecklich gla-
mouröse Familie! I B 14.55
Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken I B
16.55 News / Wetter I B
17.05 Armes Deutsch-

land – Stempeln oder
abrackern? I B

18.05 Köln 50667
Daily Soap, D 2021.
Enttäuschte Liebe I B

19.05 Berlin – Tag & Nacht
Daily Soap, D 2021.
Revierkämpfe I B

20.15 Hartz und herzlich
Doku-Soap, D 2021.
Rückkehr nach Nieder-
görsdorf. Während Franzi
und Petti ihre Hoch-
zeit vorbereiten, muss
Weltenbummler Rudi bei
seiner Mutter in Lucken-
walde ausharren. B

22.15 Armes Deutsch-
land – Stempeln oder
abrackern?
Aufstocker, Zweitjobber
und Abzocker I B

0.20 Autopsie – Mysteriöse
Todesfälle I

1.10 Unsolved Mysteries B

16.35 Die Abenteuer des jungen
Marco Polo I J E B 17.25
Arthur und die Freunde der Ta-
felrunde I J E B 18.00
Sesamstraße präsentiert: Eine
Möhre für ZweiI E B 18.15
SuperWingsI J E B 18.35
Elefantastisch! I E B 18.47
Baumhaus I E B 18.50 Un-
ser Sandmännchen I J E B
19.00 Robin Hood I J E B
19.25 Pur+ I J E B 19.50
logo! I J E B 20.00 KiKA
Live I J E B 20.10 Die
Mixed-WG I E B 20.35
Die Mädchen-WG I J E B

5.45 The Mentalist J E C B
6.30 Navy CIS: L.A. J E C
B 8.25 Navy CIS: New Orleans
E C B 10.15 Blue Bloods –
Crime Scene New York J E
C B 12.05 Castle J E C B
13.00 The Mentalist J E C
B 13.55 Hawaii Five-0 J E
C B 14.50 Navy CIS: L.A. Kri-
miserieJ E C B 15.50Kabel
Eins News E B
16.00 Navy CIS: L.A.

Jada J E C B
16.55 Abenteuer Leben

täglich
Nationenkampf – Frika-
delle vs. Köfte E B

17.55 Mein Lokal, Dein Lokal
– Der Profi kommt B

18.55 Achtung Kontrolle! Wir
kümmern uns drum B

20.15 H 16 Blocks
Actionfilm, USA 2006.
Mit Bruce Willis, David
Morse, Mos Def, Jenna
Stern, Casey Sander,
Cylk Cozart. Regie:
Richard Donner J C B

22.25 H Hostage – Entführt
Thriller, D/USA 2005.
Mit Bruce Willis, Kevin
Pollack, Michelle Horn,
Ben Foster, Jonathan
Tucker. Regie: Florent
Siri E C B

0.45 H 16 Blocks
Actionfilm, USA 2006.
Mit Bruce Willis J C B

EUROSPORT 1 SPORT 1

9.30TheMinuteB 10.30 SkiAl-
pin B 11.30 Radsport B 12.30
Radsport B 13.30 Leichtathletik
B 14.15 Leichtathletik B 15.30
Ski Alpin B 16.00 Ski Alpin B
16.30 Radsport B 18.00 Eu-
rosport News B 18.05 Radsport
B 20.30 Cycling Show B 21.00
Motorsport B 21.30Motorsport
B 22.00 Eurosport News B
22.05 Ski Alpin B 22.35 Ski Al-
pin B 23.30 Radsport (bis 1.30)

15.30 Normal 16.00 Storage
Hunters 16.30 Pawn Stars 18.30
Street Outlaws 19.30 Sport1
News 20.15 Fantalk 23.15 Best
of Fantalk 0.00 Die PS Profis

SKY SPORT NEWS

19.30 Fußball: Bundesliga I B
20.00 Abendreport B 20.30 Sky
Corner I B 23.00 Late Night
News I B 0.00 Nachtreport B

12.15 Re: I E B 12.50 Arte
JournalI E 13.00 Stadt Land
Kunst I E 13.50 H Der sei-
dene Faden. Drama, USA/GB
2017 I E B 16.00 Auf den
Dächern der Stadt I J E B
17.50 Italien, meine Liebe I
E B 19.20 Arte Journal I
E 19.40 Re: I E 20.15
Dürre in Europa I J E B
21.10 Auf dem Trockenen I
E 22.05 Die Erdzerstörer.
Dokumentarfilm, F 2019 I J
E B 23.45 Das Stadt-Experi-
ment I J E B 0.40 Bis zum
letzten Tropfen I E B

Schnelles Handeln ist gefragt
SAARBRÜCKEN (ry) Die Rufe nach
mehr Klimaschutz werden welt-
weit immer lauter. In Deutsch-
land hat zuletzt auch die Bundes-
tagswahl gezeigt, wie wichtig den
Bürgern eine bessere Klimapolitik
ist. Niemals zuvor konnten Bünd-
nis ’90/Die Grünen eine Kanz-
lerkandidatin stellen. Die Partei
erreichte in diesem Jahr das his-
torisch beste Wahlergebnis, und
auch SPD, CDU/CSU, FDP und
Die Linke sprachen sich in ih-
ren Wahlprogrammen für größe-
res Engagement in Umweltthe-
men aus. Viele spüren am eigenen
Leib, was der menschengemachte
Klimawandel verursachen kann –
seien es die Flutkatastrophen in
Nordrhein-Westfalen und Rhein-
land-Pfalz oder auch heftige Stür-
me in Nordfriesland und anderswo
auf der Welt. Vom 31. Oktober bis
12. November 2021 tagt die UN-Kli-
makonferenz im schottischen
Glasgow. Die für 2020 angesetzte
Veranstaltung musste im vergan-
genen Jahr aufgrund der Corona-
krise verschoben werden. Der Gip-
fel steht unter Erfolgsdruck. Wird
es gelingen, die gesteckten Ziele
zeitnah zu erreichen? Arte widmet
dem Ereignis einen Schwerpunkt
mit einem Themenabend.

Wie wird man in Zukunft mit Ex-
tremwetter und Dürre umgehen?
Und wozu führt es, wenn man das
Grundwasser großen Konzernen
überlässt? Die drei Dokumentatio-

nen„Dürre in Europa“ (20.15 Uhr),
„Auf dem Trockenen“ (21.10 Uhr)
und„Bis zum letzten Tropfen“ (0.40
Uhr) liefern darauf überraschen-
de Antworten. Denn Trockenheit
in Europa ist nicht nur ein Schlag-
wort, sondern wissenschaftlich be-
legt. Nicht nur Südeuropa ist be-
droht, selbst in Deutschland und
Frankreich herrscht bereits extre-
me Dürre. Waldbrände nehmen
in dramatischem Ausmaß zu, Fel-
der werden zu Staubwüsten. Me-
teorologen sprechen von einer

unterschätzten Gefahr und ver-
weisen auf den Zustand von euro-
päischen Grundwasserspeichern.
Denn in ganz Europa herrscht
Wassermangel. Deutsche, franzö-
sische, spanische und rumänische
Spezialisten präsentieren im neu-
en Beitrag „Dürre in Europa“ ihre
Forschungsergebnisse.

Der Klimawandel beschleunigt
auch die Landflucht und dasWach-
sen der Städte. „Das Stadt-Experi-
ment“ (23.45 Uhr) stellt eine mo-
derne nachhaltige Modellstadt in

Äthiopien vor, die diesen Trend
stoppen will. Zur Entstehung der
aktuellen Klimakatastrophe zeigt
Arte zudem die Dokumentation
„Die Erdzerstörer“ (22.05 Uhr) mit
Archivaufnahmen aus aller Welt.
Es ist die Geschichte der vergan-
genen beiden Jahrhunderte, von
der Kohle-Ära bis in die Zeit von
„Big Data“.

Schwerpunkt:Weltklimakonferenz –

Die großeHerausforderung,

ab 20.15 Uhr, Arte

Ein Arte-Themenabend befasst sich mit den Auswirkungen des Klimawandels.

Rumänien ist in Europa besonders stark von der Dürre betroffen. Ackerlandwird zur Staubwüste, Gewässer wie der
Nuntasi-See trocknen aus. FOTO: ZDF

Kurzweiliger
Nordseekrimi

G estern wurde wieder im
Norden Deutschlands ge-
mordet. Carl Sievers (Pe-

ter Heinrich Brix) ermittelte in
„Nord Nord Mord: Sievers und der
schwarze Engel“ (20.15 Uhr, ZDF)
bei einer Art esoterischen Gemein-
schaft. Einer der Teilnehmer wur-
de brutal erschlagen. Die Liste der
Verdächtigen war schnell zusam-
mengestellt. Interessanterwei-
se war eine der Teilnehmerinnen
für Sievers keine Unbekannte. Der
sonst so gefasste und wortkarge
Kommissar geriet bei den Ermitt-
lungen ins Straucheln und muss-
te sich einer unangenehmen Seite
seiner Vergangenheit stellen. Der
Fall hatte einige nette Wendungen,
doch wer eine spannungsgelade-
ne Geschichte erwartet hatte, kam
hier leider nicht auf seine Kos-
ten, da der Ausgang bereits nach
kurzer Zeit zu erahnen war. Den-
noch war der Film von Berno Kür-
ten, der zuvor schon bei „Sievers
und der goldene Fisch“ auf dem
Regiestuhl Platz genommen hat-
te, äußerst unterhaltsam und
kurzweilig. Oliver Wnuk und Julia
Brendler lieferten sich als Hinnerk
Feldmann und Ina Behrendsen
wieder das gewohnte Geplän-
kel – sie nüchtern, er rechthabe-
risch. Die Nebencharaktere hatten
ebenfalls vereinzelt ihre Gelegen-
heit zu glänzen und waren durch-
aus charmant, wenn auch sehr
klischeehaft. Doch dies störte den
hohen Unterhaltungswert nur
wenig. (mh)

TV-KRITIK
TV-TIPPS

Ein Tag ohne
jegliche Erinnerung

Der 7. Tag, 20.15 Uhr, 3 SAT Sybille
Thalheims Tag beginnt wie ein Alb-
traum. Sie wacht in einem fremden
Hotelzimmer auf, in ihrer Hand
ein blutverschmiertes Messer. Al-
les sieht danach aus, als habe sie
einen Mord begangen. Die Polizei
ist im Anmarsch, sie selbst erin-
nert sich an nichts. Panisch flieht
Sybille. Der Tote ist ihr verscholle-
ner Mann. Aber was ist passiert?

Besondere Begabungen
schätzen lernen

37°: Begnadet anders, 22.15 Uhr, ZDF

Unbeachtet arbeiten sie jahrelang
in Werkstätten vor sich hin oder
kämpfen auf dem ersten Arbeits-
markt vergeblich um einen Job.
Menschen mit Behinderung wer-
den beruflich häufig unterschätzt.
„37°“ begleitet drei betroffene auf
der schwierigen Suche nach einer
Anstellung.

Ein Ermittler muss
wieder an die Arbeit

Hostage – Entführt, 22.25 Uhr, Kabel 1

Nach einem fehlgeschlagenen Ein-
satz hat der Polizist Jeff Talley sei-
nen Job alsVerhandlungsführer bei
Geiselnahmen hingeworfen. Als je-
doch drei Kleinganoven nach ei-
nem Raubüberfall auf der Flucht
sind und eine Familie in seinem
Bezirk als Geiseln nehmen, ist Jeffs
Vermittlungsgeschick mehr denn
je gefragt.

Anzeige

Lust auf Veranstaltungen?
Buchen Sie Tickets unter 0651 7199 996



Öffentliche Ausschreibung nach UVgO:
Vergabenummer: 15/21 Gateway Schutzlösungen für den städtischen
E-Mail- und Datenverkehr
Massenangaben: Gateway Schutzlösungen für den städtischen E-Mail- und
Web-Datenverkehr
Angebotseröffnung: Mittwoch, 03.11.2021, 10.00 Uhr
Zuschlags- und Bindefrist: 03.12.2021
Ausführungsfrist: Nach Absprache
Die vollständigen Bekanntmachungstexte finden Sie unter www.trier.de/
ausschreibungen. Dieser Text ist auch maßgeblich für eventuelle Nachweise
und Erklärungen (bei Verfahren oberhalb des Schwellenwertes ist der
EU-Text maßgeblich). Weitere Informationen zum Verfahren sowie die
Vergabeunterlagen erhalten Sie über das Vergabeportal der Deutschen
eVergabe unter www.deutsche-evergabe.de
Die Angebotseröffnung findet in der Zentralen Vergabestelle der Stadt Trier
im Amt für Bauen, Umwelt, Denkmalpflege, Verw.Geb. VI, Zimmer 6 statt.
Technische Rückfragen sollten in jedem Fall schriftlich über das
E-Vergabesystem gestellt werden.
Für weitergehende Auskünfte steht die Vergabestelle unter 0651/718-4601,
-4602 und -4603 oder vergabestelle@trier.de zur Verfügung.
Trier, 13. Oktober 2021 Stadtverwaltung Trier

Öffentliche Ausschreibung der Stadt Trier
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Deine Golffreunde

Heinz, Herbert, Michael, Wolfgang

Viele schöne Stunden haben wir zusammen
auf dem Golfplatz verbracht.

Richard, du fehlst uns in unserem Golfteam.

Danke für Deine Freundschaft.

Richard Brunner

Wir trauern um unseren lieben Freund

54595 Prüm, Schneifelweg 22

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung halten wir am Samstag, dem
23. Oktober 2021, um 10.30 Uhr auf dem Friedhof in Prüm.

In liebevoller Erinnerung:

Dr. Carl-Ulrich Hildesheim
Birgit und Ralf Müller
Friedhelm Hildesheim und Carmen Ludwig
Anica
Alina mit Luciano, Luna und Liano
sowie alle Anverwandten

Maria Luise Hildesheim
geb. Nell

* 20. 12. 1935 † 15. 10. 2021

In Liebe nehmen wir Abschied von

Amor vincit omnia …

54597 Ellwerath, Lindenstraße 5, Arzfeld, Köln, Roth und Mertesdorf

Das Sterbeamt halten wir am Freitag, 22. Oktober 2021, um 14.30 Uhr
in der Pfarrkirche St. Maximin in Rommersheim im Familienkreis. An der
anschließenden Beerdigung kann jeder teilnehmen.
Den Rosenkranz beten wir am Donnerstag um 19.00 Uhr.

Eleonore Hoffmann geb. Hennes
Petra und Andreas mit Hannah und Marcia
Dorothea
Carola und Reiner
Rita und Karl-Heinz mit Jonas und Lukas
Heribert
Rainer und Anja mit Svea, Esther und Henning
Pia und Erik mit Ole
Geschwister und Anverwandte

Hermann Hoffmann
* 7. 1. 1930 † 18. 10. 2021

In liebevollem Gedenken nehmen wir Abschied von

So gern hab ich gearbeitet in Feld, Wald und Flur,
jetzt kehr ich heim zum Schöpfer der Natur.
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54344 Kenn, St. Margarethen Straße 21
Das Sterbeamt ist am Donnerstag, dem 21. Oktober 2021, um 14.30 Uhr in der Pfarrkir-
che St. Margareta in Kenn; anschließend ist die Beerdigung.

Wir bitten um Anmeldung zum Sterbeamt bei Kirsten-Bestattungen, Tel. 06502 3943 oder
info@kirsten-Bestattungen.de.

In stiller Trauer:
Doris
Alexandra mit Max, Lucas
August Justen
Paul Michael Justen
alle Anverwandten und Freunde

Franz-Rudolf Justen
* 9. 1. 1949 † 15. 10. 2021

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem
lieben Mann, meinem Papa und Opa, Sohn und Bruder

Wenn Krankheit und Schmerz übermächtig werden,
wenn die Hoffnung, es wird noch alles gut, nicht mehr gilt,

wenn die Liebe nicht mehr helfen kann, wissen wir,
dass du bei Gott geborgen bist.
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0651/82749-0
hoff-fahrzeuge@t-online.de

Unfallreparatur
Alle Marken!

O s w a l d

Karosseriebau
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!
!

!

Bizerba Aufschnittmaschine,

Fleischwolf, ! (0 65 88) 9 87 58 68

Wagner Tiefbau/Bausanierung, Ab-
bruch- Bagger- Asphalt- u. Pfla-
sterarbeiten, Altbau/Kellersa-
nierung, Lieferung von Schütt-
gut, Tel. 0172/5313791

54450 Freudenburg-Kollesleuken (früher Taben-Rodt), im Oktober 2021

Das Sterbeamt findet am Samstag, dem 23. Oktober 2021, um 10.30 Uhr in der
Pfarrkirche St. Quiriakus und Auctor in Taben-Rodt statt; anschließend ist die
Urnenbeisetzung auf dem Friedhof in Taben-Rodt unter Einhaltung der derzeit
gültigen Abstand- und Hygieneregeln.

In Liebe und Dankbarkeit:

Dorothea und Norbert mit Anne
Rudi und Birgit mit Benedikt
Leonhard und Kirsten
mit Tobias und Anke
Hildegard und Hans-Werner
mit Philipp und Steffen
und alle Anverwandte

Leonore Schreiner
geb. Dühr
(Lorchen)

* 11. 01. 1930 † 13. 10. 2021

In unseren weinenden Herzen ist Trauer und Wehmut;
doch auch Hoffnung und Liebe, die du gesät hast als

du noch bei uns warst. So können wir dir ein
DANKE nachrufen – mitten im Schmerz!

hhnee ichh …
Zwei Worte, so leicht zu sagen.
Und doch so unendlich schwer zu ertragen.

Lernen Sie eine neue Sprache
10 Minuten täglich reichen

1 MONAT GRATIS

Jetzt buchen:
www.gymglish.com/partner/volksfreund/47302

&
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SUDOKU Füllen Sie die leeren Felder des Sudoku-Gitters mit Zahlen. In jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der quadra tischen 9er-Blocks aus 3 x 3 Kästchen müssen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen – keine Zahl darf also doppelt vorkommen. 
Das erste Sudoku ist leicht, dann steigt der Schwierigkeitsgrad an.

KAKURO Bei diesem Zahlenspiel sind in den farbigen Kästchen die Ziffernsummen vorgegeben, die sich aus den waage-
recht beziehungsweise senkrecht folgenden Feldern ergeben. Fügen Sie je Kästchen eine Ziffer von 1 bis 9 ein. Jede Ziffer 
darf dabei nur einmal pro Summe vorkommen.

SIKAKU Teilen Sie das Spielfeld in Rechtecke ein. Jedes Feld mit einer Zahl ist Teil eines Rechtecks, das so viele Felder hat, 
wie der Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein beliebiges Feld des Rechtecks sein. Die Rechtecke liegen nicht über-
einander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben. 
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AUFLÖSUNGEN 

DER RÄTSEL

WABENRÄTSEL Tragen Sie die gesuchten 
Wörter in die Wabe ein. Das Feld mit dem 
ersten Buchstaben eines Wortes ist mit 
einem Pfeil markiert.

KURZE FRAGE 

1. Lange Zeit war es das Standardwerk in deutschen 
Küchen: das 1844 zum ersten Mal erschienene 
„Praktische Kochbuch“. Wie heißt die Autorin?

a) Mary Hahn, 
b) Philippine Welser, 
c) Henriette Davidis

2. „De re coquinaria“ ist das berühmteste 
altrömische Kochbuch. Wem wird die 

Autorschaft nachgesagt?
a) Esophagus, 
b) Ventriculus, 

c) Apicius 

3. Fleisch wird sauber zugeschnitten 
sowie von Haut oder Fett befreit. Wie nennt 

man diesen Arbeitsgang?
a) Parieren, 

b) Pochieren, 
c) Tournieren
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SORTIERRÄTSEL In diesem Kreuz wort rätsel fehlen die üblichen Fragen. Dafür sind die richtigen Lösun gen eingetra-
gen, die Buchstaben sind alpha be tisch sortiert. Die Kreise markieren das Lösungs wort.

FARBLABYRINTH Finden Sie einen Weg durchs Farb-
labyrinth. Sie müssen dabei eine Abfolge der Farben ein-
halten: Gehen Sie immer von Rot zu Gelb zu Grün, dann 
wieder zu Rot etc. Sie dürfen im Labyrinth nicht diagonal 
springen! Manchmal sind mehrere Wege möglich.

ZAHLENRÄTSEL In diesem Rätsel sind die Buchstaben durch Zahlen ersetzt worden. Gleiche Zahlen stehen für gleiche 
Buchstaben. Ein Begriff ist als Starthilfe vorgegeben.
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1. tüchtig, tapfer, 2. veraltet: heiraten, 3. 
Geschütz, 4. zur Schlafenszeit, 5. Vorname 
des Autors Mann †, 6. digitale Bilder proji-
zieren, 7. US-Präsident von 1913 bis 1921, 8. die 
Haut glätten, 9. angeberisches Gerede, 10. 
weibliches Grautier, 11. drittgrößte Insel 
Griechenlands, 12. in der Höhe, 13. portu-
giesisch: Herr, 14. veraltet: Leinen, 15. 
Schulden abtragen, 16. Epos von Vergil, 17. 
Hauptstadt der Bahamas, 18. Kon struk-
tionstypus, 19. Räucherharz, 20. die Zähne 
aneinanderreiben, 21. weich (Stoffe), 22. hef-
tig begehren, 23. Schweizer Kanton, 24. Stadt 
an der Isar

Kurze Frage: 1. c, 2. c, 3. a
Wabenrätsel:
1. Wacker, 2. Freien, 3. Kanone, 4. Nachts, 5. Thomas, 6. 
Beamen, 7. Wilson, 8. Liften, 9. Getoen, 10. Eselin, 11. 
Lesbos, 12. Droben, 13. Senhor, 14. Linnen, 15. Tilgen, 16. 
Aeneis, 17. Nassau, 18. Bauart, 19. Myrrhe, 20. Malmen, 
21. Samtig, 22. Gieren, 23. Luzern, 24. Landau
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London stark bewölkt 21°

Mallorca wolkig 24°

New YorkYY sonnig 20°

Antalya heiter 26°

Barcelona wolkig 24°

Havanna heiter 29°

Puerto Plata wolkig 29°

Stockholm Regen 10°

Tunis heiter 22°

Regionalwetter am Dienstag, 19. Oktober 2021

08:02
18:34

Deutschland
Mittel- und Südeuropa wird von einem großräumigen Hoch beeinflusst und sorgt für
Nebel, Sonne und milde Temperaturen. Über dem Atlantik verstärkt sich ein kräftiges
Tief, das sich nachWesteuropa bewegt.

Europa
Mi Do Fr Sa

Nass und trüb Weitere Aussichten

Mondphasen

Pegel

Vor einem Jahr

Mosel Rhein

Saar Sauer

Ruwer 220 (-4) Bingen 110 (-4)

Trier stark bewölkt 15°

-15°C -10°C -5°C 0°C 5°C 10°C 15°C 20°C 25°C 30°C 35°C

Kanarische Inseln
Vollmond
20.10.20.20.

Letztes Viertel
28.10.28.28.

Neumond
04.11.04.04.

Erstes Viertel
11.11.11.11.

Astronomische Daten
Uhr
Uhr

18:32
06:23

Uhr
Uhr

Heute klettern die Temperaturen auf 13 bis 17 Grad. Dazu regnet es vielerorts bei be-
decktem Himmel. In der Nacht funkeln bei wolkigem Himmel auch immer wieder die
Sterne. Die Tiefsttemperaturen pendeln sich bei 13 bis 8 Grad ein.

Gestern, 5 Uhr (Veränderung(V(V )
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Weltwetter heute

Heute breiten sich vielerorts reichlichWol-
ken mit einzelnen Regenfällen aus. Die
Temperaturen kommen auf 10 bis 17 Grad
voran.
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Bluthochdruck
Kopfschmerzen und Migräne
Schlafstörungen
Rheumaschmerzen
Atemwegsbeschwerden
Herzbeschwerden

BelastungBiowetter/Pttertter ollenflug
Niedriger Blutdruck
Erkältungsgefahr
Kreislaufbeschwerden

keine gering mittel stark

Bauernspruch
Im Oktober der Nebel viel, bringt derWin-
ter Flockenspiel.Mehr Wetter gibt es im Internet unter

www.volksfreund.de

10°

15°

ESSEN (dpa) Am Essener Landgericht 
hat am Montag der Betrugsprozess 
gegen einen ehemaligen Profi-Fuß-
baller aus Marl begonnen. Der Kon-
golese soll seinen Tod vorgetäuscht 
haben. Laut Anklage hatten er und 
seine Frau erst wenige Monate zu-
vor eine Lebensversicherung über 
1,2 Millionen Euro abgeschlossen. 
Die Summe soll Ende 2016 an die 
Ehefrau ausgezahlt worden sein. Die 
41-Jährige muss sich daher ebenfalls 
vor Gericht verantworten.

Im Januar 2016 reiste der heute 
35-Jährige in seine Heimat nach Kin-
shasa. Wenig später erreichte Freun-
de, Arbeitskollegen und frühere Mit-
spieler in Deutschland die traurige 
Nachricht: Der Angeklagte sei bei ei-
nem Verkehrsunfall umgekommen.

Umso größer war die Überra-
schung, als der Ex-Fußballer im März 
2018 plötzlich wieder auftauchte. Der 
Botschaft in Kinshasa erzählte er, er 
sei entführt und lange Zeit von Un-
bekannten festgehalten worden. Mit 

dem Vorwurf, dass seine Frau inzwi-
schen die Versicherungssumme kas-
siert hatte, wollte und will er nichts 
zu tun haben.

Vor Gericht will sich der Angeklag-
te nun nicht äußern. Auch die mitan-
geklagte Ehefrau hielt sich mit Aus-
sagen am ersten Verhandlungstag 
zurück. 

VON BENEDIKT VON IMHOFF

LONDON (dpa) Es ist doch nur ein 
alltägliches Hilfsmittel, und den-
noch richten sich die Augen einer 
ganzen Nation darauf: Queen Eliza-
beth II nutzt einen Stock. Gleich zwei 
Mal innerhalb weniger Tage setz-
te die britische Königin das Utensil 
ein. Zwar dürfte das recht hohe Al-
ter – die Queen ist seit April 95 Jahre 
alt – eine einfache Erklärung bieten. 
Doch da sich die rüstige Monarchin, 
deren Thronbesteigung sich im kom-
menden Jahr zum 70. Mal jährt, stets 
ohne Stock gezeigt hatte, fiel das De-
tail umso stärker ins Auge.

Die Königin lässt sich nichts an-
merken. „Stiff upper lip“ – „die Zähne 
zusammenbeißen“ und Durchhalte-
vermögen beweisen – lautet ihr be-
währtes Motto. Doch für Royals-Fans 
ist es durchaus eine Erinnerung dar-
an, dass selbst die Queen, die bei Ge-
burt der überwältigenden Zahl ihrer 
Untertanen bereits lebte und ohne 
die sich viele Briten ihr Land gar 
nicht vorstellen können, nicht un-
sterblich ist.

Im April starb Elizabeths innig ge-
liebter Ehemann Prinz Philip im Alter 
von 99 Jahren. Sein Tod, wenn auch 

nicht unerwartet, war für die Queen 
ein schwerer Schlag, wie aus Kom-
mentaren der Royal Family heraus-
zuhören war. Die jüngere Schwester 
Margaret starb bereits 2002, kurz da-
nach auch ihre Mutter Elizabeth, die 
„Queen Mum“. Dass es bereits Plä-
ne für den „D-Day“ gibt, den Todes-
tag der Königin, ist ein offenes Ge-
heimnis.

Wie lange Elizabeth bereits auf 
dem Thron sitzt, ist besonders gut 
an ihrem ältesten Sohn zu sehen, 
der ihr einmal nachfolgen soll. Prinz 
Charles wird bald 73 Jahre alt, er ist 
sowohl der älteste als auch der am 
längsten amtierende „heir apparent“, 
also Thronfolger, der britischen Ge-
schichte. Dass er auf die Königskro-
ne verzichten wird, glauben aber nur 

wenige in Großbritannien. Denn 
dann, so meinen Adelsexperten in 
London, würde er stark an Ansehen 
verlieren – schließlich kommt seine 
Mutter auch im hohen Alter konse-
quent ihren Pflichten nach und be-
tont stets, sie werde ihre Rolle bis zum 
letzten Atemzug ausfüllen. Selbst 
nach dem Tod ihres Gatten geneh-
migte sie sich kaum eine Pause.

Und so war Elizabeth II auch diese 
Woche im Einsatz. Am Dienstag: Ge-
denkgottesdienst in der Westmins-
ter Abbey, in Begleitung von Toch-
ter Prinzessin Anne – und mit Stock. 
Es wirkte unaufgeregt und gewohnt, 
doch war das Detail auch seriösen 

Medien eine eigene Meldung wert, 
selbst die Nachrichtenagentur PA 
machte ihren Bericht mit der Nach-
richt auf. „Es wird angenommen, 
dass sie zum ersten Mal eine Gehhilfe 
bei einer offiziellen öffentlichen Ver-
anstaltung verwendet hat“, meldete 
PA. Zuletzt ging die Queen vor knapp 
20 Jahren mit Stock. Doch damals er-
holte sie sich von einer Knie-Opera-
tion.

Dauerhaft angewiesen auf die Geh-
hilfe ist das Staatsoberhaupt aller-
dings offensichtlich nicht. Einen Tag 
nach dem Gottesdienst empfing die 
Queen in ihrer Londoner Residenz 
Buckingham-Palast die Pianistin 
Imogen Cooper – ohne Stock, wie be-
obachtet wurde. Am Donnerstag war 
das Hilfsmittel dann wieder in ihrer 
Hand, als die Monarchin das walisi-
sche Parlament in Cardiff eröffnete.

„Wenn man bedenkt, dass sie 95 
ist, ist das außerordentlich, auch 
wenn sie ein privilegiertes Leben 
führt“, kommentierte Sky-News-Re-
porterin Rhiannon Mills. Der Stock, 
der Halt an einer Tür, die näher an 
ihrem vorgesehenen Platz liegt, eine 
Fahrt mit dem Aufzug, alles maßge-
schneidert. Der Guardian verwies 
auf Berichte von 2018, laut denen 
die Queen noch immer Knieschmer-
zen habe. Sie habe allerdings auf eine 
neue Operation verzichtet – weil das 
zu zeitaufwendig sei.

Die Botschaft, die auch die Medi-
en verbreiten: Niemand muss sich 
Sorgen machen um die Queen. „Die 
Queen wirkt strahlend in Pink“, ju-
belte die Zeitung Daily Mail über den 
Besuch in Wales. Das Urteil: „König-
lich zuverlässig.“

Produktion  dieser  Seite:
David Seel
Martin Wittenmeier Foto: Claudio Furlan/dpa

GEWINNZAHLEN

13er-Wette: 2-1-2-1-0-2-0-0-0-1-2-0-1
Auswahl- 5 - 7 - 8 - 9 - 12 - 29
wette: Zusatzspiel:16
Zahlenlotto: 7 - 20 - 21 - 27 - 29 - 34
Superzahl: 6
Super 6: 733 167
Spiel 77: 2 406 549
Euro- (5 aus 50) 2 - 6 - 8 - 21 - 25
Jackpot (2 aus 10) 6 -  9

Französisches Lotto
Montags- Die Zahlen lagen
Ziehung: bei Redaktionsschluss
Jokerzahl: noch nicht vor.

GEWINNQUOTEN

13er-Wette:   
13 Richtige: unbesetzt x 102 822,90 €
12 Richt.: 3 x 19 585,30 €
11 Richt.: 25 x 2 350,20 €
10 Richt.: 274 x 268,00 €
Auswahlwette:
6 Richt.: unbesetzt  295 656,00 €
5 Richt. + ZS: unbesetzt  24 348,80 €
5 Richt.: 35 x 238,80 €
4 Richt.: 1 567 x 10,60 €
3 Richt. + ZS: 1 294 x 6,40€
3 Richt.: 13 122 x 2,10 €
Zahlenlotto:
6 Richt. + SZ: unbesetzt  5 195 264,80 €
6 Richt.: unbesetzt  2 495 024,90 €
5 Richt. + SZ: 39 x 22 177,90€
5 Richt.: 404 x 6 381,60 €
4 Richt. + SZ: 2 980 x 240,00 €
4 Richt.: 26 442 x 64,10 €
3 Richt. + SZ: 62 917 x 23,00 €
3 Richt.: 545 971 x 12,50 €
2 Richt. + SZ: 512 823 x 6,00 €
Euro-Jackpot:
1 (5 + 2) 1 x 33 234 495,10
2 (5 + 1) 3 x 698 338,50 €
3 (5) 10 x 73 941,70 €
4 (4 + 2) 73 x 3 376,30 €
5 (4 + 1) 1 190 x 186,40 €
6 (4) 2 090 x 82,50 €
7 (3 + 2) 2 704 x 54,60 €
8 (2 + 2) 36 538 x 20,90 €
9 (3 + 1) 46 647 x 15,80 €
10 (3) 85 230 x 12,40 €
11 (1 + 2) 184 939 x 10,30 €
12 (2 + 1) 603 828 x 7,70 €

ZS = Zusatzspiel, SZ = Superzahl
(alle Angaben ohne Gewähr)

Sorge um Gesundheitszustand der Queen
Für viele Briten sind es 
ungewohnte Bilder ihrer 
Königin. Ohne offensicht-htht
lich medizinischen Grund 
nutzte die Queen jüngst 
einen Gehstock. Gibt es 
Anlass zur Sorge?

Bei der Eröffnungszeremonie des walisischen Parlaments nutzte Elizabeth II 
bereits zum zweiten Mal in kurzer Zeit einen Gehstock. In Großbritannien hat 
das eine Debatte über ihre Gesundheit ausgelöst. FOTO: KING/PA WIRE/DPA

„Königlich zuverlässig.“
Urteil der britischen Zeitung Daily 

Mail über Elizabeth II bei einem 
Besuch in Wales

Fußballer soll Tod vorgetäuscht haben
Ermittlungen nach 
Helikopter-Absturz

BUCHEN (dpa) Nach dem Hub-
schrauberabsturz im Norden Ba-
den-Württembergs ist die Identität 
der drei Opfer bekannt. Die Männer 
stammten aus Mittelfranken, sag-
te ein Polizeisprecher am Montag. 
Im Neckar-Odenwald-Kreis war am 
frühen Sonntagnachmittag ein Heli-
kopter in einem Wald abgestürzt. Die 
Unfallursache ist noch unklar, die Er-
mittlungen dauern an.

Vermisstes Mädchen 
könnte bei Sekte sein

HOLZHEIM (dpa) Nach dem Ver-
schwinden eines elfjährigen Mäd-
chens in Schwaben gibt es Hinwei-
se, dass das Kind im Umfeld der 
umstrittenen Sekte „Zwölf Stäm-
me“ ist. Das bestätigte ein Polizei-
sprecher am Montag. Die Sekte kam 
in der Vergangenheit immer wieder 
in die Schlagzeilen, weil sie das Prü-
geln von Kindern als angemessene 
Erziehungsmethode betrachtet.

Sechstklässler schießt in 
russischer Schule um sich

PERM (dpa) Vier Wochen nach dem 
Amoklauf an einer Universität in der 
russischen Stadt Perm am Ural hat 
in derselben Region ein Sechstkläss-
ler in einer Schule um sich geschos-
sen. Er habe am Montag zwei Schüs-
se in die Decke und in eine Wand 
abgefeuert, teilten die Behörden 
mit. Es sei niemand getötet, aber ein 
Schüler leicht verletzt worden. Der 
Jugendliche wurde festgenommen.

MELDUNGEN

SÄNGERIN DES TAGES GRETA THUNBERG
Die Klimaaktivistin hat auf einem Konzert in 

Stockholm mit einer Gesangseinlage überrascht. 
Die 18-Jährige sang „Never Gonna Give You Up“ 

von Rick Astley und tanzte ausgelassen dazu.
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